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M { a einer Huzzeockschen \ Melodei.. .eso | | 
A die sich durch 20 Jahre Punk-Rock spielt. Schön arrangiert mit Bif 
| und Gefühl... (Trust #81) 


...der Durchbruch der Jungs ist nur eine Frage der Zeit ! Ihre eigenständige 
Mischung aus 77-Punk-Rock und Swingin Sixties spielt in einer Liga mit 

den Undertones oder The Clash. Love "em or leave ıt...ich denke in wenigen 
Jahre ıst diese Perle ein begehrtes Sammlerstück. Definitiv die beste Scheibe 
ım Zuge des neuen "60‘-Mod-Punk-Hype". (Mr. Rock'n Roll) 


„solange es für mich Neuentdeckungen wie diese Loners gibt, \ 
den Glauben an diese unsere Bewegung und der dazugehörigen s 
nicht aufgeben. Und wenn ich schreibe Musik, dann meine ıch auch Musik! 
Die sind voll genial...schlicht und ergreifend grandios. (Scumfuck #2) _ 


Why mai Ihr: G 


The Loners = the band formerly know as The Heartbreakers...man sollte 
nach den Loners wohl mal angestrengt die Augen offen halten, denn die 
sind im Kommen! (Flying Revolverblatt # 21) 


NEALELEN EI. IEErRr EU7T32 ‚Ne 
I>ALAll: Bakunia@eol.co 
KIUBLL: a EL 2/7 ULETE ri 
MUNEÜEELTTZUSETT 


BR 


[AAZINE 


25.03.2001 
Die letzte Schlacht war ein Kinderspiel. Nun beginnt der eigentliche Krieg, den wir ebenfalls mit Bravour gewinnen werden! 


Der Startschuss ist gefallen. Eure weiße Fahne ist zu verdreckt, um in ihr das Zeichen der Aufgabe verstehen zu können. Wir haben Euch gewarnt, doch nun ist es zu spät. Das Vorspiel ist vollendet. 
Das Gnadenbrot aufgebraucht. Wir werden unsere Hände in Eurem Blut waschen und darauf scheißen, was für Euch Punk bisher bedeutet hat bzw. was Ihr unter Eurer Existenzberechtigung und 
Lebensaufgabe verstanden habt. Alles war eine Lüge, Eure ganze Definition ein Missverständnis. Wir werden alles restlos in Trümmer setzen. Trümmer sind nicht nur Steine der Hoffnung, sondern in 
erster Linie der einzige Weg für einen Neuanfang. Punk muss wieder Punk bedeuten und wir sind der Schlüssel dazu, der das Schloss des Verständnis wieder öffnen wird. Die Karten werden neu 
gemischt, der Spaß hat ein Ende, nun wird’s ernst! Die Kälte wird regieren und spalten, was von vornherein nicht zusammengepasst hat. 77 wird mit 88 sterben! ; 

Ich hörte die Engel kreischen und sah ihre Flügel brennen. Nach 1 Jahr und 3 Monaten brach endlich der Himmel auf und mit schweren Herzens musste Gott bekennen, dass die vernarbte Menschheit 
mit der fünften Offenbarung des Christoph Parkinsons für ihre Sünden nun bestraft werden musste. Ich selber kann mich noch genau an den Moment erinnern, als mir Jesus mit tränenden Augen ins 
Gesicht blickte und mir mit einem ernsten Lächeln die Dornenkrone aufs Haupt setzte. Liebe und Schmerz. Enttäuschung und innerliche Wut. Gedanken zwischen Versagung und Neubeginn. Ich weiß 
wie er sich damals gefühlt haben muss... Ich musste lange verharren und mich besinnen, um nun dies zu veröffentlichen, was erst der Anfang sein soll. Ich will mich nicht rechtfertigen, es gäbe auch 
keinen Grund dafür. In einem Jahr kann viel passieren und sich vieles verändern. Ich habe mich nicht sonderlich verändert, weiß nur, dass alles absolut kein Spiel und Spaß mehr ist. Ebenso wie dieses 
Zine, dass sich allerdings durch eine wichtige Neu-/Umbesetzung in der Redaktion leicht verändert haben mag: 


Mir gegenüber steht von nun an Christian Destroy. Das Schwarze in der Nacht. Die Ausgeburt der Hölle. Der Hass, den Gott nie sehen und erdulden wollte. Ja, er war es, der die Flügel der Engel brennen 
ließ und mit der Verzweiflung des Allmächtigen spielte. Gewissenlos, unberechenbar und nur darauf fixiert, anderen Schmerz und Leid zuzufügen. Gefühle sollten verfaulen, Mitleid aussterben, doch 
sein Hass steht dazu in keiner Relation mehr. Es war nur eine Frage der Zeit, bis wir zusammentreffen würden. Wir begegneten uns das erste Mal ohne große Worte am Rande des Kreises der 
gesellschaftlichen Barmherzigkeit. Verachteten uns. Sahen in dem Anderen die Zerstörung der eigenen Person. Den lodernden Zorn, der einem bisher nur von dem eigenen Spiegelbild her vertraut war. 
Die Interesselosigkeit an dem Geschöpf Mensch. Wir waren uns zu gleichartig um dem Gegenüber direkt Vertrauen schenken zu können. Aber als unsere Ohren als einzige Lebewesen im selbigen 
Moment die Trompeten erhörten, die den Auftakt des Schreckens einleiteten, wurde uns unsere Einigkeit bewusst: The Brotherhood of Hate was born! Üblicherweise gibt, wie es uns die Mathematik 
schon vor Jahren lehrte, Minus mal Minus gleich Plus, doch in diesem Fall lief es anders. Das Minus wurde nicht zum Positiven, sondern im Negativen verstärkt. Ja, Blut wird von der politisch korrekten 
Decke tropfen und alles Zartbesaitete ertränken! 


Der Dritte im festgefahrenen Circle of Evil ist jedenfalls Marco Oede. Emporgestiegen aus den Ruinen der vergänglichen Leidenschaft. Unschuldig dreinblickend bis das Notsignal ertönt und auf Abruf 
bereit, wenn der Teufel nach ihm schreit und nach Opfern verlangt. Blut klebt auch an seinen Fingern. Seine Adern sind wie unsere mit Verbitterung verdreckt und warten auf den Sieg der Erlösung. 
Seine Beteiligung zeigt sich in dieser Ausgabe größtenteils nicht als sehr offensichtlich, da er es gerne vermag im Hinterhalt Unheil anzurichten. Doch war er eine große Hilfe bei der Vorbereitung des 
einen oder anderen Interviews, sowie bei der Durchführung diverser Ausfertigungen. Zwar erkaufte sich folgende Person keinen Rang in der offiziellen Redaktionsführung, ist aber aufgrund des relativ 
hohen Anteils seiner geleisteten schriftlichen Beteiligung und hohen Motivation nicht weniger wichtig: Lou Ziffer. Die restliche Gastbesetzung sieht wie folgt aus: 


Zum Einen darf ich es begrüßen, dass es Fanzinekollege Yamu-Saba vom SUBURBIA vollbrachte, einen sehr coolen und aktuellen Beitrag über Donnergroll & Rock’n’Roll zu leisten, dem ich wohl in 
jedem Punkt seiner gedanklichen Niederlegung auch nur zustimmen kann. Und wenn die anderen Jungs vom SUBURBIA nicht endlich mal zu Potte kommen, kann man wohl auch davon ausgehen, 
dass er weiterhin beim FURIOUS CLARITY oftmals mit paar Artikeln präsent sein wird. Was Kurzgeschichten angeht, habe ich mich bei dieser Ausgabe komplett zurückgehalten, und diese Aufgabe 
Thomas von der HARD-MOUTH-POETRY übertragen, was er aber, wie Ihr es nachlesen könnt, fuckin’ cool und spritzig verbal niedergelegt hat. Aufgrund seines exquisiten Beitrags, planen wir diese 
Kurzgeschichtenreihe fortzusetzen. Ansonsten kommen in paar Artikeln/Kolumnen/interviews noch Oliver B. (vielen auch bekannt als Video-Oli) aus Schwabenheim, Kikos (welcher bereits im FC #2 
und 4# kräftig bellte) und Fuppe zu Wort. Letztere Namen finden sich natürlich noch mal knapp zusammengefasst im Impressum wieder, da ja alles seine Richtigkeit haben muss. Nun zum Veröffentlichungs- 
technischen und unserer Reviewpolitik: 


Wahrlich viele PC-Bettnässer, Vollkornheinis und andere armen Säue, haben sich ja schon lange vor dem Erscheinen dieser Jubiläumsausgabe allzu kräftig in die Hosen gepisst und schon aus 
optimistischem Selbstschutz den Untergang des seit Januar 1998 bestehenden Zines propagiert. Aber ich frage mich nur, wann Ihr nichtsaussagenden Blindgänger es schließlich mal in Eurem von 
Maden durchfressenen Hirn zur Kenntnis genommen habt, dass das FURIOUS CLARITY ZINE erstens nicht regelmäßig erscheint und zweitens nicht veröffentlicht wird, nur um die aktuellsten Platten 
zu besprechen. Das FC ZINE ist zeitlos und an keine Erscheinungsrhythmen gebunden, weshalb es auch scheißegal ist, ob das/die eine besprochene Zine/Konzert/Platte vor 4 Wochen, 6 Monaten oder 
2 Jahren erschienen/gewesen ist. Damit müssen sich auch mal schleunigst die Labels abfinden, dass ihr Promo-/Releasematerial hier nicht unbedingt vor/zur offiziellen Erscheinung reviewt wird, 
sondern es auch mal ein halbes oder sogar ganzes Jahr dauern kann, bis die Herren Parkinson, Destroy & Co. sich mit demjenigen Output auseinandergesetzt haben. Und was mit Punk/Hardcore nicht 


im Entferntesten was zu tun hat, hat bei uns im Postfach sowieso nichts zu suchen und wird nur nach Laune und 
Zeitaufwand besprochen - was aber auch kein Garant dafür ist, dass wir uns mit jedem Mist beschäftigen, der als 
Punk (Rock) gehandelt wird. Was in diesem Heft begutachtet wird, entscheiden wir! Okay?!! Gut, da hätten wir 
das ja schon mal geklärt. So jetzt schnell noch etwas zu den Interviews in der langersehnten Number Five: 


"We're back. Are you going to kill yourself? 


Mit Interviews haben wir hier nicht gegeizt, gehen im Verhältnis zu den Kolumnen, Artikeln, Reviews, etc. zwar 
auch in Ordnung, sind aber eindeutig zu viele. Genau deshalb will ich den Interviewanteil in der Number Six 

; drastisch reduzieren und die Bands nur noch das Wesentliche fragen, was zum Einen interessant ist und zum 
Anderen nicht jedes andere Scheißheft bereits gefragt hat —- keinen Bock mehr auf lästige Standartfragen. Uner- 
freulich muss ich beim Anblick vieler der hier abgedruckten Interviews mit bekannteren Bands bekennen, dass 
manche nur über diese (generell immer) uninteressante, ätzende Schiene abgewickelt wurden, was aber auch 
nicht nur an der Kompetenz des Gesprächführers lag, sondern häufig auch an der überraschenden Belanglosig- 
keit der Bands. Solche Bands werden demnächst erst gar nicht zum Talk gebeten, sondern sofort abgeschossen. 
Apropos Interviews: Im Vorfeld war ja noch eins mit LEATHERFACE angekündigt, das Ihr hier jetzt aber doch 
nicht finden werdet. Mit David Burdon und Andrew Laing von LEATHERFAGE setzte ich mich am 13.05.00 zwar 
vor dem Konzert eine Dreiviertelstunde zusammen, führte mit ihnen auch ein solides Gespräch quer durch die 
gesamte Bandgeschichte, konnte es zu hause allerdings nicht raushören, weil die Geräuschkulisse um uns her- 
um zu laut war, das Diktiergerät irritierte, und ich plötzlich sehr starke Probleme mit dem heftigen, englischen 
Akzent der Beiden hatte. Selbst Marco scheiterte als Anglistikstudent an dem krassen Akzent. Das nächste Mal 
geht’s eben doch nur per e-Mail! 


Was gibt's noch loszuwerden? Ach ja, wir sind dank Helmut von NEW BORN FIRE nun auch im Internet vertre- 
ten. Die Homepage (www.fezine.de) versteht sich aber nur als Kontaktadresse für alle Suchenden. Wer also jetzt 
dort aufeine ständig aktualisierte Seite hofft, die andere/selbige Artikel oder Interviews beinhaltet, ist falsch gewik- 
kelt. Dann bräuchten wir ja kein Heft mehr zu machen, wenn sich plötzlich alles nur noch übers Internet abspielen 
würde. Paar alte Schinken aus vergriffenen Ausgaben werden wohl mal Online geschaltet werden, was aber wohl 
der Höhepunkt sein wird. Schaut trotzdem mal rein. Ganz nett ist auch das NR-Punk Forum, das dort über einen 
Link zu erreichen ist. Wer meint, sich da oder in sämtlichen Gästebüchern über das FC oder sonstiges ausheulen 
zu müssen, der kann das meinetwegen dort gerne tun, braucht aber nicht mehr auf Reaktionen von mir zu hoffen. 
Undefinierbare Namen und Einträge werden zudem umgehend gelöscht. Leserbriefen wird übrigens mehr Beach- 
tung geschenkt. So weit so gut. 


Okay, lasst die Schlächter schlachten. Viel Spaß beim Lesen, wir freuen uns auf Eure Plagen! 


CHRISTOPH PARKINSON ia - | 
...or do we have to do it for you?" 
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mit also das neue Presserecht. Der Preis deckt nur die Druckkosten der Herausgeber. 


10.07.2001 20: Es MTC, köln 


Aus diesem Grunde will ich wenigstens jetzt etwas zum Thema mir einen Gefallen, fangt möglichst bald an Buffalos zu 
re schreiben. Ich bin jetzt 1 Jahre altundhabeim tragen oder Gold GTI zu fahren und vor allem: Verpisst 
?kommen. Ich kann Euch! Ihr Heinis seid es nicht wert ein Skateboard über- 
haupt zu besitzen. Versteht mich nicht falsch, ich weiß 
. genau, dass es noch eine ganze Menge Leute gibt, für 
binich ausgelacht die Skaten mehr ist als Mode und Trend. Es gibt mo- 
i t so beliebt wie mentan einfach nur zu viele, die Skaten nie verstanden 
2 s | die Leute mich haben und es auch nie verstehen werden - und genau 
= die sind in dieser ersten Kolumne von mir gemeint. Aber 
wie gesagt, Euch gibt es irgendwann nicht mehr und 
Skaten ist hoffentlich irgendwann nicht mehr trendy. 


OK. Ich soll mich hier vorstellen. Mein Spitzname ist Oede. 
Warum, das geht Euch alle einen Scheißdreck an. Ebenso 
könnt Ihr Euch in Zukunft Eure abgelutschten Witze sparen. 
Niemand muss in meiner Gegenwart feststellen, dass der 
scheiß Kindergeburtstag auf dem er sich gerade befinde 


Live to skate — Skate to live 


(Marco Oede) 


testens in drei Jahren | 
ziemlich „öde“ ist. Diese Sprüche höre ich schon seit der „Skater“ bezeichnet zu 

Grundschulzeit, und ehrlich gesagt, sie langweilen mich ein- die Skateboarding immer ge 
fach zu Tode. Ansonsten müsst Ihr von mir nur wissen, dass War als ein Trendsport, noch 
meine Eltern mir den wunderschönen Namen Don Marco weg und verrottet hoffentlich in 
gaben. Als ich vor gut einem Jahr beschloss, für das F.C. Euch unsere fuckin? Welt 
ZINE zu schreiben, vereinbarte ich mit Mr. Parkinson, dass sogenannten Modeskati 
ich neben einigen Interviews auch für einen neuen Themen- was Ihr nicht wirklich lieb 
bereich zuständig sei. Ich hatte mir vorgenommen, dass mein In diesem Sinne: Lass 
Part eine Mischung aus Musik und Skateboarding werden äönTröusiföniBebellion] 


sollte. Da ich allerdings ein sehr fauler Mensch bin, hat es und unterwerft Euch weiterhin dem Modediktat, aber tt 
dieses Mal nur für Musik gereicht. 


erden all diejenigen, 
n und für diees mehr 
seid endlich 


Die Arbeit N | VERBOTENE WÜRTER & PHRASEN 


Ja, ich gehe arbeiten. Was mir bis vor kurzem selbst noch 
als undenkbar erschien, ist passiert. Mit 32 habe ich vor ein 
paar Wochen meinen ersten regulären Job angefangen. Nach 
einer Dekade als Student mit diversen Studentenjobs ist das 
Verhängnis in Form von 40 Stunden Arbeit die Woche über 
mich hereingebrochen. Und ich weiß selbst noch nicht, was 
ich davon halten soll... 


Die Arbeit an sich: Mitarbeiter für Dokumentation und Re- 
daktion bei einer Firma, die 3D-Animations-Software herstellt. 
Das bedeutet: 


Handbücher schreiben, Tutorials machen. Nun, die ersten 
beiden Wochen habe ich mit Korrekturlesen verbracht. Alles 
andere als aufregend. Aber unstressig (sehr gut). Mal se- 
hen, ob ich dauerhaft für Arbeit gemacht bin: Bisher hatte 
ich den Eindruck: Eher nicht Das größte Problem für mich: 


Tage rumhängen. und das Ganze von vorne... Dann der Lichtblick: Das letzte 
Jahr hab ich eine Ausbildung als Multimedia Producer gemacht. Das hat Spaß 
gebracht. Aber dann war das Jahr vorbei und ich musste mich wieder um einen 
Job kümmern. 


Würg! Ich hab dann ein Dreivierteljahr als freier Mitarbeiter für mehrere Firmen 
gearbeitet. Das war Aber größtenteils totaler Mist. Man geht hin zurden Firmen 
(meistens so Web-Klitschen), zeigt die Sachen, die man gemacht hat. Das wird 
dann für total gut befunden und schon ist man freier Mitarbeiter und man würde 
sich melden; sobald was zu tun ist. Tja, wie schön. ABER: In den allermeisten 
Fällen hört man nie wieder was von denen. Ich war bestimmtbei 5, 6 Firmen, bis 
auf eine Ausnahme ist eigentlich alles: verlaufen. Versprochene Projekte 
kamen nie. Eine andere Firma hat 
tionen versprochen; der ist aber nie 
fen. Immer hieß es: „Ja, der Vertrag 
nächste Woche da“. Auf die Art und an c 
halten. Danach haben die nicht mal mehr auf e-Mai 
Das andere Übel als Freier: Man muss \rbe 


Punk’n’Roll 
Political Correctness 
Strange 
Crazy 
Weird 
Schnieke 
Dufte 
Simsen 
Let’s rock 
Mahlzeit (als Begrüßung) 
Moin, moin (zu jeder Tageszeit) 
Auf jeden 
Auf keinen 
Das passt schon 
Lecker Mädchen 
Firma dankt 
Schaum’er mal 


eigentlich gar nicht arbeiten, muss mir da h 


ı geben, überhaupt was zu kriegen. Das 
e. ia vi ıt man sich ja an das schwere Los. schizophren! Im Endeffekt kann als freier M 
_ N icht dran gewöhnen? Tota- ter nur der bestehen, der eine absolute Kap: 
hre rumzuhängen ging mir auf seinem Gebiet ist und außerdem bereit ist, 3, 
chissener Studentenjob, 2 Jobs gleichzeitig zu machen und damit gelegen 
ber ohne Zukunft. Dann 5 lich 15 Stunden-Schichten zu machen. Ohne mich 

om see Jetzt in Festanstellung hat 
das den Riesenvorteil, dass 
einem die Arbeit quasi zu- 
getragen wird, und man 
sich nicht noch selbstdrum | 
kümmern muss. Ja, ja, 
man ist schon mit wenig zu- 
frieden. Der andere Vorteil: 
Regelmäßige Kohle. Sollte 
man auch nicht verachten. a 
Das ermöglicht mir jetzt z. B. endlich mal meinen Plattenspieler zu reparieren, der seit ca. 1 
Jahr im Arsch ist. Hatte mich übrigens nicht davon abgehalten, weiter Platten zu kaufen, die 
dann ungehört auf einem Stapel liegen/lagen. Kann ich endlich mal die letzte Order vom Plastic 
- \ Bomb anhören. Merkwürdiges Detail am Rande: Alle 4 Sachen, die ich bestellt habe, waren von 
der Farbe her Rot/Orange. Nämlich die neue MUFF POTTER, ne LP von TV KILLERS und ne 
10" von AEROBTICH und dieses komische Sonderheft zu den Chaostagen (ist übrigens ziem- 
lich nengeaiig und iBerdem alles recycelt). 


(C. Destro 


IL schaun mer mal, wie das mit der Arbeit weitergeht. Vielleicht ist ja 

rt. Das F:G. kommt ja höchstens 2 Mal im Jahr raus. So oft schaff ich es 

” Bes noch, irgendwas hinzuseiern. Falls mir jemand was e-mailen will: 
„oliver.becker@gmx. net“ 

n (Oliver Becker) 


-05- 


Auch der letzten Kuhmagd muss klar gemacht werden, 


Heinitum gleichzusetzen ist mit Unterm 


Vor einiger Zeit unterhielt ich mich im kleinem Kreise, unter 
anderem war auch der Herausgeber und Chefredakteur die- 
ses Heftes, Christoph Parkinson, anwesend, über die — 
techt armselige — regionale Fanzinelandschaft. Irgendwie 
kam ich dann, selbstverständlich ohne mich in irgendeiner 
weise anzubieten, zu der Ehre freier Mitarbeiter, für wenig- 
stens diese Ausgabe, zu werden. Nachdem dann endlich 
alle Klarheiten beseitigt waren und alle übrigen 
Vorrausetzungen zu einer vernünftigen Zusammenarbeit 
geklärt werden konnten, wie etwa Honorarbasis, 
Gewinnbeteilung, Art und Weise der Themenwahl etc., er- 
hielt ich letztendlich den Auftrag einfach zu schreiben was 
ich will, ganz nach meinem Standartmotto: 


Wenn dann einer kommt und willmir Bedingungen stel- 
len, dann sage ich, warte einmal ab mein Freundchen 
was ich dir für Bedingungen stelle! 


- Yello Press 

Kleinere Fanzines (ohne Website: 
selteneren Erscheinungsweise (im Ver 
artigen Heften wie Plastie . 
großen Nachteil auf Aktuall ic ten zu müssen. Aus- 
gleichbar ist das einzig und allein nur durch eine hohe Qua- 
lität des Inhaltes solcher Zines, und daran mangelt es leider 
mehr als man glauben mag, Zu viele dieser Zines sindnichts 
weiteres als veraltete Reviewblättchen, ohne weitere Aus- 
sage, Inhalt und Biss, Mit anderen Mor Stinköde und 
langweilig. nn 


Ausnahmen sind nicht die Bogen, kaum ei ein Musikheft bringt 
wirklich etwas Neues was auch 
wirklich interessiert, und ich 
persönlich nehme, da von den 
deutschen Heften lediglich das, 
inzwischen auch schon größe- 
re, 3rd Generation Nation 
vom R. R.S. aus. Auf der an- 
deren Seite gibt es gaaanz we- 
nige Zines, die sich außer mit 
Musik noch mit anderen punk- 
spezifischen Themen befas- 
sen, wie etwa das irgendwann 
mal erscheinende Suburbia 
oder eben das F.C. Zine, wel- 
ches sich, trotz meiner anfäng- 
lichen Skepsis, tatsächlich zu 
einem Hit zu entwickeln 
scheint. Und das ist auch gut so! Man betrachte sich bitte 
schön mal die regionale Punk/HC-Scene, ungefähr von der 
Achse Koblenz - Neuwied in links wie nach rechts 20 km 
Breite (über diesen Großraum wollen wir besser erst gar 
nicht hinaus...), da könnte man als Lösung durchaus mit 
gutem Gewissen empfehlen, verkleidete Normalos soll- 
ten mal eben lang abhauen und brauchen echt ma watt 
auffe Fresse. 


fgrund. ihrer 


Letztere Maßnahme verbietet sich, für Euch wie für mich, 
natürlich selbstredend aufgrund unseres realhumanistischen 
Denkens und, man mag ja wollen oder nicht, gesellschafts- 
tragende Gesetze sind nun mal einfach für alle. da, aber 
Punk rules o.k.! Ein schlauer und leider oft missverstandener 
Herr formulierte some years ago mal einen kurzen Satz be- 
sehend aus 5 einfachen Wörtern: 


- Punk als Hobby? Zum Kotzen! - 
Und das gilt auch heute noch, aber 
DAS LEBEN IST MANCHMAL VERRÜCKTER ALS 
SCHEIBE. 


Obwohl ich durchaus einiges von der lokalen Punkscene 
hier halte, gibt es leider viel zu wenige Persönlichkeiten, die 
sich mit dem Privileg xxxxKurisote Gomenxxxx.(niederzu- 


schlagen und zu gehen) ausgestattet haben. Der Rest 


braucht deswegen zwar nicht gleich Sepukko zu begehen, 
könnte aber denn doch etwas an sich arbeiten um den Punk 
im Punk Rock-Faktor zu erhöhen. Das möchte ich übri- 
gens nicht nur auf die Punk-(?)Rock and Roller, Grindtypen 
oder MetalHCler (letzteres ist aber nun wirklich auch das 
Allerletztel) beziehen, sondern vor allem auch auf die wirk- 
lich unerträglichen Combos im hiesigem Umfeld die mei- 
nen, unbedingt Punk spielen zu müssen. Was soll das 
denn? Da kann man wirklich nur noch sagen: No Style! 
Vott hey!!! 

Würde hier von kompetenter Stelle eine Bestandsaufnah- 
me in Sachen Stil gemacht, käme man sehr schnell unwei- 
gerlich zu den 


WARCRIMES OF PUNK ROCK 


Denn es ist schon mehr als arm sich unter der Bezeich- 
nung, dem Etikett, genaugenommen sogar unter der Trade- 
mark „Punk Rock“ zusammenzufinden und dann übelsten 
Sound zu fabrizieren. Über Geschmäcker lässt sich, wie 
wir ja alle wissen, streiten, aber über Authenzität nicht. Es 


ist ja nicht schlimm genug, dass diese Leute peinlichen, 
szenefremden Sound machen (Tinnitus z. B.)- man geht 
einfach nicht auf solche Gigs oder kauft sich keine derarti- 
gen Scheiben, nein, solche Bands, inklusive Anhang mei- 
nen auch noch unbedingt im Vorprogramm von wirklich 
guten Combos sein zu müssen (so u.a. gesehen bei den 


Forgotten Rebells, wo die Krüppelkapelle AbsoluteHärte » 
Was soll das denn? Meinten die unschlagbaren Buttocks 


George Orwell fragte sich zu seinen Lebzeiten, "Wo sind : 79 noch zu den Teds „komm endlich zu uns, das Verräter- 


ernst machte) und einem dadurch den Abend zu versaue 


die Männer aus meiner Kindheit geblieben, mit Brustkör- 
ben wie Fässern und Schnurrbärten wie Adierschwingen?“, 
nun ersteres bleibt offen, aber die letzte Frage lässt sich 
wieder beantworten, man geht einfach zur nächstbesten 
Baustelle oder schnurstracks auf ein Durchschnitts- 
Deutschpunk-Konzert. Bedauerlicherweise gibt es heutzu- 
tage nur wenige Bands in der Tradition von Toxo Plasma, 


Slime, Canalterror, Blut+Eisen (um stellvertretend nur 
wenige zu nennen), dafür aber einen Haufen grotten- © 
schlechter Kopien, die nichts, aber auch gar nichts von der 


Energie, Eigenständigkeit und Aussage ebengenannter 


Punk Rock - Bands haben. Von den aktuellen deutschen 


Bands ähnlicher Kategorie sind ganz wenige herausragend, 
wie etwa Molotow Soda oder die Coverband 1982, und da 
hört es dann auch schon fast wieder auf. Hier in der Region 
braucht man freilich erst gar nicht zu suchen... 


Auf der einen Seite ist da oben beschriebene Steiff und 


auf der anderen gibt es einige Leute aus diesem inzwischen 
auch hier modern gewordenen, sogenannten Punk n’ Roll 

- Sektor, wozu 
unser guter 
Freund, der be- 
kannte Exil- 
westerwälder To- 
bias Scheisse, 
unlängst feststell- 
te; 


Scheiß auf Rock 
and Roll!, weiß 
gar nicht was 
das soll! 


und ein „romanti- 
sches Loosen 
gibt's nicht in Le- 
” a“ 1 verkusen!, ‚richtig 
und das gibt es duch hauso wenig in Bonn, Köln, 
Melsbach, Poich, Neuwied, Koblenz (insbesondere wenn 
man aus der südlichen Vorstadt stammt), Hümmerich, 
Kettig, Andernach, oder gar in Scheiß-Weißenturm. 


Auffallend ist, dass gerade hier mal wieder die Leute voll 
Train Hopper-mäßig auf Trends abfahren, die anderswo 
längst wieder out sind, die Schrottcombo Devil Dogs erst 
nach ihrer Auflösung für sich entdecken, grundsätzlich erst 
mal Amerikafixiert sind und keinen Plan haben, was in ihrer 
Scene, die größer ist als die eigene Region, so abgeht. 

Okaye Combos wie Clitcops, Cock Roach Candies oder 
meinetwegen auch Colvins werden für diese Heinis immer 
Fremdwörter bleiben, weil sie nicht von der East- or 
Westooast stammen, sondern aus Deutschland, wo ja auch 
echt alles bis auf McDonalds oder Burger King Scheiße ist... 


Was sind das denn bitte auch für Heinis mit ihren Hawaii- 
Hemden und schwarz-bunten Lederjacken, mit ihrer Po- 
made auf dem Kopf und in der Hose? Was bitteschön ha- 
ben solche Fritten mit ihrem Heiniwerdegang zu mel- 
den? Typen die in 5 Jahren wirklich jede Phase mitgemacht 
haben, Deutschpunk und/oder Oi, rumgeskate und Post- 
Hardcore (bis hierher ist die Reihenfolge na- 
türlich austauschbar) dann ;Punk’n’Roller“ 
(ganz arm) und dann auf einmal 
RockABilly(?)-Typen die bei keiner dieser Sa- 
chen je mit Herz dabei waren, keinen Plan 
hatten, sich mit lächerlichen 21 Jahren Er- 
wachsen vorkommen und original verkünden, 
sich nun auch noch dementsprechend beneh- 
men zu müssen, was, man kennt sie ja, ehin 
die Hose gehen muss... Auweia!!! Voll zum | 
Schießen!!! 


Frittentypen die dir noch vor 'nem Jahr erklären wollten was 
Punk Rock ist und was es mit Hardcore auf sich hat, die 
original 25km zum McDrive fahren, weil’s bei Mami nicht 
schmeckt, sollen die Schnauze halten und immer weiter nur 
fette Burger fressen. 


ATTITUDE DON’T PHASE ME! 


Wer schon von sich behauptet in diesen jungen Jahren al- 
les erlebt zu haben und nicht aus der Sahelzone kommt, 

hat nie gelebt und sollte sich einfach umbringen. Das Aller- 
ärmste ist dann natürlich auch, dass diese Leute Punk/ 


ıenschent 


Hardeore inzwischen scheiße finden und als Kinderkram 
abtun, aber trotzdem auf jedem Nochso-Scheißevent zu fin- 
den sind und mit ihren möchtegernarrogant-Schnauzen die 


Leute nerven. 


ZWEHUNDERD PULS HAB ICH, BALD!! DÖAA, MIT 
DER SCHEISSE HIER! 


abzeichen kriegst du auch noch umsonst“, so kann man 


heute froh sein auf'ner Punkparty zu sein, wo weder fuckin’ 
Elvis noch sonst so ein Higildie Dagildie läuft. Unnötig zu 


erwähnen, dass Bands wie Clash, Radio Birdman oder 


‚aktuelle wie the Hunns und immer noch the Crowd unbe- 
‚kannt sind. Oh Mann, verreckt! Auf lokaler Ebene ist der 


einzige Lichtblick in diesem Zusammenhang jene Reihe Neu- 


‚wieder Bands wie Rampage, Soor, Suiters, Another Day 


je sich einen Dreck um derartige Modetrends küm- 
mern und nichts weiter machen als u Punk Rock spie- 


len. So soll's sein or? 


Natürlich sind nicht alle Leute so arm und panne, aber lei- 
der eben mehr als genug. Zu den regionalen Leuten die 
wirklich Plan und noch etwas zu sagen haben, wie etwa ein 
Michael Giefer (Barseros), oder auch myself!, folgendes: 


Im Gegensatz zu diesen Heinis sind wir seit Jahren kon- 
stant und brauchen uns auch nicht zu schämen auf ein und 
der selben Kassette Vikings, Fats Domino, American 
Heartbreak, Brutal Verschimmelt, U.S. Bombs, 
Dubliners und Cockney Rejects drauf zu haben. Denn 
unserer ausgesprochen cooler! und breitgefächerter Musik- 
geschmack hat einen Scheißdreck mit dem zu tun, was Ihr 
als angesagt empfindet. Wer bitteschön ist hier denn eng- 
stirnig? Was vor 10-15 Jahren gut war, ist es auch heute 
noch ‚und einige Leute von uns haben so viele Eintagstlie- 
gen - an Leuten und Moden - kommen und gehen gese- 
hen, dass uns angebliche Trends am Arsch vorbeigehen. 


Okay, soviel zu dieser Geschichte, fürs erste haben wir hier- 


mit das Thema — Musik und Punk — entsprechend abge- 


handelt und die Frage die uns schon so lange quält beant- 
worten können, was Kot gemischt mit Jod ergibt und 
deshalb kommen wir nun zu etwas völlig anderem. Nämlich 
dazu was für ein dreckiges Arschloch der Schunk ist, Aber 
über diesen Verleumder zu schreiben, ist mir denn doch zu 
unwichtig und muss daher nun an den Chef der Engerser 
Heldenpunx Christoph Korb folgende (private) Frage rich- 
ten, 


SULL ISCH MOA DIE SAU SCHWADE? 


Nein, auch das überlassen wir besser der Prollbauernschaft 
unter unseren Lesern und konzentrieren uns im Part 3 die- 
ses Artikels mal kurz! auf einen anderen Dorn im Auge, 
und zwar auf diese Scheiß-Köter, die man inzwischen schon 


fast überall ertragen muss. Manche Punker-WG hat mehr 


Vier- als Zweibeiner und das muss doch wirklich nicht 
sein. 

Weshalb muss heute eigentlich jeder Trottel einen Ha 
haben, wenn man kein Jäger ist? Hundesteuer latzen, sich 
mehr oder eben weniger! andauernd um das Scheißvieh 
kümmern und alle anderen Leute nur noch nerven mit die- 
sen Tieren. Nahezu jeden kotzt es wohl auf Konzerten an, 
wo jeder Scheiß-Hippiepunk mit seiner Töle dumm umher- 
springt, und man unweigerlich zu dem Schluss kommt, dass 
beide (Herrchen und Hund) nix anderes als Köter sind. Ekel- 
haft. Bei den Leuten hier, fuckegal ob Männlein oder 
Weiblein, reicht es natürlich längstnnicht einen Münsterländer 
oder Collie an der Leine zu haben, nein, es muss natürlich — 
| ausgerechnet jetzt- ein Pitbull oder sonst 
so ein Scheiß-Kampfhund sein. Was ist 
das denn für eine Manier? Nur weil 
| Kampfhunde zur Zeit fett in der Presse 
; sind, muss man sich doch nicht so ein 
Vieh halten. Ihr werdet ja auch keine 
Neonazis... Superschlecht! Wer dafür 
ist, dass diese Kreaturen umgehend 
eingeschläfert werden hebe jetzt die 
Hand. Man sollte sich langsam mal ein 
Beispiel an China nehmen und diesen 
(und allen den anderen Dreckskötern & Katzen) mal kurz 
mit dem Messer den Gar ausmachen, damit zum Wohle 
der Volkswirtschaft mehr Mäntel hergestellt werden kön- 
nen. Hunde sind ein guter Anlass das Winterhilfswerk wie- 
der zu beleben und ein unwiderlegbares Argument gegen 
die Abschaffung für Tierversuche,.die auch heutzutage äu- 
Berst wichtig sind um der. Menschheit ein beschwerden- 
freieres Leben zu ermöglichen. 


Für Anständige ist eine solche Einstellung natürlich nichts! 
Denn die Proben derweil ja jedes Wochenende brav ihren 
armseligen Aufstand fernab jeder Gefahr aber 

Du erinnerst dich in diesem Land, hast du einst das 


BUSH; ERIGCHESEEEEETETIEEETEEEE 


aradies verbrannt! 
Kohl, Hitler und den Ste nen 
rer Aapubiik: hatte dieses Land ein vollkommen üt 
ten Herrscher, nämlich S. M., den Kaiser. Dieser sagte : 
in seiner berühmten Hunnenrede (anlässlich des chinesi 
schen Bexetaulelandes; zu seinen Soldaten _ 


Pardon wird nicht gegeben! 
Gefangene werden nicht gemacht!!! 


ein verbrecherischer Spruch, der heute aber i in einem & 
dern Zusammenhang tatsächlich weise ist, jedenfalls 
gesichts der HELDEN DES ALLTAGS 
hat sich geändert), 
begegnen. 


Der eine oder andere hat es natürlich nos geah 

auch das leidige Thema Neonazis hier angerissen 
muss. Wer sich einwenig mit diesen Untermensc 
schäftigt hat, der weiß, wie feige diese Pappna 

sind, und dem ist auch bekannt, welche Mittel 

werden müssen um Probleme mit solchen G; 

und deutlich zu lösen. Empfehlenswert wäre 
Kleinkinderanzündern grundsätzlich zwar Zyklon B, 

hat man selten zur Hand und deswegen greifen die meiste 


Leute eben zur Faust, was ja nun auch ganz schön effektiv. 


sein kann. Nichtverstehen können wir in diesem Zusam 


menhang aber, dass im Grunde erfahrene Leute, so was | 
bei ganz simplen Aktionen ohne Haube machen und sich 


(oder sogar 0 gan Ärger mit der Baneblgbark®t 
einhandeln... 


In dieser sehr schnelllebigen Epoche, erfüllt mit aaa 


totalem Egoismus, hat man bekanntermaßen Koine Zoit 
foir Menschlichkoit und trotzdem kotzt es einen an, wenn 
sich bestimmte Staatsorgane noch mehr Orden für Hel- 
dentaten umhängen, die tatsächlich aber anderen en 
ren, aber es ist halt so: 


Wer sich mit falschen Federn schmückt ist selbst ein 
Schwein! 


Denn dass Nazis scheiße sind und warum denen aufs Maul 
gehört, braucht in diesem Heft wohl kaum erklärt zu wer- 
den, aber ein paar Zeilen zu den ach so umwerfend neuen 
Erkenntnissen der Polizei/Justiz und des Verlassungsschut- 
zes muss hier noch kurz Erwähnung finden. Das es, selbst 


der unnötigen Wiedervereinigung in diesem Lande Nazis 
gibt, weiß inzwischen nun wirklich jeder. Die dafür zustän- 
digen Behörden, die sich 2 Jahrzehnte lang, lieber um die 
Verfolgung von ANTIFAS gekümmert haben (was sie heute 
natürlich auch noch gerne tun), präsentieren nun lang und 
breit deren Erkenntnisse über Nazistrukturen ohne das 
natürlich zu erwähnen und holen durch deren Resultate 
ihren dekadenlangen Büroschlaf auf, sonnen sich in der 
Presse und vergessen mit der Bevölkerung zusammen, 
ewiglange (und am liebsten noch heute) auf dem rechten 
Auge blind gewesen zu sein. Na ja, das ist ja auch zu er- 
warten gewesen und dürfte wirklich niemanden wundern. 
Allerdings wird trotzdem äußerst selten von „organisierten 
Rechtsradikalen“ gesprochen, da für solche Fahnder/Rich- 
ter/Staatsanwälte, der Satz „ich bin Member einer Nazi- 
Organisation“ ihren Klienten schon auf der Stirn tätowiert 
sein muss. Was bitte schön ist denn organisierter Rechts- 
radikalismus? Wenn ein Haufen kurzhaariger Stiefelträger, 
zufälligerweise nicht in der NPD ist und keiner den Mitglieds- 
ausweis der SSS mitsichführt und dann einen Brandsatz 
auf ausländische Migranten, etc. wirft, dann ist das organi- 
siert, weil es sich um eine geplante Tat handelt, mit einem 
eindeutigen politisch-verbrecherischem Hintergrund. Komi- 
scherweise ist ja.auch jeder noch so lachhafte Landfrie- 
densbruch von linken Jugendlichen „gemeinschaftlich or- 
ganisiert‘ begangen worden und wenn der juristisch Be- 
kannteste kein langwieriges Verfahren wegen Rädelsführer- 
schaft angehangen bekommt, kann er wirklich froh sein und 
einige der Leser können bestimmt ein Liedchen singen über 
Justiza und Nemesis... 


Trotz der inzwischen unzähligen Morde, kriegen die Faschos 
noch! nichts auf die Reihe, was spürbar einen Einfluss auf 
unsere Lebensumstände ausübt. Was zweifelsfrei auch dar- 
an liegen dürfte, dass 99% dieser Fucker selbst lebens- 
unwert sind. Damit das auch auf immerdar so bleibt, 
empfehlen wir heute: Gewalt gegen Terror 
Erste Reihe Lichterkette, zusammen mit den Heuchlern 
aus Politik, Wirtschaft und Finanz ist der Platz wo Du 
Krüppel hingehörst. 


Du trennst fleißig Deinen Müll? Dann gehst Du bestimmt 
auch gaaaanz betroffen zur Lichterkette und bist wieder mal 
überzeugt davon, wie cool-Du Dich wieder für den Umwelt- 
schutz und „gegen Nazis“ eingesetzt hast. Bewerbe dich 
umgehend bei den HELDEN DES ALLTAGS undstell. Dich 
mit Deiner weißen Weste in die erste Reihe, wo auch schon 
Deine Omi mit der Kerze in der Hand wartet um Dir wieder 
was von den bösen Russen und Engländer aus der Be- 
satzungszeit zu erzählen und von den Italienerschweinen 


„(...und nichts 
die einem ‚elle, Ritt “un 


nach dem verlorenen zweiten Weltkrieg und sogar noch nach . 


singen, etwa „der Soldate ist der schönste Mann im Staate“ 
s wird Deine Oma stolz auf ihren Enkel sein, wenn 
n Te: von, Lodernd ist das Feuer“ auswendig kannst. 


lem Überfluss gibt's unter all diesen schwer Be- 
t in unseren Reihen! Figuren, die sich be- 
lass es unfair! wäre mit mehreren entschlosse- 


Lotterie spielen um am nächsten Tag in der Zeitung zu le- 


t ser ob das Molotow nun einen Opa oder ein 11 jähriges 


Niemand erwartet das sich 


N an ab in See zu stechen um die alten () 


htel den noch abpumpen!), lecker Kuchen und ie Luc 
_ fee Haag, Dir die Grabstättenfotos von Rudolf Hess (Mär- 
tyrer für Deutschland) ansehen und noch ein zwei Lieder 


acht, ur an den Platz wo er hingeh ) 
Ss yasder gut, denn selbst EVA BRA 
-4SBACKINTOWN! z 

eses Horrorszenario (noch) ientongeie . 


‚ nen Leuten gegen potentielle Menschenanzünder vorzuge- 
_ hen. Was für eine Hippiescheißell! Da ist es natürlich we- 
 sentlich fairer (und vor allem sauberer), wenn Verrückte 


geben, um die Helen 
‚zukommen, ordg 


jeder und jede boxen \ 
4 muss, aberwenn Dupro- 


phylaktisches Vorgehen 
gegen Nazis ernsthaft 


4 Du auch sicher das die 
Erde eine Scheibe ist 
und das Dich der Storch 

„4 gebracht hat. Geh 

| kacken, Du Fotze! 

1 Ein über dem Durchschnitt 

der Mittelmäßigkeit ste- 

' i } hender Amerikaner aus 
Frisco sang einst 


ablehnst, dann glaubst 


kandidat und Extremismusexperte Ro- 
ige Greiners bzw. Schramms antre- 
eben, aber bi sagte einst der 


WE HAVE A BIGGER PROBLEM NOW. Stimmt. Nazis 


können ein Problem sein, aber es ist nicht die einzige Schlaf- 
störung, wenn ich an Deutschland denke in der Nacht! 
(Wer dem Parkinson den Sprecher des nächsten Satzes 
nennen kann, bekommt ein Freiabo!) Neben dem ganzen 
Naziterror sollte man aber nicht vergessen, dass es in 
diesem Lande immer noch ein riesengroßen Baff von 
staatlichem Terror gibt! Denn auch wenn die Erschießung 
von Wolfgang Grams nun schon ein paar Jahre zurück- 
liegt, was sicherlich die größte Untat der letzten Zeit war, so 
sind es oft die kleinen Sachen, die einem übel aufstoßen. 
Erinnern möchte ich an das heldenhafte Benehmen des SEK 
in Köln bei der Nazidemo vor einem (sowie auch vor 2) 
Jahr(en) und an gewisse Gerichtsurteile gegen bestimmte 
Personen, die ich an dieser Stelle nicht erwähnen darf. Es 
gibt zahllose Beispiele, nur bitte schön, immer dran den- 
ken... 

Zum Glück gibt es aber heute auch noch einige Sachen, 
auf die man sich seit Jahrhunderten problemlos verlassen 
kann, die ganz einfach simpel und zuverlässig sind ur auch 
Qut funktionieren. 


was reißen kann, von bestimmten Kontakten in alleHerren 
Länder und den ewig gleichen Aufmärschen in Dänemark 
und Belgien einmal abgesehen. Im Inlande, insbesondere 
im Osten, führen sich diese Kanaillen hingegen als eine Art 
neue SA auf, und werden bedauerlicherweise von einem 
nicht allzu geringem Teil der Bevölkerung (ja und nicht nur 
der Ostdeutschen) akzeptiert. Sei es als Jugendkulturoder 
als Ordnungsfaktor. Unsere Punk Rock-Freunde und vor 
allem unsere ausländischen Mitbürger (soweit sie nicht 
schon abgeschoben sind) haben da teilweise wenig zu la- 
chen! und es hat gerade auf diesem Gebiet seinen Vorteil 
im idyllischen, sicheren Rheinland zu wohnen und zu le- 
ben. Freilich gilt es auch hier hin und wieder Einhalt zu ge- 
bieten, wenn mal von rechts aufgemuckt wird, aber trotz 
allen Geredes von der linken Krise (die es zwar leider auch 
gibt...) scheint man hier im allgemeinen alles noch im Griff 
zu haben, obwohl man es kaum glauben mag, wenn man 


Krieg gibt dir Wasser und Krieg 
gibt dir Brot 

aber andererseits heißt es ja eben 

Jede sieben Sekunden stirbt ein 

deutscher Soldat! und das ist gut! 

Warum nicht jede Sekunde? 


Was sollen wir denn jetzt glauben? Es 
muss wohl jeder für sich entscheiden 
und ob ein gerechter, heiliger oder sonst 
was für ein Krieg Sinn, Spaß oder Geld 
bringt... Wie wir weiter oben erfahren 
haben, sind die Naziskins derweil nur 
noch öde, aber dafür hatten wir Deut- 


schen ja nun endlich wieder Krieg, und 
der vom Hackfleisch-Fanzine in den 
achtziger Jahren ausgegebene recht 
wohlklingende Slogan WIEDER FRIEDEN - GRAUSAME 
WIRKLICHKEIT hat wieder an Substanz und Aktualität ge- 
wonnen. Denn es gab und gibt genug deutsche Landsmän- 
ner (aber auch Frauen, die wollen wir ja nicht vergessen) 
die sich nichts lieber wünschen, als Serbien dem Erdboden 
gleichzumachen. 

Ja, ja, der 2.Weltkrieg, Hitler und der Holocaust müssen 
endlich vergessen werden! Darum werde noch heute Mit- 
glied in der Bürgerinitiative Gegen Kriegsschuld und 
antideutsche Gräuellügen! 

Endlich wieder eine Aufgabe für uns! Solange können wir 
dann sogar die übel im Magen liegende Wehrmachtsaus- 
stellung vergessen, darum kümmern wir uns dann nach 
dem Siege! 

„Was war die schönste Zeit in ihrem Leben?“ 
„Am Besten haben mir die Kriegsjahre gefallen.“ 
(Ernst Wolsink) 

Bei der Gelegenheit würden dann wohl auch gewisse Min- 
derheiten ganz gerne mal die deutsche Staatsgrenze auf 
ihre alte Größe erweitern (unsere Freunde vom Bund der 
Vertriebenen nach Osten, die Feinschmecker zum Elsass), 


-01- 


B. re ber Nazikonzerte hört die hier gehen, diese 


Schwachmaaten in Masse herumlaufen sieht oder sich den 
Mitgliederschwund diverser Anti-Nazi-Organisationen vor 
Augen hält, oder auch nur Gespräche mit der fast völlig 
desinteressierten (auch Punk-) Jugend (was entgehen de- 
nen für Abenteuer...) und der genauso gleichgültigen Rest- 
altersschichtung führt. So sind nun aber mal die Verhältnis- 
se nach den zwei Wenden heute im neuen Jahrtausend. 
Eines der! wichtigsten Anliegen der Punkbewegung wares 
von den Sex Pistols an, das NO FUTURE (for you!) Ge- 
fühl zu verbreiten, der Zivilisation Kratzer und Schaden zu- 
zufügen. Die neue Aufgabe der Punx wurde Ende 2000 in 
Deutschland (seit Mitte der 80er Jahre das! Punkland 
schlechthin) vom Punkenfuehrer folgendermaßen wohlfeil 
für den Vierjahresplan formuliert (und der Artikel kann des- 
halb exakt so enden wie er begonnen hat): 


Auch der letzten Kuhmagd muss klar gemacht werden, 
dass Heinitum gleichzusetzen ist mit. Unter- 
menschentum! 


Yamu-Saba, Nabe 2000 


igung. Sprüche wie „Ein Macho kommt 
us“ oder Aufkleber von der Sorte „Ich 


eiße aussieht und sich mit ihrer besten 
er Pamela Anderson auskottzt: „Die 


Berdem hat die x OP's hinter sich. An deri is nix echt 
und doof is die auch noch.“ Der pure Neid, is mir 
doch scheißegal, wie diemorgens ungeschminkt aus- 


sieht, auf der TV Movie sieht sie gut aus. 


Es gab Nudelsalat mit einheimischen Bananen. Im ersten 
„Verdammt, diese 


Moment strange, und dann irgendwie... 
scheiß Moskitos I!!“... 


fentli 


hen auf Prolls, weiß doch 

hicht zugeben und im- 

n, , sie wo en ein Weichei stimmt nicht. 

rn gestehen sich das nur ganz einheimlich 

unter 30 (also Mädchen und die einzig 

assante Zi ielgruppe für Männer) sind grundsätz- 

'h nur so cool oder uninteressant, wie die Typen 

mit denen sie rumhängen, das heißt: Sie definieren 

=" sich ausdrücklich über sie. Das liegt daran, dass 
en. Frauen ohne Männer langweilig sind, sonst wären 
sie ja nicht ohne Männer. Frauen sind nieht witzig 
(höchstens mal lächerlich) und auch nicht cool, also 
gut aussehen, sonst besteht keine Mög- 


auch keinen abzube- 
_ kommen. Wenn sie 
darüber hinaus auch 
noch nicht saudoof 
„dann wird sie 

all glücklich. Im 
ehrschluss 


das, sie sollte | 


gegen Pflicht, 
wenn man sich wirk- 
ich hochschlafen 


hen, nicht But ausse- 
n, da Männer eben 
immagr noch die Op- 


tion haben, u Cool zu glänzen. Daher ist 
es auch total unwichtig und uninteresSänt, wie mo- 
dern, teuer oder flippig sich der Kerl anzieht, wenn 
er ansonsten einfach in jeder Hinsicht einen guten 
Eindruck macht. Er kann sein Geld für Platten und 
Bier ausgeben. Frauen hingegen sei empfohlen, ihr 
Kapital in Kosmetika, Kleidung und Frisiersalons 
anzulegen. Denk mal darüber nach, wer willschon 
einen Frau, die zwar nett ist, aber total unattraktiv. 
Wenn jemand aussieht wie ein Eimer Scheiße ist 
Nettsein Pflicht. Hässliche, unfreundliche Weiber 
will wirklich niemand, schöne unfreundliche schon 


eher, allerdings ist das 


Der Grund für diese ga 


weiblichen Freundeskrei 


nur ihre Freizeit über einen 
Gegensatz zurDamenwelt 

wird Männern,untereinan- 

der nämlich nicht langwei- 

lig, wenn sie sich zu acht | ® 
in einem Zi immer befinden. 


habe ich“ se 


an Typenrumzuhängen undi fölglich JaSS sich alle \ 


einen Abend 


gang.definieren (siehe oben), wollen sie hochgefit 


ken die, wenn sie lachen und auch wenn sie weinen. Zwi 

verträumt geguckt und ans Fressen gedacht. Und Du Völlidiot fragst I 
was wohl in ihnen vorgeht. Seid ehrlich, denkt darüber nachundwagtesja 
nicht, mich mit Eurer PC-Scheiße zu belästigen, erzählt es den 
sinnten Losern, die auch keine ins Bett kriegen oder eben Lose ie 


keiner knallen will. 


Für aufgeschlossen Girlies hier 10 Dinge, die für sie bei einer Beziehu 


verboten sind: 


. größer sein als der Freund 

. Schwerer sein als der Freünd 
3. besoffener sein als der Freund 
-4. lauter reden als der Freund 
5. tätowierter sein als der Freund 

. mehr Nieten zu tragen 

. weitere Hosen zu trage 


dieser Party-Planer, mit dem man natürlich nicht so viel anfan- 


übersetzen. 


gen kann, wenn man die einheimische Spfache nicht spricht. 
Also bat ich Christophe (mit „e“), mir den Party-Kalender zu 


Brille. Genauso, wie die‘ 
blicken noch bei mir staf 
Ich genehmigte mir noch 


ie vor ein paar Augen- 


ich weg. Miststück! 


ies an der Bar, wo es 


Irgendwie bestätigte sich mein Gefühl, dass im Monat Oktober 
ic nicht allzu viel geht. Chris las sich den 


..nun ja, ziemlich ekelhaft, obwohl ich in bezug auf exotische 
Zubereitungsarten eines Nudelsalates meiner Meinung nach 
__ sehr offen bin. Ist wohl Geschmackssache, und 
_ man bekanntlich nicht streiten, you know?! 
Deutschland käme doch kein Arsch auf di 
Bananen in seinen mit Fleischwurst übersä 
schneiden. „Bananenwurstnudelsalat“ odt 


vor glotzenden Transe 
waren wirklich gut ge& 
hätte gurghgeh, 


Ein paar von ihnen 
sie fast als Frauen 
er Gedanken daran, 
hte mich nervös. 
hätte. Sbinen Geburtstag feiern. nn | 
Am Bein. Ich war eingeladen; isch für Kuba. Aber dank Zippo* 
 Benzinfeuerzeug- 
ürgte und würgte, bis 
‚Sack von hinten zu 
Arsch. In diesem 
infeuerzeug von mir, 
e. Die mysteriöse Hand 
ind kraulte weiter. EE 


Wenn ich mich richtig entsinne, hatte | 
Moskitostiche. Eigentlich kein schwe 
mich, aber es gibt einige Stellen an 
sie mit einem Insektenstich versehen 
haft sein können. Es bewies mir aber 
- __sehr spontan bzw. willkürlich überall: 
_ genden Rüssel hineinstecken müss: 
- __Renne sie mal die „Vampire der Wildni 
dieser „Möchtegerndrakulas“ auf die 
genau in das bisschen Haut reinzu: 
. kleinen Fingernagel in seiner Fass: 
bedeutete 30 Minuten jucken und 
verdammt noch mal nicht angen« 
0b es mir geschmeckt hatte, fr 
sicher (zu 100%), dass er kein K 
tig. Außerdem sprach er nahezu fli 
Ich sagte ihm, dass es mir gar 
. a gehören halt zum Al 


18) blitzschnell zu. Mitten in die Fresse. Die Person fiel 
‚ um. Ich konnte immer noch nichts sehen. Es erfüllten Geräu- 

sche den Raum, die nur von jemandem ausgehen konnten, 
der gerade was in die Fresse bekommen hatte. Wie Rocky 
nach seinem WM-Kampf gegen Apollo Creed, Plötzlich fing 
die Person an zu reden, und ich musste leider feststellen, 
dass ich dem blonden, bebrillten, vor mir abgehauenen Mist- 
stück die Fresse blutig gehauen'hatte, Na ja, irgendwie ver- 
dient. Wieso ist sie auch abgehauen 


der Anstand.“ Sollte ich sag 
_ geschmeckt hat und dass ic 
ganzen Laden vollzukotzen? D: 
__ unwichtig. Schließlich macht man doch Urlaub 
erholen, und nicht um sich mit Kellnern, die rein gar 
r Pre der ‘Speisen zu tun haben, Speer: 


it ihrem vom 
sie immer noch 


n Rat einer Freundin und besorgte mir einen 


r ‚bekommt manchmal echt den Ein- 


_  vorgeferligtes Rohinterview in das man nur ne bestimm- 
ev Eigennamen und Daten re muss und fertig ist das 


Jetzt gibt es verhtlich einige Besserwisser unter Euch, 
die sich denken: „Ja wenn ihr beim FC Zine nicht in der 
Lage seid vernünftige Fragen zu stellen, braucht ihr euch 
auch nicht zu wundern, wenn ihr beschissene Antworten 
bekommt!“ Primal Wisst Ihr denn nicht, dass es keine dum- 


men Fragen, sondern nur dumme Antworten gibt? Also mir 
haben das die Lehrer früher in der Schule immer gepredigt 
und ich glaube denen das auch, denen habe ich nämlich 
immer gehoreht und alles geglaubt...bis eines Tages... Nun 
ja, äh, wie Ihr bekanntlich wisst, gehen kleine, lokale, unbe- 
kannte Bands den meisten Leuten am Arsch vorbei, so dass 
jedes Schmierblatt mit einer Auflage von 50 Heften meint, 
Interviews mit Bands führen zu müssen, die schon 666 mal 
woanders ausgequetscht wurden. So kommt es dann dazu, 
dass statt lockerer, witziger oder gar ungewöhnlicher Ge- 
spräche mit Leuten, die man unter Umständen schon et- 
was besser kennt und halt in lokalen Bands oder so spielen 
(die eigentlich oft mehr Beachtung als die sonst 
„gefeatureten“ Bands verdienen) überregional bekannte oder 
gar Bands aus dem Ausland interviewt werden, wobei letz- 
teres Absurderweise totaaaaaal oft trotz miserablen 
Fremdsprachenkenntnisse der Fragesteller geschieht. Diese 
sind dann nicht in der Lage Einwürfe zu machen oder Zwi- 
schenfragen zu stellen, da diese über den, mit Hilfe des 
Schulfremdsprachenwörterbuchs in bestem Pidgin-Englisch 
erstellten Fragekatalog hinausgehen würden. Diese Situati- 
on wissen dann vor allem amerikanische Bands gnadenlos 
auszunutzen indem sie, egal was sie gefragt worden sind, 
ab einem bestimmten Zeitpunkt unaufgefordert immer et- 
was von Familie, Freunden, Eltern auf die man hören sollte 
oder sonstigen Mist rumsülzen wie es besser kein CDU- 
Politiker machen könnte. Außerdem meinen die dann oft 
auch noch aus irgendeinem, mir nicht nachvollziehbaren 
Grund, sich bei wem auch immer einschleimen zu müssen, 
indem sie penetrant beteuern wie „great“ Europa (wahlwei- 
se Germany), die Europäer/Deutschen, das europäische/ 
deutsche Publikum, Bier, Essen, Vereinswesen oder was 
auch immer ist. Wahlweise kommen dann noch traurige 


| 1ten Bands scheiße 


erschiedenen Fanzines von verschie- 
wt werden, liest man letztendlich überall 


Was, außer den Standandu ie sollman die a fragen? 
Außerdem soll man ja auch gar nicht mit fremden Men- 
schen reden oder von denen Bonbons annehmen und zu 


_ denen ins Auto steigen. Und soll man etwa so verlogen sein 


und so tun als ob man sich seit der Kesselschlacht von 


. Stalingrad kennt? Nein, natürlich nicht, Ihr Dummerchen ! 


Und schließlich sind die genauso froh wie die Fanzine-Men- 
schen, wenn der ganze Zirkus rum ist und man sich wieder 
anderen Unwichtigkeiten widmen kann. Warum also gibt 
es diese Interviews dennoch? Ich werde Euch einige Grün- 
de nennen: 


‚1. Sie werden geführt in der Hoffnung, Backstage (zu 


deutsch: Hinter der Bühne) eventuell Gratisgetränke, Gratis- 
essen oder gar Gratistonträger abstauben zu können oder 
um den ach so hohen Eintrittspreis nicht zahlen zu müssen 
(siehe unser S.O.l.A-Interview). Es handelt sich also um 
pure Schnorrerei, beziehungsweise um eine pervertierte 
Abart der Hurerei, weil man etwas Unangenehmes, näm- 
lich die blöden Antworten seines Gegenübers über sich er- 
gehen lassen muss, so wie eine Nutte fiese, alte Männer 
über sich rutschen lässt, um danach etwas Geld zugesteckt 
zu bekommen. Es ist wirklich nur ein kleiner Unterschied 
zwischen dem „Komm wir gehen mal kurz hinter die Büh- 
ne, um ein kurzes Interview zu führen“ und dem „Komm wir 
gehen mal kurz hinter die Bühne, um ein kurzes 
Nümmerchen zu schieben“. Dieser leider notwendige Ver- 


gleich stellt eigentlich genau genommen eine Verunglimp- | 
fung des bekanntlich ältesten Gewerbes der Welt dar, ist 


aber in diesem Falle unvermeidbar. 


2. Ein weiterer Grund für das Führen von diesem unergiebi- 
gen Smalltalk (der dann bekanntlich dreisterweise letztend- 
lich auch noch in Form von gedruckten Buchstaben andere 


führende Mensch versucht sein nicht vorhandenes Ego zu 


gebastelten Backstagepass zwischen den anderen Wich- 
tigtuern und Möchtegems rumstolziert in der irrationalen und 
absurden Hoffnung auf diese Weise mal wenigstens für ei- 
nige Sekunden von irgendjemandem beachtet zu werden. 


Oder es ist beabsichtigt, sich im Nachhinein etwas darauf 


einbilden zu können, vor seinem gesamten „Freundes“-kreis 
damit zum Prahl-Hans zu mutieren oder später seinen En- 


zu diskutieren oder mich lanı 
pulli rausgezogene u. il 


Dass es selbst aus organi S 


Leute belästigt) ist Wichtigtuerei, das heißt der interview- 


stärken, indem er mit einem überdimensionalen, selbst- | 


kelkindern davon erzählen wie toll man früher war und das 


Never without again — und niemals oh 


Es kann ja wirklich nichts Schöneres 
geben, als sich „langweilige“ Abende 
mit höchstaufregenden Partys zu ver- 
treiben, dort eine Menge Freunde zu 
treffen und viele nette Fremdgesichter 


radikalen auf die Schnauze zu hauen 


zent angedeutet habe) eb 
blatt eines jeden Fanzines, da 
Caichers/Blickfangs, bezie ‚ei 
ten Bauernfängers erfüllen, denn wir r wie 
alle: Wat de’ Bauer ‘nit kennt frisst euch n 
Klartext: Man versucht auf diese Weise wenigs 
von seinen Heften loszuwerden, da man sich | 
kolonnen schließlich nicht leisten kann. Und tat 
Dieses kaltblütige Kalkül geht auch noch auf, denn 
mehr als genug von den Spacken, die im Anfall e 
pawlowschen Reflexes beim Anblick eines ihnen bek. 
ten Bandnamens ihr Portemonnaie zücken und sich 
betreffende Ausgabe kaufen, welche sich dann beim Käu- 
fer daheim im Kinderzimmer direkt und ohne Umschweife 
zu dem 2 Meter hohen Stapel der anderen ungelesenen 
Fanzines gesellen darf, worauf sich der Käufer dann meist 
selbstzufrieden einen runter holt. 


Unter Umständen ist es für den/die Interviewer auch in 
manchen Fällen ohne Zweifel interessant mal die Personen 
persönlich zu treffen und „kennen zu lernen“, die hinter den 
Texten und/oder der Mucke stehen, die man schätzt, nur 
davon haben die Leser ja nichts! Tja, Pech gehabt! In die- 
sem Sinne: Viel Spaß beim Lesen der Interviews in dieser 
Ausgabe oder sonst irgendwo. Es gibt ja schließlich mehr 


als genug davon! 


„. (Loge 


itihnen über ihre weiße (2) Schnürsenkelfarbe 
iligen Gesprächen über versehentlich aus dem Kapuızen- 
wieder aussetzen zumüssen. 


rischen Gründen unmöglich ist, sich nur mit coolen Leuten 


neu kennen zulernen. Und wenn mal 
keine lustige Party ist, fahren wir ein- 
fach auf das nächstliegende Konzert 
und sind alle zusammen richtig glück- 
lich... 


Scherzfucker on the Rocks, oder wo 
bin ich hier gelandet? Mit 14 oder 15 
Jahren konnte ich diese Meinung 
noch freudestrahlend vertreten und 
war sogar richtig stolz auf meine ge- 
niale Freizeitgestaltung. Aber entwe- 
der war ich damals noch zu naiv um 
die Wirklichkeit zu begreifen oder es 
hat sich in der gesamten deutschen Punk-/Hardcoreszene einiges getan, was großen 
den foran es im Enddefekt wirklich liegt, ist hier aber total bedeu- 
tungslos, da ich | t nicht vorhabe Mitleid zu erwecken und mich in Tränen zu 
baden. Wer bin ic de ur irgendetwas kann jawohl nicht stimmen, wenn man immer 
und immer wiede uf so mlich jeder Party und auf jedem Konzert sich nur noch damit 
beschäftigen kan ; für missratene Krüppel an Ort und Stelle immer um jemanden 
herum sein müssen. Meine Güte, ich komme aus dem Rheinland, wohne 10 Kilometer 
zwischen Neuwied und Koblenz, und vor allem habe ich genug Freunde/innen. Deshalb 
mal ganz ehrlich: 


Wofür brauche ich irgendwelche dämlichenn, 'bescheuerten, unwichtigen, aufdringlichen 
Täschchenträger/innen im Kölner Underground? Was soll ich bitte mit einem Haufen 
unzivilisierter, möchtegernintellektueller, wichtigtuerisch iessener Südan- 
lage? Oder noch besser: Was können mir Hunderte von etwa arigen zu spät in die 
Pubertät gekommene NOFX-Kapuzenpulliträger im Wiesbadener Schlachthof sagen, was 
ich noch nicht weiß? Nein, ich brauche keine Schminktipps, ich will nicht wissen wie man 
pogt ohne anderen auf die Füße zu treten, ich interessiere mich nicht für die Emanzipation 
des osteuropäischen Silberfischs, ich sehe in Dreadlockentlausern keinen Fortschritt für 
die Menschheit, ich habe keinen Bock mehr darüber zu diskutieren, weshalb ich nichts 
vom Kommunismus und seiner Planwirtscha alte oder weshalb es sinnvoller ist Rechts- 


abzugeben, sollte einleuchtend sein. Das man um bestimmte Bands sehen zu können, 
teilweise einfach weite 5km fahren muss, ist wohl auch nichts Neues und nichts 
Schlimmes. Aber weshalb ist über die letzten Jahre die Punkszene (außerhalb von Neuwied 
und Koblenz) zu Versagern wie sie im Buche stehen mutiert? Okay, sogar hier im Herz 
des Rheinlandes gibt es einen zu großen Anteil frevelhaftes Pack, das es immer wieder 
vollbringt 1/4 des Platzes für sich zu beanspruchen. Verhältnismäßig gesehen, ist hier 
aber alles noch im leicht angetrunkenen Zustand zu ertragen. Angetrunken! Darauf woll 
ich hinaus. Wenn mich nicht die Strafe des cleanen Autofahrens als Fahrer trifft, k 
sogar in Gießen, Köln oder sonst irgendwo meinen Spaß haben - vorausgesetzt, ich bi 
so besoffen, dass ich mich gerade noch auf beiden Beinen halten kann. Ja: Die einzig 
Chance sich mit solchen Rudeln von Nichtskönnern oder/und Langeweilern gera 
noch abfinden zu können ist eben, dass man sich allesamt vorher mundtot a E\ 
und so noch über dieses stumme, nichtssagende Blabla lachen kann. 


„Ich kann auch Spaß haben ohne ‚etwas’ getrunken zu haben...“, gähn! Vielleich ka 
das in dieser schönen nd ja schon mal vorkommen, aber sobald die Gr 
i ind, | eine Chance mehr nüchtern NICHT enttäuscht zu werde: 
wär's, so wird’s aber niemals sein! Und das ist vielleicht doch ganz gut so, denn wa 
es schöneres Is x-beliebigen Hackfressen vor die Füße zu kotzen, um ansc 
Bend zu sehen, wie diese missratenen Gestalten sich hingebungsvoll vor einen knien, die 
Kotze aufwisc ind all das nur um sie Be zu kosten. Oh, lecker: Rheinlandkotze! 


zu vermischen... Aber auch wenn Ihr Literweise dieses zu 
niemals nur cooler als unsere gutdurchblutete Scheiße zu se 


Wir sind die Kings der Szene, der Grund weshalb Punk in D: 
seid Ihr? Ganz einfach: Nothing! Wartende Hunde, die 
Punkerkluft ungeniert im gewissen Alter an den Nagel hä en und sich nicht mehr 
schuften brauchen, auf den Geburtstag der Großmutter mit Sekt mal anzusto) 
kann es nur ständig betonen: 


WE’RE ALIVE AND YOURE NOT APART OFUSI 


noch lebt und was 


(Christoph Parkinson) 


DIE PC-MAFIA ERKLÄRT UNS DEN KRIEG! 


Vom naiven Schweinebauer zum antifaschistischen PC-Faschisten“ oder „Wichtigtun leicht gemacht“ 


YGeringsten den Sau- ch noch mal den Laden, um zu sehen ob es (nicht) läuft Wer sollte außerdem auf so ein absonderlici 


aglieh einatmen, ist bekannt- nd um den Betriebsleitern ein paar Mark in geschickter tes Mädel hören? Keiner...aus vielleicht einer 

asste ich mich mit solchen Ver- yanier aus der halbleeren Tasche zu ziehen. Da das da- Plattenläden im gewaltigen Rheinland: TRUE 
frklar machen, dass siesich bes- mals bald erscheinende FURIOUS CLARITY ZINE Nr. 4 RECORDS = alias die Skinheadkante (Jan) un 
umindest aus der Funk Rock Szene pej einer netten Auflage von 600 Stück auch vertrieben Schweinebauer (Klaus). Das war ja mal wiedertypisch, 
'sie überflüssig sind. Neu istfür mich \yerden musste, fragte ich einen der beiden dort arbeiten- Kleinen wollen die Grossen fressen. Aber seid doch m 
man diese These ebenfalls auf „noch- gen Herren, ob er nicht paar Hefte für mich verkaufen will ehrlich: Einen Ficker kann man nicht ficken! (im übertrag 
enverkäufer übertragen kann. Aus jan Kroll, die „Skinheadkante aus dem Ruhrpott‘, bekam nen Sinne versteht sich). Wenn meine Quellen stimmen, 
en beginne ich besser mit dem Anfang \ahrhaftig beinahe feuchte Augen und konnte es noch gar soll sie dem Schweinebauer damit gedroht haben, ein Ex. 
armseligen, vielleicht auch traurigen, wah- nicht fassen, dass ich ihm so eine große Chance anbieten emplar seiner Frau zu schicken. Das ich nicht lache! Ol 
te, die schonungslos aufdeckt, dass immer \yolite, ein größeres Publikum (mit dem Verkauf der Zines) man es glaubt oder nicht, da hat unser Klaus doch ga‘ 
fechisten - die alles dafür geben würden, auch 1 seinen Laden zu ziehen. Er be-ja-te mein Angebot nicht kalte Füße bekommen und begonnen rumzurätseln, wie 
nzigste Kleinigkeit mit ihrem Wichtigkeitsgetue „ur, sondern er bettelte um jede Ausgabe, die er von mir aus dieser misslichen Lage wohl am Besten wieder rau 
zu müssen - in unserer Szene Glauben geschenkt 7m Verkauf käuflich erwerben durfte, ebenso wie um eine kommen würde. Er hatte die Wahl: Entweder schießt 
wird. Glauben an etwas, was unsere Waffen schmälert! Werbeanzeige. Meine Güte, das war wirklich eine ganzschö- seine Frau in den Wind, ein kleines Mädchen haut ihm 
Glauben an etwas, was uns unsere Aggressionen mildert! „& Arbeit diesen Dreckspatz von meinem mit beiden Hän- die Schnauze oder er versaut sich und der Skinheadka 


Glauben an etwas, was unseren Tod bedeutet! Der folgen- den umklammerten Bein los zukriegen.Soetwäshabe ich das absolute Geschäft. 
@Arike! istein lypisehes Paradebeispiel dafür, wie leicht \jirklich noch nie erlebt, selbst nicht in meinen kühnsten 


uf Wahrheit basierende Argu- homosexuellen“ (?) Träumen kam ich auf so eine Schwei- Egal, erstmal 10 neue Fanzines kaufen damit nach 5 
nerei. Tststs. kurzen Durststrecke endlich mal wieder Kundschaft 

lockt wird. Bemerken wir an dieser Stelle, dass die ers 
Da ich ein pünktlicher Mensch bin, knallte ich ihm kurze 20 Zines innerhalb einer guten Woche alle restlos ver 
Zeit später einen Stapel von 20 Heften auf die Theke-über wurden. Telefonisch bettelte er mich an, ob ich ihm b 
die er übrigens wegen seiner zierlichen Maße selber nur noch mal paar Hefte zum Verkaufen geben könnte, da es 


sehr spärlich gucken konnte — und sah schon wie seine doch eine ziemliche } rung für den Laden sei. Ob- 
Knie vor Aufregung weich wurden. Schneller als der Blitz wohl sein Gewinsel ı 


zückte er sein Portemonnaie, gab mir das vereinbarte Geld stand, konnte ich einen etwas 
und räumte diese Prachtstücke mit schwitzigen Händchen fest machen. Nun war fa 
in sein bisher leeres (!) Fanzineregal. „Was gibt es nur für dass viele i insolch en 
arme Schweine“, grübelte ich beim Rausgehen vor mich 


er das Zine kurzzeitig aus 
genommen hatte. „Nein! Niemals! Da 
und werde es auch nicht tun. Wieso 
se Unverschämtheit! Dieser Bauer el war wirklich 
dreister als ich es mir vorgestellt hatte, weil ernämlichim 
Vorfeld bereits schon vermehrt rumgetönt hatte, den 

Zineverkauf einzustellen. Beinahe flüsternd sprechend, piep- 
ste er kurz bevor ich gerade auflegen wollte: 
„Ähh...ich...äh...wollte nur ein kleines Beiblatt formulieren, 
in dem er dass: wir uns...v oe Meinung ah 


ichnichtgetan 
So eine gottlo- 


Klar?“, war daraufhin meine 
ı Antwort. 


Schon ein wenig mehr ang 
figer aussehenden Laden. Troi 
die zwei Trottel, brachte ich be 
tiges „Hallo“ aus meinen L 
oder etwa aus Selbstm 
sie doch in Wirklichke 
ähnlichen Szeneloser 
revolutionärl Normalk 
ein einfaches „Rume 
endet, wurde dies 
An den Lade ı ve 


verschwendung und bewies hiermit schon von vornherein, hi 
dass demnächst was richtig geschmackloses auf die 
blenzer Möchtegernasselpunkszene zukommen wird. TRÜE 
LOVE war aus diversen positiven/negativen Veranstaltun- 
gen her in dieser Region schon ein relativ bekannter Name, 
der in naher Zukunft also auch für unbrauchbare (!) Kla- 
notten, miese Platten und antifaschistische „Magnat“- 
üsselanhänger stehen sollte. Hier glaubten wirklich zwei, 

e sich später herausstellte, ziemlich armselige Gestalten, 
könnten dem ultracoolen (keine Ironie!) NEW BORN 
-IRE aus Neuwied etwa Konkurrenz machen. Das ichnicht 
lache! Plattenläden sind was für richtige Punk Rocker/in- 
n die was drauf haben und nicht für dahergelaufene Heinis, 
von ihrer Mutter zum 30sten Geburtstag eine Schweine- 

fm zum Verkauf vererbt bekommen haben, um ihrem be- 


Die Reaktionen auf das Zine waren besser ra 
hatte. Da ich diese Ausgabe nicht i im Ge ji 


nanz zwar nicht recht verstehen, war 
tiefsten Inneren über diesen Erfolg 
Nächte vergingen, als ich gerade 
meinem aus Lobeshymnen best 
wurde: Es war ein Späher meiner 


jelort, um mir wenigstens die 
hen. Zwei regionale Bands? 


nend auch keine, wie eigentl 
jen (!) Berufsmusiker leisten. Tja, 
schloch leerzufressen kommt halt 


ich mir den Laden beiläufig 
5% nur Scheißdreck erspähe 
sr wieder ab. Etwa2 Mon 


starten wollte. Was für Pf 


/ irekt an der Leitung! Yeahr, 

} einigermaßen zurückhaltend (!) los 

ar, dass es krachen würde, sobald sich 

Informationen bestätigen würden. 

barerweise konnte er meine Reaktion gar nicht 
verstehen und versuchte jegliche Beschuldigungen abzu- 
weisen. Nach etwa 10 Minuten Zeitverschwendung brachen 
wir das Gespräch ab und verblieben so, dass ich das erste 

- Exemplar zu Gesicht bekommen würde und wir in einer von 
ihm vorgeschlagenen Diskussionsrunde versuchen könn- 
ten alle Probleme/Unklarheiten zu lösen. So nahm ich mir 
am Montag nach getaner Arbeit vor, beim Laden vorbeizu- 
gehen, das Blatt durchzulesen und anschließend, je nach 
dem, Klaus die Schnauze einzuhauen. Aus zeitlichen Grün- 
den verschob ich dieses Vorhaben kurzfristig auf Dienstag. 


- Gegen 14:00 betrat ich den Laden und suchte die Räum- 


ns eit nach dieser spastischen Nullnummer ab. Doch er 
war nicht aufzufinden. Er war wirklich nicht anwesend! Die 


einzige Witzfigur die anwesend war, war sein Vertragspart- 


ner, die Skinheadkante. Jan war nahezu sprachlos, dem- 
_ entsprechend wohl überrascht, und verkündete mir, dass 
Klaus dienstags fast nie arbeiten kommt. Ich sprach ihn auf 
das Schreiben an, das er mir ohne zu widersprechen sofort 
auch gab. Mittlerweile ein wenig beruhigter setzte ich mich 
auf einen für die Kundschaft aufgestellten Holzklappstuhl 
und begann folgendes Wichtigtuergeschmiere zu lesen: 


Stellungnahme des Laden: "Nummer des FC Zine 


Natürlich wußte, as FC Zine ist eins 

verten Kundschaft: (2) 
wenn es nur Geld bringt“ 
n mal drüber diskutieren, 


Die verstä X 
„Ihr verkauft 
Interessan 


Hierzu kein 


Teil, der Wilms spinnt doch. 
genannt.) (5) 
jungen das Heft selbst zu lesen. 


ät geht vor Qualität, die weni- 

'n unter im Wortmüll eines Spät- 

f um die Hälfte gekürzt hätten 
aber das Lesen erleichtert. (7) 
inie um eine Sprachkritik, die 
beschränkt. Im Unterschied 
prächen ist das FC Zine Teil 
nd hat sich meiner Meinung 


7. (8) 


Wörtem wie „Fotze“, usw. als 
er HERRschaftsformen, als 
verlogene Doppelmoral, wurde 
ZOziger von der radikalen 

unk gab, lange bevor es 

tals Be hineeı der links- 


zwar auch nichts ge 
Nun geht es mir in 
sich keineswegs auf 
zu beschissenen 


nach öffentlicher 
1 Teil: Das Be 


dies unter anderem bei Andreas Baader und weiteren in 
dem sonst nicht sonderlich interessanten Buch „Das Info 
- Briefe von Gefangenen aus der Diskussion 1973—- 1977“. 
Es gab dann viele gute Gründe für die Linke mit einer sol- 
chen Wortwahl aufzuhören; auch den, dass schon damals 
niemand mehr zu provozieren war. 

Wieso Herr W. denkt, 1999 mit so etwas provokant zu 
wirken (ausser bei Mutti), ist mir schleierhaft, in einer Ge- 
sellschaft die, 24 Stunden am Tag, sexualisierte und sexi- 
stische Waren aller Art öffentlich anbietet. (10) 

Vorsicht! Jetzt wird’s persönlich. Herr W. hat auf seiner 
Arbeitsstelle zu viel Zeit, und ein Problem mit 
selbstbewussten Frauen bzw. mit Frauen überhaupt. Und 
so erscheinen sie in den Artikeln nur reduziert auf ihr Ge- 
schlecht, das heisst reduziert auf ihre Verfügbarkeit dem 
Mann gegenüber. Werden konsequenterweise sonst nur 
als „dick, schlechtangezogen oder knackig“ bezeichnet. 
Frage an Herrn W.: Hat dich keine lieb (ausser Mutti)?“ 


(11) 


2 Teil: Ein grosser Teil des Heftes besteht aus übertrieben 
dargestellten homosexuellen Handlungen und Unterstel- 
lungen mit stark eingeschränktem Unterhaltungswert. Auch 
dies ist nicht sonderlich provokant, sondern Alltagskultur 
in der Bundeswehr, in diversen Spiesserkreisen und Dorf- 
kneipen. Diese homophobe Grundeinstellung hat 
einen realen Hintergrund. Der französische So- 
ziologe Guy Hocquenghem bezichtigt uns alle 
miteinander (in diesem Fall die deutsche Gesell- 
schaft) einer „anti-homosexuellen Paranoia“, die 
typischerweise in unser Kultur zu einer Heraus- 
bildung der Homosexualität als gesonderter Ka- 


tegorie geführt habe - zum Zwecke ihrer Repres- 


sion. Diese Ansicht stimmt mit dem Befund über- 
ein, dass diejenige Bevölkerungsgruppe, welche 
ie Homosexualität am häufigsten lächerlich 
macht und am schärfsten ihre Abscheu äussert, 
Zugleich eben jene Gruppe ist, die selbst die 
$ osexuelle Neigung bzw. Betätigung 
ufweist. Belegt durch A. C. Kinsey schon 1948, 
weitere \ Regen bestätigen dies r AUF. 


Vegetarier schwach... 


von mir probieriäle zu tbriegen (siehe später in folge! 
den Zeilen). Mit brennendem Haß und Schürdäder Wut 
wegte ich mich auf die Skinheadkante rasant zu und fr. . 
nach dem Aufenthalt dieses unzurechnungsfähigem Stück- 
chen Elend. Da er mir diesen nicht verraten und anso 

auch nicht mehr gerade viel zu Worte bringen konnte, ver- 
ließ ich den Laden mit der Gewißheit bei meiner Rückkehr 
Klaus eigenständig aus seinem Laden rauszuprügeln. 


Von diesem Gedanken selbstredend noch Stunden später 
gepackt, fuhr ich wenig später hasserfüllt durch die hal 
Stadt und folgte dem Drang, jenem Großmaul Respe@ 
wahrlich einzuknüppeln. Nach duzenden Telefongespräch 
und einigen verfahrenen Kilometern, gab ich schließli 
meine erfolglose Suche auf und nahm mir vor, über die: 
Angelegenheit erst mal eine Nacht darüber zu schlafen. 


Nachmittags versuchte ich, ein wenig gelassener, mein 
Glück erneut und rief im True Love Store an. Überraschen- 
derweise war unser Schweinebauer sofort am anderen Ende 
der Leitung und konnte einer, mir sehnlichst erwünschten, 
Konfrontation zumindest verbal beinahe nicht aus dem Weg 
gehen. Klar, er hätte den Hörer auflegen können und um- 
gehend alle Lacher auf seiner Seite gehabt. Ganz kampflos 
wollte er sich nicht zurückdrängen lassen und versuchte 
noch mit halbklugem Gefasel zu punkten. Fruchtlos erkannte 
er schnell, dass er sich doch besser im vornherein ein paar 
Gedanken mehr zum Thema gemacht hätte und versuchte 
nun mir mit ungeschickten Themenwechsel auf „freund- 
schaftlicher“ Basis entgegenzukommen, den Meinungsaus- 
tausch unverwundet zu beenden. Ich war unaufhaltbar auf 
180 und widerlegte ihm jede seiner Begründungen, Argu- 
mente und Thesen (Achtung Ihr Spitzklicker: teilweise im 
Schatten der Ironie!) wie folgt: 


(1) = Natürlich, daher kauften die Herren Jan und Klaus 
auch umgehend nach der Erscheinung des Zines 20 
emplare und waren bereits im Vorfeld sehr darum 
bedacht, Werbeanzeigen zu schalten!? 


(2) = Nur zur Kenntnis: Die „werte Kundschaft“ bestand 


diesem Fall aus zwei Personen aus seinem engsten Fre 


deskreis, was man selbstverständlich vorneweg als se 
präsentativ bewerten sollte!? 


®- Nein, bestimmt nicht, sondern weil es wie, oben 


ysammlungen bekannt ist. Man 
von Film besonders das $: 
die Intelligenz der dort zusehe: 
steht und der männliche Part 
lassen würde, jemals nu 
zu denken, geschweige 


Ü zuführen!? Zudem kommt 
einland bereits seit 
ht gerade deshalb 
rt gemocht und gefördert 


us dieses Fanzine schon vorher 
'en betitelt hatte, finde ich es wahr- 
issen, dass er selber bereits noch 
es gesteckt und (wie sich während 
fausstellte) vorher nicht mal eine Ausga- 


;h zu werden ist ein einfaches Zeichen dafür, 
'enig oder gar keine „Argumente“ (mehr) auf- 
hat und so auf eine primitive Art und Weise ver- 
'n Kontrahenten zu beschmutzen um von der eige- 
ichwäche abzulenken. Dies ist zudem noch eine sehr 
kor fruktive Möglichkeit um die erhoffte Zielgruppe, die 
besonders j jene Form von „wahrheitsgemäßer“ Darstellung 
befürwortet (?), zu überzeugen!? 


Öffentl icher und angebrachter Kritik selbstverständ- 
Nur wenn ma dass der Großteil meiner - 


Pranger erh linksradikalen Bewegung aufgefallen ist, hal- 
. te ich dafür umso mehr für ignoranten Schwachsinn. Dass 
ich kein Freund der Koblenzer ANTIFA bin — da sie lieber 


Christoph Parkinson 


über nebensächliche Dinge versucht amateurhaft zu disku- 
tieren, anstatt sich den Mut einmal nur herausnimmt, ge- 
gen das eigentliche Problem selber (mit schlagkräftigen 
Mitteln) anzugehen — gebe ich offen und gerne zu, muss 
dieser Bekenntnis jedoch hinzufügen, dass ich schon mehr 
für die linksradikale Bewegung durch diverse Aktionen, Un- 
terstützungen, etc. getan habe — somit für viele andere wohl 
doch als linker Aktivist aufgefallen bin — als manch irgend- 
ein sogenanntes ANTIFA-Mitglied, welches durch diese Be- 
zeichnung nur versucht sich im linken Freundeskreis zu 
profilieren und auch hier den Sinn der Sache nicht so ganz 
verstanden hat!! 


(10) = Das nenne ich Realsatire! Denn gerade dieser Brief 
ist ein Paradebeispiel dafür, dass manche selbst heutzuta- 
ge in einer Gesellschaft, die 24 Stunden am Tag, sexuali- 
sierte und sexistische Waren aller Art öffentlich anbietet (och 
Gottchen!), immer noch nicht damit klar kommen und sich 
anscheinend doch alleine durch so eine Wortwahl kläglich 
angegriffen fühlen — womit ich hiermit wohl ein weiteres 
meiner Ziele erreicht habe!! Der Verweis auf meine Mutter 
ist im Übrigen ziemlich einfallslos und doof, besonders weil 
sie mit Sicherheit nicht zu meiner Zielgruppe gehört. 


(11) = Abgesehen davon, dass Klaus erneut unsachlich wird 
— ich habe mit Sicherheit kein Problem mit 
(selbstbewussten) Frauen -, versucht er wieder mit schlech- 
ten Recherchen auf Unwahrheiten zu bauen. Hätte er nur 
einen kurzen Blick auf die vorigen Ausgaben geworfen, hätte 
selbst er mit hoher Wahrscheinlichkeit erkannt, dass ich 
beispielweise stets versucht habe/versuche, weibliche 
Bands schon alleine aufgrund ihrer bedauerlichen, relativ 
minderen, Präsens in der Punk-/Hardcoreszene zu fördern. 
Dass sie in den aktuelleren Artikeln nur auf ihr Geschlecht 
reduziert werden sollen, beweist ebenfalls eine miese Nach- 
forschung. Ob es nun sexistisch ist auch aufs Äußere einer 
Frau zu achten, ist wohl eher Ansichtssache und kann ich, 
wie auch wohl die Frauen aus meiner Scene, nicht bestäti- 
gen. Diese ungünstige Anprangerung seinerseits zeigt ja- 


wohl mehr als deutlich, 
dass er anscheinend ein- 
fach erkennbare Probleme 
damit hat, wahrscheinlich 
‚ nicht gerade eine Schönheit 
als Frau „abbekommen“ zu 
haben und es ihm in der Öf- 
fentlichkeit natürlich des- 
halb einfach nur auf die in- 
neren Werte ankommen 
muss!! Dies darf man ihm 
aber nicht übel nehmen. 
Oder würdet Ihr es preisge- 
ben mit einer Ausgeburt der 
Hölle freiwillig (?) verheira- 
tet zu sein? Die Frage, ob 
mich „keine lieb hat außer 
Mutti“, kann ich darüber 
keineswegs nachvollzie- 
hen, da dem durchaus nicht 
so ist! 


(12)=Aha, ein Großteil des 
Heftes soll also aus über- 
trieben dargestellten homo- 


sexuellen Handlungen be- 
stehen? Komisch, ist mir x 


gar nicht so aufgefa 


„..not for me! 

und da sowieso von Ausgabe zu Ausgabe immer mehr 
Bundis (Wehrdienstleistende) und Dorfalkis ihren Sp: 
diesem Zine finden, und auch deren ürfnisse na 
kollegial befriedigt werden müssen...warum nicht? 
Klaus sich in seiner FC-Auseinandersetzung hier mi 
stellungen/Meinungen anderer schmückt, zeigt au 
wieder, dass er echt massive Probleme hat, Situati 
selber beurteilen und auswerten zu können. Übrigen: 
Lieber, Vorsicht vor Hocgquenghem! Es ist nicht alles 
was glänzt und sein K kommt auch nicht von 
irgendwoher. Informil das nächste Mal besser 
von wem Du Dir aut rHi ie der Auf- 
deckung Deine 

Zusammengefasst: Von 
oder „Homophobie“ kann 

und wenn Du's trotzdem ni 
eben für Dich schwul und mu 
sogar in Deinen niedlichen, Kt 
Ist heutzutage ja wirklich für (fa: 
blem und da ich gerade sowies 
Nr. 1 Deutschlands wohne (K 
stimmt auch weiterhin gar keine 
machen... 


(13) = Wirklich schade, dass 
kraftlosen Witzchen sein sollte, De 
Telefonat wirklich aufgenommen 

fentlichkeit beweisen können, das 
war/ist wovon er spricht und häi 
erspart. 


(14) = Solch eine Wortwahl w 
fältig, verklemmt und feige“ i 


je er selbst der 
Iber nicht bewusst 
eine Menge Arbeit 


Als ich meinen Argumentation: 
wollte, brach er das Telefonat 
ab: „Wir können ja ein ande 


noch etwas zu essen 
Bock mehr mir scho: 
und gab Klaus die 
einzustellen und die 


der "aan cas Kr mi _ 


Homosexualität nichts. Fi 


..gewinnt immer! 


it Feuer fiel vom Hin 


r Verführer, 


Demokratie zum Mitspielen: 


Das 1. Mainzer-Marionetten-Theater on Tour“ 


Unter dem Motto „Schulen gegen Rechtsextremismus und 
Gewalt“, initiiert von keinem Anderen, als „unserem Landes- 
papi“ Kurt Beck persönlich, fand am 01. September 2000 
eine Diskussionsveranstaltung in der hiesigen Berufsschule 
Technik, bzw. Sozialwesen/Hauswirtschaft und Gewerbe 
statt. Allerdings war Beck selbst nicht anwesend, schließ- 
lich gibt es dringenderes für einen so wichtigen SPD-Politi- 
ker, als sich mit pubertierenden Hohlköpfen auseinanderzu- 
setzen. 


Gekommen waren dafür aber andere „hochkarätige“ Persön- 
lichkeiten, die da wären Herr Blüml (Schulleiter der BBS- 
Technik), Herr Knopp (Dezernent für Schule und Kultur der 
Stadt Koblenz), Professor Zöllner (Minister für Bildung Wis- 
senschaft und Weiterbildung), Heike Zahn (die in 
Talkshowmanier durch die Aula lief, um einigen der 250 an- 
wesenden Schülern das Mikro unter die Nase zu halten), 
Ron Williams (bekannt als Wetterkasper bei SAT1 und hier 
im Amt des Vorzeigenegers [„...jeder Deutsche kennt einen 
guten...“]), Herr Hiller (Leiter der Kriminaldirektion Koblenz), 
sowie sein freundlicher Kollege in zivil (der mit im Publikum 
saß, aber wohl nicht offiziell dazugehörte), und natürlich Andi 
Müller vom Verfassungsschutz Rheinland Pfalz. 

Weiß ja nicht, wer die Typen zusammengebracht hat, wahr- 
scheinlich irgendein Mainzer-Heimatstammtisch, bestehend 
aus SAT1 Redakteuren und wichtigen sozialdemokratischen 
Kommunalpolitikern, denn irgendwie schien es schon von 
Anfang an klar, dass von diesen Vorzeigedemokraten keine 
ernsthafte Auseinandersetzung über die Ausbreitung, und 
der gleichzeitig zunehmenden Akzeptanz gegenüber rech- 
ter Ideologien und Denkweisen, in der Bildzeitung, der CDU, 
aber auch allen anderen Bereichen des öffentlichen oder pri- 
vaten Lebens, erwartet werden kann. 


Und so ließen es sich die oben genannten Wortführer nicht 
nehmen, den wirklichen Feind der Demokratie, und somit 
auch den einzigen Grund für den Untergang der Mensch- 
lichkeit, beim Namen zu nennen. Der böse, mit altdeutscher 
Schrift tätowierte SKINHEAD, inklusive der nicht überseh- 
baren weißen Schnürsenkel, einer weit aufgeplusterten 
Bomberjacke, und mit so ‘ner versteinerten Hackfresse, wie 
sie normalerweise amerikanische Marines bei offiziellen An- 
lässen zu tragen pflegen. Also, ich hab das mal im Fernse- 


hen gesehen. So sehen sie nämlich aus, diese Nazis! Und I 


zum „Beweis“ gab es dann auch einen Zeitungsartikel der 
Münchner Tageszeitung, in der eine solche Person einen 
Ausländer durch die ach sonst so reinen Straßen Münchens 
getreten hat (dabei sollte er sich glücklich schätzen, nicht in 
eine Wahlkampfveranstaltung von der CSU geraten zu sein, 
da hätte er wohlmöglich gleich mit einer feinen, sauberen, 


einige Wenige, zu einem entsetzten Gesichtsausdruck über 
soviel Rohheit und brutalster Gewalt. Nun ja. Weitere Fragen, 
wie z.B. „was gegen die rechte Gefahr getan werden könne...“ 
und „...wo das denn eigentlich alles herkommen würde..“, wür- 


den demokratisch richtig beantwortet. Es handelt sich hierbei 
nämlich um ein Gesellschaftsproblem, welches aber, und das 


muss ja auch mal gesagt werden, in allen Staaten existiere, 
selbst in Afrika, wo es darum gehe, wer noch braun und wer 
schon eher ein Schwarzer sei. Selbst in Amerika, wo unser 
fließend deutsch sprechender Vorzeigeneger Ronny W. her- 
stammt, selbst da werde man als anders Aussehender ausge- 
grenzt und diskriminiert. Und damit eröffnete unser singender 
Tanzbär eine nächste Welle überschwappender Euphorie, als 
plötzlich einigen der eben erwähnten FILA- Knetschnasen ein- 
fiel, dass dieser ehemalige amerikanische GI, ja einem Staat 
angehört, der für einen nicht so ganz sauberen Vietnamkrieg 
und der natürlich bis heute andauernden Indianerverfolgung 
verantwortlich gemacht werden kann. Aber dann einem was 
über Rassismus in Deutschland erzählen wollen. Dass die 
Indianerverfolgung inzwischen als abgeschlossen angesehen 
werden kann, und der Vietnamkrieg ja nun auch schon einige 
Zeit vergangen ist (seitdem führt die USA glücklicherweise ja 
nur noch saubere, international anerkannte, und nur dem Welt- 
frieden dienende Kriege, oder was???), ging leider in dem sich 
neu anbahnenden Tumult größtenteils unter. Für einen Moment 
tat sich in mir so etwas wie eine Art Hoffnung auf, diese lahmen 
Penner würden sich irgendwann an diesem Morgen endlich ge- 
genseitig ihre fiesen Fressen einschlagen, aber langsam beru- 
higten sich die erhitzten Gemüter wieder, und es konnte demo- 
kratisch „weiterdiskutiert“ (2???) werden. 


Schließlich gingen auch einige der Schüler nicht komplett un- 
vorbereitet in diese Veranstaltung, und so knitterte schon der 
erste seine mitgebrachte Statistik aus seiner breiten 
Schlapperbux, an der er allen Anwesenden fein sauber darleg- 
te, dass es mit „unserer“ Nation nicht allzu weit her ist. Also 
eigentlich ist es sogar noch schlimmer, als es sich ein patrio- 
tisch „Fühlender“ jemals hätte vorstellen können. Im Jahre 2030 


demokratischen Abschiebung rechnen können, die ihm viel- B# 


leicht sein Leben gekostet hätte). Bloß gut, dass es in dem dk 


milchgesichtigem Publikum keine Gestalt gab, die diesem 
Bild, eines stahlharten Schlägerglatzkopfes entsprach, das 
hätte die Herren auf der Empore, wahrscheinlich furchtbar 
verängstigt. Oder saß dafür der Mann in zivil bereit? 


Um die Stimmung nicht schon zu Beginn in den Keller sin- 
ken zu lassen, und um von dem trockenen Diskutieren et- 
was abzulenken, begann Ronnie erst mal mit einer kleinen 
Gesangseinlage, bei der er eine live gesungene Coverversion 
von „Stand by me“ zum Besten gab. 

Danach folgte eine Diskussion, an der sich das Gedanken- 
gut dieser verfluchten FILA-Jacken tragenden Generation 
am Besten erkennen lässt. Kaum eine Peinlichkeit die sie 
ausgelassen hätten. Gleich zu Beginn verstand es ein ganz 
Mutiger dieser verkackten Handy-Generation, sein durch 
Altnazis verbogenes Drecksdenken zum Besten zu geben. 
„Warum sollen immer die Deutschen die Bösen sein?“ Mit 
leichtem Beben in der Stimme erzählte er, sichtlich verär- 
gert, von einem Fußballspiel gegen „die Türken“, bei dem 
diese aggressiven Kanaken nix anderes zu tun hätten, als 
sie zu bespucken und rumzuschubsen. „Warum steht nichts 
von den aggressiven Ausländerbanden in der Zeitung, im- 
mer nur von den bösen Deutschen?“. Bloß gut, dass in gu- 
ter alter demokratischer Manier die „spontan“ gestellten Fra- 
gen, den fünf Weisen schon vorher bekannt waren, so dass 
Ronnie gleich darauf entgegnen konnte, dass unabhängig 
von der Nationalität und der Hautfarbe, wir alle eigentlich ja 
nur Menschen sind, und es schließlich Arschlöcher in je- 
dem Land gibt. Aber es sei natürlich auch ein Versäumnis 
der deutschen Presse, zu wenig über gewalttätige, verbre- 
cherische Ausländer zu schreiben, und so ein verzerrtes Bild 
entstehen zu lassen. Eigentlich hätte man in diesem Mo- 
ment die Veranstaltung beenden können, denn was nun folg- 
te, ist eine bloße Wiederholung von Parteireden und 
Talkshows des letzten halben Jahres, inklusive aufkochen- 
dem Tumult und wild aufspringenden, total erregt gestikulie- 
renden Halbstarken, wie man es schon zur Genüge aus den 
täglichen Talkshows kennt. 


Zitate von „Skinheadbands“ wie „...geil, geil, geil, ein Nigger 
brennt...“, brachte die Einen zum Lachen (allerdings wurde 
natürlich bloß gelacht, weil dieser Text so primitiv ist) und 


ist es bereits soweit. Deutschland verdient seinen Namen nicht 


mehr, denn ab dann sind WIR (nal, fühlst DU es nicht auch, 
DEIN Herz, wie es weint?!?!!) die Minderheit im EIGENEN Land. 
Dann leben auf diesem wunderschönen Fleckchen Erde näm- 
lich „nur“ noch 35.000.000 Deutsche und 45.000.000 Auslän- 
der sowie „deutsche Mischlinge“, halt nix Reines, nur noch 
Gesocks. Aber das war nun endlich auch der Anstoß für unse- 
ren geübten Politiker, der sich bis hierhin mit seiner Diskussions- 
bereitschaft etwas zurückhielt und dem schwarzen Talkshowstar 
das seichte Gelaber überließ. Aber mit Wörtern wie Überfrem- 
dung könnte selbst der dümmste SPD-Politiker was anfangen, 
und so verweist auch Professor Z. stolz darauf, dass in „unse- 
rem Rheinland-Pfalz“ die sozialdemokratische Partei bereits et- 
was gegen Überfremdung getan habe, und er sich glücklich 
schätzt, bereits eine Einwanderungsgrenze in Rheinland-Pfalz 
zu haben, und das schon lange vor dem Bund. Außerdem gibt 
es ja inzwischen auch europäische Richtlinien, und sind wir 
nicht alle ein Stück Europa? Des weiteren erklärte unser Bil- 
dungsminister gäbe es sowieso keine „reinrassigen“ Deutschen. 
„...viele Völker durchquerten das heutige deutsche Gebiet,... 
da gab es z.B. die Römer, Hunnen und die Wikinger,... viel- 
leicht habe ich wegen der Hunnen auch so leichte Schlitzau- 
gen? (er nimmt die Brille ab...).“ Unser fleißiger Statistiksammler 
wurde dann später noch mal zwischen Ronny und Herrn Hilken 
gesetzt, weil er und seine FILA-Kumpels nämlich den Spaß an 
der demokratischen Diskussionskultur entdeckt hatten, und vor 
lauter Eifer drohte ihnen die Sabber aus den breiten Mäulern zu 
laufen. Allerdings blieb unser Sprachrohr der aufgeschnappten 
Dummheit nicht lange, denn längst schon fanden sich eifrige 
Nachahmer, die ihre Sache noch besser verstanden, und so 
verließ er wieder seinen Platz zwischen den beiden Großen, 
um wieder in der Bedeutungslosigkeit unter Seinesgleichen zu 
verschwinden. 


Und jetzt weinte die deutsche Seele, was es nur alles zu bewei- 
nen gibt. Irgend so ein schmieriger Kopf erzählte noch was von 
seiner schweren Krankheit und seiner großen Hilflosigkeit in 
dieser Zeit, in der er keinen Pfennig bekommen hätte, als Deut- 
scher verlassen vom eigenen Staat, „nur die Türken brauchen 
nichts für ihren Reichtum zu tun“. Ein Anderer, lange braune 


.B- 


Haare, ein irgendwie südländischer Typ, gepflegtes Äu- 
Beres, gepflegte Sprache, fragte höflich, warum denn 
die Kriminalstatistiken nicht getrennt würden, nach deut- 
schen und ausländischen Straftätern. Er hätte näm- 
lich Beziehungen zur Ausländerbehörde, und da hätte 
ein Ausländer schon 2.400 Strafanzeigen ohne jemals 
für seine Taten belangt worden zu sein. In der weiteren 
Diskussion, musste unser Langhaariger allerdings ein- 
gestehen, dass 2.400 Anzeigen ja schon ne Ausnah- 
me seien, aber so 360 Anzeigen sind die Regel. Aber 
das muss ja auch so sein, sonst käme dieser smar- 
te Herr auf eine „Ausländerkriminalität‘ von 94%. Es 
kommt halt darauf an, wie rum m: in rechnet. 


Gut, dass es in einer so schlechten Welt wenigstens 
noch einen gut funktionierenden Polizeiapparat gibt, der 
von sich behaupten kann, nicht auf dem rechten Auge 
blind zu sein. Ein Schüler, der von einem Vorfall be- 


heißt es ja Afrodeutsche) mit Kind, von Nazi-Skinheads 
in der Fußgängerzone angepöbelt und angegriffen wur- 
de, und weder Bürgermob noch die anwesende Poli- 
zei-Fußstreife eingegriffen habe, bis der Schüler selbst 
mit einigen Freunden die Nazis verjagt hätte. Nach die- 
ser vorbildlichen „...wer nichts tut macht mit...“-Aktion, 
fragte er sich, warum die anwesende Polizei nichts 
getan haben könnte. Also ging er zu einem dieser Stern- 
chen-Träger, der ihm auch gleich eine Erklärung liefer- 
te: „Warum hätten wir eingreifen sollen, Ihr habt Euch 
ja darum gekümmert !?! (Ach so Herr Wachtelmeister, 
und ich dachte schon die Afrikanerin hätte bloß Pech 
gehabt, wie all die anderen Opfer rechter Gewalttaten, 
bei denen die Herren Polizisten mit runtergezogener 
Schirmmütze eierschaukelnd daneben standen, weil sie 
nicht zu den „Vorzeigeausländer/innen“ gehören darf, 
wie Spaßvogel und Publikumsschatzel Ronnylein). Aber 
einen Rat kann uns Herr Hilken für solche Fälle, die es 
ja so eigentlich gar nicht gibt, doch noch geben: „Bei 
solchen Erlebnissen intervenieren“, meinte er. Interve- 
nieren, also. „..mit dem zuständigen Sozialarbeiter 
reden...oder uns, die Polizei, ‚ansprechen... “ (ein freund- 
licher Wink zum Kollegen i in zivil). Danke für diesen 
Tipp. Jetzt wissen wir endlich was zu tun ist. In Zu- 
kunft wird interveniert was das Zeug hält, ich weiß bloß 
nicht, ob der zuständige Sozialarbeiter hier, so begei- 
stert davon ist. 


Dann kamen noch einige Schüler zu Wort, die diese 
Veranstaltung bloß als Vorwand sahen, um von den 
Fehlern des Staates abzulenken (genau, wo kommen 
die eigentlich auf einmal alle her, diese bösen 
Skinheads) und das hier ja wohl „...der Gaul von hin- 
ten aufgezäumtwerde“ 

Demokratisch vorsichtig wurde schon mal über ein Ver- 
bot der NPD nachgedacht, man plauderte über eigene 
Erfahrungen, informierte sich über Vorfälle hier im Raum 
Koblenz, und die Idee für ein neues Unterrichtsfach 
zum Erlernen von Toleranz wurde noch diskutiert. Da- 
nach war wieder Showtime. Heike bedankte sich unter 
tosendem Applaus für die „beste Schule, die wir be- 
suchten“. Auch das „sehr demokratische“ 

Diskutierverhalten der Sc a hab ich wohl was 
falsch verstanden) hatte es ihr ganz angetan. Am 
Schluss gab’s dann noch ein kleines „Demokratie-Quiz“ 
mit so dollen Fragen wie was bedeutet NPD? 
(nein, nicht -sozialistisc! „..demokratische 
Partei |! )... DVU?“ (eir ir den glücklichen 
Gewinner!), und dann noc kleine Verfassungs- 
frage von unserem lustic Bschützer Andi: „Wie 
viele Verfassungsschü diesem Raum? (Na, 

Ratefreunde, den Scheiß h ' aufmerksam gelesen?? 
Die Antwort steht kursiv am Ende). Schließlich klatschte 
der Saal noch zu einem Livesong, welchen unser poli- 
tisch korrektes, afrodeutsches Vorzeigearschloch (kei- 
ne Ahnung, aber mir ist ein lockerer Neger einfach lie- 
ber als so ein spießiger, aalglatter, widerlicher 
AfroDEUTSCHER...Deutsche raus!!!) zum Besten gab. 


Was soll der Scheiß? Also in der Grundschule gab’s 
bei uns zu Kirmes ja auch immer so ne Kasperle- 
veranstaltung, und gut die Zeiten haben sich geändert, 
die Hallen sind größer, die Zuschauer älter, und die 
Darbietung alles in allem natürlich viel moderner und 
professioneller inszeniert, bloß beim Kasper gab’s an- 
schließend noch eine Tüte Gummibärchen und einen 
Freichip für den Autoscooter, aber hier...ne Handvoll 
schmierig lächelnder Handpuppen vor einer großen 
Lache Kotze. 

(Kikos) 


Des Rätsels Lösung: „250, denn wir alle hier im Saal 
wollen die Verfassung schützen.“ 


ab ich Enger live gesehen. ‚83 glaub 
Bassist hatte Krebs und starb innerhalb 


nen uf isch. Ist doch klar, dass man 
„Fanzinekönig‘ irgendwann nicht mehr halten kann. 
en schon ganz andere gegen mich den kürzeren 
igentlich ein ’93er ZAP auf dem die eingeschlage- 
:S [-Sänger vorne abgebildet ist? Etwa Rachege- 


Te schön ee 


Hier sehen wir Opa Knack, wie er sich 
gerade für unseren antisexistischen 
& Erotikfilm aufreizend in Pose stellt! 
(Leider war er der zig Bewerber...) 


anerkennen, dass 


ie #3 und 5# wenn möglich 


| mein Zine heranzukom- 

es schon schaffen...bist ja 

so 'nen coolen Sohn ge- 

ilen Frische noch meine 

| was, was mich jung hält) 

mir trotzdem. Dann kom- 

t el pro Ausgabe schrei- 
auskommst. Also alle 4-5 Monate 
te Pankerknacker machen und 
mal wieder ein bisschen ans 

wie Deines schreibe ich wirklich 
n Ego raushängen 

1 viel Wissen an- 

te Hut ab! ’kay, hier 


. Stefano Knackarsch 


gt aber jemand ganz schön dick auf und lutscht mir zugleich den Schwanz so nass 
wie ich Jim Goad noch nicht mal die Zehen lecken würde. Und außerdem habe ich Dein Zi 


believe ich langsam schon, dass Dein Brief an die falsche Adresse geschickt worden ist! 
Denn glaubst Du wirklich, dass ich Bock auf DEINE Freundinnen habe bzw. mit vorpubertären 
„Mädchen“ ohne Titten in die Kiste steige? Seit dem Erscheinen der vorigen Furious-Nummer, 
bin ich sowieso ständig nur von göttlichen Frauen umringt, weshalb Du Dir mit Gewissheit 
also auch keine Sorgen darüber machen brauchst, dass ich in diesem Fall meine juvenile 
Frische bei gleichaltrigen ausnutzen werde. Aber interessant ist es wirklich zu wissen, dass 
hier jemand (eher verbergte) Probleme mit seinem Selbstbewusstsein hat! Um Dir behilflich 
zu sein, dieses wieder in Form zu bringen, darfst Du als bemühender Egomane selbstredend 
gerne für mich schreiben. Aber Achtung: Disziplin ist gefragt und nichternstzunehmendes 
Geschwätz will keiner und braucht keiner. Bringe deshalb die Sau zum Platzen und erfülle 
Dein Angebot - ich weiß es zu schätzen. Eines noch: Das ich mir mein Wissen angelesen 
haben soll, ist jawohl der größte Schwachsinn den ich jemals zur Kenntnis genommen habe. 
Utopia lässt grüßen, Du beängstigender Phantast! 
Christoph Parkinson 


Hi Christoph! 


Hier ist die Lusche aus der Szenehauptstadt NEUWIED. Na ja, da kann man nur gespaltener 
Meinung sein. Aber keine Angst, ich bin wach, auch wenn ich nur 1 bis 2x aus meinem 
Kellerloch rauskomme um Musik zu machen. OK. Zu einer Szene zu gehören ist schön, 
jedoch zählt sich Kettenhund® zum Underground und nix anderes. Wenn Du jetzt denkst, ach 
scheiße was für ein Arschloch, dann schicke den ganzen Scheiß zurück zum Absender. Für 
Kosten komme ich auf. Sorry, das musste raus. Da kenne ich noch ein paar Bands, Infos, 
usw. die wir gutfinden: Das Letzte (Punkrock) oder auch D-Feet sowie die Band aus Neuwied- 
Block Parricide. Hatte leider nur ein Tape von Parricide. OK, jetzt zu uns - Kettenhund?. Die 


| Texte sind uns sehr wichtig und sind das Sprachrohr an Euch. Der Sound ist und soll eigenwil- 


lig sein (Black-Doom-Death-Punkrock). Die Demo-CD hat 4 Songs, kostet 7 DM + Porto und 
gibt's bei meiner Adresse. (Alles Andere — Infos, usw. auch bei Jogys Adr.). OK Chris, melde 
Dich bei Jogy. Besten Dank & Ende. 

Jogy (Kettenhuncf) 


Na, Du Stück Scheiße! Was bist Du? Wach? Du Krüppel! Verpisse Dich in Dein Kellerloch, 
mache weiter beschissene Musik, die sowieso niemand hören will, gehe mir nicht auf den 
Sack and fuck yourself! Wenn ich so was schon lesen muss: „...Zu einer Szene zu gehören 
ist schön, jedoch Kettenhund? zählt sich zum Underground und nix anderes...“. So etwas 
Lächerliches! Eine Szene kann nicht mit Underground in Verbindung gebracht werden? Du 
Sohn eines Verlierers! Kaufe Dir das nächste Mal wenn Du Dein Kellerloch verlässt mal bitte 
einen Duden, damit Du solchen Schwachsinn in meiner Welt nicht weiterverbreitest, Das Du 
ein „Arschloch“ bist, erschüttert meinen Glauben, „Arme Sau“ passt hier wohl besser. Den 
ganzen Scheiß, den Du mir mitgeschickt hast, bekommst Du sobald wieder zurück, wenn ich 
Dein Belegexemplar auf Reisen schicke. Wieso sollte ich mir die doppelte Arbeit machen? 
Denke mal gefälligst ein wenig rationalisierter, Du kleiner Penner! Nichts zu Danken & melde 
Dich bloß nie wieder mehr bei mir! 
Christoph Parkinson 


Hi Christopher! 


Habe gerade das F. C. Numero 4 mir zu Gemüte geführt und muss sagen, gefällt mir sehr gut! 
Layout, Bandauswahl, alles geil. ‚Hammerhead“ zählen auch zu meinen Alltime-Faves. Finde 
ich übrigens interessant, dass Du das Out of Step als „Raffaelo“ bezeichnest. Ich fand, das 
OOS war eines der besten Fanzines überhaupt und ich weiß noch genau, was ich für einen 


Hals hatte, als die Macher keinen Bock mehr hatten. Was mir so auffällt: Du gehst noch mit 


Begeisterung zur Sache. Und das merkt man in dem Heft. Wirkt einfach frisch. Noch was zu 
dem Artikel „Die Neue Rechte und der Schafskäse“. Der erwähnte Josef Klumb (der übrigens 
aus Bingen kam) hat früher in einer Punkband gesungen. Ein Lied von denen hat's sogar auf 


den HC-Sampler „Life is ajoke Vol. 3“ (1987) geschafft. Was ist eigentlich mit „Apollo Creed“? 


Gibt's von der Band was auf Tape oder so? „Intricate“ fand ich nämlich auch saugeil. Und was 
ist mit „My Lai“? Kommen doch aus Deiner Ecke. Diese Band war auch so was von genial. 
Fragen über Fragen...Hey, ich schicke Dir hier mal ne CD-Rom mit, die ich über Punkrock 
gemacht habe im Austausch gegen die #5 vom F. C., wenn’s recht ist...So long 

Oli 


Das FC ZINE gefällt Dir sehr gut? HAMMERHEAD gehören zu Deinen musikalisches Alltime- 
Faves? Das OOS war für Dich eines der besten Fanzines überhaupt? Solltest Du es die es die 
kommenden Tage noch lernen meinen Namen richtig zu schreiben, kannst Du gerne nach 
Koblenz oder Neuwied ziehen! Meine Erlaubnis hast Du jedenfalls. Hier wirst Du mit dieser 


Einstellung sicherlich schnell eine Menge Freunde finden. Ja Gott sei Dank, endlich haben wir 
hier mal wieder einen Außenstehenden mit Geschmack und Ahnung in jeglicher Hinsicht! 
Das kommt beileibe nicht häufig vor und beglückt mein Herz. In diesem Fall gebe ich Dir 


natürlich gerne Auskunft: APOLLO CREED haben meines Wissens nach noch nichts außer 
dem Song auf dem Radio Blast-/Ox-DLP-Sampler veröffentlicht. Festlegen will ich mich da 


aber nicht... MY LAI gaben zusammen mit SERPICO 1997 im Koblenzer Kurt Esser Haus ihr 


definitives Abschiedskonzert. Der Gitarrist hat in Koblenz einen alternativen Plattenladen (H2O, 


Clemensstraße 9, 56068 Koblenz, Tel.: 0 261 /1 89.93), organisiert des öfteren mit seinem — 


Berliner Kollegen Oli (was für ein „namentlicher“ Zufall!?) „etwas größere“ Punk-/ 
Hardcorekonzerte und versucht sich so seine jugendliche Frische zu erhalten. OK, damit 
dürften Deine Fragen vorläufig wohl beantwortet sein. Mit Deiner mehr als genialen CD-Rom 
hatte ich bereits schon viel Spaß, womit der Tausch in Ordnung geht. 

Christoph Parkinson 


-U- 


sowieso schon längst überrundet, also was soll dieses kitschige Daumendrücken? Ferner 


eren oder ist er vielleicht se 
rt? Ist Klaus so tugendhaft, dass 
eschlossen hat, weil die ganze G 
en Assoziationen von „Fotze“ zur 
vor nachgeschlagene Allgemeir 
1 ich ja drüber! Einen schönen G 
Vincent Suitor 


icht für sich, weshalb an dieser $ 


i Christoph, 


son, nicht Alzheimer), hast 
zugeschickt. Du hastei 
g in Bezug zum TRUS 
verneinen, weil ich das 

und es eigentlich schon länger unte 
langweilige Scheiße“ abgelegt habe. Von 
t. Das Heft hat mich interessiert, weil ich 
irgendwo (frag’ mich jet w gelesen hab’, was ganz gut klang. Und 
meine Erwartungen wurden ük Ind das schreibt Dir jemand, der viele Fanzines 
liest, aber die meisten als scheiße bis durchschnittlich empfindet. Also, ohne Dir jetzt 
(natürlich im übertragenen Sinne) die Rosette auslecken zu wollen: Sehr geiles Heft! 
Layout vom Feinsten, angenehmer Musikgeschmack, guter Schreibstil und die richti- 
ge Einstellung. Wenn’s doch nur halb so gut mit meinem eigenen Zine liefe (kennst Du 
sicher nicht, heißt „Caramba“, kam in 100er Auflage vor ca. 2 Jahren raus, war aber 


wie Du Dich eventuell no: 
mir vor einiger Zeit di 
Zeilen geschrieben, 
stünde, etc.. Dies k 
glaube ich, das letz 
der Rubrik „Nicht nui 
daher kannte ich besa 


eins. Kann ich bei Dir eventuell noch ältere „F. C. Zine“-Ausgaben ordern? Gib’ mir mal 
Bescheid, auch kohlemäßig. Also, hoffentlich höre ich bald von Dir. Bis denne. Ciao 
JanU. 


Natürlich weiß ich das noch, ich bin ja nicht bescheuert — geschweige krank. Für die 
uninteressante Geschichte, wie mein absurder Nachname entstand, werde ich hier 
trotz Deiner freundlichen, schleimigen Neugierde keinen Platz verschwenden. It's too 
ring! Noch beschämender finde ich es hingegen, dass Du Dir das Heft nicht auf- 
nd des TRUST-Reviews bestellt hast, denn mein Fanzinervorbild (Jörg) hatte hier 
irlich in jeder Hinsicht Recht mit dem was er über das FC ZINE geschrieben hatte. 
t Du das besagte Review also vorher gelesen, wären Deine Erwartungen be- 
uch nicht übertroffen worden. Wieso auch? Dieses Fanzine zählt in den Krei- 
h als Maß der Dinge und solche symbolischen Rosettenleckereien stehen 
ummerweise mittlerweile an der Tagesordnung und sind nun mal nichts 
t Besonderes für mich mehr. Die ersten drei Ausgaben waren aufgrund zu 
uflagen etwa seit 3 Monate nach ihrer Veröffentlichung vergriffen. Von der 

Nr. Four habeich noch ein paar auf Lager, aber das wird Dir wohl nichts mehr bringen. 
Ciao 


Christoph Parkinson 


aben Deines faschistoiden Magazins, die ich, Mutter Erde sei Dank, 
musste) von tierfeindlichen Darstellungen und Aussagen nur so strotzt. 
eise wird dann auf dem Titelbild kein (!) Tier abgebildet, obwohl hin- 
ist, dass die Tiere den Großteil der Bevölkerung und der Welt stellen. 
zeichnet sich Christoph Parkinson auf Seite 51, als er sich auf einer 
w eder?) dumm verhalten hat, als „süß, intelligent und ein wenig ver- 


spielt wie ein junger Bernhardinerwelpe“. Hier wird das 
weitverbreitete Klischee des „dummen, aber niedli- 
chen“, allein für den Missbrauch durch die Bestie 
Mensch gezüchteten Hundes gepflegt. Das Wort „in- 
t“ wird an dieser Stelle eindeutig und offensicht- 
ischen Sinne benutzt, um letztendlich die 
utlich als Platzhalter für die gesamte Tier- 
elligent darzustellen. Christoph sucht sich 
tuation, in der er einen Fehler begangen 
n Sündenbock, und zwar in der Tierwelt! Zwei 
vor erzählt Christoph, was er auf einem „Cel- 
uckers“-Konzert gemacht hat: „Und da ich 
efleischter Gentleman bin, packte ich sie an 
a Märchenland, wo ich ihr 
Christoph gesteht hier 
tierverachtenden 
uziert das Pferd so 
gsmittel. Dr. Heinz 
ebiet, hat heraus- 
elegen können, 


_ dann die Fotze (?) blu 

y offen seine ungehe 
sodomistischen Neigur 

auf ein Lustobjekt und Fo 

Sielmann, ein Experte auf S 
gefunden, und vor allem em 

jedeR DeutscheR von Geburt an automatisch eine 
achtende Mentalität besitzt, sich u. a. in so 
Kinderreimen wie „O weia, o weia, der 
: Eier“ oder „du dummer Esel“ äußert. 
Buch nachzulesen und das FC ZINE 
für die Richtigkeit der Feststel- 
ine Pflicht allen Tierfreunden 
den wollen) vom Kauf dieser 
e@ abzuraten und schlage vor 
gesparten Geld, eine Paten- 
Tie r Ähnliches zu über- 
a nur empfehlen, die 


nehmen. 


scheiße). Na ja, sollte ich's mal gebacken kriegen (in zehn Jahren?), schick ich Dir . 


noch und zwar jetzt komme ich zu meinem 
DRUNKEN SCHOOLBOYS eine Show in Osnab ück 
den die Crustys von der TRENCHCOAT MAFIA sein. 
Ihr Bock hättet mit MORBUS PARKINSON zu 


(!) stattfinden. Bitte gib mir schnell Bescheid ob Ihr spielen wollt 
nächsten Tagen kriegen!) - wegen Werbung! So dat war's für’ Ss 
der Jugend stattfinden (Sept./Okt.), in Osnabrück. Ach ja, da 
nicht mehr geben. Ab sofort gibt es das TEENAGE WERE 
Oktober erscheinen. Ich hatte einfach keinen Bock mehr auf's 


Zur Zeit bin ich obdachlos — könntest Du den Antwortbrief zu 
nen Eltern, schicken? Die sagen mir dann bescheid. Ich d 
September touren die RETARDED durch Germoney (nicht verp 


zuschicken, sowie dat neue Zine von mir (aber das dauert ja noch). 
freitags (angenommen) hier im Norden seid bei der Show, dann könnte 
am Samstag zu machen. Hey, wann kommt Dein neues Zine raus un 
Seite Werbung? Nun gut dat war's für's erste. Take Care & SR Mund 
Carlos Sentiment 


Erstaunt? Angewidert bin ich! Als ob ich Dein Schleimen nach so lan 
Du hast vielleicht Nerven, dass muss man Dir schon lassen. Hättest Du mi 
allerdings noch gefragt, ob ich Dich aufgrund Deiner Obdachlosigkeit für länger: 
wohnen ließe, hätte ich das Schreiben wegen zu starkem Sarkasmus (ohne mi 
zu zucken) in den Papierkorb geworfen. So kann ich wenigstens darüber lachen u 
Dir eine rühmenswerte Antwort: MORBUS PARKINSON haben sich aufgelöst un: 
deshalb nicht mit seltsamen Bands wie den DRUNKEN SCHOOLBOYS un 
COAT MAFIA spielen oder sich von Euch in Westerkappeln zum Narren halte 
In diesem Zusammenhang muss ich Dich nochmals darauf aufmerksam mael 
DM auf das bekannte Konto zu überweisen, da eine persönliche Übergabe 
Wasser fällt. Wenn die Rechnung getilgt i rfst Du Dich hier auch gerne 
land sehen lassen. Hast Du Dein Fanzine 
WEREWOLF umgetauft, damit Du den. 
Traurig, traurig. Mein neues Zine hältst 
Seite Werbung kostet — solange sich die 
haben sollten - 30 DM. Wenn Du Dich fü 
für Dich also einen Gesamtbetrag von 
mal für einen kurzen Moment!!!!). 


rtikel zu diesem 

‚wenn man bed 
il dieser Subkultui 
tik kann nun mala 


t es etwa Punk zu 
tätowiert ist, die 
chaftliche) Umfeld 


eine Familie 

abfahrenden 
itegration aufsp 
ie, und vor alle 


ich hier so „sc 
nachdem ich m 


rein dilettantisder Wichtigtuer!? Für 
k“ sich großmöglichst von der Gesell 
ließlich privat mit 


d das man für eine bestimmte Selbst 
an einfach braucht, ist Fakt, weshall 
jenzeit selber einem bei der richtigen 
kann und so unumgehbar ist. 


die allgemeine Punkgeschichte z 
an nicht verleugnen, dass es fürei 
odeerscheinung bzw. einer rebellis 
ommen ist und nur eine im Gesamtbi 
eit, der Leute die sich „Punks“ nenn 


der Punkszene, die im Bild des Unde: 
lich noch in einer annehmbaren Größe 


. Für den Ottonormalverbraucheri 
sowieso nicht erkennbar, da erei 
in einem versifften, bettelnde 
Jängeiro sieht, der neben einem 
ehenden Straßenköter sitzt — 
roten Iro, natürlich gar nichts zu 
hierzu unter „Schimmelprinzen‘) S 
e Bezeichnung der eigentlichen Punks am 
rbei und wiederspiegelt eine falsche D 
ind. Okay, das kann uns ja egal sein, nu 


h will nicht in den Knast, da 
oder „Auf die ganzen ‚Z 
rd mir immer noch kotzübel 


fr den Arsch an dem warmen Wöhnzimmere: 
I es sicherer ist, als sich umsönst auf eine 


eht oft genug betont, aber langsam müsste es do 
haft mal klar sein, dass es bei Punk weniger um Kla- 
geht und nicht nur ein Irokesenschnitt Punk bedeu- 
sich hier also alles nurnoch um Klamotten drehen 
die Punkwelt allemal verloren und CALVIN KLEIN 
ich dafür bedanken, wie stylisch diese „schräge 
ans“ plötzlich geworden sind. 


das so weitergeht, wird die Bedeutung von Punk 
Tod der Welt eben nur das wiederspiegeln, was 
’ersonen normalerweise verabscheuen und eine 
üreck bewirken/wert sein! 


immelprinzen — Mit den Kötern in den Di 


hinblickt, überall sieht man nur dieses ruchlose 
das sich als Punks auszugeben versucht und einem 
alßßen und Konzertvorplätze mit einem üblen Gestank 
d einem fiesen Antlitz verpestet! In jeder dreckigen 
ern sie herum, in dem einen Arm die hässliche ( 
mene) 5 Jahre jüngere Freundin und im andere 
ähnlich aussehende fiese, zerlauste Töle. Auf der mi 
iBe und üblen Supermarktaufnähern versehenen. 


lissenen Kunstlederjacke steht was von „BRD-igung® 


oder „Der Tod ist ein Meister aus Deutschland“. Die Schnau- 


en werden, trotz dem 
mpler nichts bewirkt ha 
endiglernen der „anspruck 
liebene Stückchen Ged 
und nur noch eine weitere 


wieder paar auf die Sc) 
h lebt, bettelt, jamme 


vor allem wollen wir 
Kreisen. Punk hat au 
iz zu tun gehabt, di 


auf die Bullen fliegen, warfen wir u 
ber auf Euch, damit Ihr uns nicht 


Latrinenflut, in diesem Saft soll man ‚diese ganze A 
ut schmoren!“. 


Licht der Welt jemals erblickten, immer und 
F aufs Neue zu kopieren. Pff, RAMONES? Dass 
Nichtsnutze (die von ihren Hippieeltern be- 
ihrer Geburt zur Begrüßung erst mal liebevoll 
; gefickt wurden) Mitte/Ende der 70er doch glatt 
sich aufgrund ihrer Akne- und Leukämie- 
htig machen zu wollen, indem sie aufgesetzt 
-Teenage-Style predigten und auf Spenden 
therapeutischen Arzttermine hofften, über 
sem Jahre noch Beachtung geschenkt wird, ist 


en dieser 3 Parasiten stinkt nach Kotze und billigem Fu- = 


el, was das Rumlecken in vergilbten Pfützen für alle betei- 
ligten wenigstens erträglicher macht. Alle paar Stunden wirft 
aus Mitleid eine alte Frau, die meistens selber so ein wertio- 
ses Lumpengesindel aus ihrer Edelmuschi vor Jahren ge- 


bar, paar Pfennige in die im Karstadt geklaute DEAD 


KENNEDYS Kap- 


Schimmelnutten: Stylisch bis die Muschi juckt! pe hinein. Ein hei 


' seres „Dank Dir, 
: Oma“, ertönt aus 
: dem mit verfaulten 
“ Rachen, der von 
der kleinen Schwe- 

: ster geklaute farbi- 
. ge Kassettenrecor- 
‘ der wird lauter ge- 
- stellt und durch die 
Straßen erklingt 
zum 10.000sten 
Mal der neuste 
„Schlachtrufe 
Sampler“. Abge- 
droschene Parolen 
werden zusammen 
mit dem sich gera- 
de dazu gesellten ij 
Penner gegrölt, der 
sich eben bei ihnen 
eine Marlboro Kip- 
pe dankbar ge- 
schnorrt hat und 
bis zur nächsten 
chmacht ihr be- 


total armen Spinner gefunden zu haben, die/dk eri re Möch- 

tegern-Rock'n’Roll Kotze veröffentlicht/en. Und das ist ja 

noch nicht einmal das Allerschlimmste. Jahre darauf m 

sen auch noch unkreative, ausgestoßene Klassenstrebe 

auf den unwürdigen Gedanken kommen die 
nachzueifern. Ein neuer Trend entstand. Tausı 

waren zu schlecht um die schon viel zu üblen RAMON 

zu covern und spielten sich plötzlich eine Schami 

an Musik zusammen, die keinen normalen Menschen 

essieren dürfte. Aber wie es dann auch noch so kc 

fahren plötzlich alle armen Missgeburten der Welt auf 

Schlacke ab und gründen ihre eigene Musikwelt, die 

nur von einer lausigen Band erfunden wurde: Die Pop 

Szene, die sich mit Freude vorjeder Backsteinmauer e 

runterholt, darauf stolz ist und seh selbst als voll craz 

cool sieht. 


Also hatte, von der musikalis 
ganze Geschichte nothing 
für etwas aus, was nicht den 
Heutzutage haben Ban 
CREATURES (di 


ir haben alles a 
us, wir kennen di 


alb bzw. nicht so darg 


NES, fuck these 
C ZINE CREW 
fucking Punk W& 


fühlen sich aufgrund der 
hichte der Skinheadbewegung, 


ehr mit dem britischen Land verbun 
h bedingt auch gerne alten Englandpu 


rem Mist gewachsen — obwohl „er“ für s 
t war (Ausnahmen bestimmen die Re 


tten von Skinheads unterscheiden, worauf 
bedingt eingehen möchte: 


N Unterdrückung und Faschismus ohi t 
hen kann. 


enteil, und hier in Deutschland w 


kparolen und stumpfen Frauenwitzer 
ihm scheißegal, findet größtenteils ei- 


Sein Motto ist „Ifthe Kids are united — 


divided“, versteht aber nicht, dass ge- 


Schlüsselkopfprolls wie erder Grund 
die Kids abfucken und getrenn 
Lieber sich als Minderheit von allem 
Izen lassen, als mit so was nu 
imen!!! Diese Typen haben vielleicht 
sämtlicher Schnauzbartprolls wa: 
jer gewiss nichts mit Punk. Das ist halte 
t, die sich wie Feuer und Wasser beißt 
tgänzung, dass die Punks das Wasser sind, 


ufen, fressen, fi 


n, dass es zweifellos 
nden der Kids geben 


geht um HC. Und zwar wird's jetzt hier für alle zu 


örenen einmal definiert, weil ich kotzen muss, wenn 
tutage sehe, wer oder wasssich alles so für Hardcore, 
ar beides schimpft. 


} ich anfangen? Am Besten ich zähl mal ein paar 
bands auf: CHANNEL 3, NEGATIVE APPROACH, 

„ VERBAL ABUSE, CIRCLE JERKS, usw.. Ich höre 
eine absolute Nullnummer beim Lesen jammern: 
ich er ja nicht, aber für mich sind das mehr so 


ken, dem 


wenig wie ARKANGEL jetzt 
mal die Musik. 


3 Hardcore (dasselbe gi 

ioten, das hat mit Hardc 

war KEINE SxE Band, & 
= d, die ein Lied hatte, das: 


ums Nasebohren gehen würde, würden da 
popelnd pogen? Ich will damit nicht sag 
jemand keine Drogen nimmt, er nicht Hardı 
em 


von vielen Nicht-Punks benut 
doore und denke SLAYER 


*. Dat sind die Typen, die dat Unwort „Punk’n’Ro 
Inden haben und im Jahre 2000 noch Wörter wie „Ki 


*. Ach nee, was Du nicht sagst, Du Schwach- 


f was Ei Du.denn? Hardcore ist keine andere Musi 


, die wie Du denkst 1994 von SLAYER erfunden St 


Hardcore ist im ursprünglichen Sinne der „Harte 


? Also eines steht fest, keine Hardcore/ 
t Gitarrensbolil!! 


Punks, die keinen Bock hatten auf Mainstream ; 


eben als eine extreme Form von Punks verstan- 
en, so war das, Du Flasche, und nicht anders. 


en wir direkt zum nächsten Punkt: Old School. Da 
e ich jetzt auch mal, Old School Bands sind Bands 


ie Pioniere in dieser Art von Musik waren, die in der Ge- 


ate des Punk/Hardcore früh existierten, also sagen w 


1984. Schlimm wenn man sich mit so einer Flasche 

ält, die echt null Ahnung hat, aber dann mit nem Metall 

hirt durch die Gegend rennt und so Sprüche bringtwie: . 
=y geil, Hardcore ey, die neue ARKANGEL, voll cool, datis 


>ht Hardcore.“ oder „Ey, ja, ja, die und die sind so und so 
tra Old School echt, so INTEGRITY-mäßig“. Boah, da 
könnt ich zum Mörder werden, echt. Klar, selbst in meinen 


_ Augen sind INTEGRITY eine Hardcoreband. ABER DIE 


ifizierungen wie SHARP oder Red Skins sind Wi 
führungen der klassischen Skinheads, die sich mit 
vollster Kraft im linken Bereich einsetzen. So weit so jüt. 


Wie häufig kommt es auch vor, dass Skinheads merken, 
dass sie im falschen Körper geboren wurden und sich durch 
einen innerlichen und äußerlichen Umschwung als Punks 
©uten, quasi Farbe und Sinn des Lebens erkennen. Nitt hier 


Tick, Trick & Track? Auf die Schnauze, 


_ SIND DOCH NICHT OLD SCHOOL, DU SPASTI! Nehmen 
wir mal ne Band wie LIAR, die sind ja definitiv NICHT 


Hardcore, nicht im Geringsten: Nicht die Musik, nicht die 
Texte, nicht die Typen. Mir soll mal jemand irgendetwas an 
denen zeigen dat Hardcore ist. Der Gitarrist von denen hat 
arschlange Haare, Stretchhose, Metalshirt, 
Metalnietenhandschuhe, Metalgitarre und spielt: METAL. Da 
wird ja jetzt wohl keiner so frech sein, das zu leugnen. 


Ich habe übrigens nix dagegen, wenn gewisse 
Leute diese Musik hören, auch wenn sie mir zu- 
wider ist, nur sollen die (und die Bands auch) 
- dann aufhören den ganzen Müll dann als diesel- 
- be Musikrichtung zu kategorisieren wie beispiels- 
weise THE GERMS. Diese Bands dürfen sich 
auch nicht mit ASSÜCK auf eine Stufe stellen. 
Jetzt alle wieder: „Hä, wieso, ASSÜCK sind doch 
auch nicht so wie CIRCLE JERKS...“, haltet’s 
Maul und denkt nach. Hardcore erkennt man 
nicht nur an der Musik. ASSÜCK sind zum Bei- 
spiel eine Punkband, die Death Metalmusik 
macht, und ARKANGEL sind Schlappschwän- 
ze die DEATH METAL machen. Es gibt auch 
„neuere“ Hardcorebands, die nicht Oldschool 
sind, wie SFA, CITIZENS ARREST; INTEGRITY 


(nicht INTEGRITY 2000) aber die sind. alle Punk. 


Hardcore ist nicht nur die Musik, wenn jetzt die 
BACKSTREET BOYS auf einmal Hardcore ma- 
chen, sind die es trotzdem noch lan 


.S- 


inen Sinn Old School Platten zu verkau- 
doch Punk Rock ist!“? 


Jenz Bumper auf einem MOORAT FINGERS/ 
IANE SUCKERS Konzert im Kölner Underground 


neue RISE ANEW 7“ in das Angebot des Platte 

den er gerade für einen Freund betreute, mit hi 

könnte. Ich will mich jetzt hier nicht genauer mit J 

befassen, da Lästereien ja auch nicht Punk Rock sine 

man doch Hardcore ist. Was? Spaß beiseite. Die Fra 
viel mehr, wie jemand dazu kömmt, solch eine Meini 

sich zu geben. Gibt es etwa wie bei den Skinhea 

nicht vertraute Punk Bibel, in der geschrieben 

halb was nicht in welcher Beziehung zueinander stehen ( 
Ganz nach dem Motto „Ich bin Hardcore und darf 
Punk Platten hören, da sich beide Welten nicht miteinand 
vertragen“? Was für eine unqualifizierte Faselei! In welche 
Relation Punk und Hardcore zueinander stehen, hat Chr 
stian in seinem Part („This is Hardcore!) ja eindeutig 
klärt, aber beides so brachial voneinander zu trennen 
Verrat an Gott und sogleich wieder eine Unterteilung i in 
sem Artikel wert. 


Um aber vielleicht doch nochmals auf diese Geschi 
Underground zurückzukommen: Da selbst musikal 
Konzert, allgemein wie die Konzerte ähnlicher Bands, 
in der Dämmerung des Gevatters Punk standen 
sollten viel mehr alle Beteiligten, die 

fassungsgut besitzen, nicht in 


SchoeliSachen ganz genau no 
Löffel stellen lassen hat, muss m 


fach bessere Ausreden finden, 


randeren Seite gab 
ihren „Kollegen“ au 
'h zu brutal gegen Na 


malaußen vor lassen wi 
bald man auch nur das un 
ie ANTIFA zu einem Prob 
Prinzipien entspricht, 
u bekämpfen, da ja jeme 


Schlagt den Schweine 
en oder prügelt sie Zi 
im -5 Sterne Holz! 


gegen die doppelte 


; „Hardcore“. L 


‚Gott, Politik ist er aM sich wie aus 


igermaßen emotional er: 


)berstufe und in den jüngeren 
uste Schrei, obwohl „er“ seite 
er trotzdem für viele Ottonormalverbra 


This not, you stupid Metalsluts! erst jetzt an Bedeütung/Popula, 
tät gewonnen hat. Wem Hardeor 


Punk zu asozial ist, hört nun @ 
POP UNKNOWN, JOSHUA, 
JIMMY EAT WORLD oder THE 
GET UP KIDS, die wenigstens alle 


This is Easisnei 


er nur beschwereill 
'orden ist und wie sexistis 
ke Titten lecken. Wichtig zu! 
an zu sein. Wer eh 


gern auf Unverständnis. Teure M 
man auch, da man mitsamt de 

ig auch hartem Rap nicht abgeneigt 

Nimöglich noch die härtere Form davo 
ung mit Metal entstand. 


; es so weit kommen konnte und fo 
sogar Existenzverbot für diese 
dvertreter! 


dzeit ist vergänglich. Kennzeichen ve 

'terwerden. Straight zu sein, bedeutet he 

rwerden zu warten um seinen Kindern 
jenen unerbittlich rebellischen Jugend er 

. Straight zu sein ist für viele sogenannte 
Edge Kids“ ein wichtiger Part ihrer Jugend, in de 

Eltern und (vor allem) Freunden/Klassenkameradenbewei- 
sen wollen, wie Hardcore sie sind. Sie versuchen nicht die- 
se S.E. Hardcore Schiene zu reiten, weil es aus ihrem tief- 
sten Herzen und Überzeug kam/kommt, nein, sondern weil 
sie mal darüber was gelesen hatten (am Besten noch in der 
BRAVO) oder ihnen die Musik sogenannter S.E. Bands 
zusagte, passend dazu ja auch straight sein mussten und 
zudem Gleichaltrigen/Jüngeren beweisen konnten, wie krass 
sie sind. 


er muss wissen, dass sie (derzeit) kein Alkohol trinken, 
kein Fleisch essen und nicht rauchen. Damit das auch wirk- 
lich JEDER mitkriegt, ob er/sie/es wollen oder nicht, tragen 
diese lan MacKaye Möchtegernjünger (falls sie überhaupt 
wissen wer lan ist) das „X“ als Erkennungsmerkmal auf 
ihren Händen, T-Shirts, Bundeswehrrucksäcken, Uhren, 
Handschuhen, Socken, Ketten, Unterhosen oder sogar ei 
iert in ihre Haut. Bei wirklich jeder sich anbietene 
ichkeit versuchen diese Rotzlöffel einem einen von 
‚steinigen Way of Life“ zu erzählen, um bloß bitte 
ehr an Beachtung dazuzugewinnen. Niemand ka 
derlegen, dass es für 90-95% dieser Kids (größter 
nd es eben auch wirklich „Kids“ zwischen 15 und 
) ein normaler, ungefährlicher Trend ist, für den si 
ann zu alt und erwachsen werden. Diese damalig 


gebildet sind und den Charme ei- 
nes verliebten Teenagers ausstrah- 
len, der man selber ja nie war. 


Auf Konzerten hat man als zärt 
cher junger Mann mal seine Ruhe 
vor stinkenden Bierrumspritzern 
und Männerbündelei, die im Ritual 
des Slamtanzes oft au 
Hardcoreshows zelebriert 
und darf sich auch mal ohn 
Nebengedanken (?) lockert 
Kopf auf die Schulter seiner2Ki 
eren Freundin legen, die ihm dann zärtlich dure 
treicht. „Emo“ sehen viele Männer (die insgeh 
; die wahren Machos sind!) als Hardcore für 
jeshalb versuchen sie auch gerade ihre Freund! 
8 auf solche Konzerte mitzuschleppen, um zu 
f Girl damit zu beeindrucken, wie zärtlich und 
@ Boys von heute sind. 


"nicht nur das männliche Geschlecht braucht hier 
Scheu vor Gefühlsausbrüchen haben, sondern auch 
Jamen dürfen sich hier so richtig als verstandene, akze; 
rte Frau fühlen, die für die BACKSTREET BOYS zu alt 
st, aber immer noch gerne heimlich auf knackige Musik 


pos einen schnellen Blick wirft. Außerdem hat sie hier 


re Ruhe vor Grabschern, 3 Tage Bärten und Blicken, die 


sie bis auf die blanke Brust ausziehen und nageln. Denkt 
sie jedenfalls. In Wirklichkeit sind Emo-Konzerte nämlich 


nichts anderes als der Treffpunkt für alle Männer, die für 
ihre Freundin bisher zu gefühlskalt waren oder gar keine 
haben und so ihre Chancen wittern, eine coole Frau zu fin- 
den, die smart, gutaussehend und naiv ist bzw. ihre jetzige 
aufgrund der „sichtlichen“ Charakteränderung eine weitere 
Woche behalten zu dürfen. 


Sich selbst zu bemitleiden und von gebr 
nen Herzen zusingen, ja damit kann man vor- 
wiegend.seit dem Jahre 2000 dick die Kohle 
als Band an Land scheffeln. Um so kitschi- 
ger desto besser. Es wird kein Unterschied 
zwischen Ironie und reellen Tränentropfen 
mehr gemacht. Jeder Idiot kauft alles, fühlt 
sich angesprochen und feiert alles ab- selbst 
wenn es gegen ihn bestimmt ist. Gott sei Dank 
definiert sich ein grossteil der momentanen 
Verkaufsschlager als Pop und verleugnet die 
ardcore-Roots der Unbarmherzigkeit. Dür- 
ten denn auch große Männer weinen? Oh 


Herr, bitte ein neuer Trend, ich will meine Ruhe 


vor allem was nicht im Geringsten mit Punk 
in Verbindung steht — was sich hauptsäch- 
lich ja auf das Publikum beziehen lässt! 


T_ANTIFA? Kaffeetrinken und lästern 
tötet keine einzige Nazi-Sau (C. Par 


Mensch, Ihr Flaschen, kriegt mal bisschen 
chen! Die RAF war cool und konsequent, 
ENDFRONT gutaussehend und zerstöre- 

id Ihr? Altgewordene Jammerlappen, die 
aben und durch Zufall mal Buchausschnitte 
in die Hände bekommen haben - mehr nicht, 
kann jeder, dafür braucht man keine blöde 
einen unnützenden monatlichen Beitrag für 
ittfindende Weihnachtsfeier gegen Rechts! 


gemeinere ich mein bisheriges Wissen/mei- 
n Erfahrungen nicht auf die gesamte 


da sie von Bundesland zu Bundesland 


sollen! Ertrinkt in Eurer h 
endlich worum es geht: 


brutal! 


j Selbst die allerdümmsten BanermBaschs mache sich ie die KO-ANTIFA lustig! 


Schluss mit Lustig! Dem Spaß muss ein eindeutiges Ende gesetzt werden! 
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Tel : 02631/353103 SchloLäitnasise 19 56564 Neuwied 


open : Mo-Fr 10.00-18.30 Sa 12.00-15.00 
wuu newbonnfine.de 


Schneehergs fr. 33 
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56203 Höhr Grenzhausen Schloßstrasse = 
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BE Mo-Do : 14.00-18.00 
Fr : 14.00-19.00 
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or 


www. silent-seream-taltoo.de 


Aschera 


Brach (MC) 


Maria zieht sich mit schmerzverzehrtem Gesicht dürch ihr düsteres 


Gemach und bettelt um Erlösung. Sie versucht zu schreien. Nichts. 


- Totenstille. Vor dem’ Spiegerim’Badezimmerbricht.sie.langsam.zu-.... . 


sammen..Die,Dornen.der Finsternis zerfleischen ihre Seele.-Das-Herz 
steht still. Über ihre Backen läuft ein aus'dem" Auge’ents: 


gen ZORN und URANUS und leben diese perverse Neigung in die- 
sen 8 Songs.bestialisch aus. Qualvoll und leidend schreit sich Sän- 
ger Jochen durch ein verzweifeltes Programm voller Frustration und 
Aggression. Ausgereifter und abartiger als ZORN präsentieren sie 
ihre Böswilligkeit mit einem blutverschmierten Grinsen und gelegent- 
lichen Geigenparts. Spielerisch genial und perfekt umgesetzt erschaf- 
fen ASCHERA somit den Soundtrack der lustvollen Verderblichkeit. 
Gott ist nicht tot, er ist gefallen! Demnächst auf CD. 
Kontaktadresse: Jochen, Tel.: 02 61 / 100 40 37 


Barseros 

Jerky (7”) 
Die Singleauskopplung von der bald danach erschienenen 
„Rott'n’Roll“ LP. Außer „Jerky“ ist hier eine neue Version von „Boring“ 
drauf. Das Vinyl ist farbig, das Coverbild zeigt den Ausschnitt aus 
einem uralten Horrorfilm, auf der Rückseite wird locker gepost und 
die Aufnahmen deuten auf den musikalischen Fortschritt der Band 
hin. Wer sich nicht direkt an die LP heranwagen will, sollte erst hier 
zugreifen um sich dann anschließend den Lonplayer aus voller Über- 
zeugung zu kaufen, okay?! 
Kontaktadresse: Uwe Knifka, Schneebergstr. 33, 56203 Höhr- 
Grenzhausen, Tel.: 0 26 21/43 36 


Barseros 
Rott’n’Roll (LP) 

Ja, nix hier mit Schweinerock, JET BUMPERS, 
CELLOPHANE SUCKERS oder sonst irgendwatt. 
Rockiger Punk as Fuck vom Feinsten!.Nach-dem 
bereits gelungenen ’98er MLP-Debüt „Teenage 
Werewolf“ und der Vorabsingle „Jerky“ veröffentli- 
chen die Neuwieder Lokalheros auf ILLEGAL OUT- 
RAGE RECORDS ihren ersten Longplayer na- 
mens „Rott’'n’Roll“, auf dem sie eine anschauliche 
Weiterentwicklung zeigen. Nicht mehr ganz so rot- 
zig wie früher und in einem glasklaren 16-Spur- 
Sound gibt's hier 11 Punkrockhymnen die sich 
gewaschen haben. Hammer! Michael singt einige 
Strophen fast so brillant wie Glenn Danzig damals 
bei den MISFITS, was einige Freunde der vorigen 
Sachen bestimmt vorerst durcheinander bringen 
wird. Aber keine Furcht, die Refrains sind zumeist 
immer noch recht hart und hauen mit einem kraft- 
vollen Chorus volle Wucht aufs Maul. Die Cover- 
und Inlettgestaltung ist ebenfalls oberste Liga und 
sogar deshalb schon den Kauf der Scheibe wert. 
„No more Cheaptalk“ und “I'm alright” (von den NR- 
Punk und UNTER SCHAFEN-Samplern) hätten 
aber nicht nochmals veröffentlicht werden brau- 
chen, auch wenn deren soundtechnische Qualität 
enormer ist. Mein Lieblingsstück ist „No Wonders“. 
Fazit: Dieses farbige Vinyl ist eine der besten eng- 
lischsprachigen Punkplatten, die in den vergan- 
genen Jahren im Land geboren wurden, und ge- 
hört ins Pflichtsortiment! Für die Leute, die keinen 
Schallplattenspieler haben, ist das Album auch auf 
CD erhältlich. 

Kontaktadresse: Uwe Knifka, Schneebergstr. 33, 
56203 Höhr-Grenzhausen, Tel.: 0 26 21 / 43 36 


D.B.N.O. 
Vorabaufnahmen (*CGD*) 


Die Nachfolgeband von BLESS II XCUSE hat bei unserem’Szene- ; 


Willi Daniel Eckert letztens 8 saubere‘ Studioaufnahmen in Eigen- 
regie aufgenommen und spielt nun mit dem Gedanken, diese zum 
Teil auf einer 7“ zu veröffentlichen. Also Labels aufgepasst: DOWN 
BUT NOT OUT (D. B.N. O.) spielen Mid-Tempo Hardcore mit star- 
ken Streetpunkeinflüssen zwischen alten DROPKICK MURPHYS und 
neueren AGNOSTIC FRONT Scheiben. Die Songs werden aufgelok- 
kert durch coole Samples aus diversen Hollywoodstreifen. Insgesamt 
geht's in Ordnung, bisschen mehr Abwechslung würde dem Sound 
from the Streets of Neuwied aber gewiss nicht schaden. With Members 
of THE SUITERS und VOICE YOUR OPINION! 

Kontaktadresse: A. Christov, Wirtgenstr. 11,:56564 Neuwied, Tel.;0 
26 31 / 35 8325 


Gomorrha 


Same (CD) 


Was für ein Abschiedsgeschenk von einer der besten deutschen Metal 
Violencebands! RHETORIC RECORDS aus Madison/USA veröffent- 


_ licht hier das GOMORRHA-Album „As good as dead“, sowie deren 


Seite von der Split-7“ mit TUMULT, auf einem schicken Silberling. 
Die Aufnahmen wurden neu gemastert und klingen deshalb um eini- 
ges sauberer und fettef als auf dem Vinyl. Die Songs von der LP 
brettern dem Schlachter mit eingängigen Refrains, zwei perfekt ab- 
gestimmten Gesängen (high/low) und höllischen Prügeldrums das 
Messer in bester Grindmanier um die Ohren bis das Blut läuft. Die 7 
Hymnen von der 7“ kommen mit weniger Metal daher, gefallen mir 
definitiv besser, und sind-besonders mitausschlaggebend dafür, dass 
GOMORRHA sogar 1 Jahr nach ihrer Auflösung immer noch die un- 
angefochtenen deutschen Kings dieser musikalischen Art von Bruta- 
lität sind. Textmäßig wird hier zwar nichts Neues geboten, dafür aber 
sind die Metapher wenigstens gut ausgewählt und bringen die The- 
matik trotz viel schönem emo-Geschnörkel auf den brennenden Punkt. 


& 


Pflichtkauf für alle'und jeden, das Rheinland weint um diese großartige 
Band... ; ; 
Kontaktadresse: Bastardized’ Records, P.Ö. Box 200521, 56005 Koblenz 


_Hammerhead 
- _— Bm 


"=Die»Vorabsinglezur.bald.erscheinenden. 10“.der.Neuwied/Bonner Kult. 
Tropfen Blut. Sie lächelt siegessicher... ASCHERA aus Koblenz mö- 


combo. Die 7“ geht da weiter, wo die 2. LP „Das weiße Album“ aufgehört 
hat: Rauher deutscher punkiger Hardcore mit sich selbst überschlagen- 
der, nuschelnder Reibeisenstimme und Grölrefrains. Auf der A-Seite gibt's 
von der 10“ den Super-Hit „Zum Glück SPD“, bei dem sogar eine 
Schweineorgel den Refrain unterstreicht. Hammer! Nicht ganz so cool 
und unterhaltsam ist der (nur darauf veröffentlichte) Song auf der B- 
Seite „Ich geh’ nicht raus“, der ohne besondere Höhen und Tiefen ein- 
fach monoton durchläuft und langweilt. Das Vinyl gibt's in schwarz, rot 
und gold. Als kleiner Vorgeschmack auf die nächste Veröffentlichung ist 
die 7“ ganz nett, aber gehört deshalb noch lange nicht ins Pflichtpro- 
gramm. Auf 300 Stück limitiert! 

Kontaktadresse: Faulstufe/Wiesmann, Auerstr, 49, 45468 Mülheim/Ruhr 


Hammerhead 
Farbe/Color (MCD/10”) 
Oh nein, die Deadline hat schon vor einer Woche gerufen! Aber 
HAMMERHEAD sind ja eine der wenigen Bands, für die man doch mal 
noch eine Ausnahme machen kann. Nach der Vorabsingle war ja schon 
klar, was uns:ungefähr erwarten würde. Insgesamt sind’s jedenfalls 8 
schnelle, pöbelnde Songs mit einher Nettogesämtspielzeit von etwa 15 
Minuten. Die Refrains sind wieder fast ausschließlich bestens zum Mit- 
grölen auf Konzerten geeignet und die Texte komplett in.deutsch. Auch 
wenn ich es immer noch nicht ganz wahrhaben will, dass dies& Band 
mit ihren „Stay where the Pepper grows“-Zeiten musikalisch und textlich 


gar nichts mehr zu tun hat/haben will, ist auch deren neues Schmankerl 
äußerst genial und Pflicht! Die Texte fallen mal wieder total aus der Rolle 
und beschäftigen sich mit Hochhäusern („Hochhaus“ ist jawohl - abge- 
sehen vielleicht von „B.T. Crew“ — der schlechteste Songtext, den man 
von der Band jemals zu Gesicht bekommen hat!), Gauklern, Arbeiterprolis 
& Co.. Dem ungeachtet, wie gesagt, ein Album, das.man haben sollte! 
Ach ja, es geht nichts über die schönen Augen einer Kuh... 

Kontaktadresse: Faulstufe/Wiesmann, Auerstr, 49, 45468 Mülheim/Ruhr 


The Loners 
Love “em or leave it (LP) 

Nach der 10“ „Why waltz?...when you can rock'n’roll!“ unter dem Na: 
men THE‘HEARTBREAKERS, nun der erste Löngplayer der Band mit 
neuem Namen. Kommen ‚wir sofort auf den Punkt: Hier wird feinster, 
klassischer Punk Rock .mit starken 50’s Anleihen prächtig verbunden 
und lässt alte Lederjackenherzen wieder höher schlagen. Insgesämt 16. 
angenehme Songs inkl. 2 Coverstücken: „Knock‘yourself out‘ von’‘E.: 
MARESCA und „Til the End of the Day“ von R..DAVIES/Alles wirdsin 
schönem Punk Layout verpackt und macht die Scheibe somitrauch fürs 
Auge sehr annehmbar. Gefällt mir gut. 

Kontaktadresse: Unter Schafen Records, c/o T. Löwenstein, Auf der Hardt 
35, 56130 Bad Ems 


Kettenhund® 

Same (*CD*) 
Meine Güte, was soll ich denn mit so einer blöden Scheiße? Typ, was 
habe ich Dir getan, dass ich so eine Kacke besprechen soll? KETTEN- 
HUND? ist bereits ein äußerst bekloppter Bandname; besonders wenn 
man weiß, dass es eine Faschoband gibt, die KETTENHUND ohne‘,8“ 
heißt. Die Musik ist auch zum Kotzen. Welcher Schwachkopf kommt 
auch auf solch eine charakterlose Idee’und versucht Punk mit Metal, 
Gothik und Neuer Deutscher Härte zu kreuzen? $o einen Mist habe ich 
echt meinen Lebtag noch nicht gehört. Ab in die Tonne mit dieser ver- 
hunzten Dreckswichse 'musikalischer Krankheiten! Und die Band- 
mitglieder gehören in die Scheune eingesperrt, wo sie an ihrem widerli- 


-2- 


chen Schweinearschgeruch zu Grunde gehen sollen!!! 
Kontaktadresse: Jörg Weinert, Fluranstr,:48j 56567 Neuwied/ 
Segendorf re rter 


Midian 
Pornöise«(*MCD%).. 


‚Langsam, schleppend und krank°ziehen. MIDIAN inknapp. 30, 
‚ die’siehmusikalisch hür schwer 


Minuten hier 4 Lieder dure) 
einordnen lassen. Experimenteller Kifferrock? | don't know; aber 
was bringen denn auch schon Namen? Nothing thäf Trouble. 
Fakt ist nur, dass Christian von CREUTZFELDT:hier Gitarre 
spielt. Aber das bringt uns nichtim'geringsten weiter. Am Be- 
sten selber mal reinhören und die Band lieben oder hassen 
lernen. 

Kontakt: Polychronoise Production 


Parricide 
Same (MC)) 
PARRICIDE bedeutet im Deutschen „Elternmord“ und steht in 
diesem Fall für eine Neuwieder Trash Metalband mit langen 
Haaren und Heavy im Kopf. Mit Punk mag das Ganze viel- 
leicht nur etwas zu tun haben, weil sich die Mitglieder privat 
stark gegen Rassismus einsetzen, bekennende Antifaschisten 
sind und aus dem richtigen Umfeld kommen. Jedoch muss 
das längst nicht bedeuten, dass dieses. Tape deshalb meine 
musikalische Wellenlänge trifft und hier etwa nur wegen mei- 
ner Ader für lokale Bands abgefeiert wird. So läuft das nicht, 
Ehre wem Ehre gebührt. Und dass ich einen Sound der irgend- 
wo zwischen PARADISE LOST und MACHINE HEAD liegt, 
ernsthaft vernünftig beurteilen soll, ist wohl auch eher ein 
schlechter Scherz. Beurteilen lässt sich aus meiner Sicht, wenn 


überhaupt, nur die Aufnahmequalität, die Texte und 
das Layout. Okay: Die Aufnahmequalität ist sauber 
und für solche Musik möglicherweise akzeptabel. 
Das Layout ist das Geschmackloste und Einfalls- 
loste was man mir die vergangenen Wochen zum 
Reviewen vor die Nase gesetzt hat. Und die Texte 
sind nicht abgedruckt, weil sie der Band dem An- 
schein nach nicht wichtig genug erscheinen. Sorry, 
‚hier lässt'sich wirklich Kein Gründ herausschlagen, 
der däfür maßgebend? Sein könnte, die Band als 
‘Punk “Racker zu unterstützen. Gebt Euer Geld lie- 
ber für die „Schweiheherbst‘ von SLIME aus, dann 
habt Ihr vernünftige Musik und gute politische Tex- 
te! 
Kontakt: Selim, Tel.: 0 2631/22967 


Probity 
‘Same (7”) 


"98er Demotapeaufnahmen ein Review geschrieben. 


Songs zum zweiten: Mal Zu besprechen, da 
PROBITY es nach,2: Jahren doch tatsächlich ge- 
schafft haben, aus dem Material eine Single in 300er 
Auflage pressen zu lassen. In.dem Tape-Review 
beschrieb ich ihren Sound damals als ziemlich flot- 
ten, ‚teils crustigen, Hardcore:«*'zwischen 
STÄGNATION’S END und ACHEBORN. Von 
ACHEBORN höre ich heutzutage nichts mehr raus, 
eher vielleicht bisschen was von den alten ZORN 
7°s (da wird diese Band doch tatsächlich auf der 
NR-Review Seite. schon zum zweiten Matlals Ver- 
gleich geholt - tststs...Sachen gibt's) .Die Texte habe 
ich zu jener Zeit auch sehr gelobt, empfinde sie nun 
aber mehr als unspektakulären Durchschnitt. Das 
Folien-Artwork ist interessant, aber das Coverbild scheiße. Na 
ja, wenigstens sind‘die textlichen Absichten der Songs immer 
noch aktuell: Es wird endlich Zeit für-den Kampf „mitten aus 
dem Schritt!“. Aufnahmen nach längeren Zeitabständen zum 


zweiten Mal’zu besprechen, muss eben nicht nur von Vorteil. 


sein... 
Kontakt: Murray Bläsing, Bur17, 56294 Wierschem, Tel.: 026 
05 / 96-06 10 


The Roswell Survivors 
8 Songs (*CD*)) 
Da die eigentliche Vorab-CD unglücklicherweise noch bei en 
süßen Prinzessin Julia von Burgen zu hause liegt und die 
Deadline argwöhnisch ruft, muss ich mir;nun ‚diesletzten 
Gedächtnisüberbleibsel aus den löchrigen Ärmeln ziehen. Mal 
sehen. was davon übrig geblieben: ist: Wenn ich mich recht 
zurückerinnere nahmen die Koblenzer Emotional Punks 8 
Songs im Studio von MASSIVED RECORDS in Bad Ems auf, 
um davon 3 auf eine 7“ zu pressen, die auf UNTER SCHAFEN 
erscheinen sollte. Da sich die Band aber zerstritten/aüseinan- 
dergelebt hatte und der'sympathische.Frontmann Paddy so- 
wieso nicht singen konnte, beschlossen die 5 ihr langjähriges 
Ziel auf Glatteis zu legen und die Band aufzulösen. Um die 
Aufnahmen nicht ganz umsonst gemacht zu haben, baten sie 
mich um ein abschließendes Review, was ich meinem Dorf- 
kollegen Lars naturel nicht abschlagen Konnte — och, was bin 
ich doch für eine herzensgute Seele! Wie oben zuvor ange- 
sprochen, beherrschte Paddy seine Gesangeskunst nicht ge- 
rade befriedigend, weshalb deren musikalisches Gesamtbild 
sich verdammt gut mit den SCENE POLICE Aufnahmen von 
HUNTER-GATHERER (siehe unter „Only a few fucking Re- 
views“) ähnelt und sich so allerlei an Platz sparen lässt. Also 
bei Interesse nachblättern! Okay, THE ROSWELL SURVIVORS 
kommen nicht aus den USA und klingen eventuell etwas 
popiger, aber wen juckt das denn? Am coolsten sind jedenfalls 


Im FC ZINENr. Three hatte ich bereits über diese" 


Nun habe ich also noch mal die „Ehre“, die selben a 
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"Metal mit MetätTexten"ünd’auflockernden:Moshern:. 


die Parts, die SCHLAGBOLZEN-Fucker -undsR 
Speichelsuhler M. Krieg einsingen musste. Dreckisch 
Abstand wusste das letzte (deutschsprachige!) Lied mir zu gefallen. 


Wer nun scharf auf die Aufnahmen ist oder sie sogar „releasen“ will, 


ich an die unten genannte Telefonnummer wenden! 
akt: Tel.: 02 61/409 09 95 


Six Reasons to Kill 


Kiss the Demon (CD 


Quasi die Nachfolgeband von GOMORRHA bzw. eine All- Starband : 
mit Leuten von STALEMATE, TUMULT und APRIL. Mit Hardeore 3 


haben diese 10 (auf ALVERAN REC. veröffentlichten) Songs aber 
gar nichts mehr am Hut, also ist Vorsicht geboten! Mid-Tempo Death 


krassesten 
fällt. der erschreckend tiefe Gesang von'Christian {STALEMATE). auf,. 
dessen 
CORPSE wiederzufinden ist - musikalisch geht’s wohl 
in die ähnliche Richtung. Höhepunkt der CD ist der 
Song „Unknown Path“, der zusammen mit Tsukasa von 
HELLCHILD eingesungen worden ist!!! Aber auch die 
anderen 9 Stücke sind das ultra Brett und zerfetzen 
das Gehör brutal. Wer für mittelschnellen Metal ein 
Herz offen hat, wird hierin die Erleuchtung der vergan- 
gen Monate finden! Überragendes Layout von der VER- 
BINDUNG 23. 
Kontaktadresse: SRTK, P.O. Box 200521, 56005 Ko- 
blenz 


The Suiters 

Same (MC) 
Nach der ersten 7“ veröffentlichen die drei SUITERS 
also ein Demotape. Aha! 7 Songs wurden neu bei Pe- 
ter Schäfer mit einem 4-Track Aufnahmegerät einge- 
spielt und sorgen für gute Laune. Wie bei dem Debüt 


fabrizieren die 3 Neuwieder Jungens hier frischen Pop-Punk, bei dem 
dieses Mal nur die Surfeinlagen weggelassen wurden. Auch wenn 
Sänger Alex le Grand es nicht gerne hören mag, gewinnt das Trio 
eindeutig den Teenage-Riot with broken hearts and bumble-bees in 
the ass! Okay, die Aufnahme könnte eindeutig besser sein, dafür er- 
scheint aber bald auch für die anspruchvolleren Gemüter die zweite 
7“ mit den gleichen Songs in recht qualitativer 8-Spuraufnahme in 
Eigenregie mit Unterstützung von ILLEGAL OUTRAGE RECORDS. 
Auf diesem Tape findet man jedenfalls folgende : Songs: „My Life goes 
on in Circles“, „Love-Song“, „Please don’t.die“, „Johnny-Boy“ (mit 
R.'n’R. Starring Jens Melsbach als Backgroundsänger!), „Don't need 
you“, „Autobahn!“ und „Only in my Mind“. 

Kontaktadresse: Heroin Records, A. Christov, Wirtgenstr. 11, 56564 
Neuwied 


The Suiters 
Don’t get turkey, Honey! (7”) 


Endlich ist sie draußen! Ein knappes Jahr hat es gedauert, bis man 


mmlage irgendwo Zwischen GOREFEST-und.CANNIBAL=.= 


: die 2te:Single der SUITERS endlich in den Händen halten durfte - doch 
it-- all.ders4 


fwand.und das Warten hat sich gelohnt: 5 Punk Songs in aller- 
bester Qu werden.hiekinseinem. richtig geilen Layout an den 
Boy/das Girl gebracht. Das Cover hat Bernd’ gestaltet, der-auch.u.-a.... 


bereits für die SUPERFLY T.N.T.’s oder die BACKWOOD CREATURES.F 


gezeichnet hat. Das Trio mit vier Fäusten hat sich im Vergleich zum De- 
büt um 1000% gesteigert und lieferthier erstklassigen friendly Punk Rock. 
ab, der auf die Pauke haut. „Only in my Mind“, „Autobahn“, „Jonnyboy“, 


' „Please don't die!” und “Loveboat” — was für Klopper! Schade nur, dass 


mir die Songs/Aufnahmen längst vorher schon zu vertraut waren, um 
Rier nun überrascht tun zu können. Egal, | love these Guys! 
"Kontaktadresse: Heroin Records, A. Christov; Wirtgenstr. 11, 56564 
Neuwied 


Mensch, KETTENHUND®-Typ, gehe, mir nicht länger. mit Deinen über- 
flüssigen 08/15-Veröffentlichungen auf den Sack! Und jetzt schickst Du 
mir auch noch schon so einen Topesampier, wo fast ‚nur, so missratene 


her gekannt habe, Was soll pe denn? Willst Du mich schikanieren, ‚Du 
Wurst? Das ist das letzte Mal, dass ich x-beliebigen Abfall von Dir in 
meinem Heft besprechen, geschweige mir anhören und geringste Ber. 
achtung schenken werde. Insgesamt sind hier 22 Lieder drauf, v n’de- 
nen ich mir nur mit größtem Zähnezusammenbeißen die ersten 5 antun 
konnte ,sda ichrandernfallsjan meiner K Kotze Erstickt wäre!.Nun gut, dann, 
rein in Labyrinth des: Spackentums: 1; FRUSTKIELER: Schlechtester 
DRITTE WAHL -Abklatsch, der sich jemals als Band hervorgetan hat. 2. 
BLACK SPOTT: Wie peinlich darf New School HC eigentlich sein? 3. 
SIMUINASIWO: Heike Makatsch versucht in einer Kiddie-Deutschpunk- 
kapelle mit Ska-Anleihen zu singen, was völlig in die Hose geht. 4. 
FLEISCHWOLF: Musikalisch treffen WWK auf RAMMSTEIN und ha- 
ben ihre Prinzipien sowie ihre spielerischen Fähigkeiten verloren. 5. 
ANALOHG: Der Kindergarten hat Wandertag, besucht den Rummelplatz 


* Das Waren! hat sich getohmt! "Nach ein Ffrebternen tder 


und versucht diese Erlebnisse anschließend in.Musik zu ver- 
arbeiten. Ansonsten: TRIP SCOPE, REDRÖM, DIRTFARM, D- 
FECT, COMPANEROS COMPASOS; PARRICIDE, DAS LETZ- 
JE:T PROIECT, KETTENHUND? (war j ja klar), ETERNAL 
elodycore Band- sol- 


ien de made Ss HAI 

‚for the Reality of the Youth-of Truth MYK HC- 
GLOWDICKS, SOLARIS, FAKE, RANSOM und WE HRLOS. 
Fazit: Neue Leerkassetten gibt's beim Media Markt/zu einem 
günstigeren Preis! 
Kontaktadresse: Sacculus Records, c/o Jörg Weinert, Fluraustr. 
48, 56567 Neuwied s 
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Sampler vom ÜNTER"SCHAFEN. I 
MASSIVED Nenat doch noch erschienen. Di 
of Love &:Rebellion“ werden pro: Plättenseit 
teilt. Zum Einen befinden sich auf der „Love“- 
HEARTBREAKERS (mit &inem instrumentalen coolen \ 
Surf-Stück), KICK JONESES (Pop Punk with Members 
of THE SPERMBIRDS and WALTER 11!), SKINNY 
NORRIS (unspektakulärer Punk aus Wiesbaden), 
CARPE DIEM (wundervoller Punk mit angenehmem 
Frauengesang), THE LONERS (mit „Martians eat my 
Mum!“), THE ROSWELL SURVIVORS (Emo-Punk 
aus Koblenz mit einem ihrer besten Stücke!) und SAP- 
PORO-(deutschsprachiger Punk aus Gießen), sowie 
auf der „Rebellion‘-Seite SCHLAGBOLZEN 
(Hammergebolze zwischen , DOOM und 
HAMMERHEAD aus Lahnstein!), BARSEROS (geile 
Rott'n’Roll Darbringung. aus Neuwied), THE 
ROCKETS (eingängiger, melodischer Punk zwischen 


älteren NO USE FOR A NAME und NRA-Sachen aus Bad 
Ems), THE BLAST OFFS (rotziger Punk Rock aus Koblenz — 
yeahl!), ANOTHER DAY (vielleicht sogar der beste Beitrag auf 
diesem Sampler kommt von dem Emo-angehauchtenTrio aus 
Neuwied), KOYAANISQATSI (aus Leverkusen fahren voll auf 
MUFF POTTER ab - machen ihre Sache aber verdammt geni- 

all) und LAUT. (LUZIFERS ASS UNDER TERROR!?). Einen 
\ Bonus-Track gibt's außerdem noch, ich glaube, ein Stück von 
Timos eigener Band: GEHIRNTOD. Stimmt's? Die „Rebellion*- 
‚ Seite is fuckin’ great, der „Love“-Seite fehlen, grob gesagt, die 
ausschlaggebenden Hits. Die LP ist auf 555 Stück limitiert, das 
Vinyl ist blau und das beiliegende Infoheft ist klasse geworden. 
Es gibt nicht viele Sampler, die wie in diesem Fall noch mit so 
viel Liebe nn worden 2. j 
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ich keinen Ni 


IE MURDER WERE LEGAI 


WED AH 


Götz Alsmann 
Alfred Biolek 
Jürgen von der Lippe 
Tom Jones 
Lenny Kravitz 
Anke Engelke 
Bastian Pastewka 
Wolfgang Schäuble 
Lou Bega 
Moby 
Daisy Dee 
Knorkator 
M. Schreinemakers 
Nils Ruf 
Bon Jovi 
Scooter 
Werner Schulze Erdel 
Stephan Kretzschmar 
Limp Bizkit 
Eni v.d.M. 
Mika Häkkinen 
Stefan Raab 
Westerwelle 
Möllemann 
Papa Roach 
Donots 
DJ Tomek 
alle von Big Brother 
Eminem 
Frank Zander 
Xavier Naidoo 
Robbie Williams 
Oliver Geißen 
Andreas Türk 
and you! 


(C. Destroy) 


nt zu beobachten. Jeder einzelne 


1en jeder flippig. Ausgeflippt. Abge- 


letzte Mixery in der Kühltr 


wenig Bier, ein weni 

wenig X. Man trägt Mu 

sen und zu trinken. Nicht um 
aus verbal zu scheißen. Es reich 
doch, wenn man schon scheiß 


aussieht. Manche Menschen kön- 


nen einfach nicht genug kriegen. 
Wie andere von dem X. Heute ha- 


ben die Laufhäuser Wandertag. 


Kleine Nutten ficken um die Ecke. 
Alle ergötzen sich daran. Deshalb 
sind sie hier. Hätten ihre Betrach- 
ter bloß auch alle Titten. Dann 
bräuchten sie keine mehr zu bit- 
ten, mit ihnen ins Bett zu gehen. 
So könnten sie sich eine Menge 
Arbeit ersparen. Aber Arbeit muss 
sein. Arbeit macht frei. Frei und 
abhängig. Ohne diesen gewissen 
Adrenalinschub wäre jetzt alles 
anders. Adam hätte den Aatel nicht 


essen sollen. 


| Stimmen Werden 


auch. Zu viel X ist 


| Gut ist sowi 


deres bleiben. Menschen kennen 
jollen es nicht wahrha- 


der am Anfang. Das Ha 
folgt nur kurz vor dem / 


lieber einen Vollkornriegel speisen. Falls. 
schmeckt, können sich den sagen 


ste Augenblick in meinem Leben. Wenn es 


_ Schönsten ist, muss man damit aufhören. Aber ni 


wenn es am Schlimmsten ist. Sonst hätten sich schon 
fast alle umgebracht. Ich warte auf den. Tag:'But first 
auf mein Bett. Dort kann ichwwenigstens ungestört 
wichsen und bekomme keinen Sonnenbrand. Ichmag 


% Brände. Alles muss bTEgBen: Selbst wenn es mein 


Rocker 
Kiffen 
Simpsons 
Rollerblades * 
Tribal Tattoos * 
Metal * 
Piercings 
PC. 
Straight Edge 
XXS Typen in XXL T-Shirts 
John Travolta (schon wieder) 
Star Wars 
South Park 
Futurama 
Elvis 
SMS 


(* = war/en nie in) 


(©. Destroy) | 


ickarsch. Super Girlies unterwegs. Bauchitöi Die Girlies 
cht man das. Was ist in? Die Girlies und die anderen j jungen 


Leut sind’s nicht. Aber sie v wissen nicht das kleine Tretroller, blondierte Haare und.die Neunziger out sind. 


Blondierte Bullen M Schnurres, Bully flippy flippy B Bul 
„finden sich geil. Arm 


Leut mit gelben Luftballons in der, eg 
Hand schiebenalde Leut in Roll- | 
stühlen rum und bes 

sich statt zu | 

Türlich, türlich 

in.den Arsch, wär dat geil. 
Ausflipp, Ausflippausflipp, 


Lokalmasochist. Koblenz is 
scheiße, Kölnis geil. Zieh ich hin 
wenn ich grOß bin. Dann wird 
gefickt. Datletzte Mixery war too 
much, hahahahahahaha. Hip 
Hop Crossover. Vollneu, voll gut. 
Limp Biskit, Kid Rock, endlich 
wat Neues (Biohazard?). Vogel- 
nest als Frisur. Mecki. 


Alarm, Alarm, MUSCHI FRISST WW 
HOSE! Dumme Weiber, Fett- } 
arsch. Unrasierte Weiber- 
achseln und auch sonst. Haupt- 
sache gepierct. Japanese 
Drachenhemd XXL, die Girls 
stehn auf mich. Auch Britney 


„Spears, die Nutte. Schamlippe, 
lecker, lecker. Scheiß Hausfrau- 


en benutzen fuck Kinderwägen, 
sonst Inhalt als Rammbock. 
Schrotttitten mit 50 sehen aus 
wie 45. 


Icke statt Ali@ Nee thanx. Flirten 

rules, okl. Eihfach abchecken 

was geht. 

Einerseits.. ‚andererseits, wider- | 
h? Ekelhaft? Ichmuss weg. 


(Christian Destroy) 
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24.06.2000, 
- AGNOSTIC FRE 
worden ist: (Da 


FC GUEST FUP 
governmenttel 


_ what they tell yo 


eal punk rock, we played with the 
oal GBH, EXPLOITED, fuck those 
Yeak motherfuckers. 18 Years! 
e otherHC bands longer than 
ars, it ‘snota fucking trend. When 
they are fucking 15 or 16 years old 
and then 20, they say: “Grow out of 
it, I'm to old to be in the HC-scene 
now”. They use itasatrend. Besides 
this we all hang around in my tattoo- 
shop. New York Hardcore Tattoos. It 
's like a recordshop, too. It's in New 
York, wherelse? Near CBGBs. 


FC GUEST FUPPE: The whole HC 
style goes more and mor& 
mainstream. On parties you heaf 


F HERDER 


f similar music, 
EN DAY (sorry)? 
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E% 
[© wears glasseZ 


elt’s very unusual 
get hived for doing 
the title-sc ir a TV Show. Why 
didtheych youtodothe: 

for “Buffy the \ Jampire Stayer”? 


Parry: Our record had just coM&@ut on MY RECORDS, sü 
nobody knew who we are. Some of the cast members on 
“Buffy” started playing the CD on the set, so the creator, 
Joss Whedon, was familiar'With us. Actually, I think they 
just seded something for ch&ap, which we are. 


FC PARKINSON: For the “Buffy”-titlesong you needed 
a professional Hollywoöd-theme music writer. I think 
that you lose as a punkbänd a lot of Independence and 
freedom if this happens. What do you think about that? 


Parry: | wrote the song and played the guitar. | am in no 
way professional. Those professionalls write crap, which is 
part of the reason they asked us to come up with some- 
thing. Did | mention we were cheap? 


FC PARKINSON: Why are you so interested in such an 
uninteresting band like VAN HALEN and why do you 
think that one should write a song about ‘em? 


Parry: When | was in high school, many, many years ago, | 
really liked VAN HALEN. At tthe time, it wasn’t so lame...it 
was sort of like being into NOFX or PENNYWISE. 


FC PARKINSON: Could you please tell me who those 
enchanting girls are, ihat äre posing on the cover of 
your current album? Did you have to pay ‘em or are 
they just a bunch of groupies that hoped to get in con- 
tact with you by doing this? 


Parry: We paid them, alright...paid them in sperm! No, not 
really. I'm not sure who they are, but | can say, that they will 
never have sex with any of us. 


FC PARKINSON: After sten ng 1000 times to the “How 


” ERON] 


THE A. F.: Really? | don't believe you. Hey, | don't like fu 
people lim not a regular person. | hate those fuckin 


A. FE erybody here is a headliner. IGNITE is a hea 
SINESSare a headlining band, EXPLOITED, 


don't like, g0 buy abeer. Everybody is here and enjo 
festival. There is no status here. IRON MAIDEN 
don'tcare. We are allfriends. The guys from IGNITE a 
of us. THE BOMBS are here, THE BUSINESS | 
EXPLOITED are here, we are here with friends. Yo 
your firends o 
for everyone. 
we appreciate that, everybody has a good time and 
cares who is the headliner. It doesn't matter. 


Was ist Nerf Core? Was hat Joey Cape di; 

spielte für Clive Davis vor einiger Zeit wieso 
song? Und vor allem: Was ist ein „Sleestak“? 
gen, die in dem folgenden e-Mail Intervie 
ER von Parry im Februar beantwortet wu 
t überschritten war, blieb keine Zeit me 
g (siehe ja auch QUEERS-Interview) 


Fo meet girls"#Album, I ho; 
‚chances in flifling, but after : 
ful attempts fear that iteven 


I m 4 


‘m not going to school now to beco 
at| am. Fucking outlaws. And that's 


PPE What is the real headliner tod 


ining band.Everybody is here forthe w 
watch the bands you like, when you s 


\ ide, we are here with our friends a 
This is like a fuckin’party. You guys 


did | do wrong? 


Parry: Youf first mistake was Open 
throwingin the garbage. It is a scientifie fact 
one listen to our record will render you una 
with anything other than an old Sock. 


FC PARKINSON: Do you have some s 
tips for us? 


ParryZDid | mention how easy ii is 5 10 meet 
willing’sock? 


FC PARKINSON: What’s a “Sleest 


rible and Cheaply made. 
FC PARKINSON: Any futurplans? 


Parry: we Are just finishing an EP for Joe 
MY RECORDS label. It will feature a song called 
Sandwich”. Also, we are the first song 
soundtrack 0 a new movie from KUNG-FÜ 
(produced by Joe from the VANDALS). This 
called “Sigfried and Roy”. Very soon we will 
cording a new CD for HONEST DONS. 


dem WITH FULL FORCE FESTIVAL in der Nähe von Leipzi 


FC GUEST FUPPE: Hi Zoli, Ihr seid mit IGNITEjetztschon als ich mit ihnen sprach, sagten sie, dass sie mit IGNITE Verlu- 
oft und lange in Europa auf Tour gewesen, wo liegt der ste machen. 


Unterschied zwischen dem europäischen und dem ame- , 
rikanischen Publikum? I FC GUEST FUPPE: Letzten Sommer ward Ihr auf Europa- @Kt'v im Kosovo, in Sierra Leone n Ju 


tour und Du sprachst von einem neuen Album... - einen er Ai se werde . Immera 


Zolt: In Europa ist zur Zeit ein größerer Hardeore Slnout als 

inden USA. Zum Beispiel können die Radioshows in Europa Zoll: Es ist endlich raus Il! Es heist „A place called hom wir 
ohne Probleme IGNITE Songs senden, weil sie spielen kön- haben zur Zeit nur kein europäisches I 

nen was sie wollen. In den USA hingegen muss das Label £c GUEST FUPPE: Dann istes bes mmt schwer, das A- 
die Radiosender bezahlen, damit sie Songs von uns spielen. pum zu erhalten. . 
Außerdem erscheint es mir, dass sich die Szene in Europa 
mehr mit der Musik und den Bands identifiziert. Sie glauben Zoli: Das glaube ich auch. 
wirklich an die Bands. Wenn du raus gehst, siehst du jeden FC GUEST FUPPE: Ist der C v 
mit irgendeinem Bandshirt. Jeder istin einer bestimmten Art Sunday” auf dem Album? 

in einen Musikstil involviert. Sie lieben Musik. In Amerika aber , oo mxÄ[ a mM 
geht das Leben sehr einfach, man interessiert sich nicht so Zoli: Nein, wir haben diesen Son 
für Musik wie hier. Deswegen spiele ich hier so gerne Shows, men, der von Bono von U2 produziert 
weil das Publikum voll dabei ist. lion Dollar Hotel“ und kommt bald raı 


Jimmy (AGNOSTIC FRONT): The kids who enjoy themusic, FC GUEST FUPPE: Letztes Jahr auf Eurem 


they enjoy their life. Sie wollen Spaß haben. Beiuns sitzen 
sie zu Hause, arbeiten, arbeiten, arbeiten. Sie haben keine 
Zeit für Musik oder irgendetwas vergleichbares. So, enjoy 
what you got now, enjoy what you havel! 


FC GUEST FUPPE: Man sagt aber doch, dass Ameri- 
ka in seiner Entwicklung um circa 10 Jahre schneller 
wäre? 


Zoli: Nein, das ist sehr unterschiedlich. Ich lebe in Los 
Angeles, er lebt in New York. Das sind zwei der größten 
Städte um zu leben. Man ist ständig in Bewegung, am 
arbeiten, du relaxt nie. Und wenn du zum Beispiel nach 
Italien oder Spanien schaust, die arbeiten dort und dann 
haben sie eine Pause (Launch), sie haben für diese Zeit 
Ruhe. Es ist interessant wenn Leute aus Ungarn, wo ich 
herstamme, nach Kalifornien kommen, sie sehen das 
Schöne und es gefällt ihnen, aber sie realisieren auch, 
dass sie mindestens zwei Jobs brauchen, um dort blei- 
ben zu können. Du hast dir den Arsch abzuarbeiten und 
daher ist alles auch so schnelllebig. Die Leute haben ein- 
fach keine Zeit für Musik, sie haben keine Zeit für Kon- 
zerte und sie haben auch keine großen Festivals wie die- 
ses hier. Wenn wir große Festivals haben, dann gibt es 
alle Arten von Gewalt. So viel beschissene Gewalt. Wir 
hatten das WOODSTOCK FESTIVAL, und nachdem & 2 
LIMP BIZKIT und RAGE AGAINST THE MACHINE ge- i — Pe Bun PIEHIS und rauchg auch u A 
spielt hatten, entwickelte sich das Ganze in einen Riot: ne Gesundheit. Das ist eine Sache im Leben, 
12 Frauen wurden vergewaltigt und 2 Menschen getötet! die ich recht gut kann: Singen und Songwriting. 
Was für eine Scheiße, wenn Du Dir das Festival hier an- Ich passe so gut darauf auf, wie ich nur kann. 
schaust, mit 50.000 Leuten, ich habe hier nicht einen Wenn Gott dir ein Talent gibt, achte darauf, 


verdammten Kampf gesehen; Richt einen einzigen! FC GUEST FUPPE: Wie schreibt I 
Songs, im Proberaum oder im Studi, 


Jimmy (A. F.): Das ist der Unterschied zu Amerika. Je- 
der macht da nur sein eigenes Ding. Sie kümmern sich 
nicht um ihre Freunde, wenn sie denn welche haben. Und - a 
wir wollen Spaß mit unseren Freunden und der Musik ha- blenz ist die Polizei nach dem Konzert erschienen und Ihr Wir proben das, jammen rum. Jeder gibt s 
Be _ habt CDs von Euch verschenkt. Wie kam es dazu ? dazu und langsam wächst es zu einem So 


Zoli: Der Gitarrist oder ich bringen & 


Zoli. Unsere Merchandising-Firma hat uns ausgenommen und gje Songs schreiben — ve 
Kumpels sagten: „Hey we re playin’a5$ show tonightl“, dann Verarscht. Also haben wir sie nicht mehr für das letzte Zeug 
kriegst du zu hören: „Schreib uns auf die Gästeliste und wir bezahlt. Sie haben die Polizei angerufen, aber alles hat sich 
kommen!“, schreibst du sie nicht auf die Gästeliste, dann geregelt Merchandising-Bullshit. 


kommen sie auch nicht. Aber ich will Amerika nicht _ FCGUEST FUPPE: Was hat es eigentlich mit Deinem Solo- 


runtermachen, ich würde nirgends anders als in Kalifornien projekt „Zoli“ auf sich? War das nur ein Baucieind oder 
leben. Ich liebe Kalifornien. Aber ich respektiere die ganze performt Ihr das auch live? 


europäische Mentalität und schätze das große Interesse an . 

HC-Musik. Das ist wirklich cool. Zoli: Livell! Wir spielten schon mit CHRIS ISAAK, WEEZER !ock next summer | 
— AND nd MISSING PERSONS. Esistken 

FC GUEST FUPPE: In Deutschland brachte IGNITE die ee nun in 


Hardcore. Wir bringen in drei Monaten unser 
ersten Alben auf LOST & FOUND REC. raus, ich denke, grstes Full-ionght nen 


die haben Euch da damals ganz schön verarscht, oder „en wir auch auf Europa-Tour kommen. 


FC GUEST FUPPE: Das erste Demo es 
auch sehr ruhig. . 


Zoli: Und als IGNITE die ersten Shows spielten, und wir zu 


Zoli: LOST & FOUND hat uns die Chance gegeben, hier 
rauszukommen und uns promotet. Es war unser Fehler, dass 
wir keinen VertragmitL. & F. abgeschlossen hatten. Esgibt Zoli: Yes, when you are fucking a oft 
zwei Dinge in der Musik, Musik Business ist der wichtigere - 
Teilim een Da wir keinen Vertrag mit denen nal Asse, han anne une 
ten, nutzten sie uns aus, Die meisten Labels werden die 
Bands ausnutzen wenn sie können. Es sind Geschäftsmän- 
ner, die sich mehr um Geld als um die Szene sorgen. Ich 
würde keiner Band empfehlen aufl. & F. zugehen. Zoli: Ich war bei SEASHEPHERD bevorich bei 
nn „ JGNITE anfing, ich war bei EARTH FIRST be- 

._._._ Wie oft wurde das „Pastourmeans” |, ich bei IGNITE anfing, ich saß wegen de- 

N nen auch im Knast vor meiner IGNITE Zeit. Wir 
Zoli: Keine Ahnung, sie sagen das uns nicht. Das letzte Mal haben auf dem neuen Album eine neue Orga- 
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fucking CD! Next: Warum habt Ihr Euch 
SEASHEPHERD rausgesucht als ein 
Sansa die Ihr unterstützt? 


HOT WATER MUSIC gehören für mich zu denderzeit besten und ehrlichsten existierenden Punkbands der Neuzeit. Im Gegensatz zu vielen anderen guten Bands in den letzten 5 
bis 10 Jahren, schaffen es die Jungs aus Gainesville immer wieder aufs Neue, mit jedem Album einen gewaltigen Treffer zu landen und nicht im Entferntesten nur einen Hauch von 
Langeweile zu versprühen. Ihre Texte sind genauso druckvoll wie die Musik, sprechen mir oftmals aus der Seele, und verpacken den eigentlichen Punkgedanken der Revolte selbst 
im Jahre 2000 angemessen, sozialkritisch und (vor allem) ohne unrealistische Zielsetzungen/-propagierungen! Ja, Rebellion ist wichtig und wird heutzutage leider viel zu oft in der 
Punkszene totgeschwiegen oder durch nachgeäfftes Klischeedenken lächerlich gemacht. Vielleicht bin ich auch gerade deshalb von dieser Band so begeistert, daman es momentan 
wirklich eher selten als häufig erlebt, dass eine „neuere“ Combo aus den ’90ern soviel textliche Eigenständigkeit und musikalischen Stil in ihren Stücken hervorbringt und zudem noch 
live absolut hammersmashrockt. So freute ich mich jedenfalls nach vielen verpassten Interviewmöglichkeiten endlich darauf, ihren Gitarristen Chris Wollard am 20.04.00, vor dem 
Konzert mit MUFF POTTER im Kölner Underground, auf manche Dinge anzusprechen. Was bei dieser Unterhaltung raus gekommen ist? Lest selbst... ——————— 


FC PARKINSON: In den vergangenen Jahren wart Ihr chen sollten zu touren. Wir buchten Shows bei Freunden, wild- allzu sehr. Wir sind halt Freunde. Wir touren aber auch 
bereits dreimal hier in Deutschland auf Tour. Wird es fremden Menschen zu Hause und in Plattenläden. Uns wares mit allen möglichen Bands, von Popbands bis hin zu 
denn wirklich nicht mit der Zeit etwas langweilig, so Oft ‚egal, ob jemand da hinkommen würde oder ob wir dadurch et- Grindcoreban ds, wie zum Beispiel ASSÜCK. 

in den selben Clubs zu spielen? was Geld verdienen bzw. verlieren würden. Wir wollten einfach =; 

auf Tour gehen. Wenn man nichts zu verlieren hat, kann man FC PARKINSON: Wieviel Wert legt Ihr darauf, dass 
so viel touren wie man will. Mehr wol ir nicht. Ich meine, die Leute Eure Texte lesen? 

 sommen lebt man wirklich g. Esisteinesehr Chris: Die Texte waren eigentlich schon immer das cool- 
kleine Stadt, jeder kennt jeden. Wenn du total pleite bist, kannst ste am Punkrock gewesen! Die Musik ist gut, auf Kon- 
du dortinirgendein beliebiges Restaurant gehen und dort um- zarte gehen ist gut, aber das alles hätte keinen beson- 
u ‚ weil überall Freunde von uns arbeiten. Esgehen deren Sinn, wenn nicht jeder miteinander kommunizie- 
da viele solche coolen Sachen ab. ren würde: Man muss/sollte die Texte kennen und wis- 


- FC PARKINSON: Wie kam eigentlich Euer Bandname zu- Sen, was einer zu sagen hat. Auf die geht ja auch jeder 


stande? Das hat doch bestimmt etwas mit dem gleichna- Ab (freak out). Wenn ich zu einer Show gehe, mag die 
migen Buch von Charles Band vielleicht gut spielen, aber ich gehe nur richtig 


ab, wenn ich auf einer Wellenlänge mit den Personen 


Chris: Nicht wenn wir hier sind. Hier ist alles so anders und 
viel aufregender als dort wo wir leben. Es ist also keines- 
wegs langweilig für uns wieder hier zu sein. Es ist sooo Cool 
hier, ich liebe es. 


FC PARKINSON: Was magst Du denn beson 
und was ist für Dich der Hauptunterschied z 
etwa das Essen? 


Chris: Natürlich. Aber vor allem spielen in Amerika ständig 
so viele Bands, so dass die Leute nicht besonders viel Inter- 
esse zeigen. Wenn hier eine Show ist, kommt je- 
der hin und ist voll bei der Sache. Deshalb ist hier 
auch immer eine richtig coole Atmosphäre bei den 
Konzerten. 


FC PARKINSON: Ihr m 
mit MUFF POTTER zu 
Ihr mit denen eine Sg 
Wie seid Ihr mit ihnen 


auf der Bühne bin. Wenn wir nach Deutschland 
kommen...die Leute können dort die Texte lesen, 
verstehen sie und sind empfänglich für sie. Wenn 
man.die Texte nicht kennt oder ihnen keine Be- 
achtung schenkt, hat das alles keinen Zweck. 


FC PARKINSON: Heutzutage scheint Rebelli- 
einer Art Utopie geworden zu sein. Was 
verstehst Du unter „Rebellion“, wie wichtig ist 
Rebellion für Dich und was bedeutet sie für 
# Dich persönlich? 


Chris: Wir haben noch nic 
det, aber der Typ der un: 
(GREEN HELL), steht voll a 
schickte uns vor mehreren Monaten einige CDs 
von ihnen, die wir uns unbedingt reinziehen soll 
ten, weil er ganz gerne eine Tour mit diesen Jungs 
und uns zusammen machen wollte. Nachdem wir 
uns die Mucke angehört hatten, waren wir direkt 


Chris: Als Individuen und als Band kann man im- 
mer besser sein, versuchen eine bessere Person 
zu werden. Man kann sich immer verbessern, 
dazulernen ehren. Man sollte nie damit aufhören 
ige Weg dies zu er- 


r ; reichen, ist sich von anderen abzugrenzen, sich 
erst gestern zum ersten Mal getröffe i F u’ mit sich selbst auseinander zusetzen, von der Norm 
sind fuckin’ awesome! They’re g entfernen und sich von niemanden diktieren zu las- 
great band, too! N sen, wer und wie man ist oder sein sollte. Das soll- 
FC PARKINSON: Also gibt das eher nichts mit BESUCHER BORRER Und BlBITe.FAupFRden: und dB 
z z ist Rebellion! Das ist unser persönliches Anliegen: 
einem Split-Release? x . i - = 
Sich selbst zu finden, rausfinden, was einen glück- 
lich macht, daran zu glauben, dafür zu kämpfen 
und sich von niemanden etwas vorschreiben zu 
lassen! Rebellion ist für mich also ein sehr weit 
gefasster Begriff. 


FC PARKINSON: „It’s not happy when things 


Chris: Wir machen im Moment gar nichts in der 
Richtung, sind ständig unterwegs und haben da- 
„für einfach keine Zeit — selbst wenn wir es unbe- 
wollten. 


INSON: In den USA-wart Ihr mit 
RFACE auf Tour. Warum seid Ihr mit 
licht.auch hier in Europa gemeinsam es der Großteil der Punk/HC-Szene höchstens 
nn im Rahmen von Konzerten auf die Reihe be- 
kommen, sich vom Rest der Gesellschaft ab- 
® zugrenzen. Denkst Du, dass die Szene ihre Ziele 
mer gemach rsuchten hier viele Shows undeine wei- Bukowski (aus Ander- “ und Ideale verloren hat? 
tere Tour zu organisieren, aber sind jetzt hier schließlich zu nach!!!) zu tun, oder? Chris: Ich weiß es nicht! Wenn man 20 Jahre zurück- 


einem Zeitpunkt rüber gekommen, zu dem sie keine Zeit hat- ; e blickt, kann man sich schon manchmal fragen: Hat dies 
ten. Wir haben halt verschiedene Terminkalender, sindaber Chris: Yeah! Es war glaube ich nur ein Zufall. Ich las gerade Inas yins varailar? Fiaken, UN osram ee 


si das Buch als wir einen Namen für die Band suchten, und uns ; 
gute Freunde, that Ss it. ee ee ‚NG UNSET gebracht oder geleistet? Es kommt ganz darauf an, 


- Söhilagzeuger sah das Buchcover, fragte wie es mit „Hot'Water E , 
FC PARKINSON: Ich habe gehört, dass Ihr früher in ei- Music‘ wäre, und jeder war damit einverstanden: was man.überhaupt erreichen will. Versucht man nun 
nem kleinen, bekannte den Staat zu zerschlagen (smash the state) oder will 
FC DESTROY : Sind denn Eure Texte von Bukowski man nureine bessere Person: 
AT ga damals auf beeinflusst? botschaft in der Punkrock- 


n wir doch bereits letzten Som- 


‚Chris: Nein, und falls doch, dann ist es totaler Zufall. Der Name 
bedeutet nichts und sagt nichts über uns aus. Es ist kein Punk 
Rock- oder Hardcorename, es ist halt einfach nur ein Band- 
stadt auf die Bei- Name. 


FC PARKINSON: Eur Songs scheinen Häuptsäch- 
ne zustellen? FC PARKINSON: Auch wenn Ihr Euch überhaupt nicht wie j;ch auf persönlichen eSongsscn Asics a _ 


Chris: Als ich jün- eine („typische“) New School Emoband anhört, scheint Ihr eibt Ihr denn wirklich ausschließlich 

ger war, war ich doch zu der Szene dazu zu gehören. Was ist Eure persön- fönen, die Euch selber im Alltag wider- 

Roadie für ver- liche Meinung über diese Szene und was hältst Du von 

schiedene Bands Bands wie zum Beispiel THE GET UP KIDS oder JIMMY 
2 


aberin anderer Hinsicht, „We 
verändert, zu dem goech 


edingt ein Te 
achen. Wir sind 


machen 
wir später d 
am Start 
sagte ich, 
auch mal 


eschichte über bestimmte 
n oder in den Leben von 
den Leuten, die uns in- 


don t change“: In den vergangenen Jahrenhat 


FC PARKINSON: Helfen Dir denn persönlich diese Texte 
beim Bewältigen von Problemen? 


Chris: Ja, es macht es einem leichter jeden Tag aufzuste- 
hen, man kann sich über die Texte und Musik ausdrücken, 
und das ist essentiell. Es hilft mir, wenn ich mir meine Ge- 
danken und Gefühle von der Seele schreibe und daraus die 
Texte entstehen. 


FC PARKINSON: In Eurem Song „lt’shard to know“ geht 
es um einen gewissen Gary Lee. Wer ist das? 


Chris: Das ist mein Sohn! Der Song ist für 
ihn, wenn er älter ist und lesen kann. Ich 
habe zwar nicht alle Antworten für ihn pa- 
rat, aber das sind die grundlegenden, ewi- 
gen Wahrheiten, es sind unsere/meine Rat- 
schläge an ihn. Er soll sich das Lied anhö- 
ren, den Text lesen und darüber nachden- 
ken. Er soll er selbst sein und niemandem 
gehorchen, egal in welcher Hinsicht. 


FC PARKINSON: Eine Eurer ersten Ver- 
öffentlichungen war die Split-7“ mit 
RYDELL auf SCENE POLICE. Wie kamt 
Ihr denn in Kontakt mit Dennis & der 
SCENE POLICE-Family? 


Chris: Ich weiß gar nicht mehr, wie lange 
ich die Leute von SCENE POLICE schon 
kenne und wie ich sie kennen gelemt habe. 
Vermutlich über e-Mail.Als 
Mal hier gespielt haben...sie 
schon immer unsere Freu 


FC PARKINSON: Aprop6: 
Computer und Maschinen se 
nützliche Dinge zu sein, aber siehst Du 
nicht vielleicht irgendwelche möglichen 
Gefahren und Bedrohungen für die 
Menschheit in einer Zeit, in der die Ma- 
schinen immer mehr dominieren? 


Chris: Ich mag keine Computer, ich h 
sie! I'm not into it. Ich mag nicht dieses „ 
muss alles schneller & einfacher gehet 
Ich mag nicht was da so alles derzeit 
geht! | don‘t wanna be digitalized! Ich bin 
zufrieden damit ein einfaches Leben zu füh- 
ren. Ich hatte mal ein Auto, aber mittlerwei- 
le habe ich keins mehr, ich habe nur noch 
ein Fahrrad. Ich habe zwar einen Fernse- 
her, aber empfange keine Fernsehsender. 
ich habe zwar Technik um mich herum, ich 
'boykottiere sie nicht, aber.sie. macht.mein 
Leben nicht einfacher, sondern eher kom- 
plizi rter. Ich,mag nicht mal Telefone, ich spreche.nicht ger- 

m Leuten und mag selbst auch keine e-Mails. 
lieber hin und rede mit jemandem persönlich; 
auch keinen Anrufbeantworter. Ich mag 
Technik nicht'besonders! Natürlich habe ich eine E-Gitarre 
und mittlerweile braucht man ja eigentlich Computer, aber 
ich will das eigentlich alles gar nicht. Ich gehe lieber mit mei- 
nem Sohn raus an den Strand. 


FC PARKINSON: Seid Ihr politisch interessiert oder.zu- 
frieden mit-Eurem persönlichen politiscgpn Engage- 
ment? . 


Chris: Bis zu einem gewissen Grak 
interessiert...das isteine schwieri 
ter Zeit die Schnauze voll...die 
Mann! << seufzt laut & mitleidk 
überall dieser fuckin’ bull e jetzt nicht von den 
Shows oder den Kidsdort, die waren großartig. Aber in Ame- 
rika haben wir dieses Jahr wieder Präsidentschaftswahlen. 
Man sieht überall diese Scheiße im Fernsehen! Diese bei- 
den verfickten Arschlöcher...überall diese Haufen von Arsch- 
löchern mit denen ich einfach überhaupt nix anfangen kann. 
<< redet sich immer mehr in Rage against the machine >> 
Die interessieren sich einen heißdreck für mich oder sonst 


sen politisch 


They all suck! 
essieren sich n 
mierend, wenn 


Chris (Guff. 


all läuft so dermaßen viel Scheiße ab. Da habe ich einfach kei- 
nen Bock drauf! Ich will halt ernsthaft das durchziehen was ich 
durchziehen will und zwar so lange wie ich es kann, und ich 
möchte niemals und auf keinen Fall diesen amerikanischen 
„Money, Money, Money, Jobs, etc.“-Scheiß mitmachen! Ich hatte 
die letzten Jahre das Glück keinen Job machen zu müssen, ich 
mach mein eigenes Ding, niemand sagt mir was ich zu tun habe. 
Ich bin glücklich so! Ich habe keinen Bock diesen Scheiß wie- 
der mitmachen zu müssen. |’m not in the fuckin’ rat race! 


FC PARKINSON: Könntest Du Dir vorstellen, vor Tausen- 


den von Leuten mit großen Rockbands auf überdimensio- 
nalen Festivals zu spielen oder bei einem Major Label ei- 
nen Vertrag zu unterschreiben? 


Chris: Ich persönlich möchte niemals auf einem Major Label 
sein! Ich bin nicht völlig dagegen, ich finde es nicht unbedingt 
falsch, aber: It sucks! Wenn man das als Band so will, soll 
man’s machen. Wenn man so als Musiker, oder überhaupt als 
Künstler, seinen Lebensunterhalt verdienen will, von mir aus! 
Die-Leute, die auf einen zeigen und laut „Sell out, Sell-out!“ 
schreien, sind eh nur Collegestudenten, die in ein.paar Jahren 
scheiß Anwälte sein werden. Aber. die.Leute, die dir diktieren, 
was man tun und lassen soll, trifft man bei den Majors noch 
nicht mal persönlich. Ich liebe verdammt noch mal NO IDEA. 
Das sind Freunde von uns. Denen kann man trauen, die ma- 
chen nichts mit unserer Musik ohne uns vorher gefragt zu ha- 
ben. Major Labels kaufen ständig andere Labels auf oder wer- 
den selbst aufgekauft. Das ist scheiße für die Band, wenn man 
zum Beispiel bei einem Label ist, und dieses dann von einem 
anderen, noch größeren, Major geschluckt wird. Die neuen Bos- 
se haben dann überhaupt keine Ahnung wer oder was du bist, 
was du machst oder ob die Band gut ist und umgekehrt. Du 
wirst dann eventuell gefeuert, weil du dann nämlich keinen An- 
spruch auf eine rechtliche Vertretung mehr hast — dann bist du 


&# Voec.} 


Chris: Ich habe mal gehört, dass EPITAPH angeblich 
versuchen ihr Label zu verkaufen, aber das ist vermut- 
lich nur verdammter Klatsch. Ich würde aber auf jeden 
Fall niemals mit Leuten von einem Label zusammenar- 
beiten, bei denen ich nicht weiß, was sie als nächstes 
vorhaben. EPITAPH ist ein großes Label und ich weiß 
nicht, ob ich denen trauen könnte. Aber anders gese- 
hen, habe ich sie auch noch nie persönlich kennen ge- 
lernt... 


FC PARKINSON: Viele Bands sind be- 
geistert von ihnen... 


Chris: Natürlich! Schau Dir die Bands 
auf EPITAPH an, das sind bestimmt 
keine dummen Leute. Zum Beispiel 
RANCID! Die würden bestimmt nicht bei 
einem beschissenen Label bleiben, die 
könnten jederzeit woanders hin. Aber 
wie gesagt: Ich persönlich arbeite lieber 
mit Leuten zusammen, die ich richtig gut 
kenne. Wenn ich die EPITAPH-Leute 
mal treffen würde und sie cool 
wären...wer weiß?! 


FC PARKINSON: Was habt Ihr denn 
in der nächsten Zeit noch so vor oder 
geplant? 


Chris: Wir werden eine VARPED-Tour 
machen... 


FC PARKINSON: ... 
ALL? 


Chris: Ich denke nicht. Die spielen dann 
in Europa, wir machen den amerikani- 
schen Teil der Tour. Danach machen wir 
malbissje Galama, um hier und dort ein 
paar Shows zu machen und um ein neu- 
es Album zu schreiben und aufzuneh- 


mit SICK OF IT 


FC PARKINSON: Wieder bei NO 
IDEA? 


Chris: Ich weiß es nicht, wir haben uns 
noch nicht entschieden. Wir machen 
normalerweise immer nur einen Vertrag 
über eine Platte. Wenn wir unzufrieden 
mit dem Label sein sollten, müssen wir 
dort nicht noch einmal eine Platte auf- 
nehmen und rausbringen. Das klappte 
bisher am Besten so. Wenn es so weit 
ist, werden wir uns für ein Label ent- 
scheiden, aber erst einmal,schreiben 


wir das Album. Wir suchen uns das Beste für uns aus. 
Aber NO IDEA ist immer mit Begeisterung dabei. He’s 
an awesome guy! 


FC PARKINSON: Hast Du noch etwas zu sagen? 


Chris: Ich weiß nicht...<< grübel, grübel >>...Skank all 
around! 


SPIEGEL : Herr Wollard, wir danken Ihnen für dieses 
Gespräch. 


(Christoph Parkinson & Lou Ziffer) 


Hat etwa Nicky 
schlossen, da 
erzogen und: 


ch anfing so zu sin- 


und NERFH 


il sich NO USE FOR 


uf zu singen, weil ich dami 
anfing: und jeder aus der Band damit einverstanden war. 


es Verhältnis zu- 
n beiden 7“s nur 


eit mal wieder, er 
e ich, es wäre 
s even cooler. 


‚Du Dir’$icher? 
wäre ) 
verrückt! 


FC ‚PARKINSON 


m two 


blickst? 


ben zu können benötigen. Fat Mike macht damit gar kein 
Geld. 


FC PARKINSON: Bei den meisten Bands, die bereits di- 
verse Veröffentlichungen hinter sich gebracht haben, 
ist es oftmals relativ einfach nachzuvollziehen bei wel- 
chen anderen Bands die Mitglieder ihre Finger mit im 
Spiel haben/hatten - bei Euch fiel es mir relativ schwer. 
Habt Ihr denn wirklich keine anderen Bandprojekte? 


Tony Siy: Matt spielte bei FACE TO FACE und PULLEY, 
Dave bei SUICIDAL TENDENCIES und INFECTIU 
GROOVES. 


PARKINSON: Textlich handeln Eure Songs 


ar f age now in a time 
where aids is an neue ae So for thatthey have to 
er their tracks with aids awarness commercials and 


erweiße den | nterviewtermin mit NO USE FOR A NAME, 


eigenen Lebensir 


_ interessant sind. 


ter her Eure Kinder sein kı 
Tony Siy: Es ist sehr väterlich, 


FC PARKINSON: Nun eine Frage, die ich vor kurzer Zeit 
Duncan von SNUFF schon stellte: Könntet Ihr Euch nach 


Jands“-Sampler auch 


; (Ghristoph’Parkinson& Marco Oede) 


SNUFFg q n n sich 1986 in einem kleinen Cafe im Nordwesten Londons. Sie wollten Punk Rock für eine neue Generation schaffen, und rw 
später in Form ihrer Debütsingle „Not listening“ und einem kompletten Studioalbum. 1991 
PAST 12 RECORDS), auf dem sich SNUFF ausschließlich Coversongs ihrer früheren Helden widmeten. Nach einer ausverkauften Show im Londone 
Band zu ihrem damaligen Höchstpunkt auf, um sich 3 Jahre später wieder, ein wenig umstrukturiert, zusammenzufinden. Anschließend veröffentlich 
ihren Bestseller ‚„Demmamussabebonk“, die EP „Long Ball to No-One“, sowie ihr aktuelles Album: „Numb Nuts“. Spätestens jetztwurde es für mich lan 
ihrem Sänger und Schlagzeuger, ein paar Fragen per e-Mail zu stellen. Da die Antworten meistens kürzer als die Fragen ausfielen,.kann ich ni 

dung zufrieden stellte. Dass ich das ein oder andere - für Duncan wohl unangenehme Interviewerstandart — in 20 Fragen nicht ganz auslassen 
Band doch, jenach Beantwortung von ihm, für den Leser und mich interessant gewesensein könnte, gebe ich gerne und offen zu und hätte vielleicht 
seinerseits sogar ohne mit der Wimper zu zucken akzeptiert. Nur dass er mir allgemein so ein klar zu erkennendes Desinteresse offenbart, lässtı 
eiskalt erstarren und mich erschaudern. Und wenn Mr. Trister überhaupt Interviews nicht für wichtig hält oder erstbei der VISIONSoder ROCKH 
FAT WRECK vorher mitteilen, re von Fanzines sofort ablehnen und sie darauf hinweisen, dass er in einer anderen Liga spielt, k 
Auflagen hat und 


FC PARKINSON: Wenn ich mir Eure Bandhistory so an- 
schaue, würde ich als Außenstehender sagen, dass Eure 
anfänglichen Erwartungen in Bezug auf die Band wahr 
geworden sind. Wie beurteilst Du das als Bandmitglied? 


jedanken2 Jahre 
dibbidydeb“ (10 
nal, lösten sie die 


als ob sie wieder ausverkauft sein wird — was natürlich 
großartig wäre. I'm sure it will be top notch. Danach .r 
den wir nach hause fahren und Sex haben. 


FC PARKINSON: Wie behandelt Euch das amerikani- 


Duncan: Ja, ich wollte mein ganzes Leben lang Musik ma- sche Publikum als Band aus Europa? 


chen. Aber um ehrlich zu sein, als wir mit SNUFF angefangen 


haben, hatten wir nichts erwartet. Wir waren geschockt als Duncan: Amerika ist wahrscheinlich die Gegend in der 


wir am Unbekanntesten sind. Die Amis verstehen nicht 
wovon wir reden undsie haben keinen Sinn für Humor. In 
manchen Gegenden sind wir bekannt, aber in Kanada läuft 
es viel besser, diehaben wenigstens diesen eben ange- 
sprochenen Sinn. 


FC PARKINSON: Gerade in Deutschland denken viele 

Leute, dass man Skateboard fahren können muss, um 

bei FAT WRECK unterschreiben zu dürfen (höhö). 
Kannst Du mir beweisen, dass es nicht stimmt? 


zwar nicht gern En was sind Deine bzw. Eure persön- 
lichen Einflüsse? 


Duncan: Rock, Metal, Folk, Soul, Punk, Hardcore, Ska, 
Bluebeät, Rocksteady, Pop, 70s rock ballads and any music 
with a good spirit. . 


FC PARKINSON ines verregneten Tages sah ich eine LP 
die alserste Veröffentlichung eines neuen SNUFF Projekts 


Duncan: Das ist falsch! Wir sind alle Gärtner. 


FC PARKINSON: Was denkt Ihr persönlich über die 
Beziehung zwischen Punk Rock und Skateboarding? 


Duncan: Ich glaube in Groß-Britannien gibt es eine Rela- 


tion seit 1985/1986. Ich bin früher auch geskatet, habe 
aber vor 13 Jahren aufgehört, because | was shit and it 
started hurting too much when | could not land an Indie 
Ali Oop. 


FC PARKINSON: Kannst Du mir etwas über die 
Skateszene i in Groß Britannien erzählen? 


hson: Nach anschließenden Nach- 
wieder ein, dass es eine 


Duncan: Nein, weiliehja vor 13 Jahren mit Skateboarding 
aufgehört habe! 


FC PARKINSON: War es anfangs eigentlich schwer, 
das Publikum mit Euren Liveshows zu überzeugen, 
da es Schon ein eher ungewohntes Bild ist, wenn je- 
mand gleichzeitig singt und Schlagzeug spielt? 


h spiele baltische Nasenflöte bei LED 
rem spielen ich und Simon (der erste 


n! dndermalen habt Ihr an- 
es Publikum. Was denkt Ihr allge- 
deren Bewegung? 


haben wir ein weniger gemisch- 


Duncan: No, itwas a piece of piss, because we only played 
weckanes. 


FCPARKINSON: Da Ihr auf dem 


in uns wir hätten es, da wir es 
ellen Gesellschaft zu leben und 
i unseren Konzerten sehen 
eistens schwitzende junge, 

itig rumschleudern wollen (this 
ten sehe ich es, wenn Asiaten, 
Leute zusammen Spaß ha- 
eren Shows allerdings nicht 
kinheads ist eine völlig andere 
ien in den späten 60ern 


htung ändert, Seitdem gab es 
inken, den Rechten und denen, 


101 Band Sampler von Fat Mike 
vertreten seid, folgende Frage: 
Könntest Du Dir vorstellen ein 
Album voller 30-Sekunden- 
Songs aufzunehmen? 


Duncan: Vorstellen könnte ich es 
mir schon, bloß anhören würde 
ich es mir nicht. 


FE PARKINSON: Wie hat sich 

_ Deine persönliche Beziehung 
_ Gegenüber der Punkszene in 
_ den letzten 10 Jahren verän- 
dert? 


Duncan: Total. Es gibt keine Ge- 
fahr mehr bei Punk Rock. Es ist 


nur noch eine sichere 
Mode...eigentlich ist es nur noch 
Rock. 


FC PARKINSON: Istes für Bien 


_ wichtig ein Teil „der Szene” z 


sein? 


Duncan: Nein. Es war für SNUFF 
immer wichtig keiner Szene an- 


-29- 


voll genommen wurden, steht 
selber ein. Und außerdem sta 


. 'einzüreisen. 


Alles sollte.dieses eine letzte 
und für.mich erste) Malein- 
arfekt werden und nie- 
durfte uns in die Quere 
timen können. So begann # 
n sich zwei Monate vorher etwa täglich durch Einblicke 
er „COHAOSTAGE“-Webpage, den von Karl Nagel er- 
itenen News und Ninjas restlich abdeckenden Old School 
ps „für den Chaotenpunk von heute“ zu informieren. Nach 
Wochen Grundausbildung und 5 Wochen extremster Lern- 
reitschaft, entwickelte ich mich annähernd zu einem:Maä# 
er of Desaster. Ehrlich, ich hätte mein Diplom in dieser 
Thematik mit „Sehr gut‘ machen können! Fast ging es so- 

gar:so weit, dass ich mir eine EXPO-Karte für 69 DM - nur 
ht in die Stadt zu gelangen“ wirklich keine 
jehen — zugelegt hätte, was mir mein leerer 
3. August wieder intuitiv (?) aus dem Kopf 


der hässliche Wandkalender in meinem 
ust aktualisiert werden und ich begann 
meinen schnieken Bossanzug (?), wie 
täschchen (inkl. Heften, einem Fotoaper- 
gstock) zusammenzulegen und check- 
HAOSTAGE.de“. Mir durfte ja. keine 
renthalten werden. Alles schien ziemlich lok- 
musste sich an einem Mitteilungsverbot 
ews.der EXPO schaden könnten) die Zähne 
berichte notgedrungen über ein eventuelles 
ür Neonazis. Einige Irokesenpunks waren 

herstag SChon angereist, feierten die ganze 
Vette und die 6000 Bullen hielten sich ver- 
von Eingriffen zurück. Wenn das mal 
on waren. Ich war also startklar und 


and & Captain Anarchy: 


. Sorry, wir 


siver zu achten. 50 Kilo- 


narchiel) And in keine Straßenkontrolle 


e Frage, sind 2 


r sich wieder.eine 
hen lassen wollte, 
‚ampagne“ frühzeitiger 
ter Tageszeitungen. Un- 

. m 
adurch schneller als uns 
ar fiesen Methoden 


die ersten 3 
or dem Bahnhof 


; Obwohl ich bei mei 


die Krawatten das letzte 


ten Rucksäcke 
punks nach Waffen 


zu befürchten hatte, 
schlug mein Herz seh und fauter Aber obgleich’meine 
verdächtigwirkenden Schweißausbrüche auf der Stirn und 
im Wangenbereich für Fernsehdetektive immer:der Grund 
für ihre Täterfeststellungen sind, ließen uns die Cops im- 
mer noch unbeachtet, Ach was „unbeachtet*, da hätten sie 
uns wenigstens ja registriert — aber nein, wir kamen für sie 
ja noch nicht mal als annährende Ruhestörer in Frage! Klei- 
der machen halt Leute, und wegen unserem gepflegten Juso 
und Junge Union-Ouffit, hatten wir quasi Narrenfreiheit. Ich 
muss schon zugeben, dass mich dieses Gefühl — trotz des 
gewünschten Effektes — tierisch wurmte. Vom inneren 
Schweinepunk gepackt, versuchte ich das grüne Vierer- 
gespann mit gezielten bösen Blicken auf mein verstecktes 
Aggressionspotential aufmerksam zu machen. Ergebnis: 
Negativ. 


12:15. Von weitem sahen wir einen bunten, grellen 
Farbhaufen. Da musste es sein! Siegessicher gingen wir 
zurückhaltenden Schrittes straight auf den Pulk zu. Spanner- 
mäßig stellten wir uns bei dem ca. 200 Punks zählenden 
Haufen, um die Übersicht zubekommen, an den Rand. We- 
nige Sekunden später, wurden wir auch schon als Punk- 
verräter von zwei Mercedessternkettenträgern hinterrücks 
mit bösen Blicken identifiziert. Wenngleich mir meine’5 % 
jährige Punkerseele bewusster war denn je, fühlte ich mich 
irgendwie (vielleicht wegen meines Outfits) nicht dazuge- 
hörig. Neben uns standen die Chaostagegurus Moses und 
Karl Nagel (mit uns die Einzigen with etwas Grazie undohne 
hochtoupiertem Haar), deren Anblick es mir wieder bewusst 
machte, dass wir uns gerade auf den CHAOSTAGEN be- 
fanden und deren Anwesenheit für den derzeitig interes- 
santesten Treffpunkt zu stehen schien. Ach, du scheiße. 
Das waren sie also: Die weltberühmten, seit Jahrzehnten 
angekündigten CHAOSTAGE. Dass wir nur für (vor einem 
„Gegen Nazis“Banner stehende) 200 Mottenpunks extra 
solche Stra n (über 400 Kilometer Anfahrt, 
Organisations ‚ etc.) auf uns genommen hatten, woll- 
t wahrhaben. 


n tiefsten Moment in meiner bisherigen 
uı haben. Das Gewissen, dass die Szene 
$i tot zu sein schien, machte mich na- 
‚meine Meinung, dass Punk außerhalb 
scheinend wirklich keine Überlebenschan- 
at, schien sich wirklich zu bestätigen. Aber egal was 
nun war und sein söllte, nun brauchte ich erst mal Bier. 
en Bier. Mit hängendem Kopf ging’s wei- 
adt, um uns wenigstens ein paar kühle 


ibar wieder „Hey, das sind getarnte Punks“-Rufe an 


. den Kopf. Aus Verlegenheit (ja!?!) schmunzelten wir, gin- 


gen weiter und ließen ein unüberhörbares Lachen der un- 
gläubigen Cops zurück. 


1; 30. Die Hände voll mit Dosenbier spazierten wir wieder 
zurück zum ersten auffälligeren Punkermob. Um irgend- 


| 


entfernt auf di 
versuchte, das 
treten zu lassen u 
Schweine“ logisch 
Grund für einen uf die gutgelaunte 
reute mich auf die 
Schwestern inbunt 
auf das eine Foto. 


rs a alt im f die Sicht des Betrachters 
14:00. Mittels Telefon; ingelten wir bei dem noch im nr u. irkli ohl nur die Anwesende 

Auto sitzenden NR-Punx-Geschwader (New Born Fire Pär- 

chen Helmut & Judith, Suburbia Maestro Ninja, NR-Rhein- 
seitenbeauty Nadine K. und Hammerhead Gitarrero Daniel 
S.) durch, um sich auf Treffpunkt & Treffzeit zu einigen. 19:25. Die Bullen kamen immer näher. Pflastersteine v 
16:00 schien für beide Parteien akzeptabel. Unser Tages- den weiterhin aus dem Boden gehauen. Der DJ ma 
duo Alex le Grand et Vincent Suitor wollten den zeitlichen eine kurze Pause und wies die anwesenden Punker dar 
Freiraum nutzen, um die Gegend unsicherer (alssieschon hin, bei eventuell langandauernder Straßenschlacht bit 
war?) zumachen, und wir anderen 3 bevorzugten es lieber..nicht auf den Spielplatz vom nebenanliegenden Kinderga 3 
uns wegen der harten Nacht im Auto die zwei Stunden auf ten zu pissen. Gewaltbereit waren alle, und es war nur no 
die Ohren zu legen. eine Frage der Zeit bis die ersten Barrikaden brannten, d 
ersten Wasserwerfer eingesetzt wurden und die ersten Ste: 


verschwand in der eigenen stinky Rauchwolke. Und 
was schimpft sich Punk!!! 


16:00. Unausgeschlafener als zuvor, ohne Krawatten, aber 
dafür mit meinem Emofanzinetäschchen, spürten wir für 
heute zum dritten Mal den Bahnhofsvorplatz auf. 
Gerade wieder an der Luft, kam uns direkt Rei- 
seführer Ninja (im schicken schwarzen Hemd 
und mit einer Tageszeitung in der Hand) entge- 
gen. Der leicht gestresste Rest traf nacheinan- 
der (wegen einem minimalen Autounfall im % = 
Hannoveranischen Zentrum) mit einer halbstün- 
digen Verspätung ein. 


ände zu räu- 
en verhaftet, über 
nommen, Mit 700 
ist eben unmög- 
werden, die- 


16:40. Wenigstens war das Rheinland schon 
mal mit 10 untoupierten Vertretern/innen der 
Revolution anwesend. Zwei sehr amüsante, als 
Mallorcaprolls getarnte (!), am Vortag eingetrof- 
fene Punks aus dem Östen waren auch mit da- 
bei, und so wurde zu erst einmal auf Teufel komm 


raus geplauscht. Natürlich mussten die Beiden mit einem keine Hippietage!“, provozierte ich sie 
Bericht über den Chaosfreitag rausrücken, beruhigten uns ich wollte doch nur zugucken! Ich war n - 
schnell damit, dass fast überall tote Hose war und wir be- jammerte le Grand wiederum. Nach einerf . ; \. ich um 100 
stimmt — außer kleineren Reib en. auf dem kussion war mir.das alles wirklich zu:blöd. & ? } 
Sprengelgelände - nicht viel verpass 


17:30. Die Handys wurden gezückt (w 
Informationen gesammelt und das von 95 
berüchtigte Sprengelgelände als nächst 
visiert. Wir teilten uns in 2 Sechsergruß 
redeten uns für unbestimmte Zeit auf de 
ten Gelände in der Nordstadt. 


18:00. Wir erreichten die Lutherkirche, trafen wieder auf 7- 
10 vereinzelte Punks und fotografierte 
Wow! Bisher sah alles: immer noch nicht b 
den zuvor aus, aber das sollte sich ja änd 


18:25. Kaum bogen wir um die Ecke ab, bega 
zu lachen: Hunderte von Punks.regierten (ca. 
Sprengelgelände, der DJ spielte die ers 

KENNEDYS rauf.& runter und alle hatten ihren $ : 19:40. ...so setzte 
wohl eine Liveband natürlich besser gekommen % .$o- suchten die Kneipe, in 
gar der vor 5 Jahren geplünderte Penny Markt we den aufhielt, auf. „Boom 
noch an Ort und Stelle! Ja, es waren doch (!) wirkende Schuppen mit 
TAGE und ich war nach der unendlichen Wartezeit € Ich setzte mich zu Dani 
ste Mal dabei! In einem naheliegenden Kiosk musste schnell 
noch Bier gekauft werden, aber dann könnte die Party en 
lich beginnen. Yeah! 


roch raus und... 


n. Bier getränkte F 
kelgrau gewese 
gefundene Pizz 
“ "manns Lederhalbse 
boots. Ich stellte fe: 
Kräfte zu sein schie 
die Zähne, riss mir 
mein langersehntes Be 
den die Äuglein zufielen 


19:20. Außer unserem 6er Rudel, Moses und einem stän 
dig irgendwo herumstreunenden Klaus N. Frick war kein nad 
(zumindest von irgendwelchen Kleindialogen her) bekann- 
tes Gesicht in Reichweite. Selbst Helmut, Ninja und Co. 
waren trotz Karre langsamer als wir und nirgendwo zu se- 
hen. Egal, ich war wonnetrunken und im Bilderknipswahn. 
Das nächste FC ZINE sollte randvoll mit coolen Tourifotos 
gespickt sein und besonders deshalb durfte der Moment 
als ich vor dem (DEM!) Penny seltsame Gesten zu ziehen 
versuchte, nicht im Kurzzeitgedächtnis verblassen, sondern 
musste bildlich festgehalten werden. Ich beauftragte den 
unfähigsten Fotografen der Neuzeit (natürlich niemand an- 
deren als Captain Anarchy persönlich) damit, dieses eine 
Bild von mir zu machen, begab mich nochmals in die richti- 


> Fazit: Obwohl sich meine E 
Jacke aus ur 
etwa zum gle 


halb kürzester 
folgenden K 


ochte. Es gab für mich vörn- 
inien, da mich das Lesen sol- 
cht gelangweilt hatte. 


unkt angelangt, an dem 
ar wirklich eher trocken 
igen Zinewelt zu be- 
ich die Themenaus- 
tausendmal schon 
IND vor allem ist 
feststellen zu 


ier etwa ein halbes Jahr 
ntin den Händen halten 
A Antrieb für das nächste 


© ZINES betrifft, kann ich 

ch in einer beachtlichen Zeit 
terschwenderischen Ansamm- 
erter Kopien zu einem der best 
N, eigenständigsten und - aus- 


ehen wollen und mich w. 

genlob versuchen durch 
Der wahre Kritiker, die 
geworfen haben, wisse 
jertreiben, geschweig 


sem Elaborat zu protzi 


Fenster wa 
ser lästigen 


Punkszene, deri in irgendeiner Form ir 
zu kfiegen versucht, wusste wirklich 
vor ällem: Wie sich jeglicher Aufwar 
Kriterien geändert werden. Es mu 
dem eigenen Umfeld, den überr 
anderen Lebewesen. Kritik musst 

und auf den Punkt gebracht we 


Die Frage nach dem „Wie“ wa 
diese durchsichtige Brühe in 
per pumpen konnte. Aber 
on diesem bislang (von 
ht le viel 


thias für mein Vorha- 
ben begeistern, knie- 
ten beide seltsamer- 
weise auf dem Boden 
neben den Sesseln 
und sprachen davon, 
ss der Heiland zu- 
ckgekehrt sei. Ich 
ärstand nur Bahn- 
war sprachlos 


uf so eine Reak- Christoph Parkinson (1998) 


Pene NACHT DES SEELENIT. 
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KEINE KO 


ERS 
GEW EN Ns 
n ENTS 
HE SENLINEN IN 
NGELIC UPSTARTS, 
[2 0 ER LERSTR 


VRÜCK 
SE: DER MASLORDER-TEST 157 2 
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WELT? 
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WIRKSAM 
are r 


; 


C, ZEN 
MAX 


übersichtlicher zusamme 

isgünstigen Copy-Shop in Mayen ausfindig, 

reis auf 2,50 DM ır mindern sollte. 

er Abgabe mit einer Ü 280 DM. 

ben aufgrund einer zwischenzeitlichen Preis- 

Stück heruntersetzen und den Verkaufs- Der Vertrieb: 
öhen. 5 


Der Preis: 


New Lifeshar 


vergriffen (oh was für ein Wunder bei 
@ ich mich eine Wochen später dem 
Blattes widmen. Zur Verkaufsförde- 
ZINE Releaseparty im Texas Saloon 
DM bekam man zwei Livebands zu 
E HEARTBREAKERS = heutige 
ZINE Nr. Two gratis dazu. Nor 
der Tür des Saloons tu 
nd der spärlich 
it:die 


tandlich ist, 

> Schmierblatt 
is aber gerecht 
0 DM hatte. 


ben habe...In 


Die Nr. Two war 
von 100 Stück, eb 
so nach 3 Monaten 
sam aber sicher & 
Fanzinethon. 


Rn 


. 2 Ei \ on meiner mir glom 
| ı, s geblendet, ging ich eiı 
_ n Schritte überhauı 
staubten 386er gegen 
. ABEND, . _ . ia Markt Top Angebot 
ACKWOGB GREATUBES 5. ENGRA - —n x. & hatte als alter Compu 
AAU-MAUS, REVIEWS r ein besseres Lay 


1 gg nn ESUCKERS | Christoph Parkinson eERE)) ich anfangs noch A 


ı kam. Was für ein Stress. 


ty sparte ich mir dieses Mal, ließ dafür aller- 
on Uli Anomie als Werbemittel herstellen. 
natürlich auch mehr als genug, und stieß 
Blich auf positive Reaktionen. Okay, an die- 
msweise ein kleines Eigenlob: Die Weiter- 
n beiden vorigen Nummern war schon mehr 

at selbst: 


en Hamburger SV (!) * Pöllti- 
[ * Droptchecks Pages (über 
* Leserbriefe * History von 
belvorstellung von NEW 

mit SNAP-HER, THE 

RS), THE NIMRODS, 

d den TANZENDEN 
ÖPHANE SUCKERS 

views * True Love 
Musikreviews * 


7 („Flüssich + locker zu 

IT NR. 21 („Nicht so der 
richtige Musik featured”), 
kommt mir manchmal ein 

}, INTERPOL TIMES NR. 14 

- ? („Auf die berühmte Fra- 
eines Fanzinekaufwunsches 
durchaus mit „ja“ zu antwor- 
nur Inhaltsangabe), QX:NR. 35 


ntlich mehr von’), SKI 
UST NR. 77 („Die N 
reduziert und sich me 
“gut...Das Layout ist a 


ZENE Ve 


brutalem 


allgemein aufging, spieg 
anderer Zine 


dee von dem SUITERS-Sänger „Hetzi 


AO)! 


Kolumnen über Jahrgangstreffen, Dis 
lässigkeit und gesellschaftliche Blend: 
AA, die Neue Rechte, Fanzine 
BUMPERS-Auflösung * Kurzge£ 
Rheinlandszene-Report * Gedi 
MAUS * Interviews mit CELLQR 


beitet _ 

schließeman. 
daraus was 
man will. No 
one Schnip- 
sel anymöre! 


Der Preis: 


Der Vertrieb/ 


deren krasser P 
mit ihrer ersten 


FC OEDE: Bandhieiant (Besetzungsänderungen) 


Fossta: SCHLAGBOLZEN existiert seit 1995. Davor hatte 
ich 3, 4 Jahre lang eine Band namens STUFF und wollte, 
| nachdem wir uns aufgelöst hatten, eine neue Band machen, 
die noch heftigere Musik spielen sollte. So fragte ich dann 
die Leute von MELTING POINT mit Markus Krieg, Frank 
Bandor und Konsorten, die 1995 auch gerade am Startwa- ARIAN TITANS. Erstes bitte streichen, 
ren. Die hatten auch Bock mit mir was zu machen, so grün- WHITE ARIAN TITANS waren das, und...c je: ich 
deten wir SCHLAGBOLZEN. Wir haben paar Sänger aus- Paar Freunden eine Band gegründet, die hieß KAHLKOPF, da 
probiert, wie Ramy Hardan oder Micha Vogt, mit dem wir bin ich aber bald wieder ausgestiegen, weil mir das all 
sogar mal ein Lied beim OVERHEAD PROJECT in Koblenz gendwie zu soft war. Danach stieg ich bei den ROSWELL 
aufgenommen aber nie veröffentlicht haben. SURVIVORS ein, mit denen ich wunderschönen Emocore ge- 
e ; ___ Macht habe, der Mädchenherzen zu Wackelpudding werden 
Krieg: Gott sei Dank. Ich sage Euch nun auch warum, weil |jeg. Äh...Waldmeister. Ansonsten eben nach wie vor bei 
Christian Mix Linzer eine schwule Hose ist! m SCHLAGBOLZEN...und ich habe eine neue Band. 


‚woran 


; 
| 
h 


sta. Uns ging's in erster Linie darum, dass wir un- 
en Dreck rausspülen, und haben da an unsere Nach- 
welt gar nicht gedacht. Es stand für uns nie zu Debatte 
irgendwelche Labels anzuschreiben oder sonst irgend- 
etwas. Wenn wir uns frisch oder gut gefühlt haben und 
darauf Lust hatten Musik zu machen oder/und live zu 
spielen, haben wir das eben gemacht. 


Fossta: Wir und ich waren natü ass wir 
e gehabt hat und mit Herz und Seele direkt dabei auch den Müsch für SCHLAGBO aren konnten. i lich ein Li dem UNTER SCHA- 
Der hatte in früheren Bands gespi i FEN ) ens „Wahl“, und das 
an Musik gedacht, wie EXECUTIO EFUNE. Das war 
Death Metal ohne Ende, da hat auch noch lange 
DE: In welchen Bands habt Ihr noch gespielt? Haare gehabt...Indianermüsch...eine 
damals sowie heute. Davon abge 
STALEMATE und als letztes bei GOM: 
GOMORRHA spielte er Bass...a 
STALEMATE Bass. 


FC OEDE: Weshalb ist Bassist | 
me für die LP von Euch gegang 


rt Herz und Seele dabei! 


h hatte mal zusammen mit dem Fossta ein Hip-Hop 
m Laufen, teilweise haben wir auch COUNTING 


hachgespielt. Wie hieß das Lied noch mal, Fossta? Band entwickelt und was hättet Ih 


ser von vornherein anders gemach 


Jan: Wir haben von Anfang bis Ende eig 
nichts anders gemacht, immer gleich. Dan 


uns verändert. 


Pierre << brüllt dazwischen >>: Ein krummer Arsch, gibt 
krummen Schiss, haha. 


Jan: Echt, 'n krummer Arsch gibt krummen Schiss! Und 
nach dem Motto haben wir unsere Musik gestaltet. 


Fossta: Also wir hatten, wenn ich das noch mal Revue pas- 
sieren lasse, eigentlich immer das Richtige gemacht und ich 
möchte nichts missen. 


FC OEDE: Gerade nehmt Ihr eine LP auf MASSIVED 
RECORDS auf, wieso brauchte Nenat solange um Euch 
veröffentlichen zu wollen? War nie ein anderes Label 
im Gespräch und wie wichtig ist Euch das Label selber, 
das Euer Material veröffentlicht? 


Jan: Es ist.schön alles was wir können der Öffentlichkeit 
präsentieren zu dürfen, und es war nie ein anderes Label im 
Gespräch, obwohl uns unser Label jetzt wichtig ist. Weil 
das ja eigentlich auch, so sagt Nenat, teilweise wegen uns 
auch gegründet worden ist, da wir so nette Kerle sind. Und 
es war auch nie ein anderes Label im Gespräch, weil sich 
auch nie einsanderes Label für uns interessiert hat. 


Krieg: Außer ROCK ’O’ RAMA RECORDS. 


Fossta: Ja, das Label MASSIVED RECORDS ist uns auch 
ans Herz gewachsen, weil die uns nichtnur halt produzie- 
ren,... 


Krieg: ...sondern auch einen stinkenden Fuß als Labellogo 
haben! 


Fossta: Ja, das auf jeden Fall. Also weil die einen stinken- 
den Fuß als Labellogo haben, der auch noch 6 Zehen hat. 
Das hatten die nämlich total verpeilt als sie das Logo ge- 
macht hatten, weil sie dabei wohl etwas geraucht haben. 
Nein, egal. Wir werden da jedenfalls nicht nur produziert, 
sondern auch betreut, wir haben auch ein freundschaftli- 
ches Verhältnis zu denen, und...ich verstehe die Frage nicht. 
Auf Wiedersehen. 


Jan: Ich muss noch richtig stellen, dass wir keine LP, son- 
dern eine CD, aufnehmen. Weil man die dann in großen 
Kaufhäusern verkaufen kann, die sonst keine Platten anbie- 
ten, denn wir wollen ja auch an die Kohle. Die nächste Frage 
lautet: 


<< Jan reißt Dede den Fragenzettel aus der Hand >> 


FC GUEST JAN: Oft wurdet Ihr früher, bzw. vielleicht 
heute manchmal immer noch, als die HAMMERHEAD aus 
Lahnstein bezeichnet. Wie steht Ihr. dazu und woher 
glaubt Ihr, kommt dieses, etwa berechtigte (?), 
Schubladendenken her? 


Fossta: Ich finde, dass wir in keiner weise die gleiche Musik 
wie HAMMERHEAD machen, und wenn Jan nun mal die 
Stimme hat, die an den Herrn Scheiße erinnert,.dann kann 
der und wir da auch nichts für. Aber ich denke, dass wir 
sowieso etwas härtere und schnellere Musik wie 
HAMMERHEAD machen. Wir haben dafür also ‚nichts ge- 
tan, sich so anzuhören, wenn die Leute sich das einbilden. 


Jan: Ich habe mir darüber lange Gedanken gemacht, weil 
ich damit ja auch ständig zugetextet werde. Die erste Ant- 


wort die ich darauf immer gebe, ist, dass wir schon die 


Musik gemacht haben, als keiner von uns HAMMERHEAD 


gekannt hat, weil wir zu der Zeit noch sehr jung waren 
oder Heavy Metal gehört haben. Und mit meiner Stimme 
ist das so: Ich habe nämlich normalerweise gar nicht so 
eine kraftvolle Stimme, aber wir haben im Studio einfach 
an den Reglern gedreht und dann hat sich das so toll an- 
gehört. Und wenn alle sagen, das hört sich wie 
HAMMERHEAD an, dann ist das gut, denn 
HAMMERHEAD sind ja gut: 


FC OEDE << erobert das Blatt wieder zurück >>: Wen 
würdet Ihr denn ansonsten für Eure Einflüsse verant- 
wortlich machen? 


Jan: DOOM.INFEST,... 
Krieg: ...SAXON, MANOWAR. 


Fossta: Mein.Gottnoch mal! 
Krieg: Das sind meine Einflüsse, was denn? 


Fossta: Auf jeden Fall früher schnelle, harte Musik, viel 
Crust, E. N. T., DOOM und am meisten hat uns die Nazi- 
welt beeinflusst, in der wir hier aufwachsen, leben und uns 
jeden Tag angucken müssen. 


Jan: Ja, wir sind verbittert. 


FC OEDE: Früher/Damals bestand ja hier im Rhein- 
land auch immer eine gewisse Rivalität zwischen bei- 
den Bands bzw. beiden Crews. Was war dafür aus- 
schlaggebend und wie steht Ihr heute zueinander? 


Jan: Ich zuerst! Es gab nie eine-Rivalität zwischen den 
Bands, weil wir uns gar nicht kennen, und zwischen den 
Crews, das war damals das Übliche: Leute die gleich aus- 
sehen, wollen immer besser sein als die anderen, und dann 
gibt es immer Ärger. 


Fossta: Dem kann ich nur zustimmen. Aber es hat sich 
alles gelegt, wir sind älter geworden und die Jungs aus 


Neuwied sind teilweise echt Freunde von uns geworden — 
diese Zeit wird einfach nur noch belächelt. Es gab mal paar 
Stresssituationen, aber das gehört einfach dazu und ist 
eben passiert. 


FC OEDE: Anscheinend stets jetzt wohl entgültig fest 
und Ihr wollt Euch demnächst auflösen. Wieso? Und 
weshalb standen diese Auflösungsgerüchte schon seit 
Jahren im Raum? 


Fossta: Wenn die schon seit Jahren im Raum stehen, kann 
man sich auch denken, dass es nicht viel wiegt. Wir ma- 
chen was wir wollen. Wenn wir uns auflösen wollen, wer- 
det Ihr das früh genug merken. Das steht momentan zwar 
wieder zur Debatte, weilJan nach Australien surfen gehen 
will, aber ich denke mal, dass wir alle hier von SCHLAG- 
BOLZEN weiter irgendwie Musik machen, entweder mit 
der Band oder anderweitig. Wenn Jan früher aus Austra- 
lien wieder zurückkommt, geht's eh wieder los. 


Jan: Und wenn die Welt weiterhin so schlecht bleibt, dann 
muss man halt auch kapitale, schlechte, laute Musik ma- 
chen. 


FC OEDE: Was für Konsequenzen wird Eure Auflösung 
für das Rheinland bedeuten? 


Jan: Das wissen wir nicht. Das Rheinland existiert nur auf 
Karten, die wir nie studiert haben, weil wir im Geographie- 
unterricht gefehlt hatten. Alle und immer! 


Fossta: Ich verstehe die Frage irgendwie nicht, ist eigent- 
lich auch egal. Was soll das Rheinland machen, wenn wir 
nicht mehr da sind? 


Krieg: Außerdem zählen wir uns sowieso eher zu der Lahn- 


Ärieg, GI. 


talszene, die wir ins Leben gerufen haben, auf der viele Pflan- 
zen erblühten und wir jetzt die Früchte ernten. 


Jan: Bis das Rheinland gemerkt hat, dass wir uns aufgelöst 
haben, ist...schon viel Wasser den Rhein runter gelaufen. 


FC OEDE: Mal ehrlich: Inwiefern seht Ihr als Band Eu- 
ren Einfluss auf Leute, besonders aus dieser Gegend, 
und wie könnt Ihr es Euch erklären, dass manche so- 
gar versuchen Euch in einigen Punkten nachzueifern? 


| Jan: Jeder muss wissen was er will und vom Ficken ist 


noch keiner in die Hölle gekommen. 
Krieg: Wer gut aussehen will, muss kopieren. 


Fossta: Wenn es der Fall sein sollte, dass es Leute gibt, die 
uns nachahmen wollen, ist das eigentlich ein Armutszeug- 
nis. Die Frage ist schon beantwortet, wir machen unser ei- 
genes Ding und das ist.halt nur für uns, was auch beant- 
wortet, warum wir so wenige Konzerte geben. 


| Jan: Wir haben ja auch alle erst nachgemacht, und dann 


sind wir irgendwann eigenständige junge Männer gewor- 
den. 


FC OEDE: Wie beurteilt Ihr den Stand der nördlichen... 
<< beginnt zu prusten >> Rheinland-Pfalz Punkszene... 
<< stockt >> und inwiefern... << verschluckt jedes Wort 
vor lachen >> 


<< Jan reißt Oede den Fragenzettel zum zweiten Mal aus 
der Hand >> 


FC GUEST JAN: Wie...wo denn? Wie beurteilt Ihr den 
Stand der nördlichen Rheinland-Pfalz Punkszene und 
inwiefern hat sich in den letzten Jahren Euer Bezug zu 
ihr verändert? 


Jan: Wir hatten, glaube ich, nie viel Bezug zu ihr, und ich 
kenne die nördliche Rheinland-Pfalz Punkszene auch we- 
nig. 

Krieg: Wir zählten uns sowieso immer zu der Nord- 


usbekischen Punkszene. Aber ehrlich, was ist das denn 
für ein Spaß, diese nördliche Rheinland-Pfalz Punkszene? 


<< alle gickeln >> 
FC OEDE: Was für eine Punkszene, Alter?! 


Fossta: Christoph, hast Du was geraucht bei der Frage? 
Kann das sein? Ich möchte, dass Du das druckst! Hast Du 
bei dieser Frage etwas geraucht? Was ist die nördliche 
Rheinland-Pfalz Punk Rock Szene? 


Jan: Und warum? 


Fossta: Und warum? 


Jan: Und woher? 


Fossta: Und woher? Was soll das denn für ein Mist sein? 


"Wenn ich die Maske zu hause trage, meine ich das ernst 


Jan, Voc. 


und wenn ich die bei einem Konzert trage, dann ist das, 
weil ich mich für das was ich mache schäme...” 


e 


"Ych finde, dass wir in keiner weise die gleiche 


Musik wie Hammerhead machen...” 


Fossta, Gil. 


Jan: Vor allen Dingen, was soll daraus überhaupt werden? 


FC OEDE: Stimmt es eigentlich, dass Eure früheren 
Bandaufnahmeauswahlverfahren nicht von den spiele- 
rischen Fähigkeiten des Einzelnen abhingen, sondern da- 


von, zu wie viel Prozent die Haut seines Körpers täto- 
wiert war? 


Fossta: Wir haben schon mit der Musik angefangen, da 
hatte noch keiner von uns Tattoos, und das ist eigentlich 
egal...und nicht zu toppen!? 


Krieg: Sollen wir wieder zurückspulen? 
Fossta: Äh...nein. 
Krieg: Wie war noch mal die scheiß Frage? 


Jan: Das wirkliche Bandaufnahmeauswahl...was? Band- 
ausnahmewahlaufverfahren? 


FC OEDE: Bandaufnahmeauswahlverfahren, Mann! 


Jan: ...orientierte sich früher an der Anteilnahme am hori- 
zontalen Gewerbekuchen, den wir ab und zu 
probierten...teilweise. 


FC OEDE: Als M-Box- und Dreamsstammgäste nun fol- 
gende Frage an Euch: Wie könnt Ihr es als sich gesell- 
schaftlich abgrenzend wollende Hardcorepunks mit Eu- 
rem Gewissen verantworten, wöchentlich eine mit Bau- 
ern gefüllte Teeniedisco aufzusuchen? Glaubt Ihr etwa 
dort die Bombe der Revolution... << kann sich vor la- 
chen schon fast nicht auf seinem Platz halten >> zün- 
den zu können? 


Jan: Nein, wir glauben dort kann man im Kickern gewinnen 
und Herausforderungen annehmen. 


Fossta: Lieber Christoph, wenn ich mich nicht ganz täusche, 
bist Du auch jeden Freitag in der M-Box. Dort ist das Bier 
billig und was willst du sonst machen? Und die Bombe der 
Revolution? Ich weiß nicht was Du geraucht hast, Christoph, 
weil so eine Kacke habe ich in meinem Leben noch nicht 
gehört! „Die Bombe der Revolution zum Platzen zu bringen?“, 
meine Bombe der Revolution ist in meiner Hose, wo sie hin- 
gehört und da geht auch nichts drüber! 


Jan: Was war das noch mal? Und wir als ausgrenzende 
Punk...Hardf...ausgrenzende Punk...ab...Haus... 


FC OEDE: Nein, nein, nein. „Sich als gesellschaftlich ab- 
grenzend wollende Hardcorepunks“ ist schon ganz rich- 
tig formuliert! 


Jan: ab...abgrenzende wollende Hardcorepunks? 


FC OEDE: Wie bedeutend haltet Ihr den textlichen Aus- 
druck von Punkbands und wie beurteilt Ihr Eure eige- 
nen Lyrics? 


Jan: Die meisten Punkbands haben schlechte Texte, wir ha- 
ben gute. 


Fossta: Zur Zeit reißt mich, was jetzt Band-mäßig am Start 
ist, nichts vom Hocker. Das ist irgendwie alles schon mal.da 
gewesen, und von den Texten her, haben wir deutsche Tex- 


jeder bringt seinen Einfluss zu SCHLAGBOLZEN.und das fin- 


Zivildienstleistendersein eigentlich nur der Ausweg 
für die unpolitischen Oi!s? Was kannst Du unseren 
jungen Wehrdienstverweigerern für Tipps beim 
„Fahnenflüchten“ geben? 


Jan: Ich möchte dem nur kurz voraus schicken, dass 
„Fahnenflucht“ nicht Punk ist, sondern Markus ist Fah- 
nenfluchtt 


te. Jan schreibt die selbst und die sind in schöne Worte gebun- 
den, und wie gesagt, das ist unser ganz eigener Film. Wir be- 
einflussen den ja nicht bei seinen Texten, das ist dem sein Ding, 


det sich halt wieder. Wir legen.uns da nicht irgendwie fest. 


Krieg: Leider besitze ich wederdie Fähigkeit zu lesen.oder zu 
schreiben. Daher kann ich nicht sagen wie Texte sind, da ich 
sie janie gelesen...kann... haben. 


FC OEDE: Der Vollständigkeit halber,;meineLieblingsstand- 
artfrage nun auch an Euch: Wie steht Ihr zu PC, was habt 
Ihr mit diesen Leuten für Erfahrungen gemacht und wie 
sexistisch und provozierend sind S& M Gummimasken? 


Krieg: Was soll ich dazu noch sagen? Es ist nur so, 
dass ich versuchte ein guter Staatsbürger zu sein, mich 
an alle Regeln und Pflichten hielt, das Grundgesetz 
den ganzen Tag über studierte - von vorne»bis hinten; 
ich konnte es auswendig und hat mir nicht geholfen. 
Jetzt sitze ich hier und habe Angst vor den Feldjägern, 
die jeden Augenblick zur Tür hereinstürmen könnten. 


Fossta: Darauf geschissen! Auf die Bundeswehr ist 
geschissen! Zum Zivildienst wirst Du auch gezwun- 
gen, deshalb habe ich da auch etwas gegen. 


FC OEDE: Wie wird die Zukunft der Bandmitglieder 
von SCHLAGBOLZEN vor und nach der Auflösung 
aussehen? 


Fossta: Ich habe keinen PC, ich habe nur eine Playstation! PC 
interessiert mich überhaupt nicht, und das mit der Maske ist 
einfach nur eine gute, krockige Show, wir wollen da bisschen 
Saft in die Show reinbringen, das ist alles. Wenn sich jemand 
daran stört, hat er mit sich selbst ein Problem und muss auf 
seine eigene Fußmatte treten; irgendwo muss ja immer bisschen 
locker geblieben werden. 


Krieg: Man muss dazu anmerken, dass diese Maske nicht nur 


auf Konzerten, sondern auch in unserer Freizeit getragen wird: ö ö 
Jan: Wir werden weiter leben. 


Jan: Wenn ich die Maske zu hause trage, meine ich das ernst, 
und wenn ich die bei einem Konzert trage, dann ist das, weil ich 
mich für das was ich da mache schäme. 


Krieg: Ich werde Rockstar und weltbekannt. 


Fossta: Ob wir uns auflösen ist ja noch nicht gesagt, 
und wenn, ist die Frage schon beantwortet, da jeder 
von uns wohl anderswo weiter Musik macht. Ich wer- 
de nämlich Flamencostar, denn man nennt mich auch 
„Albino Latino Fossta“. 


FC OEDE: Final Words? 


FC OEDE: Christoph hatte vor längerer Zeit mit Jan mal 
bezüglich diverser Filme über Existenz, leben und sein ge- 
sprochen. Worin seht Ihr den wesentlichen Unterschied und 
könnt Ihr von Euch behaupten, dass Ihr Eure Zeit sinnvoll 
nutzt? 


Jan: Ich interessiere mich nicht mehr für dieses Thema. Ichbin Jan: Meine Final Words sind: Vom Ficken ist noch kei- 


ner in die Hölle gekommen! 


Krieg: Lirum, larum, Löffelstiel, wer nichts sagt, der weiß 
nicht viel. Das sind meine Final Words, macht Euch 
Gedanken darüber! 


Pierrre: Und Fossta, Du sagst nichts dazu? 


Fossta: Doch, wir sollten mal die RAF anrufen! Boahr, 
ich habe den ganzen Tag über schon Arschstechen. 


Jan::Lebenssicher ist der Tod. 


Krieg: Erstens, Arbeit macht frei, und zweitens ist das 
Leben viel zu kurz, um sich mit so blöden Fragen aus- 
einander Zusetzen. Außerdem sollte man keine klei- 
nen Autos fahren, die sind nämlich nicht männlich und 
schwul» Und hässliche Menschen gefallen mir nicht, 
sowie.keine dicken Frauen...manchmal. 


SE er 
jetzt ein ausgeglichener, zufriedener Mensch und damals hatte 
ich Probleme. Oede, hast Du eben gerade was zum Nihilismus 
gefragt? 


Fossta: Und ich habe noch nicht mal einen Führer- 
schein, mein Älter ist 26. 


FC OEDE: Nein, könnt Ihr aber von Euch behaupten, dass (Marco Oede & Christoph Parkinson) 


Ihr Eure Zeit sinnvoll nutzt? 


Fossta: Mehr oder weniger, wir sind eigentlich ganz nor- 
male Jungs, und die Frage gehört erstens nicht hierhin, 
und zweitens kann man die überhaupt jetzt nicht einfach 
beantworten. Da müsste man schon ein Buch darüber 
schreiben. 


Krieg: In Bezug auf unsere Musik kann man dazu nur sa- 
gen, dass wir unsere Zeit sehr wohl sinnvoll nutzen, da wir 
mit unserer Musik die Punk-/Hardeoreszene im nördlichen 
Rheinland, obwohl wir uns eher der nördlich-usbekischen 
Szene hinzugezogen fühlen, revolutionieren. 


Jan: Wie war das noch mal mit der Frage zum Nihilis- 
mus? 


FC OEDE: Es gab gar keine Frage über den Nihilis- 
mus! Nur, welche Movies Euch als berüchtigte Filme- 
kenner besonders zum Denken animiert bzw. Euer 
Leben und Euren Gedankenfluss stark geprägt und 
beeinflusst haben!? 


Jan: Den Gedankenfluss hat kaum einer dieser Filme von 
uns geprägt, sondern höchstens den Samenfluss. Jeder 
von uns kennt die ganze PRIVATE Palette, „Andrew Blake“ 
guck nur ich, und ansonsten sind wir heftigst im asiati- 
schen Fußporno unterwegs. 


Fossta: Ich gucke nur Fußpornos! 


Krieg: Der Meister sammelt sich, um die Frage standes- 
gemäß zu beantworten...: Da ich dazu gezwungen werde, 
das Gerät aus der Hand zu geben, kann ich nur noch sa- 
gen, dass mir „Lady. Gourmet“ ganz gut gefallen hat. 


FC OEDE: So Markus, die ist dafür noch mal nur für 
Dich: Weshalb ist Fahnenflucht „Punk“ und das 
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ungsweise versucht eine bestimmte Band zu imitieren. Teil der S dihrer Mythol 
Manche Leute denken sogar, dass SICK OF IT ALL Old School En: E. re a 
wären, aber in Wirklichkeit sind die kein Old School, sondern 


dem Ruhrpott schon längst damit abgeschlossen haben, darf man nicht vergessen, dass sie 
Nachfolgeband von einer der wichtigsten deutschen Hardcorebands der ’90er sind: GOLGAT 
n Jahren ist viel Wasser den Rhein runtergelaufen, die Leute haben sich weiterentwickelt, derSound 
'h ebenso wie die Zielgruppe verändert und überhaupt lässt sich heute vieles nicht mehr mit Geschehnissen von 

/or etwa 10 Jahren vergleichen. Das war mir zwar vor dem Interview bereits bewusst - obwohl ich es manchmal nicht 
so recht wahrhaben wollte -, konnte den Herren dennoch manche nicht mehr allzu aktuellen Fragen leider nicht 


Platten gehört, mit denen ich mich textlich und musikalisch 100%ig in jeder Hinsicht, heute wie damals, immernoch 
identifizieren kann und sie als wichtigen Meilenttein in meiner Jugend nicht missen möchte. Nichtsdestotrotz sind 
IRON SKULL, auch ohne ihre bemerkenswerte Vorgeschichte, eine sehr geile, interessante Band, die ich hier so oder 
so Interview-mäßig einfach in diese Nummer reinbringen musste. In diesem Sinne vielen Dank an Flo, Freddy, Basti & 
Co. fürihre Geduld mit manchen unzeitgemäßen Fragen, ihren guten, ngssenagn Antworten und der schnellen Rück- 
meldung. Danke. 


zum ASSÜCK/IRON SKULL/GOMORRHA/ACHEBORN Schlagzet ger ründ ein neuer Gitarrero. Freddy hatssich 
-Konzert angereist? dann auch als toller Songwriter erwiesen, was unseren 


en, je 5 3 ich guch beeinflusst hat. S 
Freddy: Wir sind jedenfalls nicht mit der Erwartung losge- 


fahren, dass ich mir beim Aufbauen behinderterweise die 
Hand breche. Ich bin ausgerutscht als ich mit meinem Top- 
Teil (die Scheißdinger wiegen 25 kg) die Bühne betreten wollte. 
Dieses ist mir dann mit fast chirurgischer Genauigkeit auf 


an — . die rechte Hand gefallen...Krankenhaus...dann haben wir doch 
FC PARKINSON: Dass ERO-MAGS Euch nicht ganz un- noch gespielt und das Vergnügen am Konzert hielt sich logi- 


wesentlich beeinflus aben, ist bei dem Namen und - 
vor allem — bei diesen? Sound wohl nicht gerade was Neu- 
es. Aber was haltet Ihr von deren Comeback? 


‚diverse DC-Bands, dann ka- 


scherweise in Grenzen. en CARCASS und so weiter. 


FC PARKINSON: Just one for u r Zeit fahren wir eigentlich alle 
. Außer bei IRONSKULL ig auf VAN HALEN ab, bin 
ja noch bei TRUE gespannt, ob uns die Leute 
- rigens erst er nächsten Platte immer 


-CD erfahren mit CRO-MAGS verglei- 


Freddy: Natürlich begrüßen wir.die Rückkehr der wahren 


stert. 


Flo: Ich finde allerdings t. f “ 
ein wenig. Bei „Powe nser eiche N SON: Textlich 
kann man wohl mi N N sieenisie ie GOLGATHA-Tex- 
reden, aber sons eiß nicht. Sie sind si her AN als = meiner Meinung 
sehr inspirierend ür jeden i @ an her, hintergrün- 
sollten doch mal ) | 

ich bei dem Tra 
Version von BL 
mer jenseits des Hard Driz, e 5 HORSKUNT 
sucht, und das gibt uns wo n den - 
wir für heutige r i \ . Inh Opa f ante Entwicklung oder neuer 
genseitig kopiere - t von dem „möchtegern- 
Beigeschmack den solche 
FC PARKINSON: iehen? 
chen gab es auf der 

lich kräftiges Aufeinar fitte Aspekt, den Du anführst, 
e. An den Inhalten hat sich aber 
cht allzu viel geändert, haupt- 


nicht unwesen 
dete. Was den 
gen zwischen 


brochenen Hand war ı ISON: zu IRON SKULL. 
entsprechend viele Zä uert Euer Debüt- 


Thema - auf irgen 
be in Köln) ebenfall 
Posse und der rhe 


lich? Was war der Auslöser zum unüberhörbaren Musik- sich darum 
stilwechsel? Hattet Ihr einfach irgendwann keinenBock geküm- 
mehr auf den gleichen Sound oder lag es vielmehr dar- mert, sonst 
an, dass Ihr damit ein Publikum/eine Szene angezogen/ wäre wahr- 
FC PARKINSON angesprochen habt, mit denen Ihr nichts mehr anfangen scheinlich 
Und mit was für konntet bzw. die Schnauze voll von dem ganzen Drum- garnix pas- 
Erwartungen herum hattet? e siert, wie 


id Ihr 1998 esagt, wir 
er r Flo: Andersherum wird ein Schuh draus: Erst mal hat sich eg 


nach Koblenz können ex- 
an der Besetzung ja so einiges geändert! Es kam ein neuer trem faul 


Flo: Schönen 
Gruß auch an 
Marc! 


ersparen, da ihre GOLGATHA- 7° („Ich weiß nicht ob ich weinen oder kotzen soll!“) einfach für mich zudenwengen 


ich: Das was 
4, Promo, etc., 
iS ist, würde ich 
fe kaufen können. 


sich momentan Euer 
fizerte in einer Zeit be- 
r nur noch für Belgien- 
tern können? 


wohl bis jetzt ganz anstän- 
Ilerdings ganz schlecht aus. 
Thema wären; Du sprichst es 
op und Belgien-Mosh. Genau- 
lich. zur Zeit aus, und ich kann 
Ich habe keine persönlichen 
Einwände gegen irgendwelche Emo-Kapellen, und auch 
ein HATEBREED-Verschhitt, wo minutenlang auf einer 
Note möglichst hart herimgeschrubbt wird, hat irgendwo 
seine Daseinsberechtigung. Aber es gibt nur, nur, nurnoch 
solche Bands, und davon am Besten auch noch 10 Stück 
an einem Abend. Jedes Konzett ist auf.einmal ein Festi- 
val, und zwar ein Festival der Langeweile, wenn Du mich 
fragst. Ich kann mich noch gut an die Langenfelder/Le- 
verkusener Szene Anfanı Neunziger erinnern, da sah 


Metals, SE’s, Beso 
der Leute keinen Sci 


SKULL-Jahre? 


Flo: Wir hätten letztens mit. 
können, aber Sascha und ie 
kann man wohl unter fi 


C PARKII ISON: Abschließende Wor- 


‘ fürs Interview; haltet 
die Ohren stei 4 zwar nach unserer 
Scheibe! Gruß ominik von BARS- 


mit denen man jahreläng d 
haben also überhaupt keine 


FC PARKINSON: Basti 


Dich mit Sicherheit s 
stigt haben, bin ich zi 


FC PARKINSON: Was wird die Zukunft für Euch bedeuten und was kön- 
nen wir demnächst von Euch erwarten? 


Basti: Ich war 

wenigstens 

mal im Fern- 
sehen. 


Flo: Wir haben viele neue Songs geschrieben und könnten schon fast wieder 
ins Studio gehen. Wir haben uns wieder weiterentwickelt, aber die neuen 
Songs sind größtenteils immer noch schön rockig, wie man das bei uns so 
gewohnt ist...ich bin begeistert. ichkann jedem nur empfehlen, unsere Internet- 
FC PARKIN- seite (www.ironskull.de.vu) zu besuchen, da gibt's auch den Titletrack von 
| SON: Hatte unserem Album zum Runterladen. Ansonsten brauchen wir dringend Kon- 
zerte. 


-M- 


Raped Children - Tötet: 


„Durch einen einzigen Menschen kam die Sünde in die wahr, Satan erobert unsere Welt. 
Welt und durch die Sünde der Tod, und auf diese Weise 
gelangte der Tod zu allen Menschen, weil alle sündig- Die Schlange jene Eva damals im, Garte 
ten.’ 5,12 hatte, in den Apfel zu beißen, genau sie 


dass jede 
tion eine Austihungde 
er den Tod bedeut: 
leistungs- unda 
die Füllung von 
überlastet, was.d 
fähigkeit unvorste 
nach wäre es für 
vorerst wighti 
” ren Einflü iS 
” Beinahefägliopiti ze der ‚Schm an ich inj ‚da selbst dessen Schö 
 unschuldige Kir inderaugen blicke. sie glä € - einander unterscheiden 
am Leben, Spaß am Spiel, “ae an der efle 
versuchen siefin den Tag hinein 
kennen zulernen. Jede neue ng 
„Geschenk - tägliches Weihn 
! Mami und Daddy enzuolln 5 - 
Einfach ‚nur morgensNgi 
"vom Mondschein in.den’ 
a r 


beiten, etwas Gleichartiges zus 
absolut unrelevant, ob sie d 
€ : 


Me ee sich Tnaneäi lang- an 4 
als einimmer ker anschwellender 4 
Pe allus,.der zärtlic ich versucht, ‚bis zu 
Ahnsolleo immer tiefer ins Innere 
® einzudringen...um dem Kinddie seeli sche | 
Jungfräu hkeit zu nehmen. Mit jedem 


terscheiden was Gut und was B 3 
schwindet in der Dämmerung dal 
Schreie. Ein weiteres Handwerkzeug 
fen, ein weiteres Kind Gottes elendig 
zerstückelt. Niemand interessiert 2 


Es liegt schon etwas.h 
Mittagspause den Weg 2 
kantine aufsuchen m 
len. Ich hatte noch‘ 
bewältigt, musste 


ich das letzte Mal in meiner Nennt mich Sadist, nur weil ich Freude verspüre 
naheliegenden Krankenhaus- windend anzustarren. Ich ergötze mich haltan'ih 
e, um meinen Hunger dort zu stil- an ihrem wehleidigen Gejaule und ihren bist 


einmal die Treppe zum Empfang ee. „Hätte ich bloß nicht die eige e Tox 
chiin die Elendsaugen dieser Welt hinab 


Fehler büßen und bestraft werden. Ausnahms- 
ussichtslos dem Herrgott verfallen! Kranken- 
müssen brennen, deren Inhalt muss verblühen, 
at darf nicht weiter gesät werden. Haltet die Bau- 

f, die weiterhin ihre Acker pflügen um die Gene- 
blicken. Einbeinig; ver- es Abschaums zu heilen. Ich will Satans Jünger 
brannt und au 


Ei f E r ; sen!-Dein 8 "a en. Keinen Platz für Accion Mu- 


Ben. Ausgesto) von F ; . Be auf Erden und nicht Gott 
IHRER Gesellschaft A hat dich lieb“ ae ag, um 4 zu verwirklichen. 
und enttäuscht von IH- 5 : 


an der trockenen Vulva wegen Herzversagen kle- \ 
ben geblieben, so hätte das nichtsahnende Satans- ° 
frauchen, wenigstens zwei Probleme zugleich ge- 
löst: Bräuehte Satansherrchen nicht wochenlang 
age des Schicksals bestaunen und hätte 
rem - schon Jahre zuvor von der Society 
ligtem — Satanserben nicht mehr um die 


Zur Inn 


ben ersöllerst! Der Vater ist auf unserer Seite, nicht 
: von uns bezahlten Kraf kassenbeiträge! 


ünde für ihre Kran- 
thausaufenthalte la- 


en...ach, explodiere zufHilfe eilendes Exil der Aussätzi- 


(Christoph Parking) 
zum erreck@nden Mutanten bestraft und hofften an diesem Fer . 
ftchen wieder zur Besinnung und Heilung zu geraten. u 

uchlerisch undgläubig.. ‚ach, explodiere zur Hilfe eilerig et egal welche Position 
xil der Aussätzigen! h Tags 

temiyersuchte oder wie 

rt begannen/beginnen auf einmal wieder alle vor Gott Existenz fürdie bald & 

zu ktiechen ünd ihn selbstlos um Hilfe anzubeten. Den Herr- ver Gesellsch: eunde 


scher, den sie vorher nie sehen und preisen wollten, doch, wichtig war, here areallihe same. 
nun plötzlich war er wieder ihr Mittelpunkt; the last er Verglei@hbar mit einem Rudelräu- 
Grashalm in ihrer bescheidenen Anschaulichkeit. Wenn e$’ diger Köter in einem Tierheim, die 
um eifen selber geht, beginnt man immer zu Glauben und. ihre Gebieter so lange ahhimmeln 
wartet auf den Tag, an dem man wieder den teuflischen All- bis der Napf das letzte Maln itFraß 
vi preisen darf. Die Prinzipien verloren und die Leitef gefüllt wurde. Um Nahrung betteln, 

tergerutscht! Es ist schon zu bedauern, wenn plötzlich um Erlösung dienern, sich das 
de Sprossen bregs en und die minimalen Spenden an irgend- Rückgrad brechen und in unserem 
genden Kinderdörfer doch keinen tiefsin- Hass verbrennen... 


nigeren eigeni chutz des Geistes und des Körpers ge- fe eil 
bracht haben. Jammerschade ‚Philister der Verderblichkeit, ‚ Ach, explodiere zur en a en 
spürt den verdienten Zorn der Macht! Die Wahrheit steckt | Exil der Aussätzigen! Es gibt kei- 


nicht in der Kl 


chkeit, sondern im Schicksal! nen Grund für Heilung, jeder muss 


. 
® 
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jehr auf diesen ganzen Dreck 
freckt an Eurer Armut! Egal 
he, ständig laufen mir Mas- 
ersuchen mir mit ihrer 
m Gequatsche den 
ch schon oft davor, 
lassen und diese 
gen buchstäblich ab- 
t mit Euch unterhal- 
Antlitz in der eige- 
Hunde geht! Diese ganze 
h nie. etwas gebracht, überhaupt ge- 
& gesämte jämmerliche Existenz..Das 
affen habt, war und ist der Verbrauch 


. Mit’Eurer ganzen Art. 
ilsamt Eurem weinerli 
Richt mehr erdul- 


selbst mit Gott zu vergleichen 
chthin Utopie, da ich nichts ge- 
be, außer mit Eurer Hilfe 
und.meine Selbständigkeit 


ch nicht irgendetwas : zu Schaf- 

ein Ziel ist es zu zerstören. Ein 
tiger Grund weshalb ich A. Hitler 
der meinetwegen auch den gegensätz- 
h gesinnten kommunistischen Stalin) 
ht dafür verachte, dass er (sie) Millio- 
enschen in den Tod schickten). 
anz und.gar nicht: Massenmord ist.der 
e Weg. Falsch war allerdings — und 
verfluche ich besonders..seine 


er zu unterscheider 
keine neue „Rasse & 


sie wären. Dasss 
nur einen Grund 


schuhe, uninteressant wi 
für steht Ihr denn schen? 


und ausgelutscht wi 
alle, ich weiß wie Eu 
me! 


in äUsgelassen, um meinen 
und Ganzen areht sich alles ums _ 


utzig machen wer- 


t gewiss nicht ‚mei 


Kinos, Stinos & Bambinos 


gerne ins Kino. Das Dumme nach der letzten Filmszene auf und sagte schnippisch sich zu uns nach vorne beugte und studentisch-locker sag- 
daran ist nur, dass d der auch viele andere Menschen „Scheißfilm!“ und der Proll entgegnete frustriert Ben hau te: „Ey sorry, könntet Ihr Euch bitte woanders hinsetzen?! 
tun, was mir dann ni elten den Spaß am Kinobesuch ab! 
vermiest. Das Kino ist nämlic 
wo viele Menschen, die ja be 
extrem eier mei sind, : 


Ich gehe eigentlich 


r Unperson würdig ist. Wie wär’s denn zum frei und die geistesgestörte Tussi verlangte doch tatsäch- 
IRTY DANCING TEIL 17? Und Du, Du lich von uns, dass wiruns wegsetzen sollten! Ich konnte die 
n Du mal wieder dicke Eier hast, versuch soeben gehörte Dreistigkeit einfach nicht glauben und war 
wie gehabt auf den Schützenfesten in den nur noch in der Lage, mit weit aufgerissenem/n Mund und 
in, cappice?! Augen abwechselnd meine Kumpels und die Bekloppte an- 

zustarren. Mir war allerdings plötzlich klar, dass dies kei 
" dumme Anmache oder beabsichtigte Provokation war, so 
dern die gute Frau war schlichtweg dermaßen behindert u 
egozentrisch. Höchstwahrscheinlich kommt sie auch noc 
bei den meisten Mit ı mit ihrer beschissenen Art 
einer Rechten als Erster 
losigkeit durchbrach _ 


mpletly different! Na ja nicht ganz 
'AY“ von David Lynch ansah, 
ilm war zuvor bei uns in der 
t regulär gelaufen, sondern wurde nur in einer 


geschleppt hatte, h 
h 30 überfüllten Kinos 
nd beschlossen sich sta 
r überbewertesten Filme 


iner angetrunkenen Bierfla 
hielt kurz inne, musterte die R 
Mischung aus Scheu und G 


Rümlungern in Kraft 
auch sei, DIREKT HINT 


begab sich \ 
Ichen vollzog sich in den darauffolgenden ! 


hatten. Angesichts dieser Fülle von unhei 
nungen der dritten Art waren wir nur noch in d 
nlang hysterisch zu lachen bis schließlich & 
ufging und 10 Minuten Zigarettenwerbung den ei 


rweise abfällig über das Meist 

türlich alle anderen Anwesen 
Was man no eister Propers Halsschlagadern ir 
Euch jetzt: atzkopp wurde Purpurrot bis s hi 
Bei dem Film , 


n. Nach einer 
aut :“Ist halt ein 
eute bis zum Ende sitzen. Ihr Arsch 
ngeblich so scheiße ist, dann haut do: | gestörten Hormon- 
assen belästigt Ihr aufrechte und ges an, dass der Film leider 
einen tollen Film genießen wollen. pt und zu einem In- Film für Teenies 
ss Ihr Penner eh nur in de 
in und andere „böööööse“ Ba 
hypten Soundtrack zum Film 1 
jer Film im Oberstufenraum a 
der wat-weiß-ich eingestuft 
en also nur im Saal, weil d 
oolsein gehörte. ) i 1er der 


OST HIGHWAY“ lief auc 
AS FEST“ von Thomas V 
einem Freitagabend um 
neine Wenigkeit wollte 
verpassen und waren 
mit LOST HIGHWAY" DER rue 
vor Filmbeginn im Kinosaal. Natür 
pt nichts los. Wir waren die ersten 
ss wir uns in Ruhe die besten Sitzp| 
sn. Ein paar Minuten später kamen 
nen (zum Mitzählen: Zuschauer Nut 
FI), ein Pärchen so um die Ende 20, i 
ENAU HINTER UNS. Sie hatten 
Entenärsche in die Kinosessel gepresst, 


ind des Films krei- 


Death Metal is the Law! SIX 
REASONS FO KILL sind nach 
G@OMORRHA endlich wieder ein 
jangersehnter Silberstreif in der 


Die DILDO BROTH 
einen guten Deal beköm 
Januar veröffentlichen. 


FC PARKINSON: Stefan & Andre: Um BASTARDIZED ist es tun. oder? 
" derzeit ebenfalls verhältnismäßig ruhig gew oder 


Wenn nicht, was nn 
_BASTARDIZED A 


an, dass wir uns etwas mehr a de 
haben und Marco sein Studium in 
sind ja auch finanziell nicht von BAS 

0, ist also nicht unser Hauptgewe 
werden wir wieder Platten machen, z.B 
kündigt die APRIUUCREUTZFELDT Splie 
re Schmankerl. Außerdem kann man uns ab 
line erreichen unter. www.bastardizedreco 
REASONS unter: www. sixreasonstokill. 


FC PARKINSON: Ich hatte die Frage zw. 
Marco & Daniel schon beim GOMORRH 
finde sie nun aber doch noch um eini 

mit SIX REASONS musikalisch und inhalt 
nichts mehr mit Hardcore zu tun habt, 
ein Teil dieser Szene seid (oder?). Al 
Ihr Euch mittlerweile mit der Metalszer 
jawohl Eure Zielgruppe zu sein schei 
mit Bands wie beispielsweise OVERKIL 
Inwiefern fühlt Ihr Euch mit SIX R 
Hardcoreszene verbunden und wie rrea 
blikum auf Euch als „Kurzhaarige”? 


S.R.T.K.: SIX REASONS TO KILL isteine 
haben bisher erst eine fette Metalsho 
erwähnte Show mit OVERKILL. BD 
positive Reaktionen auf unsere Mı 
fühlen uns doch immer noch mehr ı 

als dem Metal. Es ist auch schw: 
anerkannt zu werden, wenn man sich: 

so was bezeichnet. Textlich und inhal 
doch, dass wir sehr viel mehr mit H 


kritisch Be den 


arüber nachgedacht, ob ich das Interview ver 
ir abzudrucken, wie Interviews sich niemals abspiel 


L ist eine der bekanntesten und 
nds. Ich würde gerne wissen, wie 
Band seht, Eure Einflüsse und... 


are working guys. Wir tun was wir tun wollen, 

ben. Es ist nicht wie bei den meisten Leuten, 
früh zur Arbeit zu müssen. Wir haben einfach 
inen Job zu machen den wir lieben. Unsere 
ind heutzutage anders als vor 15 Jahren, aber 
core, Punk oder Rock Musik war für uns schon 


ede: Bei der nächsten Frage geht es um Kritiken 
bzw. Vorwürfe Euch gegenüber. Viele Leute, die ich kenne 
son denen ich etwas in Fanzines gelesen habe sa- 


nfach sSlichts Wahres. 


FC Oede: Die haben halt behaupte 

ALL immer größer werden würden, nur noch vor Tau 
senden von Leuten spielen wollten und keinen Bock mehr 
auf kleine Clubs hätten. 


Das ist nicht wahr! Wir spiele 
hows. Was sollen wir 
wollen, dass nur 20 


2000 uns sehen wollen? 
stisch und wir sind nicht 
kriminieren sind faschis 
auf uns, ohne wirklich Be 
der gesagt hat 


Be Auffassung ei 


jeder ist herzlich 


Craig: .. 


FC Oede: Heutzutage werden Bands, die anderen Leu- 


ere Musik mochte, E 
will mich nicht se 


ießen, sondern wie man 

Es ist halt viel dumme Scheiße 

ich seltsam dort aufzuwachsen. 

ber manchmal konnte ich echt nicht 

ch Hardcore für mich entdeckte merkte 

hir passte. Die Leute wollten keinen Streit 

. Ich war noch sehr jung als ich zu meinen 

konzerten ging und ältere Leute in der Sze- 

ich mit offenen Armen auf und sagten: He’s a 

'he’s in a band and he likes the music. Sie gaben 
jance, und dafür schätze ich gewisse Leute sehr, 

iel Leute wie Vinnie Stigma oder Jimmy von 

'S LAW. Daran werde ich mich immer gerne &rin- 

. Sie waren einfach freundlich, sie waren wie ich, sie 
haben nicht versucht andere Leute abzuziehen und IHR Ding 


je: Erzähle mal bitte was über die Anfänge der 


Inige 
. Und da 


ten 80ern bzw. zu Beginn der 96 
es eine Periode, wo es sehr gewalttätig 
wurde, weil ein Haufen von Typen ankam 


ei ihm melden solle 
sen würden. Als die: 
kontaktiert und wir 
nuten, und als wir ih 
seinem Büro in Sa 


auf seinem Label. Unser 
Es sind die besten und fairs 
glücklich bei diesem Label 
dafür, im ernst! Du wirst s 
gen, aber Mike ist so ehrli 
eine sehr nette Lady und a 


Texte der anderen richtig zu verstehen bzw. ur 
deren zu erklären: Es geht um Leute, die versuchen dich ZU 
beeinflussen, v wie zum Beis iel das was Du ‚eben über Dein 


tsuchen Dir Mmanden, der nicht Veganer oder ie) 


Die Konkurrenz schläft nicht... 


Fanzines from other planets 


3“ Generation Nation No. 19 (A4, 72 Seiten) 
Wie immer die volle ’77 Kante. Interviews mit FREDDY LYNXX, THE 
BACKOFFS, LE SHOK, JOE STRUMMER, THE NUMBERS und THE 
NOTHINGS. Obendrein Historien von den RUTS BOYS und THE 
GERMS. Man sieht also auf einen Blick wie hier der Hase läuft: Kein 
Emo, kein Metal, es wird einfach nur guter, gepflegter Lederjackenpunk 
geboten. That's it. 
Punkte: 35 Preis: 4,00 DM (+ Porto) 
Adresse: Ralf Hünebeck, Mühlenfeld 59, 45472 Mülheim 


Blast Off! Nr. 1 (A4, 36 Seiten) 
Nach der Auflösung des fast 6 Jahre lang existierenden STAHLKAPPE 


ZINES und einer 1jährigen Erholungspause ist Juliane mit einem neuen 
Fanzine namens BLAST OFF! wieder auf dem Fanzinemarkt vertreten. 
Mit der Namensänderung und dem numerischen Neubeginn hat sich 
besonders der musikalische Schwerpunkt verändert: Begeisterte sich 
Juli früher mehr für Oil-, Streetpunk- und Skakapellen, legt sie nun mehr 
Wert auf durchschnittliche Interviews mit guten Punkbands und beschei- 
denen Hardcoreprollos aus aller Lande, wie hier mit DAMNATION, THE 
CARTELS, THE HISSYFITS, SWINGIN’ UTTERS, STIGMATA, 
CHURCH OF CONFIDENCE, DANCE HALL CRASHERS und BAR- 
CODE. Das Layout ist übersichtlich und der grossteil des Inhalts in per- 
fektem Englisch verfasst. Man merkt schon, dass ihr der 1jährige Auf- 
enthalt in England sprachlich sehr gut getan hat. Das Zine selber ist 
ausschließlich nur Musikbezogen, ziemlich schnell durchgelesen und 
sehnt sich inhaltlich oftmals einer stärkeren Fachkompetenz. Das Julia- 
ne in ihrem vorigen Gebiet ganz gewiss eine Menge an verwertbarer 
Kenntnisse hat/te, will ich gar nicht bezweifeln, nur sollte sie bitte ihre 
Hausaufgaben in der Materie „Punk in den späten ’80 und ’90ern“ das 
nächste Mal bitte drastisch gründlicher machen. Was ich beispielsweise 
meine? THE SWINGIN’ UTTERS als Punk’n’Rollband zu betiteln grenzt 
nicht einfach mehr an einem möglichen Fehler in ihrer Recherche, son- 
dern ist offensichtlich nur mit Bildungslosigkeit zu erklären! Überhaupt 
sollte man mit diesem Begriff allgemein ein wenig vorsichtiger umgehen, 
denn nur weil irgendein Bandmitglied irgendeiner Band gerne Drachen- 
hemden trägt (ja, so was soll sogar vorkommen!), muss das nicht gleich 
heißen, dass die Combo mehr mit Rock’n’Roll zu tun hat als beispiels- 
weise THE CLASH, THE FORGOTTEN REBELS oder sonst irgendeine 
stinknormale ’77 (Style) Punkband! Das Punk musikalische Rock’n’Roll- 
Einflüsse aus vergangenen Jahrzehnten nicht leugnen kann, ist bekannt, 
nur sollte man die Kirche bitte immer noch im Dorf stehen lassen, okay? 
Ansonsten ist das Zine okay. 

Punkte: 2-3/5 Preis: 5,00 DM (+ Porto) 

Adresse: Juliane Eras, Nathlandstr. 4, 46047 Oberhausen 


BloodRed No. 2 (A4, 48 Seiten) 


Um es direkt von vornherein zu sagen: Diese Ausgabe ist über fünf (!) 
Jahre alt und ich weiß echt nicht, ob es dieses DIN A4 Zine überhaupt 
noch gibt, aber ich hoffe es doch sehr. BLOODRED wird von Kanadiern, 


Deutschen und Holländern (glaub ich) gemacht, ist in ziemlich leicht ver- ° 


ständlichem Englisch gehalten und professionell aufgemacht. Die Ma- 
cher haben sich das ehrenwerte Ziel gesetzt „...to bridge the gap beetween 
the HC subculture and revolutionary socialist tradition“. Hier geht's dem- 
entsprechend äußerst politisch, Anti-Nazi und klassenkämpferisch zu. 
Das mag ja nicht unbedingt jedermanns Sache sein, nur ich persönlich 
finde, dass das dem Heft doch sehr gut tut, da zum Beispiel mit den 
interviewten Bands (CHOKEHOLD, REDSKINS und SICK OF IT ALL, 
eine Musikgruppe aus NYC, deren Mitglieder zum Teil bei den, Euch 
wahrscheinlich eher geläufigen REST IN PIECES gespielt haben) wirk- 
lich interessante Gespräche, jenseits von weitverbreiteten „tiefgründigen“ 
und „spannenden“ Fragen, wie z. B. ‚Warum habt Ihr Eure 7“ bei %$8 
aufgenommen, warum benutzt ihr #!/-Gitarrensaiten?“ und sonstigen 
Wortmüll, geführt werden. Hier kriegt man wenigstens mal ernsthafte 
Aussagen und persönliche Ansichten und Meinungen der Befragten um 
die Augen geknallt. Wer was anderes will, soll sich direkt den METAL 
HAMMER, die WOM oder irgendeine Scheißmusikerfachzeitschrift kau- 
fen. Ihr braucht jetzt aber auch nicht zu denken, dass das BLOODRED 
eine anbiedernde PDS-Sparten-Broschüre ist, die auf das HC/Punk-Pu- 
blikum zugeschnitten ist, da hier kritisch mit den Themen umgegangen 
wird und nicht nur stumpfe Parolen abgedruckt werden. Außerdem ma- 
chen die Leute von BLOODRED zum Teil auch selbst Musik (DEAD 
STOOL PIGEON) und wollft)en auch ein Label machen (BLOODRED 
RECORDINGS). Sonstiger Inhalt: Interview mit MUMIA ABU JAMAL und 
diverse Artikel darüber, dass es die working class noch gibt (echt?!), 
gegen Meinungsfreiheit für Faschos, über „Land and freedom“, ein Film 
über den spanischen Bürgerkrieg von Ken Loach (echt gut!), ein Bericht 
über die bis dato größte Homosexuellendemo in Kanada und natürlich 
einige Reviews. In diesem Sinne: Raus aus dem Internet, weg von den 
Playstations, hinfort von den Oberstufenfeten und rauf auf die Barrika- 
den! Wir greifen nach den Sternen! Aaaarrrgh!!! P.S.: Jetzt denkt Ihr 
bestimmt alle, ich wäre mindestens Mitglied bei der MLPD (gibt's die 
eigentlich überhaupt noch?), dabei bin ich doch nur Mitglied im örtlichen 
Junggesellenverein. 
Punkte: 5/5 Preis: ?,00 DM (+ Porto) 
Adresse: Bloodred Europe - HQ, Jörg Koch, P.O. Box 201024, 42210 
Wuppertal 

(Lou) 


Bloodsucker Nr. 2 (A5, 52 Seiten) 
Dass die Macher vom BLOODSUCKER aus Naumburg in Sachsen-An- 
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halt kommen, ist ja nicht unbedingt ein Verbrechen, aber dass sie dann 
so ein beschissenes Heft machen und verkaufen, ist ein Verbrechen 
gegen die Menschlichkeit/Männlichkeit! Sie berichten uns von ihrem all- 
täglichen Stress mit Faschos, Bullen und Bürokraten, prollen rum wie 
14 jährige Vollspastis, denn sie lassen keine Gelegenheit aus, damit zu 
prahlen, wie viel sie wo gesoffen haben (um sich dann anschließend auf 
dem Boden rumzuwälzen) und was sie ansonsten noch für „lustigen“ 
Schabernack treiben. Außerdem erzählen sie uns, wie toll das Kiffen ist 
und belästigen den Leser mit zahlreichen unansehnlichen Photos von 
ihren hässlichen Fressen und noch hässlicheren Alfgesichterphotos, 
sprich Photos, die ihre unausgelastete Genitalgegend zeigen. Immerhin 
nehmen sie fleißig an Demos (u. a. für Mumia abu Jamal und gegen 
Videoüberwachung in Leipzig) teil, aber das ändert nichts an der Tatsa- 
che, dass sie und ihr Heft total überflüssig sind. Dass sie zudem nicht 
mal ansatzweise so etwas wie einen guten Musikgeschmack besitzen, 
beweisen sie dadurch, dass sie auf Bands wie BROILERS, LOIKAEMIE, 
TONNENSTURZ & Co stehen. Teile der Belegschaft hatten dement- 
sprechend auch keine moralischen Probleme damit, eine Band namens 
STROHSÄCKE quer durch Deutschländ, Haiderreich und die Schwyz 
zu begleiten, die dort bezeichnenderweise mit Bands wie KÖTERKACKE 
(!!!) spielten. Naumburg scheint übrigens so ein langweiliges Kaff zu 
sein, dass die Bloodsuckers ihre Zeit mit dem Herumtoben im „Kauf- 
land“, was vermutlich früher „Konsum“ hieß, und Blutspenden (kein 
Scherz!) totschlagen. Die spenden doch tatsächlich aus purer Lange- 
weile ihr verseuchtes Blut! Wer jetzt trotzdem noch interessiert ist: Das 
BLOODSUCKER kommt im DIN A5 Format und Schnipsellayout, was 
allerdings doch halbwegs überschaubar gestaltet ist. Wer auf Köterstyle 
bis hin zur ultimativen Einschläferung steht, wird hier bedient! 
Punkte: 0/5 Preis: 2,00 DM (+ Porto) 
Adresse: Bloodsucker, c/o Monster Kludas, Hallesche Str. 1, 06618 
Naumburg/Saale 

(Lou) 


Blurr No. 20 (A4, 64 Seiten) 

Mein lieber Gott, was haben die Jungs vom BLURR manchmal nur für 
einen blöden Quatsch im Kopf?! Weltlenker, Stufentier ausgewachse- 
ner Pudel der die Katzensprache beherrscht, eine beiliegende Glücks- 
pille? Äh, hallo? Seid Ihr bescheuert oder was? Aus dem MONOCHRO- 

ME-Interview hätte man mehr rausholen können, die stellenweise auf 
möchtegernintellektuell getrimmten Fragen von Milto stören auch bei 
der FUGAZI-Unterhaltung. Jules Bedenken kann ich leider nur allzu gut 
nachvollziehen, da ich selber nicht damit klarkomme, seit kurzem kein 
Teenager mehr zu sein. Fuck! Die LOOKOUT-Geschichte habe ich mit 
glänzenden Augen und Sabber am Mund verschlungen und wieder bil- 


« dendes aufgesaugt. JIMMY EAT WORLD geben zu, dass sie really not- 
hing mit Punk zu tun haben, Alison von DISCOUNT finde ich sehr sym- 
FR pathisch und die GET UP KIDS sind doch nicht so doof wie viele vermu- 

. ten. P. S. BLURR-Posse: Wieso habt Ihr mein Heft nicht reviewt? Bei 


Wiederholungstat wartet die Konsequenz! Unabhängig hiervon gibt's 


ı zum Jubiläum von mir eine Blume! 


Punkte: 3-4/5 Preis: 3,00 DM (+ Porto) 
Adresse: Carsten Johannisbauer, Mintropstr. 14, 40215 Düsseldorf 


Blurr No. 21 (A4, 68 Seiten) 


a SCHLAGBOLZEN O-Ton: „Lirum, larum, Löffelstiel. Wer nichts sagt, 


der weiß nicht viel!“ 
Punkte: 9%5 Preis: 3,00 DM (+ Porto) 
Adresse: Carsten Johannisbauer, Mintropstr. 14, 40215 Düsseldorf 


Dilettant Fanzine No. 5 (A5, 88 Seiten) 
Keinen Bock zu besprechen! Grippe im Anmarsch! Pech fürs Heft! Ist 
nämlich recht gut! Aus dem Osten unserer Heimat! Habens nicht ein- 
fach dort! Stress mit Bullen, Faschos, Verwaltung! Sind politisch enga- 
giert, die „Dilettanten“! Reviews und Interviews! Einiges an Lokalem! 
Der Artikel über Punk und Internet ist sehr gut! 
Punkte: 3-4/5 Preis: 6,00 DM (+ Porto) inkl. 7" 
Adresse: Dilettant Fanzine, PF 1223, 02728 Ebersbach 

(Lou) 


The Flying Revolverblatt # 21 (A4, 96 Seiten) 


| Reine Musikfanzines empfand ich schon immer als ziemlich 


unspektakulär und öde. Das TFR ist in diesem Punkt das perfekte 
Negativbeispiel und nutzt die 96 Seiten ausschließlich für 7 bescheiden 
bis akzeptable Bandinterviews (CALEXICO, DROPKICK MURPHYS, 
DUMBELL, YUM YUMS, H20, SPIRIT CARAVAN, DOCTOR EXPLO- 
SION), 7 teils attraktive Band-/Labelhistories (ZEKE, ANDRE WILLIAMS, 
GAFFA, MANDRA GORA LIGHTSHOW SOCIETY, THUNDERBABY 
RECORDS, EXPERIMENTAL POP BAND, FANBOY REC., THE 
HEFNERS), unzählige Gigreports, Musik-/Fanzinereviews und Label- 
anzeigen. Quasi dreht sich hier alles um stark Rock’n’Roll beeinflusste 
neuere Punkbands mit einem Hauch von Stil und Geschmack. Anschei- 
nend gehört dieses Gebiet, so wie’s aussieht, wohl zu den einzigen Be- 
reichen ihrer musikalischen Reichweite von denen sie (etwas) Ahnung 
haben. Im Klartext heißt das, dass etwa jede Hardcoreband mit 7 
SECONDS und jede „Emo“-band mit GET UP KIDS beschrieben wird 
und so dementsprechende Combocharakteristiken nicht sehr nützlich 
für die Leserschaft ausfallen. Hey Jungs, lasst doch (genauso wie Julia- 
ne vom BLAST OFF!) einfach besser Eure Finger von Dingen weg, von 
denen Ihr keinen Plan habt! Das Layout und der Druck des Dresdner 
Fanzines gefallen mir recht gut, da es leserfreundlich gestaltet ist und 
zusätzlich klasse aussieht. Also für Leute, die sich für oben genannte 


Bands und Labels interessieren, sich das OX! aus ethischen Gründen 
nicht kaufen wollen, und immer gerne etwas Unwesentliches dazu ler- 
nen wollen, ist das FLYING REVOLVERBALTT bestimmt ein Augen- 
schmaus, und für mich...wohl eher nur angesichts des schnieken Lay- 
outs. 

Punkte: 2/5 Preis: 5,00 DM (+ Porto) 

Adresse: TFP, c/o U. Curschmann, Louisenstr. 53-55, 01099 Dresden 


Gerda - wie bei Muttern Nr. 5 (7“-Format, 76 Seiten) 

Das GERDA aus Offenbach ist kein gewöhnliches Heft — dies vorweg! 
Es gehört zu den Exoten dieser Spartenwelt, in dem man noch absoluten 
(!) Humor zu schätzen weiß und ihn bestens umzusetzen vermag. Sel- 
ten habe ich beim Lesen eines Blattes so viel gelacht und bin sogar zum 
ersten Mal alleine im Raum (!!!) vor Scharm errötet. Wirklich Silke, mit 
dem Foto von meiner Berufsschulklasse hast Du mich echt drangekriegt; 
aber ich habe es ja nicht anders verdient. Ja, ja, erheitert hat mich hier 
einiges, will hierzu jetzt aber nicht zu viel ausplaudern. Ansonsten befin- 
den sich im Programm der fünften Ausgabe ein klasse HEARTDROPS- 
Interview, eine scheißcoole Bildergeschichte (in der die dämlichen 
SUPERSUCKERS vom Superanarcho getötet werden), paar angeneh- 
me Kolumnen, ein smartes Gewinnspiel und ein e-Mail Wortaustausch 
zwischen Prälat Diehl und den spanischen DOVER. Eher mickrig fallen 
die Musikreviews aus, sowie der Versuch, einen interessanten Urlaubs- 
bericht an den/die Leser/in zu bringen. Daran sind schon ganz andere 
gescheitert, weshalb ich es nicht verstehen kann, dass es ständig immer 
wieder Schreiber versuchen, damit irgendjemanden zu beeindrucken. 
But don’t care! Kämpft um jede GERDA Nummer, die Ihr in die Finger 
kriegen könnt und bettelt die Macher um 1.000 weitere Werke an, vor- 
ausgesetzt es wird mit der Spritzigkeit nicht geschludert! | love this Zine! 
Punkte: 5/5 Preis: 3,50 DM (+ Porto) 

Adresse: Department „Gerda“, Kaiserstr. 9, 63065 Offenbach 


Interpol Times No. 14 (A4, 100 Seiten) 


Die Serienmörder Ausgabe! Jim Goad lässt grüßen. Aber warum auch 
nicht? Die Idee ist cool, die Umsetzung stimmt ebenfalls, und es war bis 
zu dem Erscheinen dieser Ausgabe für mich nur eine Frage der Zeit 
gewesen, selber ein Heft mit diesem Schwerpunkt zu veröffentlichen. 
Aber wer zuerst kommt, mahlt eben zuerst (uargh!). So lässt die Interpol 
Crew meine Idee verbleichen und beschäftigt sich mit Serienmord/Serien- 
killern in diversen sehr subjektiv geschriebenen Kolumnen, die durch die 
wissenschaftlichen Betrachtungen von Maestro Dennis (DPM) informa- 
tiv ergänzt werden. Beides ergibt für. den „Einsteiger“ genug Material um 
den ersten Wissensdurst zu stillen. Für diejenigen, die nach dem Lesen 
dieses Machtwerks immer noch nicht genug haben und krankhaft „mehr“ 
verlangen, werden zusätzlich in dem Heft genug Angaben für weitere 
Informationsquellen geboten. Nichtsdestotrotz ist die INTERPOL TIMES 
nach wie vor ein umfangreiches Hardcoreheft, das sich mit Bands, Ton- 
trägern, Reiseberichten, Politik und Skateboarding (mehr oder weniger) 
ausgiebig beschäftigt. Im Klartext heißt das hier, dass AT THE DRIVE- 
IN, AVAIL, PRIDEBOWL, DAHMER (ach, wie passend!), XSARAHX, 
KUBA, SICK OF IT ALL (es hat einfach keinen Zweck mehr diese Com- 
bo zu interviewen!) und BOY SETS FIRE von den Machern für einen 
netten Plausch zur Seite gezogen wurden. Was für ein scheißcooles 
(englischsprachiges) Zine, dessen Besitz ich Euch mit dreckigem Ge- 
wissen und mit viel Bedenken einfach nur ans absterbende Herz legen 
kann!?! 

Punkte: 4-5/5 Preis: 4-5 DM ??? (+ Porto) 

Adresse: DPM, Auf dem Stefansberg 58, 53340 Meckenheim 


Moloko Plus Nr. 15 (A4, 76 Seiten) 


Vorgestern Skinhead, gestern Punk, heute Rock'n'Roll und morgen Mann 
im Anzug? Danke ich verzichte! Ebenso auf solch ein langweiliges Lay- 
out und einer dazu passenden Schreibe. Einzig interessant mag viel- 
leicht das ein oder andere Review sein, in dem die - für ein Punkzine 
einfach untaugliche - Einstellung eines bestimmten Schreibers unter ei- 
nem sehr kritischen Licht zum Vorschein kommen. O-Ton: „Das ROIAL 
ist das einzige „rechtstolerante“ Fanzine, das ich ernst nehme... Des 
weiteren ein lauwarmes JINX-Interview, bei dem man zwischen den Zei- 
len interessante Schlüsse ziehen kann, das obligatorische Interview für 
unsere patriotischen Froinde, diesmal mit NORDWIND....“. Für unsere 
patriotischen Froinde? Nein, so was muss wirklich nicht sein, geschwei- 
ge toleriert werden. Interviews gibt's mit den REDUCERS SF, CATFIGHT, 
BEERZONE, MONOCHORDS, ADJUSTERS, HEARTDROPS, 
DROPKICK MURPHYS, etc.! Ach ja, eine unspektakuläre CD wird als 
Entschädigung für das schriftliche Übel beigelegt, die das Baby aber 
auch nicht gerade mehr aus dem Schlamm reißt. FC Leser/innen wissen 
was segensreich ist bzw. was niemand braucht und daher natürlich, dass 
man sich lieber in solch einem Fall für die 7 DM eine schöne, gute Punk 
7“ mit buntem Vinyl kaufen sollte. (Nichts für ungut Kollege Meia, aber 
Deine Schriften lese ich doch viel lieber im SUBURBIA oder in anderen 
coolen Punk Zines!) 

Punkte: 0/5 Preis: 7,00 DM inkl. CD (+ Porto) 

Adresse: Torsten Ritzki, Feldstr. 10. 46286 Dorsten 


Notengezeter # 8 (A5, 60 Seiten) 


Sascha wirkt zwar etwas verlegen, wenn er mal im Kölner Punkmilieu 
auf coole Typen trifft, die noch besoffener sind als er, macht nichtsdesto- 


trotz aber ein fuckin’ cooles Fanzine! Spritzige Kolumnen mit dem richti- 


gen zynischen Biss werden annehmbar mit Punk Rock gemischt— yeah, 
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Baby! Die Leserbriefe habe ich nicht gelesen, den DUMBELL Tourbericht 


auch nicht, paar Reviews wurden von meinen Augen ebenfalls ausgelas- 


sen, kann davon abgesehen aber behaupten, viel Spaß mit dem restli- 
chen Werk gehabt zu haben. Was noch? Betrunken werden die DONNAS 
von ihm interviewt und als Zicken geoutet. Ich empfehle selber reinschauen 
und viel Spaß damit haben! 
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Punkte: 4/5 Preis: 2,00 DM (+ Porto) 
Adresse: Sid Maerevoet, Eckewartstraße 8, 50739 Köln 


Oase # Six (A5, 84 Seiten) 

Vier mitteilungsbedürftige, größtenteils eher unattraktive, auch relativ 
junge Menschen aus der Gegend von Oelde, Westfalen, sind die Schöp- 
fer der OASE. Das Heft hatschon beinahe Tagebuchcharakter, denn es 
werden ausführlich Saufeskapaden (und ihre guten und schlechten Fol- 
gen und Seiten), Malochestress, Konzertbesuche (u. a. lokal), Partystorys 
Alltagsbeobachtungen und Erlebnisse aus der westfälischen Provinz 
ausgebreitet. Deswegen ist das OASE auch zwangsläufig wie das all- 
tägliche Leben: Mal banal, unspektakulär, langweilig und uninteressant, 
mal witzig, unterhaltsam und interessant. Das wissen die Oassis aber 
auch, but they don't care, unn dat is uch jut so! Die persönlichen An- 
sichten und Meinungen der Westfalenpunker sind auf jeden Fall kon- 
kret, und vor allem gefallen mir „Kurz vor dem Weltuntergang“ und „Epos“, 
obwohl das Ende doch bisschen enttäuschend ist. Es gibt außerdem 
ein Interview mit JETS TO BRAZIL, zum Teil grottenschlechte Zeich- 
nungen, eine überflüssige Fotostory, etc.. Getippt wird noch im Old School 
Style, also mit Schreibmaschine, und das Layout ist sehr übersichtlich. 
Ich glaube, dass das OASE Zine nicht unerheblich vom nahen WASTED 
PAPER-Land beeinflusst wird! 


Punkte: 3/5 Preis: 3,00 DM (+ Porto) 
Adresse: Leone, Kantstraße 7, 59302 Oelde 
(Lou) 
On r. 5 n 


Die verfickten Arschhuren sollten lieber ihren Tripperpapstfotzen die 
Gedärme aus der Scheiße kotzen oder zu ihren gefisteten 
spießbratengesichtigten Pimmeleltern Speichel lecken gehen 
oder...Moment mal, ich bin ja gar nicht Christoph! Also, ähem, das ON 
THE RUN wird von den RAMONES & Clones-hörenden Teenies aus 
D’dorf gemacht und zwar auf ziemlich naive und unspektakuläre Art 
und Weise. Interviewt werden die CHIXDIGGIT!, THE YUM YUMS, THE 
CHEEKS, HUNTINGTONS, THE MUFFS, BANANA ERECTORS, 
CHIXINGTONS, THE MUFF MUFFS, BANANA YUM CHEEKS, 
HUNTINDIGGIT! und so weiter halt. Des weiteren etwas über Matt 
Groenings neue Serie FÜOTURAMA, Reviews, Konzertberichte, ein kur- 
zer uninteressanter Tokio-Bericht, Kurzrapports über Spiele von Fortu- 
na Düsseldorf (das Ding muss rein, Oil, Oi!, Oil). Außerdem waren ein 
paar von denen in NYC und haben noch nicht mal ein Poserfoto vor 
dem CBGBs auf die Reihe gekriegt, sondern drucken stattdessen Fo- 
tos ab, auf denen sie brav vor der touripostkartenkompatiblen Skyline 
von Manhattan stehen. Ach ja, sie waren auch noch anschließend bei 
den TEEN IDOLS in Nashville. O-Ton: „Man sah echt viele Cowboy- 
hütte und es war echt interessant.“ Nein, das war es bestimmt nicht, Ihr 
Trantüten! Für 2,50 gab es früher bei MC Donalds einen Cheesburger. 
(Lou) 
Punkte: 1-2/5 Preis: 2,00 DM (+ Porto) 
Adresse: Denis Saia, Eduart-Schloemann-Str. 48, 40237 Düsseldorf 


Open End #4 (A5, 84 Seiten) 


Das OPEN END wird von netten Gutmenschen aus Bochum und Um- 
gebung gemacht, die sich offensichtlich ziemlich politisch (in der ANTIFA, 
etc.) engagieren. Es wird auf den ca. 80 DIN A5 Seiten dementspre- 
chend neben Kolumnen, Fanzine- und Plattenrezis, Konzertberichten 
(SATANIC SURFERS/ALL SYSTEMS GO und das von der Bochumer 
ANTIFA organisierte “Out of control“-Festival vom 6.10.2000 mit lokalen 
Hip Hop, Punk und Ska Bands) und sehr guten Interviews mit MUFF 
POTTER und HOT WATER MUSIC vor allem viel Politik geboten, was 
ich ja persönlich generell gut finde. Aber hier wird meiner Meinung nach 
doch des öfteren zu sehr der Student oder (Möchtegern-,) Intellektuelle 
raushängen gelassen. Es finden sich Berichte über das (missiungene?) 
„Bunte Treffen“ in Bochum, ein Versuch ein Netzwerk lokaler linker Kräfte 
aufzubauen, über diverse Antifademos, über die Anti-IWF Proteste in 
Prag, über die Projektwerkstatt in der Nähe von Gießen, gegen die aso- 
zialen Abschiebepraktiken der Bundesregierung und gegen den bösen 
Kapitalismus sowie Besprechungen von linker Literatur und zahlreiche 
Verweise auf Internetseiten, die sich mit der jeweiligen Thematik befas- 
sen. Außerdem wird versucht Martin Büssers Buch „If the kids are 
united...“ zu „dekonstruieren“ und es wird über den Sinn des Zuspät- 
kommens (was ja immerhin besser ist als wenn man zu früh kommt ) 
und über „Deutschland im Partyfieber“, sinniert. Was ich aber ziemlich 
lächerlich finde, ist der Artikel über „Panokratie“, der allerdings durch 
die Stellungnahme einer anderen Open Enderin dazu wieder relativiert 
wird. Hierbei geht es um den angeblich riesigen Einfluss von Sprache 
auf unsere Wahrnehmung von der Welt. Im Großen und Ganzen ist das 
Heft empfehlenswert, aber auch sehr ANTIFA-lastig und anscheinend 
von Studenten für Studenten gemacht. P.S.: Dude, es ist äußerst uncool, 
sich nach einem Alt- Hippie, der die Hauptfigur in einem 90er Jahre Film 
ist, zu benennen! 
Punkte: 3/5 Preis: 2,50 DM (+ Porto) 
Adresse: Open End Fanzine, Oliver Uschmann, Querenburger Höhe 
100/a121, 44801 Bochum 

(Lou) 


Ox!-Fanzine Nr. 38 (A4, 156 Seiten) 


Wenn Du in Sachen neuveröffentlichte Punkmusik endlich wieder auf 
dem Laufenden sein willst, Du endlich mal wieder gute Interviews lesen 
möchtest und Dir wegen Geldnot und Hungertuch kein Kochbuch lei- 
sten kannst, dann kaufe Dir gefälligst das OX und Du darfst wieder bei 
Deinen Freunden mit Deinem gelesenen Wissen herumprahlen! Bei die- 
ser Ausgabe erfährst Du jedenfalls einiges Wissenswertes über THE 
SUPERSUCKERS, MOTORPSYCHO, JETS TO BRAZIL, BLACK KALI 
MA, LOKALMATADORE, THE PRODUCTS, RADIO BIRDMAN, 


WISPERS, DISCOUNT, RED AIM, LARD, ZEKE, KAFKAS, BAMBIX, 
NRA, LIBERTINE, MISFITS, CRO-MAGS, HIPPRIESTS, TKO 
RECORDS, SCHWARZ AUF WEISS, THE SOUNDTRACK OF OUR 
LIVES, D. SAILORS, MARKY RAMONE, DIONYSUS RECORDS und 
SUPERHELICOPTER. Nicht zu vergessen ein Bericht von Dirk Gomez 
über das japanische Label HOWLING BULL RECORDS, der aus der 
gesamten Masse am Schärfsten heraussticht. Fazit: Natürlich ist auch 
die 38ste Ausgabe Pflicht! 

Punkte: 45 Preis: 7,50 DM inkl. CD (+ Porto) 

Adresse: Ox-Fanzine, c/o Joachim Hiller, P.O. Box 143445, 45264 Es- 
sen 


P. A. M. Knarrenpunk Fanzine # 2(A5, 48 Seiten) 
Das erste Fanzine, das ich seit ca. einem halben Jahr mal wieder in die 
Hand genommen habe, um es (komplett) zu lesen. Ja, ja, der Review- 
stapel muss irgendwann ja auch mal abgebaut werden. Fanzinekollegen/ 
innen kennen das Problem. Und zum Wiederseinstieg eignete sich die- 
ses Norddeutsche Blättchen sogar recht gut, was ich während dem Le- 
sen feststellen musste. Ob unwesentliche Kolumnen über Big Brother, 
Hitlers „unehelichen“ Nachwuchs Jörg Haider und Frauen bei der Bun- 
deswehr oder knackige (= in Form von Kürze) Interviews mit U.K. SUBS 
(gute Fragenstellung), HUMAN ALERT (ganz nett), NO RESPECT (un- 
interessant), OBERLIPPE WEG (lächerlich), STRATFORD 
MERCGENARIES (lesenswert) und PROPAGANDHI (zu uninformativ), 
alles ist sehr flüssig geschrieben, schön verständlich und langweilt sel- 
ten. Der Reviewteil über Tonträger, Zines und Konzerte hält sich von der 
Größe her schön im Rahmen und verrät, dass die beiden Herren Ben & 
Jan einen vernünftigen Geschmack haben (WORLD INFERNO F. S. 
rules!) und stets wissen worum es zu gehen hat. Vielleicht finde ich auch 
gerade deshalb dieses Häppchen für zwischendurch ganz bemerkens- 
wert. Das einzige schwerwiegende Manko liegt allerdings bei den, eben 
schon genannten, Interviews. Denn auch wenn die oftmals spritzige 
Fragenstellung kurze interessante Antworten aus den Beteiligten her- 
auslockt, sind 4-6 Fragen — wie es hier unschwer zu erkennen ist - ein- 
fach zu wenig, um viel über eine Band zu erfahren. Und wenn man schon 
den früheren Schlagzeuger von DOOM (!) vor sich sitzen hat, sollte man 
ihn nicht ständig mit uninteressanten Fragen beispielsweise über den 
Ursprung von Oil plagen. Wie auch immer, das P.A.M. steht unverborgen 
noch in der anfänglichen Entwicklungsphase und hat dafür eine verhält- 
nismäßig solide Nr. 2 geschaffen. Wer den ganzen Tag über nichts bes- 
seres zu tun hat als im Internet zu surfen, sollte mal deren Homepage 
(„www.pam-fanzine.de“) antesten. 
Punkte: 3/5 Preis: 2,00 DM (+ Porto) 
Adresse: P.A.M. Fanzine, c/o B. Christ, Marienstr. 24, 26382 Wilhelms- 
haven 


Pankerknacker Nr. 3 (A5, 108 Seiten) 


Genauso gut wie die Nr. 4, die ich vorher zu lesen bekam. Also bei Inter- 
esse Review hier drunter lesen, klar?! 
Punkte: 4-5/5 Preis: 1,00 DM (+ Porto) 
Adresse: Pankerknacker, Postfach 2022, 78010 Villingen 
(Lou) 


Pankerknacker Nr. 4 (A5, 100 Seiten) 


Das Neuste (nun ja, das ist wahrscheinlich mittlerweile nicht mehr der 
Fall) von Opa Knack & seinem Harem. Nachdem Herr Knack dermaßen 
auf die letzte FC Zine Ausgabe und vor allem auf unseren Pissed-off- 
Parkinson abgefahren ist, was so weit ging, dass er ihn sogar adoptieren 
wollte (ein perverser Gedanke!), habe ich die Aufgabe als Unparteiischer 
diese Ausgabe zu reviewen, um die bei uns hochgeschätzte Objektivität 
der Berichterstattung zu garantieren. Will meinen: Es ist wohl besser, 
dass ich den PANKERKNACKER bespreche, da sonst die gegenseitige 
Arschkriecherei nie ein Ende finden und Christoph bald den Nachnamen 
Knack tragen würde. Die AutorInnen und ihre Crew sind offensichtlich 
auch ein sehr unternehmungslustiger und vor allem trinkfreudiger Men- 
schenschlag angesichts der zahlreichen amüsanten Erlebnisberichte. 
Geboten werden zudem (aus gutem Grunde) hasserfüllte Kolumnen, die 
mir oft aus meiner bereits verkauften Seele sprachen, wie zum Beispiel 
die sehr geile Hasstirade gegen Exzessivkiffer, ein schönes Märchen 
(Stichwort: Gazza; in der Phantasie geht alles !) und geklaute Cartoons/ 
Comix. Des weiteren gibt es natürlich auch Reviews, einen Bericht über 
die slowakische Hauptstadt Bratislava und die dortige Szenen & Clubs, 
Interviews mit BOXHAMSTERS, S.O.1.A (was für ein Privileg!), 
RANTANPLAN, VAGEENAS, KNOCHENFABRIK und einen 
WOHLSTANDSKINDER-Tourbericht. Das ist alles ist an einigen Stellen 
zwar zum Teil richtig assig & prollig geschrieben, aber das ist bestimmt 
okay und muss wahrscheinlich so sein, da man ja einen Ruf zu verlieren 
hat. Also: Viele tolle Sachen, um zu hassen und zu lachen (was soll man 
sonst machen ?) auf 100 eng beschriebenen DIN A 5 Seiten für nur 1 
Mark Fuffzisch (!). 
Punkte: 4-5/5 Preis: 1,50 DM (+ Porto) 
Adresse: Pankerknacker, Postfach 2022, 78010 Villingen 

(Lou) 


Pankerknacker Nr. 5 (A5, 120 Seiten) 


Der eindeutige Tiefpunkt der bisherigen PANKERKNACKER-Herrschaft! i 


Hier ist außer dem „Lindenstraßen-Quiz“ wirklich gar nichts lustig oder/ 
und interessant. Ab damit in den Papierkorb! Zum Glück steigerte sich 
die Crew beim Nachkömmling um 1000%, was beweist, dass sie es zum 
Glück nicht verlernt haben, richtig coole Nummern zu veröffentlichen. 
Diese Ausgabe gehört jedenfalls für mich nicht dazu...was aber auch 
vielleicht nur daran liegen könnte, weil es das letzte Zine ist, das ich vom 
mächtigen Fanzinestapel für diese Ausgabe zu besprechen hatte und 
mir langsam die Lust am Fanzinelesen völlig verstrichen ist. | don't know. 
Punkte: 1-2/5 Preis: 2,00 DM (+ Porto) 
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Adresse: Pankerknacker, Postfach 2022, 78010 Villingen 


Pankerknac LT. ‚104 Sei 
Ein kleiner Schritt für Opa Knack, ein großer Schritt für seine Leser- 
schaft! Von DIN AS auf DIN A4 zu wechseln, war Knacks bisher beste 
Eingebung. Die Augen schmerzen nach langen Lesenächten nicht mehr, 
sondern tränen Tage lang vor geimpften Frohsinn und „be-knack-ten“ 
Kolumnen. Die Menschheit muss unseren Hass spüren! Und diejeni- 
gen, denen das FC zu brutal ist, sollten mal die jugendfreie Version 
davon probieren. Außer dem erfundenen „Maradona“-Interview, befin- 
det sich Knack auf jeder gewerkelten Seite in Höchstform und trinkt 
Spießerblut bis er kotzt. Im Blinddate begegnete die Crew den TEEN 
IDOLS, Elina von den RESISTERS, GWAR (privat!), Wölfi von den 
KASSIERERN, MARKY RAMONE (was für ein Stück Hippiescheiße — 
burn!) und der TERRORGRUPPE. Nach langem Bitten vom Meister, 
drückte ich ihm mein cleanes (ohne Kommentare), cooles MOSES-In- 
terview ab, das er an seinen mickrigen Fragenkatalog dran hängen durfte. 
Egomanie muss gelernt sein und Opa Knack ist darin fit wie ein Turn- 
schuh, dem allenfalls ein Seminar bei mir dazu verhelfen würde, darauf 
ernsthaft hängen zu bleiben und das bei jeder (!) geringsten Möglichkeit 
offenbaren zu wollen. Baby, I’m on your side and my side is darkerthan 
hell! 
Punkte: 4/5 Preis: 3,00 DM (+ Porto) 
Adresse: Pankerknacker, Postfach 2022, 78010 Villingen 


Plastic Bomb Nr. 31 (A4, 116 Seiten) 


Ganz im Zeichen der Chaostage zeigt sich das wohl aktuellste 
Punkfanzine mal wieder pünktlich zur Sommerzeit und präsentiert sich 
— wie erwartet — sehr solide. Opa Knack ist immer noch im Team und 
ergänzt es mit seinem vernünftigen Menschenhass. Nur dass er gera- 
de seinen schlechtesten Artikel aus dem, ansonsten gelungenen, 
PANKERKNACKER Nr. 6 („Die Nase Gottes“) hier zum zweiten Mal der 
Menschheit auf die Nase (!) binden muss, hat nichts mehr mit Hass, 
sondern nur noch mit purem Sadismus zu tun, Du Schwein! But don't 
care und habe Entzücken mit Bandinterviews with combos like DIR 
YASSIN (aus Israell), PSYCHO GAMBOLA, DIE TOTEN HOSEN, 
ANTIDOTE, VIOLENT SOCIETY, PRESSURE POINT, Angela 
Marquardt (PDS) und Vera (deutsche Vorzeigekampfsportlerin aus dem 
sogenannten „Punker-Milieu“). Von Y gibt's einen vielbietenden Israel- 
tourbericht und Micha scheute keine Kosten und Mühen, die Zeit- 
maschine seiner Jugend um paar Jahre zurückzustellen und uns seine 
aufregendsten Erlebnisse von Trunkenheit und Lebensmittelallergien zu 
schildern. Richtig überraschend hat mich der Vietnamreisebericht vom 
Sockel gehauen, der meine allgemeine negative Meinung über eben 
solche Veröffentlichungen unverschämt ins Positive rückte. Wow! Nicht 
weniger uninformativ ist der Artikel „Fuck Nazi Sympathy“, der sich mit 
dem wohl doch sehr zwiespältigem Label PUNKCORE auseinander- 
setzt, was ich bei Bands des Labels wie beispielsweise den CASUALTIES 
nicht im geringsten vermutet hätte - mehr dazu im Heft. Ja, diese Bom- 
be schlägt eindeutig ein und die beiliegende CD ist mal wieder eindeutig 
scheiße! 

Punkte: 4/5 Preis: 5,00 DM inkl. CD (+ Porto) 

Adresse: Plastic Bomb, PF 100205, 47002 Duisburg 


lastic Bomb: ostage-Sond: 32 Seiten 
Die Chaostage sind längst vorbei, das dazu vorher veröffentlichte Son- 
derheft verschwand beinahe unter einer schwarzen, dicken Staubdecke 
auf meinem neuen Fanzinestapel und erst letzte Woche kam ich dazu, 
es mir endlich durchzulesen. Nun sind die letzten Chaostage von Han- 
nover vorbei und eine Wolke der Enttäuschung liegt über der Stadt. 
Sich jetzt erst mit dieser Zeitung zu beschäftigen, lässt die Worte von 
Karl Nagel, Klaus N. Frick, Felix Gerbrod und Luna Lustig natürlich ganz 
anders erscheinen. Vorhersagungen/Thesen über den wirklichen Un- 
tergang von dem Austragungsort der damals größten Punktreffen, ha- 
ben sich zwar nicht erfüllt, lassen sich trotzdem aber gut lesen und die 
Lachmuskeln oftmals extrem arbeiten. Dies kann man genauso getrost 
von den anderen Artikeln behaupten und diejenigen, die, die 
„Streetpunkt“-Ausgabe von Moses und Nagel nicht kennen, dürfen sich 
an der Geschichte der Chaostage als Chronik ergötzen. Die abgebilde- 
ten Fotos und Flyer ließen bei mir eine Handvoll alter Erinnerungen und 
2000 nicht erfüllte Erwartungen aufkommen, die dazu aber wenigstens 
wieder bestätigten, dass es einst mal anders war. Kein Pflichtkauf, aber 
man sollte wenigstens mal einen Blick reingeworfen haben! 
Punkte: 35 Preis: 5,00 DM 
Adresse: Plastic Bomb, PF 100205, 47002 Duisburg 


Plot # 19 (A4, 24 Seiten) 


Da ist es nun, das neue PLOT. Thema: The Death of Youth Culture & 
why they shouldn’t give a Shit! Resignierte Vorworte und die Feststel- 
lung, dass das PLOT gescheitert ist, weil wir gescheitert sind... Ja, ich 
teile Ansätze und deren Ohnmacht. Die Subkultur „Punk“ ist nicht mehr 
das was es einmal war — die Szene wird verkommerzialisiert und der 
Spirit des politischen Bewusstseins geht vor die Hunde. Der Gedanke 
des Do-It-Yourself rückt in weite Ferne und Hochglanzmagazine regie- 
ren die Szene. ABER: Diese Arroganz ist mir zu widersprüchlich! Das 
PLOT scheint den alten Tagen, an denen Bands wie SPERMBIRDS & 
Co. gegenüber den Nostalgikern des 77'-Punk. Und auch mich wird 
man eher unter 50 Leuten bei LES SAVY FAV vor der Bühne finden, als 
bei den 900 Leuten bei JIMMY EAT WORLD. Doch mit e/Eurem Blick- 
winkel würden wir uns auch dort nicht kennenlernen. Da beschwert sich 
das PLOT über die Veröffentlichungsflut, teilt ein in Gut und Böse und 
lässt den größten Teil des Reviewmaterials in den Mülleimer wandern. 
Ist das nicht genauso oberflächlich wie die von Euch beschriebene 
Plattenschwemme? Und dann wird darauf verwiesen, dass alle Labels, 
die sich betroffen fühlen, einfach ihre Konsequenz daraus ziehen sollen. 


Werde ich tun, ist nur schade, dass eigentlich gemeinsame Interessen 
vorliegen, wenn Ihr Eure Scheuklappen ein bisschen weiter zur Seite 
klappen würdet. Ich denke mal mit 500er Auflagen kann ich nicht der 
größte Feind des Subkultur sein. Und wie gesagt, die Idee ist gut, aber 
es trifft den Falschen! So bleibt trotz aller Widersprüchlichkeit ein nur 
„halbcooler“ Eindruck und Ihr treibt das Scheitern weiter voran... 
Punkte: 95 Preis: 1,00 DM 

Adresse: X-Mist, Postfach 1545, 72195 Nagold 

(Timo von UNTER SCHAFEN RECORDS) 


Raumschiff Wucherpreis # 2 (A4, 68 Seiten) 
In Ordnung, das Mag ist kostenlos, was sich durch den größeren Katalog- 
anteil begründen lässt. Aber lieber einen Mailorder ohne viel Mist drum- 
herum, als so eine derartige Papierverbrasserei. Einzig interessant ist 
die Bandgeschichte der Dresdner Punkband KALTFRONT und der 
GWAR-Konzertbericht, der aber auch ausführlicher hätte sein können. 
WÄRTER’S SCHLECHTE kenne ich (zum Glück!) nicht, permanente 
DROPKICK MURPHYS-Interviews nerven sowieso und über PÖBEL & 
GESOCKS muss ich auch nichts mehr lesen. Der universelle Tiefpunkt 
ist J. Müllers Leserbrief an Mr. Wucher, indem er sich darüber beklagt, 
dass ihm (anscheinend ganz coole) Punks sein in der Nähe vom 
AGNOSTIC FRONT/US BOMBS-Gig geparktes Auto in Leipzig demo- 
lierten, „nur“ weil sich darauf ein „harmloser“ ULTIMA THULE-Aufkleber 
befand. Einfach lächerlich so etwas! Der Typ kann froh sein, dass er 
nicht selber dafür hinhalten musste, was bei uns im Rheinland konse- 
quenterweise Gang und Gebe ist. Ohne Witz, hiermit kann ich über- 
haupt nichts anfangen, geschweige mich damit identifizieren. Walhalla 
fuck off...und ab damit in den Papierkorb! 

Punkte: 0/5 Preis: 0 DM (+ Porto) 

Adresse: Scumfuck — Schmitz, Postfach 100709, 46527 Dinslaken 


Raumschiff Wucherpreis #3 (A4, 68 Seiten) 
Was hier geboten wird, entspricht nicht meinem Musikgeschmack, mei- 
nem Humor (und der ist vom Allerfeinsten!) und vor allem nicht meinen 
persönlichen Ansichten. Warum das so ist?! Hier ein paar nette Auszü- 
ge aus dem RAUMSCHIFF WUCHERPREIS #3: 1. Interview mit dem 
Gitarristen Markos von Richthofen, von der griechischen Skinband 
CAUSE OF HONOUR, von denen einer auf dem abgebildeten Photo die 
Südstaatenflagge als Aufnäher auf seiner Jacke hat, und die über ein 
niederländisches Label namens NORDISC zu kontaktieren sind. Mar- 
kos: „1987 spielte ich in der ersten politischen Skinband Griechenlands: 
THE LAST PATRIOTS. Wir...hatten eine kleine Hymne namens „Northern 
Empirus“ (S. 14), „Wir halten die Tradition der ersten Skinheads in Grie- 
chenland mit gutem alten Oil, die Tradition des Protestes der Arbeiter- 
klasse, „Northern Empirus“ als Erbe Konstantinopels.“ (S. 15), „Wir wer- 
den beeinflusst von...und SKREWDRIVER“ (S. 15). 2. Interview mit 
Miguel, dem Sänger der portugiesischen „Punkrock-Größe“ MATA 
RATOS. Miguel: „...und es is’ keine Freude mitansehen zumüssen, dass 
so viele Portugiesen und andere arme Menschen in Euer Land einfallen“ 
(S. 25), „Ich mag viele Punkbands,...und von Zeit zu Zeit auch R.A.C.- 
Sound, wie z. B. von Truppen wie KONKWISTA 88, ADL 122 oder END- 
STUFE...“ (S. 24). Bei der letzten Aussage bin ich mir nicht sicher, ob 
das ein Witz sein sollte. Sowohl Miguel, sein Interviewpartner Rockhead, 
als auch Markos, faseln ständig irgendetwas von Patriotismus, beken- 
nen sich dazu und überhaupt wird im ganzen Heft irgendwelchen 
Schwachmaten die Möglichkeit gegeben, unkommentiert geistigen 
Dümmschiss jeglicher Art vom Stapel zu lassen. Und dann wundern und 
beschweren sich sowohl interviewte Bands, als auch Leute, die beim 
RAUMSCHIFF WUCHERPREIS mitwirken, dass sie ständig mit „Ro- 
ten“ und „Anarchos“, etc. Stress haben oder Anschuldigungen über sich 
ergehen lassen müssen, von wegen sie seien Faschos. Also entweder 
stellen die sich bewusst so dumm oder die sind wirklich so blöd, aber auf 
jeden Fall sind die selber dran schuld, da sie solche missverständliche 
oder auch eindeutige Sprüche unkommentiert stehen lassen oder ihnen 
sogar beipflichten, statt sie zumindest mal zu hinterfragen bzw. solche 
Typen und Bands überhaupt erst interviewen, ihnen ein Forum schaffen 
und sie abfeiern. Ich bin nicht in der ANTIFA und sehrbin ich PC und ich 
behaupte auch nicht pauschal, dass Willi Wucher & Co, voll die Faschos 
sind, aber was hier geboten wird, nämlich bewusst oder unbewusst ge- 
wählte ein- oder zweideutige Formulierungen und Aussagen bzw. eine 
mangelnde Distanzierung von eben diesen, isthart an der Schmerzgrenze, 
bzw. geht darüber hinaus. Wer jetzt dennoch dran Gefallen gefunden 
haben sollte: Ca. 60 Seiten, DIN A4, kostenlos (aber zur Hälfte Mailorder), 
einige Konziberichte u.a. von den BÖHSE ONKELZ, Rezis, Interviews 
UND FUCK YOU (oder falls Ihr das nicht versteht: FICKT OICH!) 
Punkte: 0/5 Preis: 0 DM (+ Porto) 
Adresse: Scumfuck — Schmitz, Postfach 100709, 46527 Dinslaken 
(Lou) 
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Sabbel Nr. 10 (A5, 56 Seiten) 


Nein, dieses Zine hat nichts mit dem coolen Asi-Styler von TUMULT zu 
tun. In keiner Hinsicht. Trotzdem dürft Ihr erwartungsvoll weiterlesen und 
Euch dieses Heft kaufen. Zumindest Ihr definiert Euch als Punks oder 
interessiert Euch für deren Propagandamaterial und wolltet schon immer 
mehr über Punkbands aus Ländern wissen, in denen es nicht so akzep- 
tiert/,gängig“ ist, sich auch mal die Haare grün zu färben und sich mittels 
Musik gegen deren korruptes Regierungssystem zu bekennen. So gibt's 
in. der 10. Nummer von dem Freiburger Zine sehr interessante/lehrreiche 
Interviews mit RADIOAKTIVA RÄKER (Schweden), PSYCHOTERROR 
(Estland), BLITZKRIEG (Jugoslawien), BOFLIFE/SDL (China) und ALT 
TC (Griechenland). Auffällig ist die Dankbarkeit der meisten Bands über 
Sabbels Interesse an ihrem Bestehen und ihrer Herkunft. Aus der Reihe 
fallen nur die großkotzigen Spinner aus Serbien, die ein wenig an ihrem 
Humor feilen und sich mal nicht so viel darauf einbilden sollten, dass sie 
auf BANDWORM RECORDS eine Platte veröffentlicht haben. Die Ko- 


._ KNORKATOR oder IN EXTREMO) die wichtige Informationswürze und 


| schen Juliane und Roger Miret von AGNOSTIC FRONT, da es recht 


- ganz im Gegenteil -, nur wenn eine Band dem/der Interviewer/in lau- 
- fendnach dem Mund spricht, erfüllt es nicht ganz den Sinn des Zwecks 
\ und kommt affig rüber. Komisch, so was war mir ehrlich gesagt bisher 
| ausschließlich eher andersrum bekannt. Na ja. Im Übrigen gibt's Tour- 


1 serschaft finden werden, mir aber am Arsch vorbeigehen. Fazit: Beson- 
ders von Julianes Teil bin ich sehr enttäuscht und hoffe auf Besserung. 


lumnen beweisen Charakter und sind recht locker vom Hocker geschrie- 
ben. Encore beinhaltet das Jubiläumsblatt einen Indonesienszenebericht, 
überflüssige Opa Knack-Beschimpfungen, Chaostageverbesserungs- 
ratschläge, Reviews, Konzertberichte, eine umfangreiche Liste von na- 
tionalsozialistischen Bands aus In-/Ausland und einen Tapesampler mit 
Tonmaterial exotischer Punkbands. Geschätzter Fanzinekoliege, ich freue 
mich auf Ihre kommenden Artikel im PLASTIC BOMB und beglückwün- 
sche Sie zur vollen Akzeptanzs meinerseits! 
Punkte: 4/5 Preis: 6,00 DM inkl. Tape (+ Porto) 
Adresse: Sabbel, Ingo Rohrer, Belfortstraße 26, 79098 Freiburg 


Ohne den Herm Wucher ist das SCUMFUCK eifach Picht mehr das, 
was es vor Jahrzehnten mal war. Die „Wucher News“ könnte er sich 
von nun an auch sparen, obwohl er es langsam scheint einzusehen, 
auch mal über politische Geschehnisse/Missstände schreiben zu müs- 
sen. Respekt! Es stimmt also doch, dass man selbst im hohen Alter 
noch lernfähig ist. Davon abgesehen fehlt diesm Split-Heft generell bei 
nahezu allen Kolumnen und Interviews (mit SUBWAY TO SALLY, 


gute Ausdrucksweise. Richtig gefallen hat mir nur das Gespräch zwi- 


aufschlussreich geworden ist und sich Miret ausnahmsweise mal nicht 
wie sonst wegen seinem früheren „Straßenkidsein“ permanent selbst 
bemitleidet. Dagegen ist der völlige Witz das Interview mit H20. Ich meine: 
Nicht dass die Fragen einfältig oder dumm gestellt gewesen wären — 


berichte von THE EXPLOITED und CHARGE 69, die vielleicht ihre Le- 


Zu dem SCUMFUCK-Part fällt mir gar nichts mehr ein, außer, dass es 
langsam Zeit wird die Vorhänge zu schließen. 

Punkte: 2/5 Preis: 4,50 DM (+ Porto) 

Adresse: Stahlkappe, Juliane Eras, Nathland 4, 46047 Oberhausen 


Skin Up Nr. 51 (A4, 100 Seiten 
Würde das SKIN UP aus gutem Grunde PUNK UP heißen und sich 
weniger mit Bands wie THE SWINGERVERGNÜGEN, THE ROYAL 


fd TUNES, EM-Ol!-KAHL, HEPCAT, THE ARTICLES, TROOPERS, 


PEACOCKS, DR. CALYPSO oder den SPRINGTOIFEL 
auseinandersetzen, und sich dafür viel lieber mit ausschließlich coolen 
Punkbands (der Talk mit MENACE war doch schon gar nicht mal so 
schlecht!) beschäftigen, wäre ich bestimmt ein ausgemachter Fan dieser 
(grob gesagt) ausschließlichen Musikzeitschrift. So geht mir diese 
bestens gedruckt und layoutete Blätteransammlung am Arsch vorbei 
und wurde von mir nur wegen dem FC Review ausführlich begutachtet.. 
Punkte: 2/5 Preis: 5,00 DM (+ Porto) 

Adresse: Skin Up Magazin, PF 440616, 12006 Berlin 


rr 44 Seiten 
Frühere Flyer brachten meine Neugierde durch darauf angekündigte 
Interviews mit Bands wie beispielsweise MORNING AGAIN, 
STALEMATE oder HIGHSCORE schon beinahe zum Platzen. Irgend- 
wann konnte ich meinen Wissensdrang nicht mehr bändigen und schick- 
te Teamchef Sven eines meiner Zines zur Kontaktaufnahme zu. Schon 
wenige Wochen später trudelte seine Antwort in Form einer neuen vier- 
ten Ausgabe des T. B. T. N. O., wie eine Bitte um die schriftliche Unter- 
stützung meinerseits zur Auflockerung seiner nächsten Nummer, ein. 
Das klang ja alles ganz sympathisch und so freute ich mich auf meine 
taufrische Abendlektüre. Mit starkem Entsetzen diagnostizierte ich zwei 
neue Redakteure, die sich in ihrer Freizeit ausnahmslos mit Oil und Ska 
zu beschäftigen wissen. Oh mein Gott! Nun konnte ich auch verstehen, 
warum Sven um meine Unterstützung bat: Er wollte vor dem Untergang 
seiner bis dahin wohl geschmackvollen Fanzinereihe gerettet werden. 
Einleuchtend bei solch einem Ramsch den die Beiden verzapfen. Wen 
interessiert denn das? Inhaltlich werden viele Konzertberichte geboten, 
die durch Interviews mit HYDROPHOBIA, VIOLENT SOCIETY, REPRO- 
ACH und... - nein, bitte nicht — ...LOIKAMIE „aufgelockert“ werden. Die 
Themenschwerpunkte liegen zumeist bei Fragen über die gedankliche 
Einstellung über Unpolitische, KKK and Coca Cola, ACAB, Patriotis- 
mus und Anarchismus. Normalerweise Fragen, die bereits oftmals durch 
die Texte oder das Auftreten der Bands offensichtlich werden. Beson- 
ders aber bei den Antworten von HYDROPHOBIA, merkte ich aber, 


| dass es doch noch genug Menschen gibt, die sich Punks schimpfen 


und absolut nicht wissen worum es geht. Vom Donner gerührt war ich 
obendrein als ich mehrfach lesen musste, dass viele wirklich glauben, 
dass Punk nichts bzw. nicht viel mit Hardcore zu tun hat. Hierzu emp- 
fehle ich den (zur eigenen Sicherheit) ungenannten Szenebanausen ein 
genaueres Studium des Artikels von.C. Destroy „Thisis Hardcore!“, der 
irgendwo in diesem Machtwerk zu finden ist. Ansonsten liefert das Trio 
noch ein paar Schlägereinberichte (mehr davon!), Kolumnen über Big 
Brother (langsam reicht’s!) und die Auseinandersetzung ob Zivildienst 
oder Bundeswehr, ab. Ganz witzig fand ich mehrere Konzertberichte 
über die Veranstaltungen auf denen ich selber anzutreffen war. Akzen- 
tuieren möchte ich den über das CRO-MAGS Konzert in Koblenz, wo 
Knoll ebenfalls diese Flasche „mit der unter die Achseln geklemmten 
Tarnhose und dem superlangen Walrossbart‘ aufgefallen ist. Dass er 
dessen lächerlichen Slamdance und das alberne Kopftuch der T.B. T. 
N. O.-Leserschaft allerdings verheimlicht, ist sehr, sehr schade. Mein 
Resultat: Sven empfehle ich den Rausschmiss seiner beiden Helfer, da 
die nichts in einem Punkzine zu suchen haben und sich lieber mehr auf 
ein unabhängiges Ska, Oil, was auch immer Zine konzentrieren sollten. 


Ansonsten muss es wirklich bald mal von der Scene Police (nicht Inter- 
pol) verboten werden, die Begriffe Hardcore und Punk mit Oil (oder eben 
Ska) in einem Satz verwenden zu dürfen. Deshalb: Schaut lieber mal in 
die 3 Vorgänger rein, die dürften um einiges ansprechender und cleaner 
sein. 

Punkte: 2/5 Preis: 3,00 DM (+ Porto) 

Adresse: Sven Fischer, Klingenthalerstr. 12, 65232 Taunusstein Wehen 


Trust Nr. 77 (A4, 72 Seiten) 


Diese Ausgabe ist zwar mittlerweile schon uralt (vom August 99!), aber 
dennoch symptomatisch für die Stärken und vor allem die Schwächen 
des TRUSTS. Die Art und Weise wie die Interviews geführt werden ge- 
fällt mir sehr, weil das keine bloßen Frage-Antwort-Spielchen, sondern 
richtige Gespräche sind, bei denen beide Seiten ausführlich ihre Ansich- 
ten etc. äußern. Die TRUST-Leute haken quasi immer bei Bedarf nach, 
wenn ihnen eine Antwort nicht ausführlich oder befriedigend genug er- 
scheint und geben auch immer schön ihren Senf dazu, was dazu führt, 


dass ihr Anteil am Interview unter Umständen fast größer ist als der, der . 


Befragten. Es werden auch nicht nur Leute/Bands aus dem Punk-/HC- 
& Co.-Bereich in die Mangel genommen, was bestimmt eine super dufte 
Sache ist, mir aber wegen meinem beschränkten, provinziellen Weltbild 


und Horizont eigentlich meistens ziemlich am Arsch vorbeigeht. Inter- | ‚ 


views mit Berufsmusikerspastis wie z. B. den Heinis vom NEW YORK 
SKAWAZZ ENSEMBLE finde ich total scheiße. Ich hasse solche Leute! 
Die Interviews sind zwar von überdurchschnittlicher Qualität, aber diese 
TRUST Ausgabe besteht quasi zur Hälfte nur aus Interviews, der Mittel- 
teil des Heftes ist eine Aneinanderreihung von Interviews, die nurab und 
zu von Werbung unterbrochen wird. Das ist zuviel des Guten! Da der 
Rest fast nur aus Werbung, Photos, Rezis und Konzertdaten besteht, 
kommen persönliche Ansichten (abgesehen von denen die, wie gesagt, 
bei den Intis, bzw. auf 2 Seiten zu Beginn geäußert werden!) und eventu- 
elle Hasstiraden, die einem Fanzine überhaupt erst seine Existenzbe- 
rechtigung verleihen, viel zu kurz. Außerdem ist der Anteil der (Eigen-) 
Werbung mit ca. 20% für meinen (exquisiten) Geschmack zu hoch und 
das Layout mit seinen zum Teil ganzseitigen Photos und Lücken zu groß- 
zügig ausgefallen. 


Punkte: 2-3/5 Preis: 4,00 DM (+ Porto) 
Adresse: Trust Verlag, Dolf Hermannstädter, Postfach 11 07 62, 28087 
Bremen 
(Lou) 
Tr 81 (A4 


Die TRUST-Posse schafft es immer wieder mich so zu beeindrucken, 
dass mir die Spucke stundenlang wegbleibt. Selten habe ich ein Fanzine 
gesehen, das so abwechslungsreich, locker und aufschlussreich geschrie- 
ben ist und durch so ein einmaliges Designerlayout selbst den SPIEGEL 
erblassen lässt. Alles ist politisch korrekt geschrieben und weist trotz 
stärkster Zurückhaltung mit anprangernder Kritik auf unsere gesellschaft- 
lichen Missstände hin - Kompliment. Interviewt werden Bands, die für 
die Hardcoreszene prägend waren und sich noch nie von anderen Zines 
zu einer Unterhaltung hinreißen ließen. Ich blicke zu Euch hinauf...und 
ersticke an meiner Kotze. 

Punkte: 0/5 Preis: 4,00 DM (+ Porto) 

Adresse: Trust Verlag, Dolf Hermannstädter, Postfach 11 07 62, 28087 
Bremen 


Wasted Paper Nr. 7 (A4 i 
„Einfach spitze - dank Joint und dicker Spritzel“. Wiesmann und Nagel 
ficken sich zum siebten Mal durch eine verpönte Spießerwelt, der sie 
ihren Frust und Hass bestens in die Schnauze wichsen. Kolumnen like 
„Atomkrieg macht frei“, „Menschen - ich will sie sterben sehen“, „Restin 
pissed-offedness“ oder „Ich find dich scheiße“ scheuen sich nicht um 
lästiges Drumherumgeschleime und kommen übereifrig auf den Punkt 
der verhurten Tatsachen, auch wenn’s manchmal ein bisser| aufgesetzt 
wirkt. O. Schwerda von HAMMERHEAD wurde zu einem boring Ge- 
spräch verdonnert und weiß sich nicht gegen diese albernen Fragen zu 
wehren. Wem das nicht zusagen sollte, kann sich ja einen auf die unzäh- 
ligen MUFF POTTER Banderlebnisse (inkl. Tourbericht) runterholen. Und 
wer die Jungs scheiße findet, wird mit biggest: Sicherheit seine Befrie- 
dung auf den Seiten 61/62 finden, auf denen Nagel anticool davon be- 
richtet, dass er mal wieder von irgendwelchen Heinis auf die Schnauze 
bekommen hat und 
sich vor Angst fast in 
die Hose pisste. Für 
Abwechslung ist da- 
her gesorgt, die Fet- 
zen und Schnipsel flie- 
gen und ich kann ga- 
rantieren, dass das 
WASTED PAPER ei- 
nes der wenigen les- 
baren Medien ist, die 
einen hochkarätigen 
Punkfaktor besitzen. 
Punkte: 4/5 
Preis: 3,50 DM (+ Por- 
MIND.READER to) R 
Adresse: Faulstufe 
H EFTEVERTRIEB Wiesmann, PF 5103, 
48419 Rheine 


Zuck television-read a zine! 


49006 osnabrück 


Postfach 1646 


Wasted Paper Nr. 8 
(A4, 84 Seiten) 


Der derbe antisoziale 


Punk /politik/tierrechte 
hste: 110dm 


Humor und berechtigte Hasstiraden auf alles und jeden, entsprungen 
aus dem Mut der Verzweiflung bzw. aus der ultimativen Desillusionie- 
rung, haben mir zahlreiche Lachtränen bzw. Tränen der Wut entlockt. 
Die Artikel sind oft garniert mit Schnipseln oder Überschriften aus Zei- 
tungen etc., was die Lächerlichkeit, Armseligkeit und Absurditäten der 
menschlichen Existenz, die sich auch bzw. vor allem in der unmittelba- 
ren, erfassbaren Umwelt und im Alltag eines jeden manifestieren und 
um die es sich in den meisten Artikeln dreht, zusätzlich unterstreicht. 
Was habe ich stellenweise gelacht! Die Auszüge aus irgendeiner kras- 


=“ sen Umfragenauswertung auf den Seiten 42/43 sind ja der Oberhammer. 


Wo sind die denn her?! Ich will unbedingt das Original haben! Gut finde 
ich in dieser „allgemeinen Kriegszeitung für Rheine und Umgegend“ 
außerdem das Plädoyer für Marktwirtschaft bzw. gegen Selbstzweck- 
DIY. Ich wurde dadurch allerdings überzeugt, das nächste Mal FDP und 
nicht GUNG zu wählen. Außerdem gitt et im übersichtlichen Anti PC- 
(steht hier für Personal Computer) auf den paar un’ achzisch DIN A4 
Seiten Interviews mit MONOCHORDS und Blake von JETS TO BRAZIL, 
Konziberichte (HAMMERHEAD, SEEIN RED, aber auch zahlreichen 
Lokalheroen, etc.) und Tourberichte (VÖLKERMORD, MUFF POTTER 
im Ösdön ), Multimedia-Riewjuhs, einen humoristischen Seitenhieb auf 
den TURBONEGRO-Hype und viel nacktes Fleisch . Auf dem Cover ist 
Jesus drauf. 
Punkte: 5/5 Preis: 3,50 DM (+ Porto) 
Adresse: Faulstufe Wiesmann, PF 5103, 48419 Rheine 

(Lou) 


Vom Juni 1991, zwei Monate nach meinem 10. Geburtstag. Damals 


“a hatte ich mit Punk nicht gerade viel zu tun und favorisierte als Bands 
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natürlich nicht heutige HC-Klassiker wie die hier interviewten CITIZENS 
ARREST, GORILLA BISQUITS oder HALF JAPANESE, sondern DORO 
& WARLOCK, GREEN JELLY und VANILLA ICE - die hier selbstver- 
ständlich nicht drinnen stehen. Besonders aufstoßend empfand ich, dass 


| es damals schon manche Leute für nötig hielten, anderen aufdringlich 


mit Sexismus auf die Nerven zu gehen. Danke Karen aus Kiel! Wetten 
Du stehst gerade hinter der Kochplatte und bereitest das Essen für 
Deine 3 Kinder vor, die Du anschließend zum Fußball fahren darfst? But 
don't think about it. Jedenfalls war das ZAP früher sowieso für einige/s 
der Vorreiter und der maßgebende Richtungslenker für viele. Bedauer- 
lich nur, dass man seitdem eher selten ähnlich qualitative Interviews zu 
lesen bekommt. Das ZAP war außerdem das erste Fanzine das ich in 
den Händen hielt und mein Eigen nennen durfte. Gewisse Einflüsse 
lassen sich dadurch wohl nicht ganz von der Hand weisen und man 
sollte Moses Werke zu schätzen wissen! 

Punkte: 5/5 Preis: 4,00 DM (+ Porto) 

Adresse: Untere Allee 3, 66424 Homburg, Tel.: 06841 / 12.0349 


Zwischenspühlung Nr. 2 (A5, 32 Seiten) 


Unser kleiner Hosenscheißer hat es tatsächlich geschafft noch so eine 
verkorkste Nummer auf die Beine zu stellen. Bravo! Auch wenn er sich 
mittlerweile wegen seiner Nr. 1 schämt, hat sich, abgesehen von einer 
kleineren Schriftart, nichts zum Vorteil entwickelt. Die Schnipsel blasen 
weiterhin den Layoutmarsch, was grundsätzlich nichts Schlimmes ist, 
hier aber aufgrund zu wenig Fotos nicht so ansprechend für das Auge 
ist. Und vielleicht sollte er auch mal begreifen, dass man besser nicht 
mit Steinen werfen sollte, wenn man selbst im Glashaus sitzt — Schnip- 
sel findet er bei anderen Heften nämlich nicht so glanzvoll. Wenigstens 
hat Grobi schon dazugelernt, dass Red Skins generell sehr linkspolitisch 
aktiv sind und sich vom anderen „Ficken-Oil“-Gesindel um Klassen un- 
terscheiden. Interviewt wurden NEW DEAL (das niedrige Politikgefasel 
über den Kosovo nentt!), 1. MAI ’87 und DRITTE WAHL (nett!). Ferner 
gibt's paar Reviews, einen unspektakulären Frankreichurlaubsbericht, 
diverse Konzertberichte, einen Leserbrief plus eine törichte Doppelsei- 
te, des Nichtsnutzes Micha, über alles und vor allem NICHTS. Andere 
Gedankenförderungen? Am Ende des Zines angelangt, stellte sich mir 
die Frage, ob man in Grobis Alter schon Bier trinken darf. Na okay, ich 
will ja diess mal nicht so sein: Aufgrund seines jungen Jahrgangs (oder?) 
und seinen Bemühungen, die eigene Lebenszeit nicht ganz sinnlos zu 
vergeuden, gebe ich ihm hierfür 1 Punkt. 

Punkte: 1/5 Preis: 2,00 DM (+ Porto) 

Adresse: Martin Grobe, Thomaweg 4, 41539 Dormagen 


Zwischenspühlung Nr. 3 (A5, 36 Seiten) 

Und Grrobi gibt nicht auf! Langsam entsteht bei mir das Gefühl, dass 
hinter all den Schnipseln tatsächlich ein Konzept steht. Er hat seinen 
Ossipunk-Antistil seit der ersten Nummer wirklich beibehalten, was ich 
sehr beachtlich finde. Klasse, so kann ich Euch direkt bei größerer 
Wissensbegierde auf das Review von der Nr. 2 verweisen und spare 
mir viel Arbeit, Interviews gibt's bei der Nr. 8 mit TAGTRAUM, BASH! 
(was für belanglose Antworten des Bassers!), POCKEN und THE 
BRATBEATERS. Das übliche Kinderpunkgefasel steht natürlich auch 
drinnen und unter die Rubrik „eventuell lesenswert‘ fällt nur der Artikel 
von Hrvoje Jellback über Veganismus, der mich zwar nicht überzeugen 
konnte, aber immerhin gut geschrieben ist. P. S. an Grobi: Nicht so 


® frech mein Bube, und wenn man ständig von den 2000er Chaostagen 


propagiert, muss man darüber hinausgehend auch in Hannover anwe- 
send sein, Du Poser! 

Punkte: 1/5 Preis: 2,00 DM (+ Porto) 

Adresse: Martin Grobe, Thomaweg 4, 41539 Dormagen 


Alle Reviews wurden liebevoll von Christoph Parkinson aufgesetzt. 
Ausnahmen sind gekennzeichnet! 


7 Seconds 
Good to Go (CD 


Ich kann mich den Lobeshymnen nur anschließen. Diese Platte hät- 
te wohl keiner von den alten Meistern erwartet. Vom ersten bis zum 
letzten Song macht sich diese „The Crew“ Atmosphäre breit. Halt 
nur mit modernerer Produktion. Hier zeigt sich mal wieder, dass Ori- 
ginal besser ist als jede Kopie. Daumen hoch. 
Punkte: Ab 
Label/Vertrieb: Destiny Records 

(Murray) 


Abgestorbenen Gehirnhälften 


Bevor ich das beiliegende Bandinfo las, tippte ich wegen dem de- 
pressiven Cover/Inlett auf eine smarte Emoband. Damit lag ich laut 
Beiblatt total falsch, weil darin etwas von energiegeladenem, deutsch- 
sprachigen HC-Punk stand, und was ist das hier nun bitteschön wirk- 


lich? Akzeptable Texte gehen unter in einem Soundmüllaus Sue 


getrimmte Metalgitarren, 08/15 Deutschpunkdrums und einem sch 
durcheinander grölenden Mann-/Fraugesang! Dass die Band bereits 
seit über 11 Jahren existiert, 1 LP und 2 CDs veröffentlichte und 
immer noch nicht verstanden hat, dass sie es nicht bringen, 
mich darauf noch heftiger. Oh, mein Herrgott, habe: Mitleid. mi de- 
sen 6 Sündern, denn sie wissen nicht was sie tun! Und die 1,5 Punk- 
te gibt's von mir nur wegen den vertretbaren en und für nichts 
mehr! - 
Punkte: 1-2/5 
Label/Vertrieb: MüZe-Records, Antieeki 3, 93437 
Tel.: 0 99 73 / 10 18 
(Christoph) 


Aftershock . 


C: Loc sagte, als wir mal ausnanflEise: zusurgigefi 
fuhren, dass es so etwas Dickes wie dieineue‘ JIMMYE 
und AFTERSHOCK noch nie gegeben hätte. Lassen wir 
nung mal so stehen. Aber es stimmt schon, dass der zweite Schla 
von AFTERSHOCK einige der brachialsten (belgischen) New Scho 
a ug in den Schatten stellt. Die Amis De al hier düste- 


ren Todesmetal, teilweise with Keyboardunterstützung und dem bö- 
sesten Gesang, den ich jemals vernommen habe und bestimmt so- 
gar Luzifer das Fürchten lehren würde. What a outbreak of evil! Wind- 
mühlen werden brennen, es gibt kein entkommen! 


M: Hahaha! Das können die doch nicht ernst meinen. Der 
beschissenste Metal-Dreck, den ich je gehört habe. Ein weiterer Na- 
gel für den Metal-Core Sarg. Und dann noch die tolle YOUTH OF 
TODAY Coverversion und das ständige Keyboardgedudel. Was für 
ein Scheiß! 
Punkte: 4/5 (C) 0/5 (M) 
Label/Vertrieb: Goodlife Recordings 

(Christoph / Murray) 


Akephal 
s/t (MLP) 


Deutsche Band, die in die Richtung SABETH, URANUS geht. Kommt 
extrem aggressiv und intensiv. Gefällt mir außerordentlich gut. 
Punkte: 4/5 
Label/Vertrieb: ? 

(Murray) 


Ambrose 
The Grace of breaking Moments (CD) 


Genau dieses gewisse Etwas, das ich bei der neuen PALE vermisst 
habe, demonstrieren AMBROSE hier beachtlich. Nicht nur, dass die 
Herzschmerztexte herrlich gezaubert wurden, es stimmt auch die 
Musik, die trotz der gefühlvollen Ausbrüche zu powern weiß. Lange 
habe ich nicht mehr so ein feinfühlendes Machtwerk aus der Bun- 
desrepublik zu Gehör bekommen, und hätte ich es von vornherein 
nicht besser gewusst, wäre ich wahrscheinlich davon ausgegangen, 
dass die Band aus den Staaten kommt und nun versucht sich mit 
diesem Release auf einem deutschen Label an die europäische Liga 
heranzuwagen, um dort ein halbes Jahr später genauso abgefeiert 
und gepuscht zu werden wie in den USA. Als deutsche Band hat 
man's dann natürlich wieder um einiges schwerer, aber dennoch ist 
es wahrscheinlich nur eine Frage der Zeit bis AMBROSE hier mit 
ihrem Siegeszug beginnen und die Clubs mit verpickelten Teenies 
füllen werden. Meine Favoriten der „Grace of breaking Moments“ 
sind „Thin“ und „Eclipse“. 
Punkte: 4/5 
Label/Vertrieb: Defiance Records, Ritterstraße 52, 50668 Köln 
(Christoph) 


Nein, wir wollen keinen Deutschpunk mehr, sondern ausschließlich nur 
noch deutschen Punk! Keinen Bock. mehr auf ‚das nervige 


da kommt mir die 10“ von ANATOL aus Hildesheim gerade recht. Ein- 
flüsse von MUFF POTTER oder AMEN 81 sind natürlich nicht von der 
Hand zu weisen, richten hier aber keinen Schaden an, da der hohe 


Anteil an Eigenständigkeit dennoch klar überwiegt. Und anstatt dem, 
leichten POTTER-Asi-Einschlag, zeichnen sich die Jungens lieber mit 


ihrem leichten TOCOTRONIC-Schuljungen-Scharm aus... Na ja, ob’s 

das jetzt nun so trifft? Irgendwie schon, am Besten.mal reinhören. Das 

prächtige Beiheft mit den (exzellenten) Songtexten ist stylisch aufge- 

macht und bringt Spaß. Der völlige Scheibenhit ist „Maulkorb“ auf der B- 

Seite; ein echter Ohrwurm. Davon will ich mehr! Daphe Marco. 

Punkte: 4/5 

Be vonrieb: Mind. Reader, Postfach 1646, 49006 Osnabrück 
(Christoph) ; 


Anfall 


Fe Ei ergie (CD 


Nach der „Die Wahrheit ist anders“, „Menschen sind Scheiße‘, 7“ und 


der 10“ veröffentlicht CENTURY MEDIA nun.deren drittes Album. Keine 


N guten Voraussetzungen, habe ich mir gedacht, aber es spielt ja wenig- 


Jay von den früheren CHANNEL 3 und STEPMOTHERS mit, 
& Musik ja durchaus nicht sooo schlecht sein. Okay, über die 
e sich dann ja auch noch.streiten, aber bei so einem hunds- 


SLAYER gibt es keine Band, bei der, der schlechte Gesang durch 


die perfekte Musik 100%ig in den Hintergrund fällt. No way, für mich ist 


ANFALL keine Band, die man kennenioder achten mussl-15 Songs. 

Punkte: 1/5 

Label/Vertrieb: Century Media Europe, c/o Yvette Uhlmann; Tel.;0231 

/829 70 F 
(Christoph) 7 


_  _ Anthem 88 


_ Befin.a tem LP) 


gen Früh-Achtziger Rotz Hardeore ohne Kompramisse.i 
die Fresse. Geil. Ab und zu dringt die Vergangenheit der 


Scheibe! : 
Punkte: 5 
Label/Vertrieb: No Idea!? Records 


(Murray) 


Mann, was hab ich auf diese P gewartet! | | muss sagen, dass 
die neuen Songs das Niveau der 10° halten können. Keine Steigerung, 
aber auch kein Rückschritt. Im Klartext: Das momentan ‚in Sa- 
chen Metal Mosh was es gibt. Textlich. natürlich wieder die absolute 
Vegan SxE Keule. Einziger Kritikpunkt ist die Netto-Spielzeit (immerhin 
3 Neuaufnahmen von 10“-Songs!). Wer neuere GOOD LIFE Veröffent- 
lichungen Kennt, weiß was ich meine. 


Punkte: 3-4/5 s Rn 
Label/Vertrieb: Good Life Recording 
(Murray) 
At the Drive-In 
elationship of © 


Die BEASTIE BOYS sind cool, aber GRAND ROYAL ist als VIRGIN- 
Unterlabel Satan. Satan könnte cool sein, wäre er in diesem Fall Punk. 
Aber VIRGIN ist eben kein Punk, dafür aber AT THE DRIVE-IN;nur sind 
die nun auf GRAND ROYAL bzw. VIRGIN. Was für eine verzwickte Sa- 
che! Nun steht man sogar als alter A. t. D.-I.-Fan tief in der Zwickmühle 
zwischen Kommerz, Punk und dem Support einer der genialsten Neuzeit- 
bands. Ich muss zugeben, dass es mich ankotzt,»gerade diese Band 
plötzlich auf MTV; zu Gast in irgendwelchen scheiß amerikanischen 
Abendsendungen oder deren CDs im Newcomeriiefpreisangebot von 
beschissenen CD-Warenhäusern.like Saturn zu sehen. Trotzdem sind 
die Texte der Band genauso kritisch und gut wie zu FEARLESS-Zeiten 
und könnten theoretisch durch solch einen Vertrieb mehr keute errei- 
chen; mehr Leute denen die Texte am Arsch vorbeigehen. Wie man's 


-53- 


Sänger sind die Fronten wohl aaggaker. ne?!-Denn au- 


voll in 
durch, 
was sich in extrem schnellen : bemerkbar macht..Ku agut Geile. 


les hat seine Vor- und Nachteile. Die nächste 
Tour wird stwahrscheinlich übelst ausarten und unser- 
eins kann ich wieder mit unwichtigen XXL-Spacken herum- 
prügeln, danke. Die „Relationship of Command“ ist musika- 


Phrasengedresche, etwas Aktuelles und Dürchdachtes mussten ei übrigens der fetteste Studiokiller seit langem! Jeder Song 


" wütet und schmerzt die Vögel von den Bäumen, was im Klar- 


text heißen soll: Fuck VIRGIN, volle Punktzahl! 


Punkte: 5/5 
Label/Vertrieb: Grand Royal 
(Christoph) 
Avail 
One Wrench (LP) 


5. LP von AVAIL und genauso gut wie der Rest. Man kriegt _ 


wieder geile emotionale Hardcoremelodien zu | hören a 
Hippietum belästigt zu werden. n 
Punkte: 4/5 . . 5 
Label/Vertrieb: Fat Wreck Europe, Waldema - 3% 3.06, 
10999 Berlin, Tel.: 0 30 / 61 60 95 27 ı \ 


Durch starke StmdngsWechedl Brögier! Hardcore udn 
land. Ruhige Gitarrenparts und klagendes Geflüster werden 
oft von verzweifeltem Gekreische und bedrückenden Riffs 
heimgesucht. Hin- und hergeworfen zwischen Liebe, Hass und 
‚der Erkenntnis, dass beides näher zusammenliegt als man 
glaubt: ‚Emotionen werden groß geschrieben, Steine begin- 
nen zu weinen...was für eine angenehme Neuentdeckung! 
(Zweifarbiges Vinyl.) 

Punkte: 3/5 

Label/Vertrieb: Scene Police, c/o DPM, Humboldtstr. 15, 
53518 Bonn 


e. 


fEHT.: COFFEIN BOMB & SOUL BONS 


Backwood Creatures 
s of Beach Boulev 


zwei Sioenen 7“s bringt SCREAMING APPLE 
ütalbum mit 14 Songs raus. Abgesehen von 

-g0 dancing“ und „When the next Sum- 
lücke unveröffentlicht. Wer auf diese 
{| BOYS-Schiene abfährt, 
chung nicht lang- 
ahrene Kopiererei 
alte eine sound- 
er spätestens jetzt 


ngth Debut die- 


t: Superschöne 
Fast nur Hits. 
BEACH BOYS 


Labe!/Vertrieb: Serea 


temichstr. 14, 
50939. Köln Ss 


} für diese Ausgabe 
alle Mühe gegeben, 
um diese 4 Songs (original als Demo erschienen) der Kanadi- 
er (u.ä. ex-IRE Leute) rausbringen zu dürfen. Musikalisch gibt's 
Midtempo Metal, der mich an eine relaxtere Version von HIS 
HERO IS GONEJFURANUS, ältere CATHARSIS Sachen und 
Kosörten erinnert. Der Gesang ist mit dem von UNRÜH zu 
vergleichen. Alles in allemseine "Mischung die gefällt. Bin auf 
die neuen Sachen gespannt. 
Punkte: 4/5 
Label/Vertrieb: Scorched Earth Policy Records 

TE _ 


s Artwork anzl- 


Milliarden Jugend- 


diese Videokassette 
r beweist, was.die Bullen 
ie Lachmuskeln ® 


Saucooles 
ten Single. C. 
attacken. Grind 
N ; etwas langsamer, ab 
gut an das letzte GET. UP KID . Überraschungen des 
a, ich war da...-vor), als sich wie aus dem Nie 4-5/5 
ge Zwerge mit riesigen Grapschhänden auf:d bel/Vertrieb: Scorched 


ka 
eine Eintrittskarte besaß, dafür aber das aktuelle OX! und 
schaute ich mir das bunte Treiben knapp 2 Stunden notge- Obstin 


der die gesamte Aftenschar. Ich finde die Band selber Mir fehlen einfach die Worte um auszudrücken, hg, heisetes Gebelle und eimpleg 
ber das war’s auch Schon. Da der Erfolg’der neuen be ist. Dieser hochexplosive Cocktailaus Nord hlecht kann Metal sein. Dabei fand ich sie 


-Schützli in diesem Maße bereits vo) rogrammiert/be- Chaos und schier infernalischer Intensität bläst alle früher 
= IE Seren übertriebenen Höfgflug eher äls Fall bzw. ware iLOXIRAN mit einem anderen Sänger: Und wieeben np 


. Aber natürlich sind ihnen auch die neuen Songs jene lösten, auch viel zu früh auf. Ob die geplante zweite 


‚mir solche Bands in (vielleicht) einem Jahr Veröffentli 
wird, ist 


(Murray) 


Costa’s Cake House / Heartside 

Hektik oder Cnası nicht direkt Ausschlag bekommt. Split (7” 

jerfekt strukturierte Hölle! Danke. << Anmerkung von C. 

1 ay! >> HEARTSIDE aus Italien bieten einen Song lang midtempo Metal 
Core. Ziemlich düster. Nix für mich. COSTAS CAKE HOUSE 
gehen mit ihren 2 Songs etwas in die FORCED TO DECAY 
Richtung. Ihre neuen Aufnahmen blasen aber um einiges mehr. 
Beide Bands mit mittelprächtiger Produktion. l 
Punkte: 2-3/5 

- Label/Vertrieb: Get up and Go Records 4 

(Murray) 


Craving 
The Poor Day EP (7“) 
uliegen scheint. Vonden SOUL Vertrackter, abgedrehter, noisiger Hardcore (Rock?) aus Stutt- 
jend“ und „Tough Guys“, we it verzweifeltem Gesang. 5 kranke Songs, die ihre Aus- 
FF LITTLE FINGERS K| Klasse n- einandersetzung mit dem Hörer suchen. Öfter abspielen ist zum 


Schubladendenken, aber was bleibt 
übrig? Die COFFEIN BOMBS ent- Freunden wird’s’gefallen! Dennis fährt sowieso voll drauf ab, 
f dem STAY WILD Festival in Berlin, weshalb auch demnächst eine neue 7“ auf SCENE POLICE 
ertainment for fools“ und „Idon’twanna erscheinen wird. Daher gilt: Äuglein aufhalten! 


cin AUT 
Fr une; aliorn 


RACKETws:n. 


| 
Be haben, geile Songs zu schreiben und Punkte: 3/5 
>r sch mal vergessen sollte. Als alter Hamburg- Label/Vertrieb: Revolution Inside/Scene Police, c/o DPM, 
y ı diese 7° mit Sicherheit in den Himmel Io- Humboldtstr. 15, 53518 Bonn 
(wegen dem blödenitrendy Flammenhemd von (Christoph) 
einen guten Durchschnitt von 3 Punkten. 
35 Daylight 
lotow Shop, Blutstr. 21, 19370 Parchim, Tel.: 0 38 71 When great People fall (MCD) 
(Christoph) > Da hat aber jemand ganz viel AS FRIENDS RUST gehört. Die 
junge deutsche Band kann auf ihrem Debüt diese Vorliebe nicht 
Collided in Shades verbergen, hatte aber genug Eigendynamik, um nicht als Pla- 
> EN giat zu enden. Leider leiden die Songs unter der extrem dün- i 
nen/beschissenen Produktion. Lieber live ansehen! 
5x schneller Hardcore mit viel Gift und Galle aus meiner Geburtstadt. Punkte: 
Ehnellen HC-Punk. Wer Man scheint hier POISON IDEA bzw. APARTMENT 3G zu mögen. Die Label/Vertrieb: U & Records 
ONSTER X kennt, kann finde ich auch gut. ©. 1. S. bestehen seit 1995 und grübeln derzeit über Murray) 
hier sind besser produziert eine Auflösung nach. Das wäre schade. Deswegen gilt es, die selbst- i 
gebrannte Demo-CD dieses norddeutschen Quartetts mal zu testen und Deadlock 
ihnen durch ein passendes Feedback das Selbstmitleid und die an den Children of the new Sun (MC) 
ee ee Per: Beten Hummel, Hummel. Wie wäre es mit einer kurzen Vorgeschichte über Zivilehrgänge, 
Label/Vertrieb: Bodo Bodeit, Lauensteinstr. 3, 22307 Hamburg beschissene Leute und einen einzigen vernünftigen Ge- ; 
(Christoph) sprächspartner, der zufällig auch noch in einer Powerviolence -. 
meets Death Metal Band singt? Okay, verzichten wir darauf 4 
und vertiefen uns lieber direkt auf das Wesentliche: DEADLOCK . 
h „Samsara“ zu toppen. Es wütet natürlich know. rer Ai ergene Photos (LP) © haben 2 Sänger (tfiefgrunzende und hellkreischende Vocals), 


8 Nihilismus, doch wesentlich rotziger und punkiger E: 
‚Samsara“. „Passion“ ist die Befreiung von unnötigem Irgendwie die Zwillingsband von REVERSAL OF MAN! Fahren def 
"Entdeckung des Kerns. Aggression und Hass in Reinkul- chen Sound und vor allem die Aufmachung des Booklets ist nahezu Böse, traurig, aggressiv, schnell oder schleppend, egal wie, 
ls Ganzes züverstehen. Technisch absolut top (dieser Drum- tisch. Wer also auf ROM steht, kommt an dieser Platte ni DEADLOCK löschen das.Licht mit jedem Atemzug aus. Der 
dies eine der u Platten aller Zeiten. Punkte: 3-4/5 Drummer versteht sein Handwerk, was bei den Prügelparts 


„ stehen auf PHOBIA, sowie auf den gesamten SLAP A HAM- 
Kram, was sich stark in ihrer Musik wiederspiegelt. Hammer! 


5/5 Label/Vertrieb: No Idea!? gottverflucht wichtig ist. Auf.ihrem Debüttape befinden sich 9/ | 
Vertrieb: Crimethine Records (Murray) 10 Songs, die durchweg hassen und auf lächerliche Spielchen 
(Murray) 5 verzichten. „0635“ ist das herausragend fetteste Stück, beidem 
Confused Mindfuckers angeinsätze Mark und seinem Bruder am Besten ge- Sy 
Charles Bronson . CMF Provocation Tape (VHS) . An die Genialität und Brutalitätkommen sie zwar noch . 
Discography (DoCD) nicht an die deutschen.Metalgötter von GOMORRHA ran, 


Eins vorweg: Die Musik der Band ist scheiße! CMF versuchen als, „schril- 


;er das wird hier sowieso niemand: mehr schaffen! 

Punkte: 3-4/5 : 

Label/Vertrieb: Mark Mueller, Emil-Nolde-Str. 5, 59192 Berg- 
kamen, Tel.: 0 23 07/96 35 01 


Extrem harter. Tobak.- GB: tet auf über 90 (!) Songs das 
Samplern, Split 7ers, üsw. veröffentlichte Gesamtwerk. Dabei m 
man ganz klar sagen, dass die Songs-der.LP bzw. 10“ am Bei 
sind, Die 2. CD bietet unveröffentlichte Livesongs und CDROM Kr 


ä : = e ; ; (Christoph) 
Für den Die Hard Fan lohnend, alle anderen können sich mit der 
Zehner einen größeren Gefallen tun. Dickes, unleserliches Booklet! 2 2, dose Dillinger Four 
Punkte: 3/5 betraten drei der Gruppe den Vorraum einer Bank, maskiert und mit Pi- Versus God (LP) 
Label/Vertrieb: Youth Attack Records stolen bewaffnet. Die Darstellung war so realistisch, dass Anwohner der 


d vervollständi- 

AVAIL und man 
nd Punk, die nie- 
mand besser umsetzen könnte als THE DILLINGER FOUR; was sie 
auf ihrem 3. Longplayer überwältigend beweisen. Nach 12 Runden 
ist der Kampf gegen Gott vorbei und endet mit einem knappen Un- 
entschieden. 


Punkte: 4-5/5 
Label/Vertrieb: Hopeless Records 
(Christoph) 
Donots 


Pocketrock (CD) 


Mit „Jetzt sind sie entgültig reif für die Album-Charts!...” beginnt das 
der CD beiliegende Bandinfo, das ich vorige Woche von dem Major 
GUN RECORDS zugesandt bekam. „Album-Charts“...ja, das sollte 
absolut das Ziel jeder „Punk“-Band sein. Oder irre ich mich da etwa 
so gravierend? Scheiß auf Underground, scheiß auf DIY, scheif3 auf 
aussagekräftige Texte, es zählen nur die,Melodien, die konsumgierige 
Teenagerherzen höher schlagen lassen!? Eat shit and die! Passend 
zu dieser Münsteraner Band fällt mir ein knapp 3 Jahre lange her- 
liegendes Gespräch mit Carlos von den SENTIMENTSsein, der mir 
mit feuchten Augen damals aktuelle Aufnahmen von „ 
den“ THE DONÖTS vorspielte und meinte, dass dies 
eine große Zukunft vor sich haben wird. Ich zuckte unit 
den Schultern und legte wieder die erste HAMMERH 
Sound von den DONOTS war damals relativ eigen 
waren starke SAMIAM-Einflüsse unverkennbar. Paar später 
haben sie bei einem Bandtalentwettbewerb (sehr „punk“!) gewonnen 
und sich so einen MAJOR-Vertrag geangelt. Seitdem bemühen sich 
GUN REC. um nichts anderes, als mit den Milchgesichtern die dicke 
Kohle zu scheffeln - und dafür ist ihnen jedes Mittelrecht: Videoclips, 
Autogrammstunden und Europatouren mit PETER MAFFAY,.., Um sich 
besser verkaufen zu können, haben die DONOTS ihren Stil entschei- 
dend verändert und klingen nun nach einer 08/15 Version von BLINK 
182, die SAMIAM immer noch nicht ganz aus ihrem Gedächtnis strei- 
chen konnte. Schimpft die Musik meinetwegen respektlos „Punk 
Rock“, aber mit Punk hat das dennoch gar nichts zu tun! 


Punkte: 0 fürs iradbe, 3/5 für die Musik 
Label/Vertrieb: G.U.N. Records, Brückstr. 33, 44787 Bochum 
(Christoph) 


Drown in Frustration 
The Noise reveals what is real (CD) 


nr 


New School Hardcore der Marke „POISON THE WELL und 2000fä- s 


hige DEATHWISH sprechen bei einer Limo in einem In-Lokal am 
Rande von Ubstadt-Weiher über den Verlust ihrer Gi ne ‘ 
die wegen der nicht chartfähigen Musik von ihren Freunden & 

hauen sind und keinen Bock mehr darauf hatten, sich ständig 

lassen zu müssen und um über Revolutionen zu sprechen.“ Zum 
Ausklang gibt es mit Lied 6 ein easy Melody-Core Stück. DROWN IN 
FRUSTRATION machen gewiss nichts Neues, dafür aber ihre Sacher 
immerhin recht ordentlich! 


Punkte: 3/5 
Label/Vertrieb: Defiance Ascokdst Ritterstraße 52, 50668 Köln 
(Christoph) 
Enfold 


No come Home. (LP) 


Bis zu diesem Album fand ich die Band nicht sonderlich toll. OK, ich 
fand sie ziemlich schlecht. Doch schon ihr Auftritt vor THE LOCUST 
änderte meine Ansicht sehr und dieses Vinyl veranlasste vom ersten 
Moment an eine absolute Umkrempelung meiner Gedanken. Diese 
Platte ist wichtig. Oft schießt der Name REFUSED beim Hören der 
Platte durch den Kopf. Hier wird gegroovt und gerockt bis zum 
Umfallen. Außerdem verfügen ENFOLD über einen der besten Sänger 
der Szene. Die neu aufgenommenen Songs fügen sich perfekt ins 
Gesamtbild ein. Wer also auf gut produzierten New School Emo steht, 
wird hier seine helle Freude dran haben. 
Punkte: 5/5 
Label/Vertrieb: Per Koro Records 

(Murray) 


Engrave / Todiefor 
Allthe Passion to keep you Moving (CD/10”) 


C: „All the passion to keep you moving“. Ultra der Hass! ENGRAVE 
sind noch hektischer, durchgeknallter und aggressiver geworden als 


auf ihrer Debüt-7“. Energisch auf den Punkt gebracht, kämpfen sie « 3 


sich durch 5 knallharte aussagekräftige Songs der Marke „Hand aufs 


Herz und mit dem Kopf durch die Wand der gesellschaftlichen Hi 


Frustration“. Auf einem extra Folienblatt werden die Intentionen der 


Musik! 


M: TODIEDOR aus sta en 
beeinflussten Metal New School. Gefällt ganz gu 
Aachen/Kölner Raum setzen hier konsequent fort, \ 
büt Single andeuteten. Sie zelebrieren New School 
ehesten mit'LOXIRAN zu vergleichen ist. Also schön hektisch treibend, 
vertrackt mit einem Gespür für Melodien. Daumen Richtung Himmel! 


Punkte: 3-4/5 (C) / 4/5 (M) 
Label/Vertrieb: Defiance Records, Ritterstraße 52, 50668 Köln 
(Christoph / Murray) 


Entombi > 
Die Schweden haben nun entgültig ihren Sound gefünden. Die Phase 
der Umorientierung, die nach „Wolverine Blus“ begann und auf den da- 
zwischen liegenden Platten fortgesetzt wurde, ist mit dieser Göttergabe 
absolut beendet. Die Songs rocken und grooven wie Sau, lediglich der 
Gesang wirkt ein wenig schwach. Zum Glück haben die Gitarren den 
altbewehrten „Schweden-Tod“-Sound und bratzendie Monster Riffs ohne 
Gnade heraus. ImZuge der momentanen Rock Revivals (MOTÖRHEAD, 
AC/DE, und, und, und) dürfte diese Platte den ein oder anderen Käufer 
. Nur dass die „Uprising‘ um einiges heavier ist als die neuesten 
entlichungen der oben genannten Bands. 
e: 5/5 
Label/vertrieb: Music for Nations 
| . (Murray) 


4 Face to Face 
_ Reactionary (LP 


Egal welches FACE TO FACE-Album man sich zulegt, jeder Kauf ist ein 
Treffer! Es gibt nicht massig viele Combos, die solch eine Qualität auf 
jeder Platte halten können, FACE TO FACE schaffen es allerdings auch 
dieses Mal: Aus 12 Songs werden hier 12 ausnahmslose Hits gebastelt. 
„Reactionary“ wurde von der Band selbst veröffentlicht und ist an die 
Fans gerichtet, die vorher via Internet die Möglichkeit hatten auszuwäh- 
len, welche neuen Songs veröffentlicht werden, sollen. Was für ein 


INTERNATIO! 


light 2000! 
5/5 
Reflections Records 
(Murray) 


Goyko Schmidt 
Kings of Uffta-Uffta (CD) 


Die erste GOYKO SCHMIDT LP von 1996 plus die 7“ von 1995 
wurden von TEENAGE REBEL RECORDS auf CD gepresst. 
Tja, schön für die Band. Ich steh nicht auf deutschen Oil-Punk, 
selbst wenn er von den selbsternannten Kings of Uffta-Uffta 
gespielt wird. Kreativ singen hier die Ostberliner über Siffschiß, 
Unity (gähn) und den gängigen anderen trivialen Mist, mit dem 
man sich halt als Mitglied solch einer Band eben auseinander- 
setzen muss. Mit so einem platten Kram hätte good old Seba- 
stian von KUHNE bestimmt seinen Spaß, ich verzichte lieber. 
Punkte: 0/5 

Label/Vertrieb: Teenage Rebel Records, Wallstraße 21, 40213 
Düsseldorf, Tel.: 02 11/32 40 62 

(Christoph) 


Hunter-Gatherer / Rydell 
Split (CD) 


Was hat der eine Sänger von HUNTER-GATHERER (USA) 
bloß für eine schräge, entsetzliche, sich höchstwahrscheinlich 
noch im Stimmbruch befindende, Nörgelstimme? Mein Gett, 
das kann man doch niefnandem zumuten! Wenn ich auf Teu- 
fel komm raus in einer Band aktiv sein wollte und mir Gott die 
Gabe des Singens aus Sicherheitsgründen verweigerte, wür- 
de ich doch lieber die Triangel bevorzugen anstatt die, anson- 
sten gute rocking Emo-Musik between WESTON und HOT 
WATER MUSIC, mit meinem Gekrächze so zu versauen. Zum 
Glück weiß der zweite Sänger, wie man seine Stimmbänder 
bedient und schwenkt das Katzengejammer relativ häufig in 
akzeptable Klänge um. Die 3 Songs von RYDELL (UK) laufen 
ohne auffallende Parts gradlinig durch, da blieb bei mir nichts 
hängen. Das Cover wurde von Lars Henkel gestaltet, der sein 
Handwerk ausgezeichnet versteht. 
Punkte: 25% 
Label/Vertrieb: Scene Police, c/o DPM, Humboldtstr. 15, 
53518 Bonn 

(Christoph) 


SECINSPRAU 


schlechter Scherz! Wenigstens,sind die Lieder Oberklassel 
Punkte: 4-5/5 
Label/Vertrieb: Vagrant Records 

(Christoph) 


Favez 
A sad Ride on the Line again (CD) 


Schon eine Weile auf dem Markt (bis jetzt gibt's noch eine neue Platte & 
eine MCD), es soll diese Ausnahmeplatte hier aber doch noch erwähnt 
werden. Die Schweizer haben in einer Kirche elf wunderschöne (halb-) 
akustische Songs aufgenommen, welche eine unglaubliche atmosphä- 
rische Dichte aufweisen. Sparsam instrumentiert leben die Songs, wel- 
che man am ehesten mit ruhigen RADIOHEAD/MINERAL Songs ver- 
gleichen kann, vor allem von der zerbrechlich klingenden Stimme, die 
den melancholischen Texte die nötige Tiefe einhaucht. Extrem hoher 
Gänsehautfaktor. 

Punkte: 518 
Label/Vertrieb: Doghouse 


Zweites Album der Combo um den 
wie auf dem Vorgänger gibt es ext 


igen MINERAL-Sänger, und 
ige, halbakustische Herz- 
Sakrale Grundstimme. Wer 
begeistert sein. Genau 
wie ich. 

Punkte: 4/5 
Label/Vertrieb: ? 


zu blassen. Un 


e textliche Richtung klar vorgeben. Vor alle 
jedem militanten SxE Veganer zeigen 

uft. REFUSED und GORILLA BISQUITS Zitate, sowie 
„Victof ‚Records suck“, und die verschiedenen Vinyl- "Cover 
Aufmachungen (Emo/Crust/Black Metal/Youth Crew) runden die Platte 


.55- 


Hass 


Endstation (CD) 


Früher gehörten HASS zu meinen Lieblingsdeutschpunkbands 
und mit viel Freude höre ich mir immer noch bedeutende Al- 
ben wie „Hass allein genügt nicht mehr“, „Zurück in die Zu- 
kunft‘, „Gebt der Meute was sie braucht“ und „Allesfresser“ re- 
gelmäßig gerne an. Aber nach dem Sängerwechsel, der Veröf- 
fentlichung von dem „Liebe ist tot“-Album und ihrem 98er Auf- 
tritt im Trierer Ex-Haus, hat die Band für mich in ihrer jetzigen 
Position an Bedeutung verloren. Ihre Songs schlagen nicht 
mehr ein und die Texte haben an Sinn und Überzeugung ver- 
loren. Kommt Jungs, es hat keinen Zweck mehr mit Euch und 
Eurer Musik, geht kegeln und verschwindet bitte von unseren 
Bühnen! 
Punkte: 1-2/5 
Label/Vertrieb: Hass Produktion GbR, Bäumer/Roemer, 
Tannenstr. 2, 45772 Marls 

(Christoph) 


Herbärds 
Eu! Se Bois (CD) 


Was soll denn der Scheiß? Neupressung der ersten 
HERBÄRDS. Na und? 
Punkte: 0/5 
Label/Vertrieb: Teenage Rebel Records, Walistraße 21,40213 
Düsseldorf, Tel.: 02 11 / 32 40 62 

(Christian) 


His Hero is Gone : 
The Plot Sickens: Enslavement Redefined (LP) 


Waren ihre bisherigen Veröffentlichungen schon alles andere 

als Durchschnittsware, so bläst das neue Album alles in Grund 

& Boden. Die schleppenden Parts wurden entgültig über Bord 

geworfen und das ist auch gut so. Vom ersten bis zum letzten 
jed regiert nun Geboller. Das Gemisch aus Metal & Crust plus 

rkennbaren URANUS Melodien machen diese Platte 

en Pflichtkauf. Lediglich die doch a kurze Spiel- 
wenig die Freude. 


a) 


A place called home (CD). 


Zeitgleich mit dem Interview kam auch das neue Album der Kaliforni- 
schen HC Combo raus. “A place called home* ist nach Alben wie 
- „Scarred for life“, „Family“ oder „Past our means“ der perfekte 
Anschluss ans neue Jahrtausend. Musikalisch und textlich hat sich 
die 1993 formierte Gruppe stark weiterentwickelt. Frontmann Zoli 
Teglas verarbeitet auf diesem Album seine Gefühle zu seinem Hei- 


matland, Ungarn, und dessen schlechter:sozialen Lage. Songs wie 


„Veteran“ ‚oder „Burned up“, „By my Side“ oder „Run“ sruaagen für 


beitung zu schmetternden Meisterwerken. Zolis Se Slmme und 


die krachenden HO-Attacken verbinden sich wie 


Einfallsloses Hardcore Old Sc ubbe aus Holland/Belgien. 
Absolut belanglos. 
Punkte: 0/5 


Label/Vertrieb:. Ed; 


The Ina Noise Conspiracy 
Survival Sickness (CD) 


Dass Dennis (ex-REFUSED) und diverse andere schwedischen 
Szenegrößen hinter dieser Band stecken, dürfte wohl jeder wissen. 
Auf dieser ersten Full Length gibt es extrem coolen Synthie Rock. 
Wenn man der Band was böses wollte, könnte man sie i u 
MAKE-UP Plagiat bezeichnen. Wie dem auch sei, die Son 
durchweg überdurchschnittlich gut und bleiben im Ohr hängen. Mit 
dem Wörtchen „cool“ ist diese Platte wohl am Treffendsten beschrie- 
ben. 
Punkte: 4/5 
Label/Vertrieb: Burning Heart Records 
(Murray) 


Jane / Nyari 
Split (10”) 


Meine beiden Lieblings-ALVERAN-Bands auf einen Schlag. Harte 


Kost. NYARI haben sich gegenüber ihrer CD umeiniges steigern kön- 
nen. Vor allem der Gesang passt nun besser zum tumben Meta 
der Ruhrpott Kapelle. Wie ich höre, sollen sie sich inzwisc 
löst haben. JANE gefallen mir da weiterh 
auf der CD knallen sie einem bleischv 
Hardcore um die Ohren. Leider wird 
lich schnell eintönig. 
Punkte: 2/5 
Label/Vertrieb: Alveran Records _ 

(Murray) 


. Jets to Brazil 
 Eour cornered Night (DLP) 


C: Der bereits zweite Streich der Pop-Prinzen um Blake Sch 
bach. Wo ihr erstes Album „Orange Rhyming Dictionary“ a 
hatte, gehts bei der „Four cornered Night“ übergangslos we 
gesamt haben die Vier 13 neue charttaugliche Stücke eingespielt, 
natürlich äußerst stark von Blakes einmaliger Stimme geprägt : 
und öfters von Pianoparts in punkto Herzschmerz & Dramatik unter- 
strichen werden. „You're having the Time of my Life“ ist direkt der 
erste und für mich zugleich eingängigste Song der beiden Platten. 

Ich würde sogar sagen, dass er auch zu den lahmeren Liedern von 
JAWBREAKER gehören könnte. Davon abgesehen verbindet die 
Bands musikalisch ja nicht gerade mehr viel. Schade, 


M: Das ist die Platte, die man zu jeder Jahre 
ruhige, relaxte Songs, welche noch besser s 
Debüts. Gerockt wird kaum noch, was abe 
Songs klingen heute reifer. Definitiv ein der b 
Jahres!) Platten 2000. 
Punkte: 3-45 (©) / 4/5 (M). 
Label/Vertrieb: Jade Tree Records 
(Christoph / Murray) 


stört. Die 
Unwort des 


Jr. Ewing 
Calling in Dead (CD) 


Saugeile REFUSED/SWING KIDS mäßige Scheibe, die einfach nur 
treibt und rockt. Dazu typisch hektischer Schreigesang. Erinnert an 
eine ausgereifte Version von JONNY ANGEL. 


u Reve 


._neproppen unseres Universums w 


Punkte: 4/5 
Label/Vertrieb: ? 


„Glut of Senses“ und „Hometown“ werden die Knaben au 
lingen von dem herzzerreißenden Engelsgesang von 


(Murray) unterstützt. Schade, dass hier ihre Stimme nicht öfter: 
schein kommt. Mein Herz taut auf...ich bin erlöst. 
Kill Holiday Punkte: 4/5 
Somewhere between... (LP) Label/Vertrieb: Scene Police, c/o DPM, Humboldieif? 
53518 Bonn 


Die rockigen Roots vollends abgeschnitten, stürzt man sich auf Mit- 
achtziger Gitarren Wave Musik. ingt gar nicht mal schlecht und hat 
; 3 ehrlich gesagt, fängt die Platte 
und ihrer Belanglosigkeit. Irgend- 

N Ehe Fahrstuhlmusik. 


(Christoph) 


Lokalmatadore 
Männer Rock’n’Roll (CD) 


nd die jeder kennt und auf Tape hat, ist 
Probleme, die man als Mann 
ATADORE sind auch 
n man beispielsweise 
arty von so 'nem 
abei hat um die 
ich immer ein 
ird man von den 
‚eiterlichen Wohnzimmer 
achtet, so ist das Eis sehr 
man ganz unaufgefordert zur Anlage 

CD gegen ein LOKALMATADORE 
tanzend durchs Wohnzimmer 

rstbesten Girliearsch der ei- 
n innerhalb von 5 Sekunden der 
bt mir, ich. spreche aus Erfahrung. 
.OKALMATADORE Scheibe erstklas- 
ieltipps auf Partys: „Pillemann, Fotze, 


Ööterkacke 
1999 (MC) 


Ahr scheiß Faschisten, ihr stehlt unsere Zeit. wi 
zustun, ich bin euch leid. Scheiß Nazis!“, Der 
Song. Kurz, schmerzlos und wenigstens mal 
lich mal wieder etwas Neues!?? Es lebe dasKl 

„Schlachtrufe BRD“-Sampler zu kommerziell 

ITERKACKE macht Attacke! Äh? Wie 
nk aus Berlin, wie er hier nicht herzloser | 
könnte und eher die Lachmuskeln jedes coolen Punk Rockers strapa- 
ziert als Rechtsradikale in die Flucht schlägt, Wenn die Band hier 
also eine Satire auf eben genannte Samplerbands reißen will, haben s 
ihre Bestimmung perfekt gelöst, auch wenn sie noch lange nicht an di 
Spaßvögel von der OPTIMALEN HÄRTE herankommen. Vielleicht beim 
nächsten Tape? Ich bezweifle es, da dies eher doch überaus extremste 
Realsatire zu sein scheint. Irgendwie kommt mir auch der schreckliche 
Gesang (ohne den manche Prügelparts besser fetzen würden) verdammt 
bekannt vor. Spielt etwa bei KÖTERKACKE jemand von MORGENTOT 
mit? Oder etwa bei BUMS? Ach nee, die kommen ja nicht us Berlin. 
Keine Ahnung, aber diese Band ist mir nicht ganz 
Punkte: 1/5 
Preis: 5 DM (+3 DM Porto) 
Label/Vertrieb: An 'na Nadel Records, Ben K 
10247 Berlin 


= 


Teenage Rebel Records, Wallstraße 21, 40213 
11/3240 62 
(Christian) 


Lornaswes 


. Die co habe ich Christian zum Besprechen 
vergaß sie rechtzeitig genug unter die Lupe 
erzählte mir letztens nur was von „Bohr, was 
an langweiligen Mist an?“. Das Label von 
reibt ihre Musik wie folgt: „Mopedmäßig, 
‚ Coole sechziger Pickings und Trashsound 


Müggelstr. 28, 
(Christoph) 


Less than Jake 
Borders & Boundaries (CD) 


THE PROMISE RING YERy Emer 


il 


Obwohl LESS THAN JAKE aus Gai 
dest musikalisch) nichts mit DISCOU 
neinsam. Bedauerlicherweise. So ert 
Attacken. | don’tlike Ska. I hate t 
ideal genutzt und lassen die legere 

verblassen. Nach längerer Zeit mal 
WRECK, die sich Mike hätte spare 


nung was eher zu trifft. Vermute, dass 
an liegt. Sorry, TUMBLEWEED REC., 


mit trotzdem gerne auffüllen wolle: 
Digi-Pack. 
Punkte: 1-2/5 

Label/Vertrieb: Fat Wreck Europe 
lin, Tel.: 0 30/61609527 


ohne irgendeinen Anschlag 
SM zu finden. Wie’s Nagel mit 


Re- Release des 98er De 
Bandinfo steht was von 
korde und Disharmı 
die eigene Sorglosi 


malistischen 
ken.“ Man kann's 
aber zu u deshalb nicht mal ansa 


AMercren, vergessen, vorbei. 


Punkte: 
Label/Vertrieb: 
0221/7202259 


ockjaw 


Hometown (CD) 


hat zwe Seiten 
Seite a ist 


en 


"iin gg 


042 Rheine, Tao 0 59 71/540 79 
(Christoph / Murray) 


Nerf Herder 
How to meet Girls (CD) 


Nach ihrem Debüt auf MY RECORDS, dem Label von Joey Cape a 
(LAGWAGON) vollbringen es die käseblassen NERF HERDER . 
Santa Barbara eine Platte zu veröffentlichen, die ohne Frage jegl 
Hitqualitäten eines popigen Punk Rock Albums erfüllt. Musikalisch 
gibt's ziemlich eigenwilligen, ruhigen, abwechslungsreichen Nerdcore, 
der für jeden Freund von Melodie, Humor und Herzschmerz was zu 
bieten hat. Besonders eingängig und einfach wunderschön sind die 
Songs „Vivian® (...was für ein Opener...), „Lamer than Lame* (...mein : 
Herz floss dahin...), „Pantera Fans in Love“ (...meine Lachmuskeln Heimatstadt zurückkehrt und ihm 
begannen zu keuchen...) und „She’s a Sleestack“ (...ich war sprach- Platz zwischen seinen Freunde 
los...!), aber auch die anderen 7 lassen sich mehr als gut verdauen . früher, but only two things left: 
und besorgen einem den nötigen Kick für die passende Sommer- namens Anna. Musikalisch wi 
laune. Hinzu kommen noch die Songtexte der Band, die man keines- unterlegt, dem esan manchen 
falls ungeachtet lassen darf, weil sie größtenteils so amüsant und Live fanden PALE bei‘mir ga 
packend geschrieben sind, dass sie jeden Ansturm von | generell nur zu hause ge 
Y zwar ganz nett, aber irgen 
Platte zu etwas Besonder: r 
wegen ihrem stylischen em ar 
der Konzeption höchst attraktiv, 
ht gerade sagen lässt. Na 
mal anhören und im ı 
2-3/5 
Vertrieb: Defiance Records, 
_ KCatillonh) os 


‚ der nach 1 % ‚Jahren in seine 


mit hauchzartem Emo-Pop 


vertrauter als Ihr vermutet... Falls Ihr jedenfalls große F 
zuckersüßen Buffy („The Vampire Slayer“) aus Pro 7 
gewiss! Oder kennt Ihr den Titelsong etwa nicht? NERF 
tourten übrigens im April mit der verhunzten Bloodhound 
den USA. Falls die Tour gut gelaufen ist, kommen sie wahrsch 
Ende 2000 mit ihnen runter nach Europa. Aber auch wenn die Ga 
keinen Pfennig des Eintritts wert sein wird, die NERF HERDER;sind 
es allemal! Koste es was es wolle... ; 


> 


Punkte: 4/5 i The Promise Ring 
Label/Vertrieb: Honest Don'’s, c/o Fat Wreck Europe, Wellemar Str. Very Em cy (LP 
33/3 QE, 10999 Berlin, Tel.: 0 30 / 61 60 95 27 ; 


Was sich live angekündigt hat, findet hier seine konsequente Fortset- 
zung. Die früher leicht sperrigen Strukturen Sind kinderfreundlichen 
NOFX Bubblegum Melodien gewichen. Die Platte geht von Anfang bis Ende 


The Deeline (MCD 


(Christoph) 


es auch wieder be- 
eiben, sich selbst 


ins Ohr. Kein einziger Ausfall. Natürlich hab 

werkstelligt, echte Hits (z. B. „Happy Hour‘) z 

der wichtigsten Melody Punk Rock Bands der treu zu bleiben und doch weiterzuentwickeln. R 

Punkte: 4-5/5 

Label/Vertrieb: Jade Tree Records 
(Murray) 


NOFX, vielleicht ei 


rend geprägt h 


teils gelungene 
Beruhigend ko 


eröffentlichungen immer no: 
allerdings bereits nach det 


des Songs feststellen, dass NOFX es hier exz 


eweisen, mit Prone 
nur einem Lied in etwa 17 Minuten mehr Abwe& ins Gesche- sit (10°) 


hen hineinzubringen als manch eine andere 
samten Doppelalbum kläglich versucht, und die 
terhin schaffen ihr Level halten zu können. Lay 


n einem ge- 


es somit wei- önnen: Polit-Grind 


nenswerte Höhe- 


Ex-STACK Leute machen das was sie am Best 
Geprügel. Ohne große Ausfälle, jedoch auch ohn 


erinnern stark an CRASS, haben aber selbstre nen Einfluss puren: 
auf die Musik. Freunde von NOFX werden hiere sfalls vorbei. Punkte: 23/5 
Label/Vertrieb: Flowerviolence Records 


kommen, deren Gegner aber mit Sicherheit & 
von Heute auf Morgen das Lager wechseln. 
Punkte: 3/5 


(Murray) 


Label/Vertrieb: Fat Wreck Europe, Waldem GE, 10999 Rancid 
Berlin, Tel.: 0 30 / 61 60 95 27 Same (LP) 


(Christoph) Ich liebe RANCID, die haben mich noch nie enttäus@ht. Diese Platte macht 

da keine Ausnahmen. Eine ultrageile Hitscheibe, die diesmal wieder et- 

NOFX was härter ausfällt. Tatsächlich würde ich sogar ‚ dass dies bisher 

Pump up the Valuum ( die hardcorigste Platte ist. 4 Punkmodels machen einfach mal wieder 


| Album nicht alles richtig, dagegen können alle anderen selbste 
£ tting Zoo“, Bands sich sofort selbst anzünden. Matt Freeman 
Ben Maga- Was sonst noch? Nix. Ich liebe RANCID! 
Punkte: 5/5 

s. Schade, Label/Vertrieb: Green Hell Rec., Voh Steuben & 
kt gibt’s für Tel.: 02 51 / 5 30 26 26 


jannten „Streetpunk“- 


Die mit “The Decline” gelegte Messlatte kann : ; 
gt auch wieder mit. 


getoppt werden. OK, es ist kein Totalausfall 
aber weiß Gott nicht die Hammerplatte, die ei 
zine aufschwätzen wollen. Viel mehr ist e 
NOFX-Scheibe ohne besondere Höhepun 
denn jeder weiß, dass sie es können. Halt! Ei 
das Weglassen von nervigem Rumgetröte! 
Punkte: 2-3/5 

Label/Vertrieb:: Fat Wreck Europe, Walde 
Berlin, Tel.: 0 30 / 61 60 95 27 

(Murray) 


‚17, 48143 Münster, 


(Christian) 


reggie and the Full 
oti 


Verhältnis zwischen richtigen Songs ui 
vigen 2 Wave Songs droht 2 


Orchid 
Chaos is me (CD) 


Das Chaos wird hier in Form eines Mix ai 

Metal und REVERSAL OF MAN Style ve 

Hölle rockt. Für Freunde eben genannter Bat 

erinnert ziemlich an THE CRIMSON CUR 

ben: Chaos ist gut. 

Punkte: 4-5/5 

Label/Vertrieb: Ebullition Records 
(Murray) 


unterstützt von starkem Orgelei 
Artwork Schlagen. Doch aufgrund der mu 
doch ziemlich getrübt. 
Punkte: 3-4/5 
Label/Vertrieb: Heroes & Villans Records 
 AkMurray) 


Reversal of Man 
Parasites This is Medicine (LP) 


Ratt ass Pie (CD der durchgeknallten Herren aus 


Die Götter der Melodie, die Boten der einsamen Herzen, sie sind ktischer Chaosemo. Hin und wieder 
wieder da um einem jeden unglücklich Vetliebten aus der Seele zu W@S gedrosselt, doch die meiste Zeit Ist Chaos Ang 


-51- 


wieder klar wird, dass sein 
r Familie liegt. Alles war wie gar 
zur Musik und einem Mädel I 


Label/Vertrieb: ? 


theDay 


“Through Being Cool" 


ein wenig eintönig. Klasse Booklet! 


Punkte: 35 
 Label/Vertrieb: Ebullition Records 


(Murray) 


Robocop Kraus 
Inferno Nihilistique 2000 (LP) 


t mehr ganz so freaky wie auf der Split-LP mit 
RRYVILLE präsentieren sich hier ROBOCOP KRAUS im 
Emokleid mit extremen 50’s Anleihen und machen es ei- 
wesentlich leichter, ihren Sound zu verdauen. Live habe 


. ich diese durchgeknallte Combo leider noch nicht mir zu Ge- 


führen können, aber so langsam wird es anscheinend 
thaft Zeit. M. Krieg von SCHLAGBOLZEN befand sich so- 
2 Tage nach ihrem Konzert mit THE WORLD INFERNO 


leckerphase (thanks Chrissi for this new word in my trendy 

e usage) und laberte mich stundenlang damit voll, wie geil, 

_ stylisch und cool diese Fucker doch wären. Gut, Stiefel leckte 

ich ich bis dato keine, aber perhaps werde ich an diesem Genuss 
: bald nicht mehr vorbeikommen... 


Punkte 35 


(Christoph) 


The Rosettes 
Same (MC) 


Aus dem Umfeld von NOVOTNY TV und THE ASTRO 
imen BETTY BRAT & THE ROSETTES. Rabia- 
Punk Rock mit Schweinerockberieselungen. 
Mhm. Die Riffs 3 ind okay, die Gesangslinien gehen auch, aber 
Betty sollte nieht versuchen wie ein Mann zu singen — denn 
genau das ramponiert das Debüt der Band und macht es mir 
bei der Bewertung nicht leicht. 10 raue Songs, die in einem 
schlechten Mittelfeld ihres Genres liegen. 
Punkte: 2-38 
Preis: 4 DM (+ 3 DM Porto) 
Kontakt/Vertrieb: Tobias Esch, Grevener Str. 31, 48149 Mün- 
ster, Tel.: 02 51/27 32.10 

 (©hristoph) 


Samiam 
Astray (LP) 


Die alten Hasen von SAMIAM haben es mal wieder vollbracht, 
ein Album der Spitzenklasse in Sachen emotional Punk aufzu- 
nehmen. Nach vorigen phantastischen Alben wie „Clumsy“ oder 
„You are freaking me out“, toppen sic damaligen 
Grundsteinsetzer mit „Astray“ selber um Längen. Abwechs- 
lungsreich wie noch nie scheuen sich die New Yorker keines- 
wegs mehr vor starken Geschwindigkeitswechseln und rocken 
das BURNING HEART Haus in ein anderes Licht, Keine Wider- 
worte, diese Scheibe gehört zu deren besten Veröffentlichun- 
gen und ausdrücklich in jeden Plattenschrankd 
Punkte: 4-5/5 

Label/Vertrieb: Burning Heart Records 


Sangraal 
Wolves of Armageddon (LP) 


GEHENNA-Leute auf 'nem ganz üblen Black 
Hardcore hat das auch im entferntesten nicht 
Gefällt mir aber trotzdem ganz gut. Die meist rasendschnellen 
Songs sind amtlich produziert und wer GEHENNÄA mochte, wird 
auch mit dieser Platte seine Freude haben. Das al kann 
aber niemals ernst gemeint sein. 
Punkte: 3-4/5 

Label/Vertrieb: Wicked Witch Records 

(Murray) 


Saves the Day 
Throgh being cool (LP) 


Zugegeben: Anfangs war ich doch sehr skeptisch gegenüber 
dieser Platte. Allein die super Klischeeaufmachung v 
lich Grund genug dafür, die Finger von der Platt 
Doch zum Glück riskierte ich ein Ohr und wurde 


KIDS. vor und Ihr habt eine ungefähre Ahnung w& 

wartet. Genial mitreisende melodisch rockende Songs vom 

Feinsten. Fast zu schön um wahr zu sein. 

Punkte: 4-5/5 

Label/Vertrieb: Equal Vision Records 
(Murray) 


Six Reasons to Kill 
Kiss the Demon (CD) 


Lange musste man auf das Debüt dieser „Supergrou 
Doch statt des erwarteten Hammers gibt's hier „nur 


Hardcore/Death Metal-Kost. OK, die Songs sind fett pr 
Layout ist auch ziemlich cool, doch irgendwie zünden 
Es wird sich stur im eng gesteckten Rahmen, den dii 
bewegt. Die 10 Songs (einer mit Guest Vocals von dem HELLC 


mamussabebonk‘, treten hier SNUFF sogar noch um einiges fe- ; 
Gaspedal. Mit „Fuck off“ bringen sie überdies einen richtigen Was für ein schäbiger Ausverkauf! Das erste TURBONEGRO- 


HC-Song in die Manege. Aber mal ehrlich, was wäre ein Album „Helta Skelta“ wird hier unter neuem Namen mi 
ohne jegliche Orgelelemente oder sonstige Black/Soul- flippigeren Cover neben den „wahren“ Erstli 
Shouter) sind keineswegs schlecht, doch auf Da falls nicht das, was diese Combo stets vom üblichen geworfen. Die Söngs sind haargenau die s 
Midtempo mäßigen Songs, doch ziemlich langweilig hoben hat. Natürlich bewegen sich deren Songsauch Mur in eine andere Reihenfolge gebrach 
nert mich das Ganze an Bands wie MERAUDER oder ALL OUT WA m typischen leicht theatralisch, zurückhaltend wir. Career in Indieroek“ wird ganz verzichtet. Nei 
eben nur mit krasserem, derberen Gesang. Von Abw i rst wenn man gar nicht damit rechnet zur entzün-  BOnustracks wie „Suburban Anti-Christ“, 
Spur. Wirklich schade, denn bei der ze er im Himmel als Feuerwerk explodiert. Für Abwechs- 
‚also auf jeden Fall gesorgt! Love 'em or leave it! 


ter NR-Reviews) 
Punkte: 2-3/5 


Europe, Waldemar Str. 33/3 QE, 10999 Ber- Mer Zeit, zu der die > 
” 15-20 Leuten in ‚kleinen 


(Christoph) kum belächelt wurden. Tja 
die einen auf s 


Screeching Weasel N  Systral erst mal für die 


Teen Punks in Hea LP _ . Smoker (CD selben Aufnahmen plötzlich abg 
ai 2 nicht im CD-Regal stehen hat, 


Dieses fiese Gebräu aus MOTÖRHEAD, Anderen sollten sich erst die Fra 
TEAD hätte ich von den Nordlichtern nie und lohnt 20 DM für eine neue Verpa 
ie Definition von Rotz-Rock. Die pureHölle. Punkte:  2-3/5 

Label/Vertrieb: Bitzcore 


Was für ein geiles 4-Farb-Gomic-Cover! Ob es etwa wiede die! breit- 
getretenen Songs der Band in den Hintergrund stellen soll? Das neue 
WEASEL-Material ist ja immer mit Vorsicht zu genießen, weshalb solch 
ein Gedanke gar nicht zu abwegig ist. Etwas schüchtern legte ich das ; 
Babe behutsam auf Tims Schallplattenspieler: Song 1, Song 2, Song LabelWVerrieb: ords 

3... Irgendwie kamen mir diese Riffs sehr bekannt vor, was gar nicht (Murray) 
sein konnte. Oder ist diese hätzchen etwa ein re-Release unter VA 
neuem Namen? Ach, Blödsinn. SCREECHING WEASEL sind eben Maximum Sub 
SCREECHING WEASEL und werden es wohl auch immer in dieser _ en Gefühle verdrängen... 
Form bleiben. Also was sollen immer diese dämlichen n 

Weiterentwicklungserwartungen überhaupt?! Nach mehrmaligem Kurz vor Beginn ST OFFS/ FIXTURES-Konzis DARK SIDE, DEMON SYSTEM 
Durchzwitschern lernt man schnell die Qualitäten der neuen Songs Brühl trat vor de: STAGNATION’S END, AME 


F bot mir, nachdeı geste te, dass ich DURRANGO 95, MAN VS. H 
kennen und lieben. An dem tierisch plumpen „l wanna fuck“ auf der Be A a ’ 
b-Seite konnte ich zwar bis heute noch nichts finden, but don't care. Zeitpunkt nicht 9 mehr war und er eine Chance EXPERIENCE, PEACE OF 


Die anderen kurzen Stücke sind den Erwerb der LP allemal für jeden 9ewittert hatte, (TAVOR) loszuschlagen, eine eben Möglichkeit um neue Bands 


> 


mp aufgemachter Sampler mit 


WEASEL-Kenner wert. solche für fünf n relativ leichtes Spiel mit mir, weil unverzichtbar. 

Punkte: 3-4/5 mein Portemon Rausch bedingt, ziemlich locker saß. Punkte: 2-3/5 

Label/Vertrieb: Lookout Records Nach einem kurz spräch war der Handel abgeschlossen, Label/Vertrieb: Flower Vio 
(Christoph) aber ich fühlte dwie missbraucht und ausgenutzt, auch 


deshalb, weil er, 


hdem er mich von Kopf bis Fuß gemustert hatte, 
Sick of it All = und (das ist jetzt eine üble Unterstellung meinerseits) in die 
Yours Trul D Grindcoreschublade gesteckt hatte, mir gegenüber behauptetet hatte, i 

: TAVOR würden Grindcore machen. Am nächsten Tagvor Hören derPlatte .. ? 

Das zweite Album der New Yorker auf FAT WRECK CHORDS,..Na-- dachte ich dann auch: „Mein Gott, was hast du wieder im Suff getan“ und Übler Metal Sampler mit JANE, C 
türlich haben sie sich nach all den Jahren und musikalisch ähnlichen ich wollte den Kauf der Scheibe bereits bereuen, doch nachdem ich dann ACHEBORN, HEAVEN SHALL BURN, 
Veröffentlichungen nicht mehr weitgehend verändert und definieren in das weiße Vinyl mit oben genannten Titel reingehört hatte, musste ich VS. HUMANITY, ENFOLD, NYARI, 


mit den hierauf 16 veröffentlichten Songs SICK OF IT ALL in gewohnter feststellen, dass es das Schicksal in diesem Fall doch gar DEAMON'S JADED PASSION, MORSER, 
CALIBAN und ACLYS. Jede Band hat hier 
4 & z 


Manier. Ein wenig ruhiger sind sie zwar schon geworden, was hier mit mir gemeint hatte, denn die 4 Boys and Girls from Norder üblen Metal-mäßigen Aufnahmen gewühlt. Positiv fe 

aber nicht für einebedeutende Veränderung gleich ausschlaggebend hier 5mal aggressives, meist schnelles Geknüppel und Geschrammel, CHISPA, SYSTRAL, ACHEBORN und ACLYS auf. T 

ist. Ihren Jüngern wird’s gefallen und ich empfinde die „Yours Truly“ durchsetzt von einigen langsamen oder gar ruhigen Passagen und be- schießen den Vogel ab! Oh Mann, wo soll das hinführen? 

mit Abstand nach ihrem (für viele Bands prägenden) Hardeore-Klas- gleitet von einem rauen, geschrienen, aber dennoch fast verständlichen Punkte: 3/5 

siker „Spreading the Hardcore...“ als deren bestes Relcasil Gesang. Das alles erinnerte mich dann auch ein bisschen an DIAvOLO ‚Label/Vertrieb: Per Koro / Alveran Records 

Punkte: 3-4/8 ROSSO, obwohl deren Lieder eher etwas komplexer und I: (Murray) 

Label/Vertrieb: Fat Wreck Europe, Waldemar Sir. 33/3 oE, 10999 „TAVOR? Das ist aber kein schöner Name für eine Katze! Ist das 

Berlin, Tel.: 0 30 / 61 60 95 27 der Name eines Vulkaniers aus Star Trek“, hatte ich mich VIA 
(Christoph) der Scheibe gefragt, aber ich wurde von meinem Handelspartner a Chartbusters (DCD 

klärt, dass es sich bei Tavor um ein Antidepressivum handelt. u i 

dann auch der Grund dafür, dass das Inlett wie ein Beipackzettel isters Breen Me ah 5 

dieses Medikamentes aufgemacht ist, was aufjeden Fall kreativer mn ah FRE den ren 3 an 

das verstümmelte-Fresse-Cover (also doch Grindcore oder wat?). D . Sorry, mit Ska kann ich genauso 


Texte sind (zum Teil?) Tagebucheintragungen des Sängers, weshalb d 
Toten auferstanden und beweisen mit den beiden Songs (eine POLI- : ; ir FC-Redaktion was anfangen. Da ist 
CE-Coverversion), dass sie noch immer die absoluten Chefs sind. der Lieder Datapı (e-BBEBF) dIS TI BRDERLUDSGIG Faber VE talsche Fanzine zum Reviewen 


Genial. BOY SETS FIRE können das Levellocker mitgahen. Mit ih- ur ce um een un negativer RE A genön 5 3. „Punk Chartbusters‘ hätte os 
ren beiden Songs zeigen sie einmal mehr ihre beiden musikalischen 9 3. 


3 . = . lerweise wie die Pest hasse, aber aus Inkonsequenz doch an dieser Stelle 

Seiten, also einer melodiös und. der andere hart. Das Layout und die 
Aufmachung runden diese geniale Pla te perfekt ab. Pr Be Be aber dach, gelohnt: Nof, je Harzaßegtıe ae) 
ee: trieb nn eiäe Label/Vertrieb: Tavor, c/o Nico Friedrich, Langenharmer %T 20 
En BR, 22844 Norderstedt, Tel. 0 40 / 52 55 02 05 


Snapcase / Boy sets Fi 
Split (7”) 


Sie leben wieder. Die einzig wahren New School Götter sind von den 


wieder bisschen anders 
will, liste ich zumindes! B | 
diesem Teil mit Bands wie E 
ECHT, ABBA, BLONDIE oder 
" Coverstücks beschäftigen: FURIL USTI 
_ SUSPECTS, SCHWARZ AUF WEISS, BENUTS, GANGSTER 


., FUN, LAX ALEX CON TRAX, MOSKOVSKAYA, LOS PLACE- 

Snapcase a, BOS, BLASCORE, DR. RAJU, THUMPER, THE BUTLERS, 

Designs for Automotion (CD) SPae : DEAL’S GONE BAD, SERIAL SKANKSTERS, FRAU DOKTOR, 
e ias (1 - 


SKANATRA, GREENHOUSE, SPITFIRE, THE HIPPOS, MR. 
BBLE B., SKIN OF TEARS, SWOONS, BLUE MEANIES 
nd WISECRACKER. 

Punkte: 95 

_Label/Vertrieb: Wolverine Records, Bismarkstr. 65, 40210 
Düsseldorf, Tel.: 02 11 / 71 94 93 


Was sich auf der Single bereits andeutete, wird hier konsequent fort- 
gesetzt. SNAPCASE grooven sich besser denn je und vor allem in- 
tensiver durch die neuen Songs. Manchmal kommen mir REFUSED 
in den Sinn, doch SNAPCASE sind immer noch eigenständig genug 
um jeden Vergleich verblassen zu jpeen. Bitte so schnell nicht wieder 


Nach der TUPAMAROS CD die zweite Veröffentlichung 
Scene-Police. Dennis beschreibt ihren Sound als Mi 
ren GRADE und BOY SETS FIRE. Ich würde der Le 
mehr REFUSED anstatt GRADE aus der Rezeptur ihres 
‚ausnehmen. Obwohl so genau kann und will ich die 


— 44 ‚lade stecken, da sie trotz wichtiger Einflüsse einen (Christoph) 
era Victor, Recerde Sound entwickelt haben. Also, scheißegal in wa f 
Yy ieder gehen, Hauptsache ist, d VIA 
(Muray) erkbreaker sind! Außerdem wird Stories of Love and Rebellion (LP) 
Snuff es emachter Sampler mit THE HEARTBREAKERS, 
we ESES, SKINNY NORRIS, CARPE DIEM, THE 


eicoreperlen! 


SCHLA OLZEN, BARSEROS, THE ROCKETS, BLAST 

(efttäuschend), ANOTHER DAY, KOYAANISQATSI 
9p!) und L.A.U.T.. Die Rheinland-Fraktion rockt das Haus. 
en voran SCHLAGBOLZEN, die alles niederwalzen. Leider 
nen nicht alle Songs überzeugen, aber so sind Sampler 
in mal. Alles in allem mehr Licht als Schatten. (Besprechung 


re 2000 endlich wieder zurück. Auch wenn die > Engländer nicht meh 
de jünger geworden sind, beweisen sie hier eindrucksvoll, dass i 
ihnen immer noch mehr Energie steckt als in manch einem 16Jähri- 
gen. Im Vergleich zu Vorgängeralben, wie beispielsweise 


Hot Cars and spent Cont:! 


n -58- 


von C. Parkinson siehe unter NR Reviews) 
Punkte: 3-4/5 
Label/Vertrieb: Unter Schafen Records, c/o Timo Löwenstein, Auf 
der Hardt 35, 56130 Bad Ems, Tel.: 0 26 03/23 78 
(Murray) 


VIA 
Teenage Rebel Records (CD) 


„... der Sampler Vol. 2“. Für einen mickrigen 10er erhält man hier eine 
abwechslungsreiche Vorstellung einiger (aller?) T. R. R. Bands, die 
sich musikalisch vorwiegend im deutschsprachigen Punk-/Oil-Bereich 
bewegen. Insgesamt sind’s 30 Songs von folgen Bands: LOKALMA- 
TADORE, ZZZ HACKER, TERRORGRUPPE, PUBLIC TOYS, 
RUHRPOTTKANACKEN, KASSIERER, MALE, STUNDE X, 
£ ARTLESS, VEXATION, GOYKO SCHMIDT, STRIKES, BECKS 
E; PISTOLS, OHL, HAMMERHEAD, KLAMYDIA, DISTRICT, PUNK 
LUREX O.K., LES PARTISANS, TAKTLOS, PURE IMPACTO, 
STROMBERG POLKA, VAGEENAS, BLUTTAT und SILLY 
ENCORES. Auch wenn mir im Verhältnis gesehen nur wenige Stük- 
ke gefallen, kann man bei einem Punksampler für 10 DM normaler- 
weise nie was falsch machen. 

Punkte: 2-3/5 

Label/Vertrieb: Teenage Rebel Records, Wallstraße 21, 40213 Düs- 
seldorf, Tel.: 02 11 / 32 40 62 

(Christoph) 


The Weakerthans 
Left and leaving (LP 


Als ich im November die Kanadier live im Underground sah, wurde 
es mir wieder deutlich bewusst, dass deren Werke einfach nicht von 
Gottes Welt stammen dürfen. So poetische Texte, die von John K. 
Samson in das Mikro gehaucht und von einem dermaßen wunder- 
schönen, harmonischen, musikalischen Background begleitet wer- 
den, können nicht ein Werk von Menschen sein. Ich stand damals 
neben Julia und mein Herz floss dahin. Ein sehr schöner Abend, an 
den mich diese zweite Platte der PROPAGHANDI-Abieger bei jedem 
Anhören mit einem Lächeln im Gesicht sehr gerne erinnert. Sogar 
heute noch werden meine Beine weich und es läuft mir eiskalt den 
Rücken runter, wenn zufällig Stücke wie „Watermark“ oder „Without 
Mythologies“ irgendwo aufgelegt werden. Ich habe sa etwas noch nie 
erlebt und bin mir sicher, dass bei jedem Gitarrenanschlag der Band 
eine Elfe im Land der Träume und Liebe ge . Ach wie schön 
kann Musik sein... 
Punkte: 5/5 s 
Label/Vertrieb: B. A. Records, Zenghausf 


Matinee (CD) 


„Got beat up“ ist nicht zu toppen. Punkt. 
neuen Album eine wesentlich ruhigere, r 
Eingebettet in ein extrem cooles Konzept 
coole College Rock Songs, welche mit mehrmal 
mehr Besitz von Deiner Seele ergreifen. Absoluter 


NEW he. 


Defiance IV 
Ambrose =<<nawil 


“trensatlantıc blues" 
BD/LP 


Defance XVI 


Reno Kid. <= New 
"sun you 'vegöttahumy 


ist, auch mal in der dunklen Ecke der Schreinerei zu wei- 


punkrock - hardcore - indie - surf - ska Fi finest in punk & hardcore since [9 


lich „Indie’Rock Star“. Extrem coole Platte. 


Punkte: 4/5 TheYumYums = 
Label/Vertrieb: Go Kart Records Sweet as Candy (LP) 
(Murray) nam. ı 
Wann genau die Platte erschienen ist, ist mir nicht bekannt. Dassie 
Wilbur Cobb aber das Jahr 2000 entscheidend für mich geprägt hat, möchte ich 


sie hier kurz & knapp anpreisen. Die Norweger bieten hierden 
süßesten und schmalzigsten Power Pop (Punk) dieses Planeten. 
Gegen die Melodien und vor allem gegen die Texte wirkt sogar 
WESTONS „Got beat up“ LP bierernst. Einsame, verschmähte, 
verliebte Teenagerseelen: Geht, kauft diese Platte und Ihr werdet 
sehen, es gibt Menschen, die genauso fühlen und denken wir Ihr. 
Diese Platte ist wichtig und ich bedauere jeden, der sich diesen 
Sommer lieber GRADE im Underground 1 als diese Melody Hel- 
den im Underground 2 angesehen hat. Ihr habteines derKonzert- 
highlights des Jahres verpasst! 

Punkte: 5/5 


He won't stay dead (7”) 


Die deutsche Antwort auf CHARLES BRONSON, d. h. superschneller, 

leicht melodiöser Stop and Go Hardcore. Leicht Punk und Old School 

beeinflusst mit coolem Schreigesang. Geil! 

Punkte: 4/5 

Label/Vertrieb: Scene Police, c/o DPM, Humboldtstr. 15, 53518 Bonn 
(Murray) 


Winchester 73 
Sein Wechselgeld ist Blei (7“) 


Auf Cowijhye und den ganzen Westernkram gingen Zwiebel & Co. zu 
IMPACT=Zeiten ja schon ab wie Dritte Weltkinder auf Brot, aber mit 
\INGHEEEIER 73 bringen sie das Fass nun entgültig zum Explodieren. 
Songtitel wie „Die sich in Fetzen schießen“, „Eine Kugel für den Bastard“ 
ode: t der Singlename „Sein Wechselgeld ist Blei“ zeigen wo der 
Revolver hängt. Live im Bla ging mir das ganze Cowboygepose ja “ „ 
übelstaufden Sack, finde es auf der neuen 7“ abernun überra- MW YıT:KT:) guys really Di what's ol for me! 
schendultrageil, auch wenn ich hier aussagekräftigere Intentio- 
nen vermisse. Musikalisch geht's da weiter wo die letzte IMPACT 
aufgehört hatte, d. h.: Melodischer Hardcore mit Schweinerock- 
soli und Grölrefrains. Yeah, hier wird gerockt bis Gringos Nase 
blutet! 


Label/Vertrieb: Screaming Apple Records 
(Murray) 


.. 


Punkte: 45 
Label/Vertrieb: Scene Police, c/o DPM, Humboldtstr. 15, 53518 
Bonn 
(Christoph) 
Yage/Engrave 
Split (7°) 


2x kräftiger, genialer Hardcore der neueren Schule aus Köln. 
ENGRAVE (2 Songs) sind brutal wie immer, scheuen sich auf 
dieser Split bei „Translocation Experience“ selbst nicht vor einem 
deutschsprachigen, emotionalen Part, der den Song zu einem 
bösartigen Ohrwurm macht. „Wenn ich wollte, könnte ich doch 
immer noch nicht diese Freie spüren. Völlig losgelöst von Zeit und 
Raum, einmal nur für den Augenblick leben.“ Yes, so was will die 
Brut- denn mehr Abwechslung schadet nie und außerdem klingen 
deutsche geschrieene Lyrics bei solchen Bands einfach klasse! 
YAGE kommen bei ihrem beigesteuerten Song „Regieloser Film“ 
emotionaler und mehr aus dem Hinterhalt. Die Kölner stehen, 
zumindest ihren Klängen nach, auf REFUSED und MOHINDER 
zusammen beim Kaffeekränzchen, was mir im Vergleich zu 
ENGRAVE mehr zusagt. Was für ein dickes 7er Brett, das stolz 


nzm-<mari) 


Defiance XIV 


Stand Still < 


"the lonic spell' 


Yage |Engrave Ambrose new 


Still hat Engrave sit 7" 
Pale ' ‚another smart move" LP|Dro 
Out soon 
Good Clean Fun 7 [Bobby Peru C 


rave S-Atdlefor split-10", 
#rustration CD 


@aol. com | www.defiancerecords.de 


2: Bulets Rain, Strange Fruit etc, ee Minute Poetry COYLP 


26... Zndhand - garage - alternative - 50's/60 s 


UNDERDOG RECORDSTORE 


Ritterstrasse 52 [Haltestelle Hansaring] - 50668 Köln - Tel. / Fax: 0221-131343 


email: underdogrecords@aol. com E internet: www.underdogrcecordstorc.de 


Wir ‚stern über dasF.C. ZINE — ein Messageboard spaltet die Nation! 


R ade diese Einleitung schreibe) zwar immer noch nicht (!) aut einer Homepage vertreten, steht 
€ Mediums bzw. diverser Messageboardjunkies. Das dieses Heft Szenen und (falsche) Freundschaften spalten kann/ 
reisen richtig schön Verrufen ist, war mir spä 


holisierten Horde nen und meinen, sie müssten den 


SETS ARE ron im Kölner Bürgerzentrum letzten 


- Samstag, spritz- 
ten diese 
Schweine wäh- 
rend dem Kon- 
4 zert in Unmen- 
gen mit Bier her- 
um, rempelten 
Leute an, bewar- 
fen Freunde von 
mir mit Flaschen 
und drohten ih- 
nen Prügel an, 
nur weil sie sich 
darüber mokier- 
ten, dass einer 
dieser FC Per- 
sonen besoffen 
| über eine Trep- 
penstufe stol- 
| perte. Ähnliche 
asoziale Verhalten weisen zeigten diese Herren bereits in 
einem größeren Rudel (ca. 20-35 Personen) auf dem dies- 
jährigen SOMMERLOCH FESTIVAL, wo sie letztendlich 
gebeten wurden, das Festivalgelände zu verlassen und 
sich diesen Anweisungen bis zum Konzertende stark 
sträubten. Angeblich sollen diese Typen auch sexistisch 
sein und in hohen Mengen Fleisch zu sich nehmen!!!! Ich 
will das Heft in keiner Weise boykottieren, würde mich nur 
darüber freuen, wenn die Schreiber meine Message lesen 
würden und dieses asoziale Verhalten bitte demnächst ein- 
on würden! 


ZEDIFZSIIYUD 


0175370 


.B 


"My Generation sucks!" 


lese, 
_ deren Macher beschweren und hoffe hier auf Zustimmung 
ähnlich Denkender zu treffen. Ich finde es nämlich nicht 


König spielen! Ein Beispiel gefällig? Auf dem ersten BOY 


j Nachricht von : Siegfried und Roy am: 18.11.2000 


und macht Euch selber fertig IHR KINDERPUNKS! 


iesiens nach der Nummer Four sehr bewussi, 


entlichung dieses Heftes! Und 
der Seele spreche und hiermit 


Entweder leidest Du nämlich an Wahnehmungestbrungen, Y 


oder Du hast die Action gar nicht mitgekriegt. 
Ansonsten: WEITER SO!N! 


Nachricht von : Punkorator am: 14.11.2000 12:15 
Betreff : RE: Scheiß FC ZINE-Prollst!" 


Ach, was gibbet wieder für Aufregung im Punkland... Mann, 
die gehimamputierten FC-ZINEler können halt nicht an- 


"Marco Dede 
zZ 


ders. Der Typ ist gerade altersmäßig aus der Pubertät, 
steckt aber geistig noch voll drin. Wer sich das Heft kauft, 
oder als Band darin auftauchen will, ist selbst schuld. Ein 
Glück nur, dass das außerhalb von NR/Koblenz eh keiner 
kauft, sonst wäre es wahrscheinlich peinlicher. Lasst dem 
Kind doch seinen Spaß, warte noch ein Jahr, dann wird 
der auch erwachsen. 

Danke und amen. 


Nachricht von : Fotze Punkorator am: 14.11.2000 16:37 
Betreff : RE: Scheiß FC ZINE-Prollsi!!! 


Hey Punkorator, Du mutterfickendes Stück Scheißel!!! 
Markier hier ma nitt den Dicken, sonst muss ich Dir die 


genauso anonym, Fi Jc 
Schönen Tach auch. 


Das Einzige:w was ; hier K 
derst dich dann auch noch, dass e 
eine) anonyme Reaktion auf dich gab, wobei Du un 
damit angefangen hast. Was willst du eigentlich? Hau ab!!! 
P.S.: Dieser anonymen Reaktion muss ich allerdings voll 
beipflichten. 


17:41 


Betreff : RE: Scheiß FC ZINE-Prolisill! 
Ja, ja Kinder, der braune Sumpf wartet auf Euch... Kommt 


heißt der stinkende Hund den Du Deinen Vater nennst? 


Nachricht von : C. Parkinson/FC ZINE am: 15.11.2000 
18:83 
Betreff : RE: Scheiß FC ZINE-Prolls!!!! 


Punkorator? Ein Verräter in den eigenen Kreisen? Warte 
Judas und wir werden Dich nach Erkennung ans Az 
nageln. Glaube 
mir Freundchen, 
Du wirst es bald 
bereuen nur 
jemals einen 
Fuß ins Rhein- 
land gesetzt zu 
haben! 


yo 
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Nachricht von : 
Punkorator am: 
15.11.2000 
14:31 

Betreff : RE: 
Scheiß FC 
ZINE-ProllsiHl! 


Hallo Christoph, 
keine Ahnung, 
was mit Dir 
falschgelaufen 
ist. Kannst Du auch normal sprechen? Denkst Du, Du bist 
männlicher oder toller, wenn du sexualisierte Fäkalsprache 
benutzt, oder klappt es nur nicht anders? Was hat das 
bitte mit-Pünkrock zu tun? Ich stehe voll auf Bands wie 
BARSEROS (danke für coole Mucke! Weiter sol), aber das 
hier hat nix damit zu tun. Du tust mir einfach nur leid, wenn 
Du Dich nur so profilieren kannst. Ich glaube, Deine „Freun- 
de“ akzeptieren.dich nur so!?! Christoph, denke bitte 
manchmal einfach Aur nach, bevor Du den Mund auf- 
machst. Hast Du eine Freundin? Wenn ja, findet die das 
cool, wie Du so redest? Aber denke eher nicht (reines Ge- 
fühl!), dass Du so überhaupt eine abbekommst... Es gibt 
genug Leute, die Dich eigentlich ganz gut leiden können, 
nur nervt einfach.deine pubertäre Art, Dich profilieren Zu 
müssen. Hab doch keine Angst, so zu sein, wie Du bist 
(haha, hört sich gut an, oder?), Mann. Du bist so nicht 
Byersuch doch einfach, mal, ein bisschen Qualität in 


; 


oOsUu7 
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mal - und Du wirst sehen, Leute inte 
was Du zu sagen hast. 


dem Verlierer seine Low Life-Existenz | & ohr- 
lich in den Schädel einhämmert — ohne sich anonym hin- 


Wirklichkeit sind. Überwuchert, aber unbezwingbar sitzt 
der Stachel im Fleische, lauert im Verborgenen, tief. Dies 
ist der wir lgbeb:; ° ie BEN OF Kae 


Betreff: RE: Scheiß FC ZINE-Prolst!! 


vor Angst nie ausleben durften, 
erst gar nicht in die ertät kamen, und nun versuchen, 
sich wegen ihrer angesammelten Frustration über ein Me- 
dium an den heutigen Leuten of Coolness zu rächen, bei 
dem man sich mit Hilfe von Decknamen vor weiteren Nak- 
kenschlägen schützen kann. Was bist Du bloß für ein Häuf- 
chen Elend! Aber es ist nur eine Frage der Zeit, bis es 
selbst nach Deiner Schulabschlussfeier (?) für Dich im 
heutigen Zeitalter wieder knallen wird und Du wieder heu- 
lend zu Deiner Mami rennen darfst. Ein Glück nur, dass es 
in der gesamten Republik nicht nur solche Spacken von 
Deiner Art gibt und das F. C. ZINE bestens in recht hohen 
Stückzahlen von unseren Verkaufsstellen (Plattenläden/ 
Mailordern) in Städten wie Hamburg, Berlin, Hannover, 
Meppen, Osnabrück, Telgte, Münster, Bielefeld, Ober- 
hausen, Duisburg, Essen, Dinslaken, Düsseldorf, Köln, 
Bonn, Lörrach, Günzburg, Stuttgart, Freiburg und natür- 
lich in Neuwied, Bad Ems und Koblenz verkauft wird. Also 
könnte der Verkauf besonders außerhalb dieser Region 
gar nicht besser laufen, weshalb so für die nächste Num- 
mer eine Druckauflage von 600 Exemplaren längst nicht 
mehr ausreichen wird. Auf eine Auflagene@rhöhung! Bevor 
Du also wieder irgendwelche aus der Luft herbeigeholte 
e irgendjemandem auftischst, informiere Dich vor- 
er gefälligst mal, Du Vollidiot! Da es bei solch ei- 


bekommen haben, 


mich bereits unterstützt hat bzw. stets auf mei- 
steht und hier so das Rheinland in meinem 


so einer dahergelaufe- 
‚oder reinreden. Natür- 


was willst Du —— 
sein, was hast DU über aupt mit Punk Rock zu tun, Du 
Lackaffe? Dass Du überhaupt den Mumm besitzt, meinen 
Namen auszuschreiben! Ach, sorry, ich vergaß ja, Du bist 
hier anonym...Du Witzfigur! Und komme mir jetzt nicht 
schon wieder mit irgendwelchem Profilierungsscheiß 
Wenn es mir darum gehen würde, würde ich 
che Fon unter undefinierbaren Namen 
i dann zu hause einen runterzuhole, 
mand 100%ig weiß, von wem dieser Blödsin 


_ 


Hi Christoph Parkinson, außerordentlich gut formuliert 
und wirklich vernünftig geantwortet. Hätte der Onkel 
auch nicht besser machen können. Insgesamt betrachtet 
ist es zwar ein Armutszeichen, dass es solche Kreaturen 
wie diesen Anonymling gibt, aber dieser Spacke hat 
weder hier noch sonstwo was zu melden und es bleibt 
halt nur zu hoffen, dass er an seiner Armheit eines 
möglichst frühen Tages krepiert. Allerdings gibt's ja 
wesentlich wichtigere und interessantere Dinge als die 
Phrasen unwichtiger Zeitgenossen, und diesen großarti- 
gen Aufgaben werden wir uns in naher Zeit dann mal 
widmen. 

Greetings Ninch, Headman Nr-Punx 


Nachricht von : Sascha unbekannter Affe am: 
19.11.2000 12:20 
Betreff : RE: Scheiß FC ZINE-Prolls!!!! 


Tja, und so sehen wir mal wieder wie locker vom Hocker 
Krieg veranstaltet wird. Man nehme nur jemanden wie 
Günther, mache ein kleines Kaffeekränzchen und lasse 
ihn negativ über irgendwelche Leute (in diesem Falle Chri- 
stoph) labern. BOHR JUNGE; WIR SIND ERWACHSENE 
MENSCHEN, UND KÖNNEN UNS SELBER UNSERE 
MEINUNG BILDEN. Für so was brauchen wir keine vorge- 
kaute Scheiße! Und wenn Dir von dem Jungen die Sprach- 
auswahl nicht gefällt, dann kauf seine Zeitschrift doch nicht, 
sperr Dich in Deine sterile Wohnung ein, labere dort in 
Deiner Blumensprache und lass es verdammt noch mal 
sein, irgendwelche J schlecht zu machen — denn da- 
für ist diese Seite bestimmt nicht gedacht, obwohl 
wie ich feststellen muss, 


-61- 


- diese Seite damit, DANKESCHÖN! L 
IMMER WEITER SO, LASS DICH NICHT VON IRGEND- 


ie zum größten Teil für so etwas 


an Christopf 


WELCHEN WICHTIG DAHERLABERNDEN LEUTEN KRI- 
TISIEREN. Ich freue mich schon auf Deine neue Ausga- 
be. Und wenn noch jemand meint, so eine Scheiße labern 
zu müssen, dann soll er es erst mal besser machen. 
Dankeschön, der unbekannte Affe 


Nachricht von : Mad Ass (FC ZINE) m 19.11.2000 
Fl) 
Betreff : RE: Scheiss FC ZINE- Prollsil 


Die Spacken sind unsere Feinde, und an ihnen wird es 
nicht mangeln. Wir weiden sie auf einer grünen Aue aus, 
und sie fürchten sich vor frischem Wasser. Es ersticket 
ihre „Seele“, und sie fürchten sich vor echten Menschen, 


im finstersten Tal, fürchten w 
mit uns. Ein breites Grins 
Angesicht unserer „Feinde 
Silles, und wir teilen voll aus. E 
den uns in ihrer Gestalt ve 
WIR werden bleiben, im Hause 


Versteht Ihr was ich mit „Reaktionswe einte? Manche 
Leute verstehen eben einfach nicht, mitwem man sich bes- 
ser öffentlich nicht anlegen sollte. Egal, wir haben unseren 
Spaß mal wieder eindeutig gehabt und sind mit erhobenen 
Armen vom Platze gegangen. Danke Günther & Punkorator 
(irgendwann kommt Deine Identität noch raus, und dann 
gnade Dir Gott!), dass Ihr uns im Internet die Chance gege- 
ben habt, solch eine gute Promotion für die F. C. CREW 
auf die Beine zu stellen. Ansonsten, fuck you! 


(Christoph Parkinson) 


Daniel Gomorrha & Christian Destroy 


ören zu den AMO 
keressich . 


N you playes at Highschool, 
old have you been there? 


...äh...backvocal 
to Italy and he’s gon 
her with Wimpy. 


Own” and kind of that. Really: But | like “Kicked 
bledos”, “This Place sucks” and I like “Siderock 
Surfergirl”. Live it allsounds good, so this album’s very more 
Punkrock, the new album, and then | wanna do one that’s 


Joe: No, no! A little bit, maybe. 


FC GUEST AC: The video of “Don’t back down”: Are 
there any connections to old surf movies like “All 


Surfnazis must die”? 


Joe: That was supposed to be a take-off “Beack blanked 
Bingo” and that sort of stuff, so that was the idea behind it, 


but the song is a little short, so we didn't get in all the stuff 


and everybody, it seemed 
way. We're all friends now, 
LOOKOUT are our friends 
this is our last album for 

OKOUT. [’ve talked 


ec GUEST AC: OK. Now for something co 


been good, but | just feel |wanna do afew more a 
LOOKOUT. More pop-stuff, so... 


Joe: Yes!Ihada partner 
was like around 1990 
opened up for about 6 months and a phone-rang 
Friday-night, | never forget it, and my cook, Da 
“Hey, Larry Livermoore is on the phone, from LC 
ECORDS!”. And | go: “Wow” and he says: | 


betterthanthe restaurant 
‚I could do Ina asa 


or me, too. Yeah, that when we 
to do dishes”. 


up?” was like late 
Hugh and B-Fac 
of the production, 


bum. Not because 
the way; but “Love 
, big album for us, so I 
like that. And then “Don't down” i is my favourite. 


FC GUEST AGC: Is it true that on the “Love Songs for 
the Retarded” you were drunk all the time? 


Joe: Well, we were drinking quite a bit and so we went in. 
We only did it like two days, Hugh even wasn't there for 24 
hours. So, we did allthe basics drunk, we got just used to 
drink, man, that's what we did. And Sunday morning Ben 


_ Weasel came in with Mary. He said: “QUEERS, no more 
FC GUEST AC: So nottoo much high voices thistime? 


er!”. We were like: “Hey motherfucker, we’re alcoholics 
ind we need the beer”. Because he wouldn’t give it to us, 
ve were pissed off and f 
fent: “Give us one last 
ing beer, 
rfucker!”. Ha, ha, 
hy my vocals 
tgood on that 


fuc ing 
motherfucker. 


<< Anmerkung von! 
Schlitzohr AC: Genau 
wie bei ihrer Musik: 


our good beer? 


most 5 years 


 butthat's somelhing 


FC GUEST AC: But do you love Germany, too? 


‚kam eran 
ist, vergal 


now. I wouldn’t 


FC GUEST AC 
in Europe, did 


Joe: Europe? Oh 
now already the 
over a year ago. 
packed, cuz they 

: re alle 


like a youth organisatio 


je: Ah, I know Fi-Fi and Fink. | met them over ther@ 
hey’re cool. | really like ’em. And | love Japan. 


Joe: Yeah, Doischländ, Germany. Jawoll! We had a great 
show in Hamburg last night. And there were maybe 200 
kids, it was packed. | like playing smaller shows a lot of 
times. Some places are big: The stage is big, there are 
bouncers and I feel self-concious there, but I feel real 
comfortable at the smaller shows. But we sell out shows, 
wether it's 200 or 1000s sometimes. So it's exciting, both 
are fun. But we don’t so the VARPED-Tour. |’m not into 
that, cuz that's like | don’t have anything to do with a lot of 
that EPITAPH or FAT WRECK BANDS, they’re different. A 
lot of them are my friends, but I'm not into that. That's ruin 
to punkrock. l’d rather beeing with 200 kids at the Molotow. 


and the kids are into it, it's not phoney. A lot of people ju ft 


like you, cuz you’re getting bigger like “Oh, | saw you 


MTV!”. Butthat’s a fake, you know what I mean, it’s phoney?! 


But in the States we do good; I'm very proud of the band. 
We can play with SOCIAL DISTORTION or whoever, we're 
a,popular band, we’re bigger in the States than over here. 
We did 2800 in Milano last year, so even here some places 
are big. It's exciting. Spain: Going there with B-Face and 
Hugh and the whole crowd just fell on us and we couldn’t 
play. They don't know what they’re singing, but they sang 
the words right trough. So you need some hits, tünes that 
stay in your ear. Like THE MUFFS, their great... 


Mitch Useless unterbricht ganz abrupt das Interview um 
seine Geschäftsauflagen zu erfüllen. Schade. 


(AC) 


THE QUEERS 


= Eindruck, als Gala a Ze wieder eine Menge coole Bands, 
_ das war vor ein paar Jahren noch anders. 


©- FC Oede: Du hast ’95 in einem Interview mit dem MONSTER 


_ SKATEBOARD MAGAZINE gesagt, dass Du gerade mit Dei- 
_ ner neuen Band angefangen hast eine Single aufzunehmen. 
_ Sie sollte in einer 1000er Auflage erscheinen und Du warst 
damals der Meinung, dass es dabei auch bleiben sollte und 
. dass das Ganze wohl eher im kleinen Rahmen ablaufen wür- 
de. Außerdem war in diesem Interview auch noch nicht von 
einem Label die Rede. Wie kam es, dass Ihr in so kurzer Zeit 
so groß rausgekommen seid? 


Duane: Als wir anfingen, waren wir es gewohnt nur in kleinen 


® Scheißclubs zu spielen, und wir hätten nie daran gedacht, dass 


FC Oede: in weichen Bands habt Ihr zuvor gespielt 


bevor es die BOMBS gab? 


Duane: Vor den U.S. BOMBS waren zum Beispiel die 
EXPLODING FUCK DOLLS und ungefähr 25 andere 
Bands, die ich jetzt nicht mehr alle benennen kann. 
Außerdem gab es noch ungefähr eine Million 
beschissener Projekte, die nie ihren ersten Gig erleb- 
ten. Ich bin wohl nie länger als ein Jahr in einer Band 
geblieben. Punkrock ist halt Punkrock! Mit den U.S. 
BOMBS sollte sich das ändern. Es sollte größer wer- 
den und wir wollten auch mal auf Tour gehen. Mit den 
anderen Bands ist wohl keiner von uns aus seinem Nest 
rausgekommen. 


FC Oede: Wie sollte sich die Musik der U.S. BOMBS 
anhören als Ihr die Band gegründet habt? Die SEX 
PISTOLS haben anscheinend ja einen doch sehr 
großen Einfluss auf Euch gehabt... 


Duane: Stimmt, wir wollten eher traditionellen Punkrock 
machen. Ich meine, etwas, das der Musik ähnelt, mit 
der wir aufgewachsen sind. Es sollte sich schon nach 
unseren „Helden“ von damals anhören. Weißt Du, die- 
ser ganze Grungescheiß war damals sehr groß. 


! INGERS, THE JAM, JOHNNY 
THUNDERS.. 


Kerry: Auf jeden Fall sehr britischer Stuff. 


Duane: Eben die ganzen alten englischen Punkbands, 
aber auch amerikanische Bands wie die RAMONES. 
Halt eben der ganze Scheiß, den wir schon seit über 
20 Jahren hören. Es gibt aber auch eine Menge neue 
Bands, die verdammt cool sind. Zum Beispiel die 
m SWINGIN’ UTTERS und AGNOSTIC FRONT. Ich habe 


zutun. Könnt Ihr Euch noch daran erinnern, wann und wie 
: Da sind zum Beispiel THE 


_ wirmal woanders als in diesen kleinen Scheißclubs auftreten könn- 
ten. Also haben wir uns auch nie Gedanken darüber gemacht, 


größer rauszukommen. Wir spielten einfach nur um zu spielen. 
Egal wo. Scheinbar hat es den Leuten gefallen, sonst wären wir 
schließlich nie größer rausgekommen. 


FC Oede: Okay, dann mal eine Frage zu dieser Tour: Wie 
gefällt es Euch persönlich in Deutschland und was haltet Ihr 
von den „Krauts“? Mal abgesehen von dem beschissenen 
Wetter momentan? 


Duane: Hey, wir mögen das Land auf jeden Fall. Es ist ein sehr 
unterschiedliches Land. << Anmerkung von Oede: Wirklich??? 
>> Vor allem ist das hier alles sehr aufregend. Ich habe in Bayern 
eine Mauer berührt, die im 11. Jahrhundert gebaut worden ist. 
Das ist erstaunlich. Ich meine, als Amerikaner kennst du so et- 
was nicht. Wir haben schließlich keine derart alte Kultur. Die älte- 
sten Bauwerke in Amerika sind aus dem 15. oder 16. Jahrhun- 
dert. Die Leute an dieser Mauer in Bayern haben uns einfach nur 
ausgelacht. Für die Deutschen sind diese Bauwerke selbstver- 
ständlich. Ihr habt all diese schönen alten Burgen und Schlös- 
ser... 


Kerry: Hey, wir haben nur das Schloss in Disneyland. 
FC Oede: Die nächste Frage hat mit Eurer eigenen Geschichte 


Ihr das erste Mal mit Punkrock in Berührung gekommen seid? 


Duane: Oh, scheiße! Ich denke, wir waren damals so die Ersten 
in unserer Gegend. Wir gehören wohl zur ersten Generation der 
Orange County Punkszene. . 


Kerry: Wir hatten den ganzen abgefuckten Scheißdreck satt. 


Duane: Genau. Weißt Du, ich habe eine ältere Schwester, E 
nur LED ZEPPELIN und so einen Mist gehört hat. Wenn ihre 
Freunde da waren, war unser Haus immer voller scheiß Hippies. 
Ich durfte hinterher immer helfen, das Haus wieder sauberzu- 


bin ich schon geskatet, und einer von den Jungs mit 


machen und ihren scheiß Müll wegzuräumen. Damals 


denen ich immer unterwegs war, gabmir dieersteV AN 
HALEN Platte. Aber die haben mich auch nicht vom. 

Hocker gerissen. Die Musik, die ich damals gehört habe, 
hat mich nur gelangweilt. Irgendwann liefen dann die 
RAMONES auf einem Skatecontest. Ich habe nur ge- 
dacht: „What the fuck is this?“. Das war endlich Musik, 
die mir gefiel. Am nächsten Tag habe ich mir eine Glatze 
geschnitten und das Unheil nahm seinenlLauf, Ichhiab 
mich erst mal in meinem Zimmer eingeschlossen und 
mir drei Tage lang nur die SEX PISTOLS angehört. Das 
war wohl 1978 als das ganze Punkrock Ding für mich 
begann. Später kamen eine ganze Menge harter Zeiten. 
Ich habe die Schule geschmissen als ich 16 Jahre alt 
war. Ich bin zu hause rausgeflogen und mein Leben be- 
stand von da an nur noch aus Skaten und Punkrock. 
Später, Anfang der 80er, kamen die Drogen. Einige mel- 


ner besten Freunde starben in dieser Zeit an einer Über- 
dosis oder den Folgen jahrelangen Konsums. Wirwur- 
den oft verprügelt. Von anderen Kids, Bullen und jeder 
Menge anderer Shitheads. Wir waren halt der > 
schaum der Gesellschaft. Abersindimmerweder au 
gestanden und haben versucht den Mainstream u 
ficken so gut es ging. Ich meine, wir haben es auch. 

echt oft auf die Fresse gekriegt. 


Kerry: Selbst wenn Du nur das Haus verlassen hast 
um im nächstgelegenen Shop irgendetwas zu essen 
zu kaufen, hast Du von irgendjemandem aufs Maul 
bekommen. Die Leute hatten aber auch eine verdammte 
Angst vor uns, weil wir in ihren Augen gefährlich aus- 
sahen. Die Leute fürchten alles was sie nicht kennen 


Duane: Es war einfach scheiße. Du wolltestnurskaten 
gehen, doch immer kam irgendjemand. Egal ob Biker, 
Highschool Football Jungs, Bullen oder anständige und 
normale amerikanische Bürger. Es fing an mit „Hey, 
Du scheiß Freak, wie läufst Du denn rum?“ und im 
nächsten Moment lagst du auf dem Boden und ein 
Wichser traten und schlugen auf Dich ein. Ich hatte 
manchmal am ganzen Körper blaue Flecken und Blut- 
ergüsse. 


Kerry: Das Coolste war, dass diese ganzen Hardcore- 

Gang Typen, ich meine die Schwarzen oder Latinos, 
uns nie angemacht haben. Die waren die Einzigen, die 
uns so respektierten, wie wir waren. 


(Marco Dede) 


+ 


BARSEROS kommen aus Neuwied, spielen unvorstellbar gu 
(Teenage Werewolf“) in Eigenregie veröffentlicht. Ende2: 


nicht Aur studiotechnisch der totale Hammer sind, sondern auch 
| kommen, war es nun mal meine Pflicht als Lokalmasochist Euch dies 
Bandi in.deren Droberal | im KO-Neuendorfer Bunker am nn 


her eine Single 


berimmer- Sascha: Ja, in einer Christen Meta Br hattet be- 


stimmt nur eine halbe Probel’ 


Kal eh . i Nino: Nee, nee. Wir hatten schon viele Proben, 

ung NIS Jestimmt 10. Dabei waren Kevin (RISE ANEW), 

_ Christian (LONERS/ex-ANGRY NERDS) und Bubi 

war Ufta-ufta-Oil, der (CREUTZFELDT/MEDIAN). nn 

Jas darf Paul, unser alter Sänger, aber nicht Be nr 

we an na Du noch gar nicht = Per Iesen, sonst fängt der an zu weinen, derwar Michael: Und bei mir, das weißt Du ja sowieso SCHON. 
u. | | — A Immertotalvon uns begeistert. FC PARKINSON: Stimmt. Hast Du mir ja schon im 
Michael: Doch! Da wa noc © m FC ZINE Nr. Three beantwortet 
anche | ee TRA: nn (HEARTBREAKERS-Interview - jetzige LONERS). 


ine Ne, nö, ne. . ee _ _ ber, .. it. Sascha: Dominik spielt momentan ersatzweise noch 
nr ran bei HAMMERHEAD. 


Dominik: Ja, momentan für Norbert. 


ie! war ünser Hit FC PARKINSON: Bis wann ister denn voraussiont- 
N: „Drecksbulle“? << lich mit dem Dampfer unterwegs? 


> ; Dominik: Im Juli oder August kommt er wieder, dann 
: „und Brei mit „Sonic ir nn | Dominik: Brecksbule. Drecksbulle, du bist Werde ich wieder abgeschoben. 

.ı” Fr Mae var. un Drecksbulle, Sascha: Ach ja, ich habe auch noch eine Band am 

Start. Wir machen...Deutschpunk. << Nino lacht ge- 

hässig >> Zusammen mit dem Beckes und Franko 

(ALLES BASTARDS), Und dieses Jahr sind wir hof- 

i wo mal live zu sehen. So lang- 

sam nimmt das Ganze se e Züge an und wir haben 

wohl bald ein Ordentliches Set am Start. 


FC PARKINSON: Sollte das nicht erst mehr in die- 
se TURBO AC’s-Ecke gehen? 


Sascha: Nee, nee. Hauptsache nur rotzig und ohne 
bestimmte Festlegungen... Was wir genau für einen 
Sound machen ist schwer zu erkiäten. einfach mal rein- 
ziehen! 


FC PARKINSON: Nun de zu on Bandnamen 
„BARSEROS“: Viele haben schon über die Über- 
setzung nächtelang gerätselt und in sämtlichen 
Wörterbüchern nachgeschlagen, aber bisher ohne 


nn. RER Erfolg. Klärt uns doch nun Bitte endlich mal auf! 


tt ist wie früher. 


Wie, der ist doch okay!?! 


Micheeı fing an zu singen, und kurz@ eit: sp 


öffantlicht wurde. 1998 kam im ehe die Platte 


Uwe? Was haben wir denn 1998 ger ach 
Michäel: Da ward Ihr im Urlaub 


FC PARKINSON: In welchen Bands habt Ihr vor- 
her no&h gespielt? 


Dominik: Ich bei NOT THE SAME, Westerwald 
Hardcake. 


bei ULTRA, leugne das nicht! 
) minik: NOT THESAME waren besser, wi 


der Ganze...äh, scheiße, jetzt hal 
akt...wie war das denn... 


eh immer schon Rock’n’Roll! 


Wo willst du denn da den Un 

as ist sowieso dasselbe. Und die- 
’Roll*-Begriff, dieses ganze 
s, damit kannst du mich sowieso 
t das halt eben... 


halt! 


ay, wenn so eine gewisse neue 


r keine neue Ära, das ist doch nur 
! Also, ich mache Punk Rock! 


ist auch ein ganz netter as wollte ich hören! 
da so reinpassen. 
ke! 


FC PARKINSON: 


können wir uns denn hon alleine, weil ich Euch ken- 


sagen, dass Ihr irgendetwas, 
Mensch ist illegal. << schmunzelt >> Michael: Wir sind etw ilisch oder sonst was, mit die- 


Du interpretierst da janoch was rein, dasistja FC PARKINSON: Roder BAGEE 


Michael: Ja, dieses - BD 
SON: Das Bands Songs aufnehmen oder ver- sich vor lachen fast nic z Eu <.. az .. 
bevor sie ihren ersten Gig haben/hatten . sche 
tiv selten vor. Wie habt Ihr es in so kurzer a 2 # auch geill 
Eurer Gründung unmittelbar so schnell ge- . : Ba Michael: Es kan 
lleich dermaßen viel in punkto Veröffentlichun- Michael: Auch die Texte sind sul 2. | Be jeder hören was 


‚die Reihe zu kriegen? staltet. ’“ \ RE dass ist ja au 


A, das kam halt so, dass das Angebot mit dem Nino: Bisschen durch x « e = |; scheißegal... | 
er Single vor dem Angebot als das Angebot für mal sagen. . == Fe & : Uwe: Wir spielen h 


Sascha: Mehr Melodien, was gerade dabe 


dass wir es definitiv sind. 


Michael: Der Punk ist eigentlic 
ßen, ne!??? 


Uwe: Ja, nur noch Gitarrenrock 


Sascha: Achtung, man sollte | 
en ironischen Unterton hören 


a : Eee nr EN uns gegründet haben, gar 
Dominik Bifld streichen! z_ ee En 3 nichts Bestimmtes vor. Wir 
Michael: Jetzt drücke Du (Sascha) erstmal professionell die N1NO: Also alles im ironischen 


Zigarette aus! Michael: Aber das ist & 


Uwe: Ich hoffe man hört den ironischen Unterton. dass sich eine Band ı 


FC PARKINSON: Dominik und Sascha: Es war ja mal Nino: Wirsind nun 


von einem eigenen Label die Rede, wie sieht's zur Zeit War's ja auch nur 
denn damitaus? soundtechnisch dieses 


Dominik: Ja, die nächste BARSEROS LP kommt auf ILLE- Sascha: Bei der Ers 
GAL OUTRAGE RECORDS raus, Und damit istes der Start malein Jahrlan 

für das Label. Dasist jetzt auch hun- 
dertprozentig! Am 14. August ge- 

hen wir ins Studio, dann kommt eine 

LP und eine Single. Anschließend 

wollen wir das Label konstant wei- 

terführen. 


FC PARKINSON: Eine Sing 


Dominik: Ja, da wird eine Si 
Kopplung von der Platte und „She’ 
so boring“ neu aufgenom 

sein. 


FC PARKINSON: S 
nur für Veröffentlig 


j, erhat doch Erfahrung! _ 


_ Michael: Jetzt höre mal auf so ekelhaft Pseudobayrisch 
u reden. 


FC PARKINSON: Im April hatte es endlich mit dem 

_ Konzert in Gießen geklappt. im Vorfeld gab’s ja 

i bekanntlich viel Wirbel um n Abend. Deshalb 
folgen nun zwei Fragen um irgendwelche oberfläch- 
lichen Gerüchte bei manch fen entgültig aus 


ae. Erstens finde Ich das sowieso ultra zum en, ja 
nd außerdem... 
schrien wärt - andere be 


der Organisator es stets ein 


rer Bühne zeigen will, dann soll ı 


ch scheißßegal. Das nächste M 
mal aus, und dann sollen die Fraue 


Uwe: Und 99% von all dem ganzefi 
dem Schunk, weil der jedem irgend 
nd vor allem, jedem etwas and 
ht mehr gesehen und...ich wi 
sehen, denn das war eine ziemli@ 
laufen ist! 


Nin® << ganz zaghaft >>: Un 
garantiert keine...Sexisten. Alsg 
mich jemand als einen Sexiste 


Domihik: Ich fühle mich dann, al 


as auf die Reihe zu 


h finde die geil, ich 


s? Das ist für mich 


‚oder? Die Pinnen 
i Sascha: Du Sexis 


n Köln hat Se so 
istirgendwie das 
und der hat sich 

t, und da habe 

gt: „Ey, Typ. Wir 


Fine: auf?“ 
wenn er sich 


lie Leute überhaupt 
‚Rock okettieren kön- 


sind doch vielmehr 
genommen als mora- 


endwelche Scheiße . 


rolls und sonst was 
Y? Das sind letzt- 
useinanderset- 
'voen sieht man 
am Rand und 


FE PARKINSON: 


lich mal auf. 


Uwe: Ich bin gespai 
Party abgeht. Ichha 
darauf. 


Sascha: Ich habe Bock da zu S 
Dominik: Ich sehe dem ziemlich pos 


Michael: Ich könnte mir schon vorstellen, da: 
wieder, wegen diesem Neuwiedgedönse und 
welchen Leuten, die da keinen Böck drauf hab 
ger gibt. 


Uwe: Im letzten Jahr wollten die sogar dem K: 
auf’s Maul hauen, weil der keinen Stachel hai 
wenn mir da eine Dose entgegenkommt ist E 


Michael: Ach, wir singen einfach deutsch unddi 
das schon klar. 


Dominik: Wir sind schon eine Band, die d 
Stress schlichten möchte, und deswegen hak 
uns dazu bereit erklärt da zu spielen. Und 
bestimmt keinen Wert auf irgendwelchen Str 
aber wenn es dann halt wieder dazu kom 
ganz bestimmt nicht die Schuldigen. Na ja, 
und wir werden sehen. 


Sascha: Ja, ich gehe da ziemlich positiv I 
denke auch nicht: „Macht hier mich bloß ke 
“Ich spiele überall, egal wie viele Köte 


\ „Cheap Talk“ hande 
fögischerweise von rauchbarem Dumm- 
geschwälz. Entstan Gedanke, den Text zu 
schreiben, nachdem Ihr dieses plötzlich selbst in 
der eigenen Szene festgestellt habt oder bezieht 
der sich mehr auf das nervende Blabla mit „stink- 
normalen, gesellschäftlichen Spinnern“, die einem 
im Bus, auf der Arbeit oder in der Sen 
zwangsweise über den Weg rennen? 


Sascha: Michael, weißt Dudas 


. Mir geht 

NS SO, dass mich an 

inem Abend irgend- 

S beschäftigt, dann 

ich einen Text darüber 

in ist das meistens jut, 

n Kommt dann natürlich im- 

Gefahr, dass man ein 

den Bezug zum Text 

verliert. Aber hierbei 

mein um diesen 
Smalltalk... 


besser ist 
ze zu halte 


Michael: 


0? ist doch okay, mal zeigen, dass w 
Ss ist doch die Gelegenheit! 


‚mal was anderes, was war das dı 
ür eine Unverschämtheit mit der J 


h habe halt nachgeforsc . 
ht? Wieso bist Du eigentlich der 
Einzige, der mit diesem 
Band...ach, lassen wir das. Wie s - Gesicht auf Konzerte 
denn bei Euch in diesem Puni = ii. kommt? 


re „4 4 FC PARKINSON: Nor- 

En WWK od u 3 ne a malerweise versuche 

ve ee er Sascha: Ach, der Nino isterfolgrei > ich nur möglichst böse 

eich auch ei, Yanuns leider nicht. ) ER ilt 

, wü ei- | und gelangweilt zu 

klar — wir sind alle Nino: Äh, bitte streichen! gucken. Ah...na ja, 

e Lust mich hinzu- | Themawechsel: Was 
für ein Themanehme Sascha: Doch, doch, das für Ziele und Erwar- 
a weit gefächert, deshalb Nen stehen: Nino ist erf N is tungen habt Ihr umge- 

mal einen Text.‘ - das ist mir ein- Stecher... Be: 3 hend nach der Grün: 
ich wirklich lieber was, was kon- njino: Das wird aufi den FF “ x dung in die Band ge- 
dem Leben kommt...wie „Teenage Werewolf“, haha. @ steckt, und welche 


nn a ; ; Uwe: Unterstrichen! . haben sich davon be- 
as sollen wir den Leuten erzählen, was sie sowieso 


ssen? Sascha: Allerdings 


fi dem wie man es verpacken könnte, wie zum Michael: Außerdem Sit 
LO BIAFRA die politischen Texte rüberbringt, und Uwe) auch in festen Har 
n wieder total was ganz anderes als wie ein- . 
iß Bulle“ zu brüllen. Uwe: Auf jeden. 


enn würde ich halt versuchen, die Thematik sar- Nino: Wieso? Der Sascha dog auch! vähnt wer- 19 Oder en meine 
er stark ironisch rüberzubringen, wie es meinet- den, sonst gibt's Stress, gespielt. Das schöne daran 


RGOTTEN REBELS getan haben: „Idon’twant _ Alle lachen laut. AuBeı rein, dass alles schnell los ging und gut 
bricks to take my job away from me...“. Aber an- fast der knallrote Kopf >> hlie auch diesen Ehrgeiz 


Nino: Also, Sascha ist a m Musik zu machen, die 
Sascha: Sonst gibt's dent 


FC PARKINSON: Michael, nun | 
Dich: Weshalb bist Du auf Konz 

der eine Jacke während dem Auftrit 
- trägt? Hat das irgendetwas 


. Und konkrete Vı 


ie anderen 4 Barseros: G 
hon! 


rde me tätowieren. chael: Das ist Dir aufgefi 


Sası ha: Das war schon ein lustige 1. sagen, dass ich 1. oft geni 


nn nn _ bin ich der Einzige, der 
Dominik: Er fand unsere Musik gut... - hat! << räusper, räuspe 


Uwe: „und das war etwa zu der Zeit, als wir die Aufnahme we: Ne, das sieht 
gemacht hatten. So kam er mal mit in den Proberaum und 

wirbrauchten noch jemanden, der denBackground machen Nino: Das haben wi 
sollte. Ich konnte es night und noch} fgendjemand konnte Michael: Du (Uwe: 


auch nicht singen, nicht schäbig auss 


Michael: Ich war dasl? dem Kopf hast! 


Uwe: ...so haben wir es mit Ihm jal probiert. Das hat auch 
direkt ep tja und da nun dabei! 


FC PARKINSON: Ahal habe mir nämlich schon 

versucht, die seltsamste edeutungen aus dem Namen ; 

zu ziehen, aber darauf kon wirklich nicht aha nglich soll- 

kommen. nn, D und bei 
nchn ich enen Plat- 

tscheinlich 


Michael: Nein, 


Uwe: Dieser Name hört s fiehtig cool an: 
„Kostas Boros“. 


Sascha: Ja, ja, der Kosta; 
Typ. 


Uwe: Es ist aber auch; 


Sascha: Aber witzig % 


Dominik: Fußball geht mir 
Michael: Allerdings... 


Sascha: Music is the best, 
'n weggelaufen und 
en. Ich glaube, 


ch fahre auf die EXPO... 


08/01/00 
_ Koblenz. Suppkultur 


tamone & the Intruders * 
*TheLoners * 


s nicht mehr als streunende 


ndlich ebenso wenig, eshalb 
Konzertes schließlich nur als 


'e Notlösung des Abends wählte: 
Ss ‚spielten bereits während meinem 


wirkten aber trotz vielen neuen Songs 
nicht gerade erfrischend. Gähn. Vermutlich lag es 
inlich wohl auch mach ‚ dass ich die 


darum bemcht war, im | Mittelteil der ce den 


Bär nackig tanzen zu lassen. Was mir im nach- 


en später betraten schließlich THE INTRUDERS 
ie Bühne. Ach, stimmt ja, Marky Ramone (mit 
m oo. war a es mit von der 


AÜDERS Een sich auch wirklich Gr 
ihe arı diesem Abend in der Suppkultur nicht 
ausgebuht zu werden, jedoch bereits der Anblick 
des absolut unmotivierten, fettgewordenen Schlag- 
5 machte jegliche Versuche der Kollegen 


letzten m der INT ÜDEnE auf die Bühne 

sprang, um Urin irgendeines weiblichen Gastes 
bettelte - aber wundersamerweise enttäuscht 
wurde, ar Rache zog er sich nackig aus, pisste 


_ bemühte sich, indem er dessen Inhalt anschlie- 
 Rendtrank, als armselige, blöde GG ALLIN-Kopie 
zum Gelächter des „zaghaften“ Publikums zu wer- 
den. Applaus für gen “. -seine e Mission ende- 


gre & 
oschenen le hätte diese Band 
ni eine Zukunft, aber wer glaubt und viel 


gemeinsam. ein Trier Publikum zu ziehen, soll 
eigenen Minderwertigkeit verrek- 


. (by Christoph) 


02,00 
. Mainz, Club Coühterforce 
ee Ca an 


Publikum, 


CALIBAN wissen wie man die Hölle auf Erden 
schafft. Ihr ARKANGEL meets DAY OF 
SUFFERING angehauchter Brutalo Mosh aus dem 
Pott überzeugte an diesem Abend — besonders 
durch die Paarung mit einer vernünftigen, aggres- 
siven Liveshow - definitiv jeden Konzertmuffel, der 
diesem Genre des New School Metals noch nie 
so ganz abgeneigt war, Seitdem mir der 


LIFEFORCE-Samplerbeitrag „Pollution“ (der üb- 


rigens auch auf der Platte „A small Boy andagrey 
Heaven“ aufzufinden ist) das erste Mal zu Ohren 
kommen ist, war ich von dieser Band sehr positiv 


überrascht. Live kam das Ganze um einiges der- 


ber als auf Platte rüber, Hass! Fazit: Die umständ- 


liche Fahrt nach Mainz hatte sich 100%ig gelohnt, 

h = ; rablı V besser 
auch wenn Te We guten Geschmacks” in Kausen '99 (mit BARS- 
 EROS, RISE ANEW, SOOR, ANOTHER DAY, D. 
_B.N. ©, THE SUITERS und MORBUS PARKIN- 


aus dem Programm gelassen hätte 
(by Christoph) 


Aaeane scheiße finden müssen. Die spie 


dann laut ihrer Aussage „Rock'n'Roll, sp 


Hardrock gespickt mit Sprüchen wie „Lets rock‘, 


ete.. Für mich hat das weder mit Punk noch mit 

Flardcore irgendwas zu tun, für die wahrschein- 

lich auch nicht. Was soll's, allen außer mir gefiel’s. 
(by Christian) 


nn 05/03/00 
St. Goarshausen, Gasthaus Germania 
* The Löners * The Roswell Survivors * 
* Another Day * Pornoshop * 


Anlässlich der Veröffentlichung des UNTER 


SCHAFEN LP-Samplers (siehe Reviews) und 


hatürlich weil aus dem Rheinland die besten 


Bands kommen, stand nach dem „Festival des 


SON) endlich wieder ein musikalisches Zusam- 


« Bollocks R Pillocks ® 


Sonntag. Eigentlich Werich jatotal müde . hatte 
mich auf TV und früh pennen eingerichtet, als ich 
von einer Bekannten angerufen wurde. Diese 
erinnerte mich daran, dass BOLLOCKS aus 


mentreften mit einem Teil der Rheinlandelite als 


 Pflichtprogramm an. Den Opener machten die 


Versager von PORNOSHOP, die im Dreier- 
gespann vergeblichst versuchten, eine üble Mi- 
schung aus u BEurk und Base S Surf 


Japan abends spielen sollten. Wichtig wie ich bin, \ C 
sicherte sie mir auch einen Platz auf der Gästeliste. 


Als ich im Wild at Heart aufkreuzte, sah ichschon 
was Sache ist: Hängeiros mit Oberlippenflaum und. 


Skins, also das (für mich) absolute Antipublikum. 
Drinnen war dasselbe, nur noch spärlich mit Wild 


at Heart Stammpublikum gemixt. Es war sauvoll, 
fh sicherte mir einen Platz an der Theke, soff und 
quatschte, als PILLOCKS aus Berlin anfingen. | 


Wie zu erwarten, waren die so richtig scheiße. Ich 
befand mich während des Auftrittes zwar im 
Nebenraum, jedoch wurden meine Ohren 


_ dennoch mit beschissenstemn Deutsch Oil meets 
 Blöde Onkels Dreck gequält. Danach kamen 
.BOLLOCKS. Wie schon erwähnt, kamen die aus 


Japan, mit anderen Worten: Wer GUITAR WOLF 
schon lustig findet, dürfte BOLLOCKS zum 
Schiessen finden. 1,50 m große Japaner die 40 
kg wiegen, im lange Iros haben und kein „R“ 
sprechen können. Außerdem konnten die kein 


Englisch und hatten einen Dolmetscher dabei, der 


jeden vor dem Auftritt nach einem Fön fragte. 
Geboten wurde dann bester CASUALTIES-Style 
Punk mit lustigen Liedtiteln und mem! im 


(by Christian) 


26/92/00 


Berlin, Knaack Club 
* Supersuckers * 


Ich bin auf dieses Konzert nur aus einem Grund 
gegangen, und zwar, weil ich äußerst freundlicher- 


weise wieder Gästelistenmäßig eingeladen wur- 
de. Ich wusste auch vorher schon, dass ich, ob- 
wohl ich die Band noch nie live gesehen hatte, sie 
trotzdem zum Kotzen finden würde. Kaum ange- 
kommen, bestätigten sich zumindest Publikums- 
technisch schon mal meine Erwartungen. Ein to- 
tal buntgemixter Scheißhaufen bestehend aus 


’Hardrockern, Rock'n’ Rollern, Halbglatzen. 


Adamsapfelstudenten, usw. warteten vor der Tür. 


Eintritt 24,-! Unglaublich, selbst schuld. Im Knaack 


war's dann auch entsprechend voll, schon bevor 
es losging wurde man die ganze Zeit durch scheiß 


: Geschubse zu Trockenarschficks (aktiv und pas- 
siv) gezwungen. Die erste Band, irgendwelche 
Amis (Namen vergessen), machten, sagen wir mal, 
_ emotionalen Punkrock, nicht besonders gut, nicht 


besonders schlecht, aber wenn wir mal ganz ehr- 


“ 


ielen. Ach, keine Ahnung wie ich die- 
sen Soundmischmasch beschreiben soll. Egal, 
jedenfalls war diese Truppe eine reine Schande 
für das ansonsten gewaltige Rheinland! Glückli- 
cherweise hat niemand aus meinem Freundes- 


 kteis nur irgendetwas mit diesen popohäutigen 


Knaben zu tun. Unvorstellbar so was! Nach etwa 
einer halben Stunde und einer außerordentlichen 
Ansammlung von Peinlichkeiten, gaben es die Bad 
Emser Hampelmänner endlich auf, noch mehr 
Leute aus dem Raum zu jagen. Ein kleiner Tipp 
von mir Begnügt Euch an solchen Abenden lie- 


ber damit, Eure Deutschhausaufgaben zum fünf- 


ten Mal} in der schönsten Sonntagsschrift abzu- 
schreiben, anstatt Euch auf solchem Grund und 
Boden blicken zu lassen! Ohne große Eröffnungs- 
worte sprangen ANOTHER DAY umgehend nach 
deren letzten Laut on the stage und versuchten 


zu retten, was hoch zu retten war. Erfolgreich -— 


wie von mir erwartet — vollbrachten sie es in kür- 


zester Zeit, die vorher entfiohenen Zuschauer we ee 
der in den Raum zu locken und sogar zahlenmä- 


Das CRO-MAGS fast in Originalbesetzung bei 


Big zu verdreifachen. Zum ersten Mai liefen die 
Neuwieder mit dem erst kurz vorher dazu- 
gestoßenen Loc. (ex-GSOMORRHA,) als Gitarren- 


verstärkung auch live auf, weshalb die Playlistvon 


der Songanzahl noch relativ mager ausfiel. Sogar 


„Gift® wurde den jubeinden Zuschauern vorentha- 


ten. Na, na, nal Trotz einigen Verpatzern zau- 
berten die Emorotzer mit viel Spaß an der 


Sache dennoch einen Hit nach dem ande- 
ten hervor, Und obwohl meine Standfestig- 


keit bereits seit 1-2 Stunden ziemlich zu 


ein wenig grobmotorisch -- beinahe lauter als 


Wünschen übrig ließ, applaudierte ich- zwar 


mer genau dann, wenn es j 
ich es für angebracht hielt. i 


beurteilen werde. Wieso auch? Ich habe von Euch 

Kröten immer noch kein Bestechungsgeld gese- 

hen? Also, was soll der Aufwand? Fazit: Ein ge- 

lungenes Festival der lokalen Punkmusikszene! 
(by Christoph) 


ATTHE DRIVE IN galten bei ihrer vo- 

rigen Tour noch als der Geheimtipp 

überhaupt. Um an diesem Abend den 

Schlachthof angenehm füllen zu kön- 

nen, reichten dieses Mal nur wenige 

Flyer aus. Was für ein Wunder, nach- 

dem die Afros letztes Jahr so derma- 

__ fen abgeräumt hatten. Ich freute mich 

| auf dieses Konzert und sollte auch 

durchaus nicht enttäuscht werden. Na 

| gut, die Vorband SUNSHINE war beim 

| besten Willen nicht gerade ein Brül- 

ler. Musikalisch versuchten sie 

Emocore mit IGGY POP & THE 

STOOGES zu kreuzen, was logischer- 

weise total in die Hose ging. Ja okay, 

soundtechnisch war es schon eine 

angenehme Band, wäre bloß dieses 

Gerippe mit der grausamen Stimme 

nicht an der Front gewesen. Nach 5 

Minuten konnte ich mir dieses Gejau- 

le nicht weiter geben und wartete ge- 

spannt aufdie Teufelskerie mit den, für 

Punkbands, doch eher ausgefallenen Frisuren. 

Die halbe Stunde Warten hatte sich gelohnt, AT 

THE DRIVE IN begannen schließlich zu frickeln 

und glänzten vom ersten bis zum letzten Ton mit 

einer exzellenten Songauswahl (Highlights: „Na- 

poleon Solo" und „One armed-scissor‘) und eine 

der energiegeladensten Liveshows jenseits von 

Gut und Böse. Hyperaktiv wie läufige Eichhörn- 

chen (?) sprangen die Kabelarme auf der Bühne 

umher und überzeugten wirklich in jeder Hinsicht. 

Selbst die extrem vertrackten Parts gefielen mir 

auf einmal richtig ausgezeichnet und sogar mein 

ansonsten sehr „starriger® Körper, bewegte sich 

zu den Melodien wie eine tanzende Elfe. Fazit: 

SUNSHINE sollten sich lieber auf T-Shirt-Drucks 

spezialisieren anstatt Musik zu machen! Und A. 
T.D.1....sind live einfach Gott! 

. Christoph) 


28/03/00 
kultur 
. Cro-Mags * Brightside * 


einem nahezu vor der Haustür spielen, kommtbei 
Leibe nicht allzu oft vor. Ehrensache, dass man 
als FC ZINE Fucker bei solchen Veranstaltungen 
einfach präsent muss. Auch wenn mir CRO- 

: von ihrem Meilenstein „Age of 
Quarret”, musikalisch schon immer ziemlich am 


‚Arsch vorbei gingen, gelten sie für mich einfach, 


schon aufgrund ihrer gesammelten Erfahrungen, 
als interessant, was ich von BRIGHTSIDE gewiss 
nie sagen können werde. Die machten nämlich 


_ dem Opener und nervien mit ihrem abgedrosche- 
nen n.We wanna belike RYKERS“-New School bis 


30.000 fischköpfige Fußballfans bei einem _” 


„Bayern München gegen den Hamburger 
SV“-Spiel nach einem 0:3! Ralph, der Sän- 


ger von ANOTHER DAY, singt erwähne: 
werterweise bei HOT WATER MUSIC. 
wenn irgendwo eine ihrer Platten läuft. Ähe 


Am meisten gespannt war ich auf die folgen- 


den ROSWELL SURVIVORS. Ihr Demowar 


ja schon ein sehr schönes ‚Bändchen und 


der Song auf dem Sampler gefälltmirauch „ 


sehr gut, Und live? Hatte.ich Sie bisher erst 
_ einmal vor längerer Zeit gesehen, fand sie 


zwar Be nett - 


: K 
war angenehmer als een schlechten 


TV-Soap ekelhaft zu vergammeln, gelohnt hat 
es sich für diesen Einfritt trotzdem nicht. 
m a ..a. 


Monheim, Sojus 7 
* At the drive in * Sunshine * 


*3 Minute Poetry * 


E DRIVE IN - die Zweite. Mit zwei süßen 

einem hässlichen und einem 

Gutaussehenden Boy (ich!) machten wir uns 

_ frühzeitig auf den Weg, um die Kings of the Stage 

als mit ernstgemeintem Beifall verwöhnen 

Jürfen. 3 MINUTE POETRY stimmten uns mit 

t gespieltem Emo Pop Punk (Richtung 

JP KIDS) auf die Nacht der vielen Farben 

‘Ööne positiv ein und waren musikalisch 

h top. Da Punk Rocker aus der Koblenzer 

d wegen ihres Coolnessfaktors in anderen 

n oftmals sehr verhätschelt werden, wurde 

urz nach dem letzten Anschlag dieser 

enden Band gebeten, im Backstagebereich 

Qute Essen und den teuren Wein zu kosten. 

ich (wenn es ums Essen geht) selten „Nein“ 

n kann, folgte ich einem permanenten Geruch 

leckeren Salatbrötchen. Nachdem ich mir 

nen Wanst vollgeschlagen hatte, musste ich 

ich notgedrungen Mit dem plötzlich 

ähergelaufenen Gitarffisten von 3 M. P. 

terhalten. Oh Herrschaftszeiten! Nett war dieser 

junge Spund ja, hätte sich vor unserem Gespräch 

jedoch die Nase lieber nicht pudern sollen. Meine 

Güte, wie ich dieses typische Emogeschleime 

hasse. Positiv war daran aber, dass mir so der 

Anblick von den Musiknazis SUNSHINE erspart 

blieb. AT THE DRIVE IN waren, was die 

_ Bühnenaction angeht, noch abgedrehter und 

cooler als in Wiesbaden. Echt einzigartig, Leider 

litten deren Hits dafür unter einem nicht allzu 

verträglichen Sound, was aber auszuhalten und 

für mich sowieso nicht SO schlimm war, da mir ein 

ähnliches Set von def Vorwoche noch vertraut war. 

Fazit: Von 3 MINUTE POETRY erwarte ich 

hervorragende Veröffentlichungen, und AT THE 

DRIVE IN gehören Ohne Frage zu den Bands ‚für 

die es sich lohnt ohne Bedenken für mehrere 
Konzerte Eintritt zu bezahlen! 

‚by Christoph) 


aus Koblenz sollten 
nicht mehr als nur 
nerung in ee G 


zu lösen, da mir dies 
unzähligen, qualvoll 


absoluten Killer „Selbst 


nten sich auf ihrem Steh- 


n mit zu viel Pomade im Haar, wie 
£ : Mai beglaubigt verdient hatten. 
Von ese anstrengenden 30 Minuten ge- 
ich mich vorerst bei einem lek- 
im naheliegenden Fast Food 
n den gesamten Strapazen er- 
ine aus diesem Grund verpasste 
on mir über alles geliebten 
-City mit Schuldgefühlen im 
Auge. ANOTHER DAY standen 
tonight als verdienter Headliner 
auf der Liste und glänzten wie 
jange nicht mehr! Viele emotio- 
Punk Rock Hits von den 
n Aufnahmen zerfetzten 
das blutige Fleisch vor den 
wildgewordenen Wölfen im 
Lichtumdrehen! Von Lied zu 
| Lied liefen Ralph, Christoph, 
Loc und Giancarlo zu immer 
stärkeren Höchstformen auf. 
Viele Girls kreischten vor Ver- 
zückung, was wohl für diese 
Neuwieder Recken spricht. 
Jungs Ihr seid einfach spitze, 
aber wenn Ihr das nächste Mal 
„Gift“ immer noch nicht in Euer 
Live-Set aufgenommen habt, kommen wir 5 uns 
mächtig ins Gehege, klar?! Fazit: MORBUS PAR- 
KINSON legten ein sehr solides Abschiedskonzert 
hin, THE SUITERS waren bestimmt genauso gut 
wie immer, und ANOTHER DAY toppten selbst ihre 
glorreiche Show in Wellmich! 
(by Christoph) 


07/04/00 


Köln, Underground 
* Locust * Enfold * 


Den musikalischen Einsteiger verpassten wir na- 
türlich, da coole Leute immer zu spät kommen. 
Von ENFOLD bekamen wir im überfüllten UG 2 
only die letzten beiden Songs mit, die sound- 
technisch etwa in die REFUSED-Ecke gingen. Die 
Show war okay, die Bandmitglieder sahen alle aus 
wie Alex le Grand von den SUITERS bzw. wie Uns 
Wesie vom WASTED PAPER und hauten echt auf 
den Kochtopf. Drollig anzusehen waren auch de- 


ten einheitliche Emo-Haare-über-die-Stirn-Frisu- 
ten = köstlich! Davon abgesehen sind ENFOLD 


eine wirklich sehr gute Band, auch wenn die poli- 
tischen Texte teilweise zu aufgepresst wirken. Zu 
letzt freute ich mich auf die durchgeknallten 
LOCUST mit den Vogelnestfrisuren (im Enddefekt 
dreht sich sowieso alles nur um Klamotten und 
Haarschnitte!?) aus San Diego. Mit ihrem eben- 
falls singenden Keyboarder im Gepäck, fegte sich 
die angebliche Nachfolgeband von SWING’ KIDS 
und UNBROKEN durch eine sehr noise-ige Po- 
wer Violence gefüllte Halbestunde. U. a. versetz- 
ten sie die anwesenden Chaoten mit Chansons 
wie „Straight from the Horses Mouth“, „‘Dog without 
a Collar“ oder „Backbones of Jack Asses“, wie mit 
vielen neuen Stücken in ein kurzweiliges 
„Prügelpogo“. Auch wenn sich der ganze Aufwand 
nicht unbedingt für lächerliche 30 Minuten gelohnt 
hatte, wäre es keine 5 weiteren Minute: 
ger zu ertragen gewesen. 


Kompromisslosigkeit mit fliegenden Fäusten, Gi- 


tarren und nett anzusehenden rhythmischen T: 
einlagen des blonden Gitarristen (Maestro Foss 


zum Ausruhen blieb noch ange | nie 

EROS wählten das zweite Los, waren 

dentlicher Topform und brachten die tobenden 
Massen vom Metzeln zum Rocken. Das nenne ich 
Geschick! Selbst die Frauenwelt war im Mob ver- 
treten, um die Neuwieder Rott’n’Roller verdienter- 
weise zu rühmen. Viel Schweiß floss auf beiden 
Seiten, die Lampen brannten und Master 
Giefa...weigerte sich mal wieder krampfhaft die 
Jacke auszuziehen — was die nach Fleisch 
grapschenden Damen in der ersten Reihe zwei- 
felsohne nicht geradeso dufte fanden. Aber man 
kann ja nicht alles haben! Im Finale standen THE 
BLAST OFFS from Koblenz. Schnell, rau und 
besoffen holten sie in einer guten Stunden unein- 
geschränkt alles aus sich und ihren Instrumenten 
raus — bis ein Verstärker verschmorte, Sänger Nik- 
ki sich selbst bekotzend auf dem Boden lag und 
Neuling C. Hensen sich die Hornhaut von den Fin- 
gern weggeslappt hatte. So schön rotzig hatte ich 


die 4 Rheindorfpunker bis dato noch nie abi wahr- 


nehmen dürfen $ 
und klatschte (wie 
doof!?!) bis mir bei- 
nahe die Hände 
abfielen. Als 
Abschluss verteil- 
ten wir auf der na- 
heliegenden Haus- 
party des 
ROCKETS-Sän- 
gers beiläufig (we- 
gen der 
unpunkigen Drum 
& Bass Musik) rote 
Karten und fuhren 
zurück nach Ko- 
blenz. Fazit: Selbst 
in der Giessener 
Südanlage kann 
man,. vorausge- 
setzt die Leute und 
die Bands stimmen 
ausnahmsweise 
mal, viel Spaß ha- ® 


zu selten vor. 
(by Christoph) 


20/04/00 


n, Underground 
* Hot Water Music * Muff Potter * 


lippi-und-im- Auge 


den Kings! MUFF 

hter Laune 1a, spielten 

.B. „Auf der Bordsteinkante“ oder 

fun at the Sun“ und sehnten sich nach 

nks vor der Bühne — nicht vor dem Under- 
ground. Was für eine positive musikalische Ent- 
wicklung, ob dort etwa HOT WATER MUSIC ihre 
fleischigen Hände mit im Spiel hatten? Keine 


Angst, dieses schon oft gehörte Vorurteil steht mit 


der Wahrheit in keiner Relation. Die Ami 


HOT WATER MUSIC, glänzten wie immer, regten 


nur leider mithilfe_d Hits.die. „Pi 


. stungssteigerung — 


ULE FH ALTER 


BELARUS 


werdet niemals zu unserem 
Um aber wieder zum Pi 
abend“ zurückzukommen, ich hatte ı 
die 2 Jahre zuvor ziemlich einen im Kahn, hass 
Gott & die Welt, spritzte mit Bier und beeindruck- 
te die Damen mit meinem Scharm, wie auch mit 
meinen niedlich roten Bäckchen...eben Punk as 
Fuck. Der Kindergarten von KETHER versuchte 
krampfhaft so zu klingen wie GOMORRHA zu ih- 
ren Bestzeiten. So etwas kann unaffektiert nichts 
geben, weshalb dieser Spaß einfach in die Hose 
gehen musste. Besonders beide Sänger sollten 
vielleicht erst mal den Stimmbruch abwarten. 
PROBITY musizierten recht souverän und schäm- 
ten sich nicht mal für ihren starken Bremen- 
Einfluss. Sabbel und seine Bonner TUMULT 
powerten als perfekte Power Violence Kapelle ein 
wenig (?) geschickter und be- 
_Ä deutend schneller als die be 
- | den Zeitfüller im Vorpro= 
| gramm. Ca. 25 überragende 
(!!) Songs in knappen 30 Mi- 
nuten mit konkreter Aussage 
runterzuprügeln, sind längst 
nichts Alltägliches mehr. 
Wenn das mal keinen Beifall 
wert war. SCHLAGBOLZEN 
setzten wie erwartet noch ei- 
nen drauf, spielten “Wahl” so- 
gar zweimal und wurden von 
mir zu den Königen des Rings 
gekürt. Dass der rot 
Prügelsound (DOQM 
HAMMERHEAD) 


Posershow hinterlegt 

war vorauszusehen, 

das hätte ich fast bein: 
gessen, irgendwo dazwischen 
wurden CHISPA (ex- 
LOXIRAN) noch mi 
klebrigen Bierdusche 
Antipunkband (ge 

schee! Ni 


leicht gelocke 
Damit konnte 


nehm, sich mit 
stimmiter Form z 


nur, dass beide , 


zu einer eindrucksvollen, unme: 
in Gegenüberstellung mi 
e Bude fast zersägten. Fazit: Hätte eine 
e Klimaanlage funktioniert, wäre 
h zum besten Part der 2000e 
utiert, aber unter solchen Um 


ULTE FUND FÜHLE 


dan die freien Tage mal wieder 
fin unsicher zu machen. Jetzt 


. a. Beirat endlich die 
rste rheinländische Band the Stage und füllte den 
aden angenehm: THE BLAST OFFS. Wie zu- 
tzt in Bießen, wurde auf der Bühne wieder ge- 


gespuckt! in Sänger Nicki (im ansehnlichen 
leischwurstarmoutfit) schaffte es nicht einmal, 
den von ihm bestellten Eimer 
bis zu % mit seiner niedlichen. 
Kinderkotze aufzufüllen...was 
für eine Blamage! Davon abge- 
sehen, zogen die Koblenzer ihr 
flottes Punk Set wie immer 
recht gut durch und glänzten 
durch alte Deutschpunkcover 
von MALE, RAZZIA oder 
SLIME. Den Schlusston am 
Freitag machten die GOFFEIN 
BOMBS aus Hamburg. Stil- 
_ mäßig gab’s wie auf der 7" des- 
_ aleichen in Berlin eine Mi- 
schung aus THE GLASH, 


SOCIAL DISTORTION mit ein 


_ wenig Spritzigkeit der TURBO 
_ACS. Obwohl die Single auf 
NEW LIFESHARK RECORDS 
sich zwar bestens für meine 
Ohren eignete, empfand ich 
das Ganze live äußerst nervig 
_und amüsierte mich lieber vor 
der Eingangstür über die rei- 
zenden Berliner Bondage Gifs. 


_ Ach, waren das freudige Minu- 


ten. Nach paar Erfrischungen, 
begaben wir uns wieder zurna- | 
e heliegenden Wohnung von 
meinem Fanzinekollegen C. 
Destroy. 


_ Per zweite Festivalabend wur- 
de von den Neuwieder 
LONERS oröffnet. Fast eine 
 Dreiviertelstunde zockte das 
Trio um den Titel der besten 77° 


Old School Punkband --mitEr- 


. tolg. War das Wild at Heart bei 
den ersten 4 Liedern nur von paar wenigen rhein- 
 ländischen Bekannten gefüllt, erhöhte sich deren 


Fangemeinde innerhalb.dieser 48 Minuten auf 


_ knapp 90 johlende Berserker, was natürlichein ein- 
_ deutiges Bild abgab. Rheinländ! Die TEENAGE 
_ MARIA versäumte ich ungeniert, freute mich lie- 
 ker.im Foyer auf Stefan Mouity (OX) und seine 


NIMRODS. Ähnlich wie bei den. COFFEIN 
OMBS langweilte das Livematerial schneller als 
am rtet. Niel Schlimmer War hier nn diese 


-CABLE CAR THEORY meine hochgestellten Vor- 


ahnungen und dreschten ein verdammt annehm- 

bares emo-beeinflusstes Prügelset quer durch die 
lange zuvor veröffentlichten „Whispers in the 
Wind“-Landschaften. Alle Songs wurden zum Ver- 
ständnis, der traurigerweise nicht sehr interessier- 
ten Zuhörerschaft, mittels durchdachten Ansagen 
ergänzt und konzentrierten deren makellosen Auf- 
tritt somit nicht nur auf die Musik. Die College- 


tunten von FAVEZ kamen natürlich nicht annä- 


hernd an die Leistung ihrer „Vorband“ heran und 
schwächelten sich durch ein peinliches von 
Schuldgefühlen gespicktes Set der Versagung. 
Fazit: Einmal Top, einmal Fiop, eine brave Fahre- 
rin, eine zickige Beifahrenn. „eben ein io 
voller Höhen und Tiefen 

(by Christoph) 


DO 
Flying > across the SKY 


x Sick of it All * No fun at All * 
* Molotov*A.F1.* 


Das erste Flying High Festival besuchte ich 1997 
in Köln und halte dort, außer bei den Gigs von 
SNFU und VOODOO GLOW SKULLS, nur wenig 
Spaß. Schon damals widerten mich diese ganzen 
blinden Trendy Kids an und raubten mir die Ner- 
ven. 3 Jahre später sah es zwar nicht unbedingt 
anders aus, dafür aber ging ich gelassener an die 


WIMRYDS"BLAST OFF 


Sache heran und stand ja sowieso nicht nur zum 
Vergnügen mit Kollege Dede auf der Gästeliste, 
Wie Nanette versprochen, mussten wir ein 
S.O.1A.-Interview absolvieren, viele Fotos schie- 
Ben und anschließend ein schillerndes Konzert- 
review schreiben, Die Sache mit dem Interview 
nahm Oede kurz nach Einlass direkt in Angriff und 
erfüllte seinen Teil der Abmachung recht unbe- 
schwert. Ich brauchte noch einen Film für meine 


Kamera (der mitgebrachte wurde kurz vorher beim 
Einlegen gefressen) und lief insgesamt knapp 4 


Kilometer von Tankstelle zu Tankstelle, um 


_ schließlich am Hauptbahnhof in einem winzigen 
Kiosk fündig zu werden. Immerhin verlief beim 
_ zweiten Filmeinlegen alles ordnungsgemäß, und 
so konnte ich bei MOLOTOV mit meinen Tätig- 


keiten beginnen. Von A.F. bekam ich aufgrund 


_ dem Wanderlauf dummerweise nur die ersten 
i Songs mit, befand die HOPELESS Punkhelden 
ir nos MOL Einblicks als zweitbeste 


damit mer von en randy 
einen essmar trafen sie nicht im 


'rige sind! Zu guter letzt 
folgte der langersehnte 
Headliner, SICK OF IT ALL, 
und alle Altersklassen zwi- 
sehen 13 und 35 ließen die 
Sau raus. Ja, sogar unsere 
gesamte versammelte 
Mannschaft (Oede, Anni, 
Six Reasons Marco und 
myself) tobte wie damals zu 
„Spreading the Hardcore 
Reality‘-Zeiten um Leben 
oder Tod!? Das New Yorker 
Urgestein stand seinem | 
Publikum in nichts nach und 
fabrizierte ein zorniges 
Bühneninferno mit viel Liebe ihren Fans gegen- 
über. Viele Gassenhauer wurden gerobbt und spä- 


testens bei „My life“ tag eine Stimmung jenseits 


von Gut und Böse im großen Wiesbadener 
Schlachthof. Ausverkauf oder New York Prollerei 
hin oder her, S.O.LA. gehören mit zu den wichtig- 
sten Bands der '8Ser Hardcorewelle, und sind 
dementsprechend auch gefälligst zu achten! Fa- 
zit: Das hier auf dem Festival Skateboarding noch 
mit Punk verbunden wird finde ich gut, nur dass 
die meisten Bands und der Großteil des Publikums 
einfach nichts mit Punk zu tun haben, steht in kei- 
nem Zusammenhang. Die Bandauswahl sollte 
dementsprechend anstatt nach unbedeutenden 
0. besser nach Punkfaktoren 
durchgeführt werden, mehr Ramps sollten 


sich von alleine Regeln. : 
(by Christoph) 


10/05/00 
Köln, Sonic Ballroom _ 
* Backwood Creatures * 
Wenn sich im Ballroom ca. 20 stehende Be- 
sucher befinden, biegen sich beinahe schon 
die Balken. Und wenn davon etwa 17 dicke 
Lederjacken (Marke RAMONES) tragen, wird 
es verzwickt, viel vom dortigen Geschehen 
Mmitzubekommen. Dem ungeachtet waren 
THE BACKWOOD CREATURES genauso 
spielfreudig wie auf all ihren Konzerten und 
nervten beinahe schon mit ihrer seit 5 Jah- 
ren ungeänderten Playlist. Ich befürchte, die 
Meppener Beach Boys brauchen mal ein hal- 
bes Jahr lang Urlaub und sehr viele neue 
Ideen. Fazit: Sich für die 5 DM Eintritt „Das 
Kondom des Grauens“ aus der Videothek 
auszuleihen und den Film 10 mal hinterein- 
ander zu gucken, wäre zweifellos anspre- 
chender und vieigestaltiger gewesen. 
(by Christoph) 


13/05/00 


Wiesbaden, Schlachthof 
* Leatherface * Kick Joneses * 


Gott sei Dank kam die Mehrheit der Anrei- 
", senden nicht weil sie LEATHERFACE erst 
seit der veröffentlichten Split mit HOT 
_ WATER MUSIC kannten, sondem weil die 
Engländer für sie schon seit ihrem Debüt 


_ mitunter zu den besten europäischen 


Hardeorebands der letzten 10 Jahre 

@ zählit)en. Das erklärte auch den Großteil an 
Altherrenpunks, wie beispielsweise den anwesen- 
den Teil der SUBURBIA-NR-Assi-Punx mit u. a, 
Master Scheiße, der mich direkt mit einem auf- 
bauenden „Na Dickbauch, hast ja auch ganz 


schön zugelegt!“ liebevoll begrüßte oder dem dies. 
bestätigenden Ninja. Wie auch immer, hier fühlte 


man sich als jungwirkender 19 jähriger 
„Kidfanziner“ wenigstens endlich mal wieder gut 
behütet. Da KICK JONESES - wir erinnern uns: 


Die Kaiserslauterner Band with members of 


SPERMBIRDS and WALTER ELF - nicht gera- 


de zum jüngsten Kanonenfutter mehr dazugehö- 


ren, fielen ihre leichten Faltenansätze während 


dem ca. halbstündigen Gig überhaupt nicht auf. 
Soundtechnisch gab es wie vorausbestimmt iu- 

penreinen, popigen Punk Rock mit zweistimmi- 
gem Gesang und, I think, geringer Trompeten 
unterstützung. Zur Einstimmung war’süberdurch- 
schnitllich okay oder wie es BLASTOFFS Fron 
mensch Nicki zu sagen pflegte: „Einfach hewor- 
ragend!‘. Von LEATHERFACE forderte ich un- 


menschliches und wurde aufgrund zu hoher E 
warlungen leider enttäuscht: In Ordnung, di 


dass der Gesang zu leise war, konnte die Band 
bestimmt nichts, und dass Frankie während a 
. Singen gleichzeitig Gitarre spielt war 


. 4er Gespann konnte mi 
überzeugen. Wahr 


mir das neue Material n 


_ ichnach % des Auftritts 


zur Verfügung stehen und der Rest würde 


THE 1.92; Kon 


A LOCK 


lieber draußen mit Pomme 
DISCOUNT dagegen lagen eher 
länge der lahmarschigen 
ergatterten für every Stück verdienten Beifall. Das 
quirlige Frontgir setzte alle Kräfte 

wie eine pogende Elfe mit sich alleine um die Wette 
und ließ ihre invaliden Bandkollegen verblassen. - 
Um Liedernamen zu nennen, bin ich in diesem 
Fall zu unqualifiziert, diagnostiziere darum deren 
Auftritt umfassend als musikalischen Leckerbis- 
sen mit mehr Höhen als Tiefen! Soundtechnisch 
gesehen, wären DISCOUNT etwa mit einer ein- 
gängigeren TILF -Version vergleichbar, die sich 


‚dagegen weniger um emotionale Parts scheut. 
Fazit: Lieber Bratwurst statt Pommes und mehr 
vergleichbare on wie diesen hier, 


» a. 
19/05/00 


Koblenz, Suppkultur 
., Buzzeocks * Church of Confidence * 
* Gee-Strings . 


Für 25 DM konnte man sich an diesem Abend ass . 


in der Koblenzer Suppkultur den Sprung in die 
Zeitmaschine erlauben, um das verschlafene ori- 
ginal '77 Feeling endlich auch mal selber spüren 
zu dürten? Das so was nicht funktionieren kann 
(bzw. darf) ist spätestens seit der Erfindung des 
HOLIDAYS IN THE SUN Festivals ein eisernes 
Punkgesetz, das jedoch irgendwie nur wenige zu 
interessieren scheint. Ob die Gründe für die ca. 
200 Besucher nun in der typischen Freitagabend- 
langeweile, an einem Namenseintrag auf der 
Gästeliste (ich!) oder wirklich an der oben genann- 
ten Traumerfüllung lagen und deshalb anwesend 
waren, ist ohne Schubladendenken schwer abzu- 
wägen. Wie auch immer, die Räumlichkeiten wa- 
ren angenehm (= nicht zu voll/ zu leer) besucht 
und die deutschen GEE STRINGS (mit starkem 
Frauengesang!) ließen die alte 77 Schulausbil- 
dung perfekt glänzen. Freunden dieses Genres 
kann ich nur empfehlen, mal evil. bestehende Ver- 

öffentlichungen anzutesten um sich selbst zu be- 

weisen, dass es doch noch im Jahre 2000 exzei- 

lente Punkbands gibt, die ihre Seele nicht verkauft 

haben. Die Berliner Lokalhelden, CHURCH OF 

CONFIDENGE, aus dem WILD AT HEART (ein 

übrigens ultra cooler Club!!!) Umfeld machten dort 
weiter, wo die GEE STRINGS aufgehört hatten: 
Eben mit guiem, schnörkellosen Punk Rock. Oft 


wurde das Trio mit Bands wie SOCIAL 


DISTORTION oder CLASH verglichen, wasichnur 
zum Teil bestätigen kann, da sie (trotz der unver- 
kennbaren Einflüsse) einen sehr eigenen Stil ha- 
ben und sich teilweise leichte Hardcoreelemente 


in ihrem Sound bemerkbar machen. Den 
Schlussstrieh machten THE BUZZCOCKS die 


un « 


* 
ER A 


x 


“., 


Mühe gaben, ihren früher einst mal hoch- 


angesehenen Ruf möglichst schnell zu versauen. 


ich wurden alle von ihnen zu erwartenden 

jelt, aber das allein reicht nicht aus, um 

n Kultstatus zu bewahren. Arrogant und 

eblich leierten sie ihr Set runter und mussten 

iilte zu Minute immer verstärkter feststel- 

$ sie mit Punk nichts mehr zu tun haben 

'h als Möchtegernrockstars nicht im Gering- 

sten bei irgendjemandem profilieren konnten. Der 

je Tiefpunkt der Show war ein Ausraster 

rauchten Blondschopfs im Bühnenvorder- 

{wen meine ich wohl?), der einem Zuschau- 

Mikrofonständer ins Gesicht schlug, weil 

: ersehentlich beim Pogen gegen dieses „Ge- 

stell gekommen war. Daumen runter für die ge- 

{ ne Band aus England! Eine Viertelstunde 

nzertende verließ ich die Suppkultur und 

sah mir lieber „Veronas Welt“ im Heimkino an. 

Anstatt einem Fazit gibt's am Ende dieses Live- 

reviews nun mal eine kleine interessante Schlag- 

zeile, die mir wenige Tage Später die Veranstalter 

ins Ohr flüsterten: THE BUZZCOCKS bestanden 

bei der Hotelzimmerwahl aus dem Grund auf Ein- 

zeizimmer, weil sie sich angeblich schon lange 

nicht mehr so gut untereinander verstehen wür- 

den... Danke Vater Punk Rock für diese „glorrei- 
©he“ Antipunkband! 

(by Christoph) 


03/06/00 
Bonn, Bla 
* Winchester 73 * 


-_ IMPACT erfreuten mich live „damals“ immerzu 


beträchtlich. Musikaliseh hat sich nach der Na- 
mensänderung (quasi Außer dem neuen Song- 
material und dem leichten Besetzungswechsel) 
nicht so viel verändert und eine Differenz fiel mir 
(im überfüllten Bla) nur am Westernoutfit der Re- 
volverhelden und an der im Hintergrund stehen- 
den Leinwand, die alte Westernfilmausschnitte 
zeigte, auf. Nach wenigen Minuten verließ ich mit 
meiner Posse das Lager und entschied mich lie- 
ber für die uns wohlgesonderten Indianer in der 
Koblenzer Si tur. Fazit: Diese übertriebe 
Modifikation er ging eindeutig als Schuss 
nach hinten los! 


Giessener Slerage nF 
nen Ort, den der FC Pur 


3 auf Stalin und Kommu- 
auszusetzen vermag, jenen Punkt 


sehe. Auf dem Heimweg wurde 

jagen verarbeitetes Gulasch aus 

itofenster anstandsvoll rausgewürgt 

e sich bei knapp 190 km/h zu von 

yı symbolischen Anarchismus ohne 

hmunistischen Anleihen - ‚jeder für 

vise! Fazit: Kotzt in die Autos 

stellt fest, wer zu den wahren Freun- 
in, do you know what | mean? 


26/06/00 


Köln. Underground 
: Reversal of Man * Tumult * 


Da sind TUMULT also doch nicht so politisch kor- 
rekt, wie ich bisher immer dachte... Denn obwohl 
sie ihren ehemaligen Bassisten aufgrund einer 
Pornovideosammlung vor längerer Zeit rauswar- 
fen, versuchte sich auf diesem Gig ihr Gitarrist mit 
dem weißen (zu großen) CROSSED OUT Shirt 
über die Schwulenszene lustig zu machen, indem 
er alle Songs und konzertbedingte Entschuldigun- 
gen mit einer zarten Mädchenstimme ankündig- 
te. Was für ein Schwein! Noch diskriminierender 
war ihr Sänger Sabbel, der sich über den eigenen 
(!!!) Schlagzeuger aufgrund einer vor kurzem 
durchlebten, gefährlichen Hodenoperation lustig 
machte. Was für ein Schwein! Und da der Schlag- 
zeuger nun nur noch erbensgroße Hoden hat, 
Frauen nicht mehr mit der nötigen Portion Sper- 
ma füllen darf, so die menschliche Fortpflanzung 
stark hemmt, ist auch er...ein Schwein! Musika- 
lisch fickten TUMULT den Bullen das Arschloch 
wund und gewannen gegen Hansa Rostock mit 
5:0. Was für ein geiler Asi-Turbo-Violence-Auftritt 
der Bonner! REVERSAL OF MAN robbten eine 
aggressive Show, zerrissen dabei 3 Gitarrensaiten 
und legten überhaupt keinen Wert auf die musi- 
kalische Gesamtabstimmung. So waren nach ei- 
ner Dreiviertelstunde zwar die Klamotten der Band- 
mitglieder wegen der ganzen Rumwälzerei in 
Dreck getränkt, aber dafür wusste ich anschlie- 
Bend ehrlich nicht, was die Herrschaften über- 
haupt gespielt hatten. Ob Show oder Verständnis 
wichtiger sind, sollte man vielleicht mal in einer 
gemütlichen Kaffeerunde ausdiskutieren!?? Fazit: 
Ein lehrreicher Abend, der mich vor folgenden 
Dummheiten mein ganzes Leben lang von nun 


an bewahren wird: 1. Frage niemals den Gitarri- 
sten einer Straight Edge Band nach Bier (Daniel, 


Daniel...); 2. Wasche niemals ein REVERSAL OF 
MAN T-Shirt in der Maschine (wegen den in Was- 

löslichen Veganfarben); 3. Ziehe niemals ein 

hirt mit einem „Rape“-Aufdruck auf Konzerten 
an, wenn du dir davon erhoffst von irgend- 
jemanden schief angeguckt zu werden (denn es 
interessiert nämlich wirklich keine Sau, was du auf 
deinem T-Shirt reproduzierst!). 

(by Christoph) 


01/07/00 
Sommerloch Festival 
Limburg, Kalkwerk 
* Varukers * U.S. Bombs * 
* Rantanplan * 


Yeah, wie geil! Die halbe Rheinl 
mannschaft (NR Crew & Lahnstein 
anwesend und größtenteils 


hatten endlich. 

rauswurf wieder 

immer schweinec 

die hessischen Einheimischen li ie 

Puppen antirhythmisch tanzen. Wer 
für das Gerücht schuld war, dass Duane Pet 


nach dem Konzert in Limburg an Alds gestorben . 


Aber das muss man sich mal auf der Zunge zer- 


gehen lassen! Nein, nicht nur dass er mit Chuck 
Briggs verwechselt wurde, sondern dann soller | 


also auch noch in Limburg, am Besten direkt nact 


dem Konzert, verstorben sein!!!?! Was mussman 


doch für ein elendiger Vollidiot ohne 
wissen sein, um so eine Scheiße von sich 


zu können! Die englischen VARUKERS Eben 


den Headliner ab, konnten mich, wie auf Platte, 
nicht von meiner Sitzgelegenheit reißen und wur- 
den ihrer Position nicht gerecht. Mit einem würdi- 
gen Abschied verließ das Rheinland den Platz und 
machte sich an diesem Abend nicht gerade viele 
Freunde (näheres gibt's dazu unter den Furious 
News). Fazit: Umsonst und draußen, was will man 
mehr, wenn man so nicht mal die gehasste Alter- 
native (die Bonner Rheinkultur) aufsuchen brauch- 
te? Nein, das Festival ging trotz diversen Zwi- 
schenfällen in Ordnung, jedenfalls wenn man den 
Kosten- und Leistungsvergleich so betrachtet. 
(by Christoph) 


06/07/00 


Monheim, Sojus 7 
* The Make up * 


Die Musikstudenten und VIVA2 Lieblinge von 
MAKE UP kasperten im erschreckend vollen SO- 
JUS wie Affen herum und versetzten ihr durch- 
schnittlich 40jähriges Publikum wieder in eine Zeit, 
in der Geschmacklosigkeit noch keine Sünde war. 
Klappstühle und Logenplätze hätten die Atmo- 
sphäre erträglicher gemacht, konnte mich so aber 
nicht länger als 10 Minuten in der Bühnennähe 
aufzuhalten und fuhr anständigerweise lieber mit 
den vorm Eingang 
wartenden Daniel 
Gomorrha & Chri- 
stian Destroy nach 
Koblenz, um im lee- 
ren Dreams einen 
Trauerkloß drauf zu 
setzen. Die aus 
dem Nichts erschie- 
nene Malu versuch- 
te noch mich ver- 
geblich aus der 
Langeweile des 
Doofrumstehens zu 
retten und ließ mich 

in ihrer Cola trin- 


> rs trinken können — und das 
sogar ohne das Haus vorher verlassen zu müs- 
sen. Fazit: Bad Punkkonzerte für Punks, Crazy 
Rockkonzerte für Niemanden! Hätte ich bloß auf 
die Warnung meiner Freunde gehört... 
(by Christoph) 


30/07/00 


die lustigste Old 

der Neuzeit nun zum diit- 

von einem Jahr hier im Rhein- 

gefinger auf das amüsierte Kölner 

likum zeigen sollte und ferner eine 7“ auf 


- DEFIANCE RECORDS veröffentlichte. Wenn das 


keine Bände spricht... Aber die „extrem SxExler“ 
um Mr. Issa sind ja auch wirklieh einmalig. Denn 


UULE FAND ALTE 


REIÄELLUG 
lächerliche, nac 
prägte Ansagen übe 
nicht einen Hauch von Lob (Di 
sich gerade GOOD CLEAN FUN 
solchen fehlgeschlagenen Charakter. 
entwicklungen machen, spricht wohl nicht so un- 
bedingt für eine abgestimmte Bandzusammen- 
stellung bzw. eine geschickte Konzertplantechnik! 
Egal, Mr. Issa war mal wieder der Spaßmacher des 
Abends, der von ihm verlangte & ausgeführte 
Circle Pit sorgte für unglaubliche Heiterkeit und 
die Playlist mit Songs wie „Good Clean Fun® 
„Positively Positive“ oder „A Song for the Ladies“ 
(wo blieb hier übrigens der Frauengesang, Mei- 
ster Lampe?) war ohnehin nicht mehr zu toppen. 
Fazit: Solche Zeitreisen liebe ich mir und hatte auf 
der Rückfahrt schon vergessen, dass wir eigent- 
lich vorher geplant hatten, das diesjährige GOOD 
LIFE Festival in Belgien zu besuchen... z 

(by Christoph) 


12/08/00 
Hamburg, Rote Flora 
* Chispa * Enfold * EA 80 * 


Was ich zunächst für einen schlechten Scherz 


hielt, stellte sich doch als bittere Wahrheit heraus 
An diesem Abend söllten 


CHISPA ihren letzten Auftri 
geben. Meiner einer überleg: 
te nicht lange, und so mach 
te man sich bereits freitag: 
auf den Weg zu Dennis nac 
Bremen. Stau seil 

erte die Fahrt at 


P besichtigung bei 
der Bahn in die H: 
Hamburg, wo die 
4 altes Theater oder 
ausgemacht war. Autoken 
Deutschland ließen ahn 


nicht nur, dass ihr Songmaterial stimmt und ihre k 


15/08/00 
Köln, MTC 
er Day * Soor * 


EA Fundc. Parkinson) z zum tau- 

istont Mal auf der Autobahn Richtung Köln 

. Das von jeglichen Kölner Tageszeitungen 
ündigte „Event des Abends“ war seht gut 
besucht (sogar von einigen unbekannten Punks) 
und versprach ein voller Erfolg zu werden. SOOR 
(Neuwied Allstars) spuckten mit ihrem rotzigen 
New School Punk bestens in die Fresse, machten 
ihrer Herkunft allen Namen und schienen für die 
kurz darauf anstehende Italientour bestens ge- 
appnet zu sein. Freuen wir uns auf die bald er- 
heinende LP, die ganz bestimmt die musikali- 
he Privatwelt einiger geschmackvoller Punks 
ositiv verändern wird; ich garantiere es Euch. 
HEELERDEALER felgten, kamen nicht aus 
Neuwied (oder zumindest aus Koblenz), waren 
demnach unwichtig und folgendermaßen unter- 
‚hielt ich mich lieber draußen vor der empfehlens- 
'erten Dönerbude von nebenan. Last but not least: 


_ ANOTHER DAY. Ausgereifter und vertrackter als 
t sie bisher kennen gelernt haben, schwitzten 


die sympathischen NR-Engerser ein hitziges 


t vom Leib und stellten den Großteil der Anwe- 


nheit, trotz stellenweise argauffälligen 


lagzeugfehlern, absolut zufrieden, Ich selbst, 


5 großer (kritischer) A. D.-Fan, ‚war nicht beson- 
_ ders von den neuen Songs 
_entzückt, empfand sie stel- 
lenweise als zu verstrickt 
d vermisste die frühere 
ngängigkeit. Ob jetzt 
NOTHER DAY zu an- 


ie en ünd einem lößkeren Club 


S Geld und jede Anfahrt wert...immer! 
{by Christoph) 


17/08/00 . . 
Köln Undegüunde = 
Sn, Pale * 


_dem 35sten OX-Sar 


der atemtauglich machten. Fast die den | 


komplette aktuelle Scheibe wurde durchgezockt 
und maßgebliche Hits der „...such is progress!“-, 

sowie der Split-LP, nicht ausgelassen (Anmerkung 
von mir selbst: Na, seid Ihr jetzt durch diese Song- 
auswahlangabe glücklich und klüger gewor- 
den?). Das Kinderpogo in der vordersten Reihe 
belustigte mich fast genauso wie der Typ, der fast 
vor den Füßen des Sängers „lag“ (!) und jedes 
Lied komplett mitsang — Respekt, Du/du Pfeife! 
Der Mann mit dem Cowbeyhut und dem Mikro in 
der Hand tönte ähnlich gut wie bei den Studioauf- 
nahmen und beglückte einige weibliche Tesnager- 
herzen mit seinem barmherzigen Lächeln. Anson- 
sten gab es keine speziellen Vorkommnisse. Fa- 
zit: Die Konzertatmosphäre war zwar auf dem 
GRADE-Konzert im Vorjahr in Leverkusen gewal- 
tig anders als bei dieser Tour, bzw. quasi nach dem 
Erscheinen der ausschlaggebenden „Under the 
Radar“-LP, und ich Ratte zwar auch damals mehr 
Spaß, kann dem ungeachtet aber sagen, dass die 
Band live immer noch der universelle Hammer 
sind und nur höffen, dass sie nach dem (oder bes- 


ser vorher noch) BIZARRE FESTIVAL -Auftritt wie- 


der von ihrem Höhenflug runterkommen! 
(by Christoph) 


19/08/00 


Köln, Stollwerk 
* Jimmy eat World * Readymade * 
* Soulmate * 


Nein, dieses Event hatte mit Punk, geschweige 
mit Hardcore, irgendetwas zu tun, sondern war 
(ohne Wenn und Aber) ein stinknormales Popkon- 
zert. Wahrlich waren wir demnach die einzigen 
Punks (ca. 25 Stück) im Stollwerk, die bevor die 
erste Band überhaupt begonnen hatte, als Asis 
verschrieen waren. Als ob es so unnatürlich ist, 
sich vor solch einem Anlass die Pisse geben zu 


müssen und es bei coolmachenden Otto- 


normalverbrauchern mal vorkommen kann, dass 
einem eben mal kurz die Hand ausrutscht. Für 


mich jedenfalls nicht, und so genoss ich in dem 
_ mehrstöckigen Haus meinen Rausch in vollen 


Zügen aus. Nun gut. SOULMATE waren mir, von 
pler her, ein wenig geläufig, 
offenbarten in ihrem Set 
öfters zu viele Rock- 
elemente, entsprachen 
aber trotz allem meinen 
Vorstellungen von einer 
guten Popband, 
READYMADE gingen 
dagegen ein wenig Brit- 
Pop-mäßiger ab und 
neigen musikalisch 
dazu, OASIS-ähnliche 
BE Klänge aus ihren Boxen 
m gleiten zu lassen. Ge- 
wagt, gewagt — und völ- 
lig unnötig. Die absolute 
Überraschung auf der 
gesamten POPKOMM 
waren später keine ande- 
ten als JIMMY EAT 
WORLD, die ich bei ih- 
rem letzten Konzert im 
Rhenania leider verpasst 
hatte und mir bis heute 
ständig anhören musste, 
was für eine hervorragen- 
de Liveausstrahlung diese Band doch hat, Ungläu- 
big und ungeduldig freute ich mich nun auf die 


 „Popband schlechthin’ und wurde nach stunden- 
langem Warten tatsächlich mit aus dem Herzen 


entiockten Emotionen überwältigt. Tausendmal 
besser als auf Platte zeigten J. E. W. eine musi- 


_ kalische Glanzleistung, an die Bands dieser Sor- 
te erst mal versuchen sollen, nur schrittchenweise 
aan zu kömmen. In deren Set waren viele Stücke 
der „Clanty‘, alter Singles (die letztens ja auf ei- 
_nerCD, „s#", nochmals veröffentlicht wurden) und 
_ paar mir unbekannte (neue?) Schlager enthalten. 
Fazit: Ein ungewöhnliches Konzert, bei dem viele 


Mädels mit der Luft fickten und mir alleine die Ver- 


reter dieses Geschlechts in 2 % Stunden 14 Zines 


abkauften, und sich schon allein aus diesem Grun- 
_ = Besuch des Stollwerks gelohnt hattell! 


(by Christoph)“ 


aan 
Köln BÜZEEhened 
* At the Drive-In * 3 Minute Poetry‘ 


Monheim. Einzige Unter- 


inderer Club, mehr naann, mehr 


meinen ersten {und bisher 
sogar letzten) Tag als ar- 
beitsloser Sozial- 
schmarotzer. Ob das nichts 
eiwas zu bedeuten hatte? 
Natürlich nicht! Was für eine 
blöde Frage und zugleich 
eine guie Gelegenheit vom 
{interessanteren) Thema 
abzukommen. Okay, zurück 
zum Anfang: Der Termin war 
geiegt und alle rissen sich 
förmlich um die begehrten 
208 durchnummerierten 
Eintrittskarten, die nur in 4 
Kombination miteinerextra- 


_vaganten Abendgarderobe 


Gültigkeit besaßen. Die 
Hauptverkaufsstellen waren 
in Neuwied (NEW BORN 
FIRE) und in Mülheim 
{FAULSTUFE WIESMANN) 
angesetzt, was bereits im 


Voraus auf eine bestimme Art des Publikums 
schließen ließ: Punks mit Stil en masse! Jede/r 
freute sich auf den Freitagabend des Jahrtausends 
und machte sich total bekloppt, wie man es auf 
jeden Fall schafft pünktlich an der Anlegestelle zu 
sein, ohne das Schiff im letzten Moment nur noch 
aus der Ferne wegfahren sehen zu können. Wie 
immer wurden die Nerven unnötig strapaziert, 
letztendlich traf jede/r pünktlich ein und niemand 


wurde alleine in Bonn zurückgelassen. Oh Wun- 


der! 98% der Hengste/Stuten kamen zur Freude 


der Veranstalter sogar wirklich im coolen Anzug 


bzw. im atemberaubenden Abendkleid und wur- 
den, wie es sich gehört, mit Sekt und Freundlich- 
keit auf dem Steg zwischen Ufer und Schiff be- 
grüßt, Und die anderen 2%? Asche auf ihr Haupt 
und ab in die Küche zum Kartoffelschälen! Das 
Schiffspersonal vermutete nach dem Anblick die- 


ser feinen Gesellschaft eine gehobenere 
Rock'n'Roll Party und konnte spätestens nachden. 


ersten Brandlöchern im Teppich die Welt nicht 


mehr verstehen. Das mit den Brandiöchern hätte 


wirklich nicht vorkommen dürfen, aber dennoch 
Punks sind-Punks und sind eben nicht nur an den 
Kiamolten zu erkennen. Gut gelaunt gönnte man 
sich einen delikaten Drink, ein herbes Bier und 
gab sich diversen Gesprächen über den Stand 
wichtiger Aktien an der Börse nieder. Ansonsten 
wurden massig Fotos geknipst, da es für viele der 
Besucher mit Sicherheit das erste Mal (vom Tag 
der Kommunion abgesehen) war, dass sie in der 
Öffentlichkeit einen Anzug getragen haben, und 
dieser Anblick eben gerade deshalb auf Bildma- 
terial forever festgehalten werden musste. Die 
Fotos sind übrigens auf der HAMMERHEAD.DE- 
Seite im Internet zu bestaunen. Nach einer zwei- 
stundigen Fahrt knüppelten jedenfalls die 
Neuwied-/Bonner Heros eine Dreiviertelstunde 
lang ein gnadenloses Brutaloset runter, das ge- 
spickt war mit deutschen Highlights der 
Hardcoregeschichte wie „Handgranate”, „Alle 
taus“, „Act‘ oder „Hell on Earth“ und durch eine 
Sammlung von vielen neuen Stücken perfekt or- 
gänzt wurde (damit meine ich 2. B. „SPD, „Viertel 
vor Neun‘, „Ich sauf allein“ und Hochhaus‘). The 
Apocalypse was near und das Schiff erlitt durch 
die stark abgehende Innenbestattung einen extrem 
harlen Seegang, den Gott wohl seit Ewigkeiten 
nicht mehr erblickt hatte. Das Bootspersonal 


wusste nun gar nicht mehr wo oben & unten war. 


und konnte nicht verstehen, wie man solche Mu- 
sik überhaupt qut finden konnte. Angeblich soll 
sogar eine Angestellte vor Entsetzen heulend in 
die Küche geflohen sein!fl! Musikalisch und 
Soundtechnisch war der 


Karriere, aber wie hätten sie das auch technisch 
hinbekommen sollen, wenn sie das wilde Publi- 
kum ständig pogend anspringt und sie selbst al- 


les darum gaben, die lazy Kirche des ruhigen An- 


stands aus dem Dorf zu kloppen! Die vorher von 
Meister Ninja (SUBURBIA über alles und hinter 


das FC) angepriesene Aftershowparty in irgend- 
einer Bonner Technokaschemme war der absolu- 
te Reinfall, weshalb die Leute jene boykottierten 


und lieber eine Aftershow vorm nächstbesten 
Dönerladen veranstalteten, Fazit: Diese Release- 
party zählt mitunter zu den besten Veranstaltun- 
gen (wenn man die überhaupt als solche bezeich 


nen sollte) die ich in den. vergangen Monaten be- 
suchte, und ich bin mir — ich spreche Hier 
nicht: Bun | 


für mich 


nischer TO TRONIC- Ver- 
schnitt (oder besser 
umgekehrt?)...äh, hatten ei- 
gentlich überhaupt eine 
beschissene Ausstrahlung 
und waren musikalisch eben- 
falls deutlich schlechter als 
erwartet. Das MINERAL -De- 

büt mag als NS Emo Klassi- 
ker ja zu recht in die junge 
Geschichte eingegangen 
sein, aber Helden sterben 
bekanntlich schneller als sie 
geboren werden. Und der 


Zusammenhang mit der gegenwärtigen Szene? 
Ich hoffe es kommt in diesem knappen Fazit eini- 
germaßen gut rüber: Spätesiens wenn GRADE-, 
AT THE DRIVE-IN oder meinetwegen auch POP 
UNKNOWN-Aufnäher sich neben THUMB- oder 
KORN-Logos auf einem Rucksack wiederfinden, 
sind wohl spätestens die (jedenfalls) anfänglichen 
Intentionen der Bands verloren gegangen. 
(by Christoph) 


Konzerte 2000 


: Da Mr. Parkinson mir gegenüber erwähnte, dass 


er schon genügend Konzertberichte hat, spare 
ich mir eine detaillierte Berichterstattung. Da das 
„Jahr 2000 doch diverse Highlights zu bieten hat- 
te, hier eine kurze Auflistung von wirklich beein- 
druckenden en des vergangenen 
Jahres: 


* MORNING AGAIN, Idstein (Nachtrag ’'99) * 

ENFOLD & THE LOCUST, Köln * PARASITES, 
Köln * Punk as Fuck Il: KETHER, SCHLAGBOL- 
ZEN, PROBITY, TUMULT & CHISPA, Münster- 
maifeld * Scorched Earth Pfingstfestival: 
JANUARY STAR, CHISPA, HEAVEN SHALL 
BURN, ENFOLD, Y & BURIED ALIVE, Mannheim 


_* Solinger Heartchortage:. WINSTON, YAGE, 


FORCED TO DESAY, KNUT, CHISPA; 
ACHEBORN, WILBUR COBB & 3 MINUTE 
POETRY, Wermeiskirchen * TUMULT, 
TODIEFOR & REVERSAL OF MAN, Köln ® 
BACKWOOD CREATURES & YUM YUMS, Köln 
* GOOD CLEAN FUN, Köln * JIMMY EAT 
WORLD, Köln * BOY SETS FIRE & ENGRAVE, 
Köln *® GLUECIFER, KR 


Leider fanden 2000 im Koblenzer Raum viel zu 
wenig Konzerte statt. Ich hoffe mal, dass sich auf 
dem regionalen Sektor in diesem Jahr wieder 
verstärkt etwas tut. In diesem Sinne: Auf ein lau- 
‚tes Neues! - 


(Murray of on) 


Schlussstrich. Umso mehr Konzentreviews ich hier 


ich von nun an kein einz ‚ges Wort mehr über ir- 
gendwelche Music Events ab der nächsten Num- 
mer im FG Zine verlieren. Seht die vorigen als 
Abschluss und lest sie Euch meinefwegen dop- 
peit oder dreifach durch und erkennt Euch in mei- 


Auftritt von __ 
HAMMERHEAD definitiv nicht der beste ihrer 
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Und die Musik läuft weiter. Egal was ist. Ich kotze bis ich gereinigt bin und neu auferstehen darf. Denn das Feuer entfacht aus meinem Herzen und verbrennt meine Seele, die mir bislang 
Einhalt gebot. Meine Augen versteinern, das Blut kocht in mir. Unbekannte Zweisamkeit in einem Geist lässt mich erschrecken und Dich verwirren. Doch die brennenden Vorhänge 
gehen auf und fackeln Euer falsches Bühnenspiel ab. Jeder Scheinsieg bedeutet eben einen noch größeren Verlust und noch mehr Treffer für uns. 


Die Flammen warten darauf, neu gezündet zu werden und Dein Gesicht zu verbrennen. Doch nun schaue ich nach vorne und nach hinten, kann die Mitte nicht finden und fliege durch 
eine brennende Sternennacht Deiner Qualen. Hoffnung ist entzündbar wie ein Blatt Papier, das darauf wartet, endlich sterben zu dürfen. Wörter sind nicht mehr wert als die 
Vorstellungskraft des Herzens, weshalb sie aber zu viel Schaden anrichten vermögen und zu straight sind, um Wahrhaftigkeit ihr Sein nennen zu können. Hin- und hergerissen zwischen 
warm und kalt, wo bleibt mein Schwung Liebe? LUZIFER hatte Recht, aber kreischen bringt selbst dann nichts mehr, wenn man darum bettelt und die Wut verbrennen lässt, um sie 
nach der Erkenntnis neu zu erhitzen. Dein Spiel war damals offiziell zu ende, doch dies zu begreifen ist ein Schritt in eine neue Dimension. Wiedersehen macht keine Freude. Und was 
machen wir jetzt? Am Besten weiter wie bisher und konsequenter als alle anderen je zuvor. 


An Banalitäten hänge ich mich gerne auf, da sie aussagekräftiger sind als alles andere in einem Gespräch. But | think, dass gerade sie einem die meineidige Luftzufuhr abdrücken. 
Röcheln hilft nix. Wenn man was erreichen will, darf man sich nicht ablenken lassen und Hollywoodstreifen auswendig lernen. Aber wer begreift das schon? Die Vögel jagten mir zu 
meinem 6. Lebensjahr Angst ein, konnten dennoch aber nicht mein Herz gewinnen, um die Schranktür zu öffnen, die ich abschloss um sie durch eine weitere Pforte von mir fern zu 
halten. Lachen hat mehrere Bedeutungen. Ich kenne alle und spezialisiere mich auf die Form der Niedertracht. Asche zu Asche zertreten fremde Rosen, mein Kind. Falsche Worte 
vermasseln zwar, geben dafür zumindest mal den Ton der Stimme an und scheißen auf die gespielte Tour aus Deinem künstlichen Herz. Das ABC mag gekonnt sein, aber 
Auswendiglernen bringt nichts, da unsere Schlangenzungen Gift spucken lassen und den Schein entlarven. Also: 


Türen schließen, Fenster öffnen und dabei genauso wenig wie vorher aussprechen, das ist sicherer und außerdem nicht wirksam. Man denkt sich so nämlich niemanden zu verletzen, 
aber das ist falsch. Alle sollen bluten, verletzt sein, für ihre Sünden leiden und dabei keine gute Miene zum bösen Spiel entarten lassen. So wie wir. Flügel der Engel verkokeln, genauso 
wie auf dem Spielplatz damals im Ostdorfer Born, denn auf Ehrlichkeit wird gesetzt. Und so wird auch im nächsten Heft alles eindeutig ausgesprochen und passend kritisiert. Musikalisch 
wird der Punk Rock ein wenig beschnitten, und (wie bereits im Vorwort angekündigt) die Interview-/Reviewanzahl stark verringert werden. Jawohl, es wird weniger um Punk Rock, 
sondern mehr um Punk, Gefühle und unseren Gesellschaftshass gehen. Einiges wird sich um Liebe, Hass und Vergewaltigung drehen, wozu ich allerdings noch nicht viel mehr 
verraten kann, da dies ein sehr weit gefächertes Gebiet ist und ein genaues Konzept noch nicht steht. Außerdem wollen wir die R.A.F. in diversen Artikeln wieder aufleben lassen und 
uns mit linkem Terror näher beschäftigen bzw. uns fragen, wie man heutzutage am Besten die Staatsmacht ins Wackeln kriegen könnte. Ja, es wird heiß, Staatsanwaltschaft und 
Index werden sich freuen... Genaueres werdet Ihr zum passenden Zeitpunkt auf unserer Homopage finden. 


Wie Ihr wisst, warten wir nicht auf das Ende, sondern wollen es möglichst schnell herbeiführen und sind über jegliche Mithilfe an unserem politisch unkorrekten Kampf gegen diese Welt 
und alle Szenepfeifen sehr erfreut. Also: Bei Interesse an Mitarbeit, könnt Ihr uns gerne kontaktieren. That's it! Nun noch die Dankesliste und dann ist Schluss. 


Habt Dank:. Mein Durchhaltevermögen (wie immer!), Christian Destroy, Lou Ziffer, Marco Oede, Ninja, Alex le Grand, Murray, Oliver Becker, Kikos, Fuppe, Thomas von Hard-Mouth- 
Poetry, Jim Goad, Timbo Jones, Helmut (für Homepage und Laden), Nadine (für Angebot als Korrekturleserin), Timo & Nenat, Barseros & Illegal Outrage Records, Boss 302, Harley 
& Cro-Mags, Chris & Hot Water Music, Zoli & Ignite, Flo & Iron Skull, Leatherface, Tony Siy & No use for a Name, Joe & the Queers, Schlagbolzen, Craig & S.O.l.A., Six Reasons 
to Kill, Duane & U.S. Bombs, Nanette & Destiny Berlin (für alles!), DPM & Scene-Police, Marco vom Mind Reader Vertrieb, Hoffi & Defiance Records, Hucks Plattenkiste, Angela & 
New Lifeshark und alle, die sich, in welcher Form auch immer, für dieses FC Zine eingesetzt und uns unterstützt haben! 


ß nk ine önen Gruß geht an Sebastian Kühne, da er nach endloser Zeit endlich wieder unter uns weilen darf - herzlich willkommen im Rheinland, Baby! 


Die geisti üsse des Herrn Destr tanden mit der emotionalen Unterstützung von: GG ALLIN, YUPPICIDE, S. ©. A., CHANNEL 3, RANCID, SFA, CARDIGANS, 
BLONDIE, HAMMERHEAD B. T., DESCENDENTS, ANSWER MEI, ZAP, SUBURBIA, WASTED PAPER, BUKOWSKI, JACKIE CHAN. Danke. 


Ciao. 


Euer Ohristosh Parkinson 


"Ja, Gott wird den Kopf seiner Feinde zerschmettern, 


» v9 


. den Schädel der Gottlosen, die da fortfahren in ihrer Sünde." 
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ve | hate your Humanity. 
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"Okay That's it. j 


Mit freundlichen Grüßen 


Christoph Parkinson Se 
FC Zine Neuwied/Koblenz 
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